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Deu Flumaueru, 

seinen kroaüsclien Mitbürgern, welche ilu*e 
Nation nnd ihre Heimat wahrhaft lieben, 



widmet dieses Werlrehen 



o 



Digitized by Google 



* 



I 



I 



• 



Digitized by Google 



4 



Naeh dem Jahre 1860 wurde über das staatsrechtliche Ver- 

hältniss der Stadt Fiurae zu Kroatien und zur ungarischen 
Krone vif^l i!:os|»r(irhpTi und ^■pscluieben. Unser Landtag: vom 
J. 1865/7 und seine Kognikolardepiitation vertheidigten und 
die kroatische Nation vertheidiget noch den Standpunkt, dass 
Fiume ein Bestandtheil Eroatiens und dadurch auch des Brei- 
einen Königreiches sei und dass ps nur durch dieses zur ge- 
meinsamen ungarisch-kroatischen Krone gehöre. Dem entgegen 
behauptet der ungarische Landtag und seine Regnikolardepu- 
tation , dass Fiume ein Bestandtheil des Königreichs Ungarn 
sei; denn es wäre diesem von der Königin Maria Theresia mit 
dem Diplome vom 28. April 1779 eiuTerleibt und dieser un- 
mittelbaren Einverleibung: durch den Art 4 des ungarischen 
Landtages vom Jahre 1807 Gresetzeskraft gegeben worden. 
Auf diese Art wurde Fiume ein Hauptstreitpunkt in der noch 
nicht begiiclienen staatsrechtlichen Differenz zwischen den bei- 
den Königreichen. Dem kroatischen Publikum sind die Ver- 
handlungen über Fiume sowohl aus den öffentlichen Blättern, 
als auch aus dem Berichte der Begnikolardeputation bekannt. 
Im letzteren wurde dieser Gegenstand am ausführlichsten be- 
handelt. 

Viele meiner Freunde wünschten, dass ich alles, was ich 
bisher über diese Frage geschrieben habe , zusammenfassen 
sollte. Ich würdigte diesen Wunsch und entsprach ihm. Und 
wiewohl ich weiss, dass eine wissenschaftliche Abhandlung uns 
Fiume nicht erhalten wird, wenn ihm ein anderes Schicksal 
bevorsteht, so glaube ich doch dass wir unserer Seits alles zu 
thnn verpflichtet sind, was wir zur Vertheidigung unseres hi- 
storischen und nationalen Rechtes thun können . und wenn 
aus keinem andern Grunde, als um zu zeigen auf welcher 
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Seite Beeht und Wahrheit sind. Und dies will viel sagen 
naeh unseren weisen Spraehwortem : Das Becht ist stärker 
als das Schliert; die Oereehtigkeit erhebt Nationen ^ die Un- 
gerechtigkeit stürzt sie. 

So viel über die Veranlassung zur Entstehung dieses 
Buches. 

Als ich mich einmal entschlossen hatte, mit Unterbre- 
chang meiner übrigen literarischen Arbeiten, dieses Werk 
über Finme ssn schreiben, dachte ich nicht mehr viel darüber 
nach: wie, nach welchem Plane, und mit welchen Mitteln ich 
dies ausziiftihren hätte. Es lag mir hauptsächlich daran , den 
Sinn und die Bedeutung- jVmor zwnier Urkunden, auf welche 
sich Ungarn beruft, richtig zu stellen. Aber hiezu hatte ich 
nOthig etwas über die Einverleibung Fiume's, nämlich Aber 
den Austritt dieser Stadt aus seinen frühem. Verbände mit 
Csterreiehisehen Behörden zn sagen. Aus diesem Grunde schrieb 
ich den ersten Abschnitt als nothwendige Einleitung zur Ab- 
handlung selbst, welche ohne diese manchem Leser undeutlich 
sein könnte. Derselbe Grund bewog mich auch, dass ich nicht 
allein und ausschliesslich vom Hauptgegenstande nämlich von 
Fiume spreche, sondern auch andere mit demselben in Ver- 
bindung stehende Fragen berühre, wie z. B.- das kroatische 
Küstenland im Allgemeinen und das Severiner Kpmitat ; auch 
habe ich bei Besprechung der Landtage wichtigere Dinge er- 
wjlhnt, aus welchen sich der Geist der Politik daiiialiger Zeit 
• entnehmen Usst. Die Abhandlung ist im Uebrigen streng hi- 
storisch; nur im letzten Abschnitt antwortete ich auf einige 
in nationale und Handelsverh&ltnisse Fiume's einschlägige 
Einwürfe. 

Wegen historischer Beweise war ich in keiner Verlo- 
genheit; im Gegentheile sie wuchsen mir so unter den Hän- 
den, dass es mir bei der Kürze der zugemessenen Zeit schwer 
fiel, sie zu bewältigen und sie gehörig zu gruppiron. Die wich- 
tigeren Urkunden theile ich theils ganz theils im Auszüge 
in den Beilagen mit. Diese konnten noch zahlreicher sein; 
aber dann wäre das Werk zu sehr angewachsen und spät im 
Drucke erschienen. Der grössere Theil der Urkunden ist jetzt 
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zm ersten Mal gedruckt, ^um jenen unter Nr. 1 — 7, welche 
mir der Kapitän der Stadt Fiume und Obergespan Bartho- 
lomäus Ritter von Smaid, woffir ich ihm danke, verschaffte, 
sind alle übrigen unserem Landesarchive entnommen, wo sie 
sich unter den Schriften des bestandenen kOnigl. Statthalte- 
reirathes dieser Königreiche befinden. Far die mir bewiesene 
Bereitwilligkeit sei hier dem gegenwärtigen Onstos dieses Lan- 
des-Instituts der aufrichtige Dank ausgedrückt. 

Wie ich dieses reiche Material gesichtet, wird der auf- 
merksame Leser anerkennen. Ich glaubte der Wissenschaft und 
der Sache mehr zu nützen, wenn ich jede Polemik bei Seite 
lasse, damit die Beweisfahmng in einer solehen Form nicht 
der Sophistik geziehen werde. Deswegen gleicht diese Ab- 
handlung einer Geschichte Fiume's aus dem staatsrechtlichen 
Standpunkte. 

So viel über Inhalt und Form dieses Werkchens, wel- 
ches den Zweck hat, eine verworrene Seite unserer staats- 
rechtlichen Fragen zu beleuchten, und einen Theil unserer 
Mitbürger am kroatischen Busen des adriatisehen Meeres auf 
den rechten Weg zu leiten — diess ist mein Wunsch. Und 
die Leser ersuche ich, die kleineren Druckfehler, die sich in 
das eilig gedruckte Buch eingeschlichen, selbst zu berichtigen. 

Agram am Palmsonntag 1867. 



Dr. f rani Riuiki. 
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Die Stadt Fiume mit ihrem Gebiete (v. 24 QM.) und 14.000 
Eiüwohnern liegt innerhalb der Grenzen jenes Theils des alten Li- 
bumien « welcher ursprflnglich VjOn der kroatischen Nation eingenom- 
men wurde. 

Wenn man die ethnografischen Grenzen dieser Nation aufsacht, 
so findet man, dass sie sich im Westen über die politischen Grenzen, 
wie sie im X. Jahrhunderte bestanden, und die längs des Fhisses 
Arsa' liefen, ausdehnen; denn in Istrien bis Dragonja und auf den 
quaraerischen Insoln loben noch liout zu Tage bei 125.0(M) Kroaten\ 

Fiume liegt daher ethnograliscli odor historisch betrachtet auf 
.einem Boden, der seit dem VII. Jahrhunderte kroatisch ist. 

Auch ist das Schicksal joiics Küstenstriches mit dem Schicksale der 
kroatischen Nution enge verbunden. Dort liegt das Schloss Tersat (bei 
den Römern Tarsatica [TapfraT'.y.a]) auf hohem Felsen st«"»!/ ^-ich über 
Fiume erhebend. Dieses Schlos- sinolte in älterer Zeil cinr llnlle. Hier 
entspann sich im Jahre 799 zwischen dem kroatischen und iViinkisch^'n 
Heere ein blutiger Kampf, in welchem der Iriaulische Markgraf 
Erich fieP. 

Dieses Schloss war auch ein Lioblingsaufenthaltsort der Grafen 
von Veglia aus dem Geschlechte der Fraukopaue, mit denen die Ge- 
schichte der Stadt FiUme durch längere Zeit enge verbunden erscheint. 
Diesen Grafen nämlich schenkte König Bel&Iu. im Jahre 1193 das 
Modm^r und später KGuig Andreas IL im Jahre 1223 das Yinodoler 
Comitat. Hiedurch kamen die Grafen von Veglia zur Herrschaft über 
unser Küstenland, die sich umsomebr befestigte, seit König Bela IV. 
ün Jahre !260 ihnen die bezüglichen Scbenkungs- Urkunden seiner 
Vorgänger bestätigte. Aus dieser wichtigen Bestätigungs- Urkunde 
lernen wu* die westlichen Grenzen des Vinodoler Comitates kennen 
und entnehmen femer, dass Fiume die Frankopane als ihr^ Grund- 
herrn anerkannte. Es heisst nämlich darin, dass auf dieser Seite die 
Grenze des Vinodoler Comitates „der Bach und Ort Bika vom Meeres- 



* Coni>t. porpliyrog. Je adra. imp. cap. 30« Vergt meine nOdlomd is driar- 
noga prava hrvatsko^a^* S. 10. 

* Ozörnig: EthDographie der östeireichischen Mouarcbic I. 55, 78. 

* Annal. Einhardi od a. 790 : «Jazta Tarsaticain, Liburniae dritatem.« 
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ufer an, dann das freie königliche Wasser Kicinn hk zur Brücke bei 
Grohovo" bildete und dass dieselbe noch weiter längs dieses Flusses, 
„der am Berge Grobnik entspringt", gelaufen ist^ In derselben Ur- 
kunde findet man zum ersten Male Rika (anstatt Rieka) und Rieina 
(anstatt Rjecina) geschrieben^, wie beides heut zu Tage noch im Dia- 
lekte der dortigen Küsten])ewohner ausgesprochen wird. 

Das Oertchen Grohovo , welches mit jenem von Lopaca circa 
140 Seelen zählt, liegt auch gegenwärtig noch im Pfarr- und Stadt- 
Gebiete von Fiume. Wäre Fiunie im Jahre 1260 unter fremder Herr- 
schaft gewesen, so hätte dies der uugarisch-kroatisclie König erwähnt 
und schwerlich in diesem l alle königliche Rechte (»nostra libera 
aqua iücina«) auf den Bach Fiumera gehabt. 

Wir sind hiernach berechtigt zu glauben, dass Fiume mit dem 
Yiüodoler Comitate, welches sich damate von Ledenice tmd Kovi bis 
Teisat und Grobnik ausdehnte, nnter die Herrschaft der Grafen von 
Yeglia nnd ModruS gelangt ist. 

Aber Finme wurde knrz darauf der Stein des Anstosses zwi- 
schen den Grafen Frankopan und den Herrn von Duino ,in Istrien. 
Die Herren von Duino (l^bein) erwarben grossen Besitz in Istrien. 
Ihnen gehörte auch Moicenice und Kozlak u. s. w. am Meere unter 
dem Monte maggiore nahe bei Fiume'. Auch diese Stadt kam zu 
Anfang des XIV. Jahrhunderts in ihre Gewalt; denn es kommt vor, 
dass sie daselbst im J. 1312 herrschaftliche Hechte ausgeübt haben. 
In diesem Jahre verpachtete nämlich Rudolf Herr von Duino, Yasall 
(„fidelis") des Grafen von Görz, die Mauthen, Zölle und die Fleisch- 
' ausscbrottung von Fiume an den Venezianer Nikolaus Albei ti auf 
sechs Jahre. Im Vertrage ward festgesetzt, dass Mathias, der Richter 
von Fiume, und Wülfing, der Hauptmann von I>nino, auf Rechnung 
des Grafen von Görz Fiume („tcrram Fluminio'-) zu verwalten haben 
würdnn, wenn Kudolph sich an den Vertrag nicht halten sollte'*. Man 
glaubt, dass Herr von Duino, als Besitzer von Fiume, die dortige 
Kirche des heiligen Hieronymus im Jahre 1315 zu bauen angefangen 
habe. Aber schon im Jahre 1338 war Fiume wieder in den Besitz 
der Familie Frankopan gekommen. Denn als ein Fiumaner angefan- 
gen hatte falsche Venezianor-Münzen zu prägen , wendete sich die 
Bepublik au den Graleu Bartholomäus Frankopan, ihren Freund, mit 



* Bei Krcelic: Not. priitlirn. p 195. nCiiius rüiifmia ad tramontanam , in- 
primis est Iluvius et locus liika in nionte inaris incipieiido et nostra libera 
aqua Eicina usque ponUculuiii peiies P. (G)iohovü ... Et aqua sequitur 
libera, qne aqua ex monte nostro Grobnicensi et confinio scaturit.« 

* Die Stadt Fiume heiast kroatisch Bieka nnd der Bach Finmerir Rjedina. 

Anmerknng des üebersetzers. 

* Archiv für südslav. Geschichte II. 308. 

* Engel : QescMebt^' von Dälmatieü etc. 8. 342, 
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der Bitte , solchen Unfug in seinen Städten und Ländern nicht zu 
dulden. Die Republik beschloss sogar am 1. Oktober 1338 m diesem 
Zwecke einen eigenen Gesaiifltpii nach Slavonien d. h. Kroatien zu 
schicken. In einer Urkunde vom 8. Mai 1339 liest man, dass bei 
dpm Grafen Bartholomaus, in dessen Lande, d. h. in Fiume die fal- 
schen Venezianer Sn1di solle)) f^epriigt worden sein, bereits ein Ge- 
sandter gewesen ist; es wurde aber beschlossen, noch einen zweiten 
zu ihm zu senden. Endlich hat die Republik am 8. Oktober 1339 
abermals demselben Grafen geschrieben, dass er, der Bchon durch 
zwei Gesandte: den Johann Vitturi und Michaei Giorgi, diessfalls 
gebeten wurde, — doch endlich diese Falschmünzer getanglich ein- 
ziehen lasse'. Aus all' diesem geht hervor, dass Fiume in den Jah- 
rea 1338 und 1339 sich im Besitze des Grafen Bartholomäus Fran- 
kopaa be&nd ; denn diese venezianischen Schriften nnd Oesandtschaflen 
hätten keinen Sinn, wenn Finme in der Qewalt der Herren tob Duino 
gewesen wäre; man sieht ferner daraus, dass die Venezianer Finme 
als in Croatien liegend betrachtet haben. 

Es drängt sich nun die Frage auf, wie ist Fiume von den Fran- 
kopanen in die Gewalt der Herrn von Dnino (1312) gekommen, and 
auf welche Art wieder an die Frankopane zarfickgelangt (1338)f Ans 
deo nndentlichen Worten einer Urkunde* vom 1. April 1365 können 
wir schliessen, dass der Graf Bartholomäus Frankopan „däs Gebiet 
and die Stadt Fiame^ den Grundhenn von Dnino Terpföndet hattet 
Aus derselben Urkunde ist auch zu entnehmen, dass wegen Fiume 
zwischen den Frankopanen und den Herrn von Dnino „Streit» Hass und 
Neid" entstanden ist. Um diese Zeit hätte Fiume wieder an die Fran- 
kopane übergehen sollen. Damit aber den beiderseitigen Streitigkeiten 
ein Ende gemacht werde, schlössen die Grafen Stefan und Johann 
Frankopan, Söhne des Bartholomäus, mit Hugo, Herrn von Duino, 
am 1. April 1365 einen Vertrag, in welchem sie sich ihres Besitz- 
rechtes auf Finme begaben und dieses Recht auf Hugo, seine Bräder 
Wilhelm und Georg und ihre Nachkommen übertrugen ^ 



* Ljiibiö : DI« Hemebaft Venedigs Uber Fiaine S. 4 and 5 aas den Schriften 

des venezianischen Archivs. Man liest: nquod in L o c o F 1 u m i n i s la- 
borantur et eudantur soldini f<ilsi . . . Qaantovos (sc. Barthol) estis nobis 
magis familiaris et carus, tan tu gravius haberemus , si in v e s t r i s d i- 
strictibns hoc oommitti et tolerari contingeret ... In cnina (Barthol) 
tenis pnedicti fleri dicnntur«. 

* Im Wiener Arcbiv bei Fejer, cod. diplom hnng. IX, d.-p. 518^24* 

* Ibid : nTerram et Castrum Fluminis , qaod a divo condam domino pa<ve 
nostro d. comitc, Bartholornaea fnerat o b ! i g a t u m 

* Ibid : pro quibus omnibus lirmiu« observaiidis per uos uostrosque baercdes 
eidem domino Ugoiii (de Duino) pro se et suis haeredibus recipienti pro- 
mittimus nnnqnam praenotatam terram Fluminis et eastram repetere.* 

4P 
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Die Familie der Hpireu vou Duino starb im Jahre 1399 mit 
dem letzten mäuulicheu Sprosspn Torolino aus, welcher nur die eine, 
au liiiimhprt von Walsee verheiratete Tochter Katharina hinterliess. 
Die Waisee kamen mit Albrecht I. (1298—1308) aus Schwaben, wo 
sie begütert waren, nach Oesterreich und waren am Ii oft» der Habs- 
burger österreichischen Herzoge sehr angesehen. Auf Grund von Ver- 
trägen aus der Zeit von 13G1— 94, deren erster am 21. September 
1361 zwischen dem Grafen Mainhard VI. von Görz und dem Erz- 
herzoge Rudolf iV. von Oesterreich stipiilirt wurde — bekamen die 
Habsburger auch die oberste Gewalt über jene Lander, worauf der 
Erzherzog Wilhelm seinem Kammervorsteher , Rudolf .von Walsee, 
das Wappen der Herrn von Duino wät allen Rechten und Privilegien 
Terlieh. Budolf von Walaee belram das Schloss Dnino, und sein Bru- 
der Baimbert, Ügolino's Schwiegersohn, erhielt aus den Händen des 
Bischöfe von Pola, Bevollmächtigten des Erzh. Wilhelm, die Stadt 
Fiame^ Castua, Yeprinac und MoScenice d. i. das Küstenland iiiesseits 
des Monte maggiore. 

Fiume war daher nor 34 Jahre (1365 — 1399) im' ruhigen Be- 
sitz der Herren von Duino, und kam dann von diesen an die Familie 
Walsee. Jener bereits erwähnte Vertrag vom 1. April 1366, wenn wir 
ihm auch die Rechtskraft nicht absprechen, hat doch nur die ersten 
Besitzer von Fiume, die Frankopane, gogonülier den Herren von Duino 
gebunden, und es hätte nach dem Aussterben der letzteren wieder 
an die Frankopane übergehen sollen. Es hat den Anschein, 
dass auch die Frankopane di(*sen Standpunkt vertheidigt hal)en, wie- 
wohl in jenen stürmischen Zeiten, die unter Si^^ismund über unaer 
Vaterland hereinbrachen, und später in Folge der Türkcngefahr ihuoii 
Kraft und Macht mangelten, ihn zu behaupten. Denn wenn wir auch 
von dem Sinne der Worte absehen, mit welchen der Oraf MarLm 
Frankopan in jener Urkunde ' vom 7. April (1444 oder 1400) von 
Fiume spricht, so haben wir für diese Ansicht einigen Beweis darin, 
dass der Graf von Veglia, Johann Frankopan, im Jahre 1461 der 
venezianischen Republik ^ nachdem er ihr die Insel Veglia verkauft 
hatte, den Vorschlag machte, dass sie Fiunn tür sich erobern soll K 
Man muöä nämlich wissen, dass dieser Gral sich unter den Schutz 
der Bepublik geflüchtet hatte, und später auch nach Venedig über- 
siedelt ist 

Indessen verblieb Fiame im Besitze der Herren von Walsee, 
webhe dasselbe als ihr Eigenthum betrachteten und mit demselben 
nach Gntdtinken schalteten und walteten. Als Böbergs SOhne Wolf- 



' Glaviiiic : Hist. tersact. p. 35. Sladovic : Gcsclücbte des Zenggcr und Mo- 
draSer Biethiims S. 888—40. Nach Abschrift vom Jahre U70. 

' I4ubi6 op« dt. p. 5. Nach Urkanden im venesiaiiisohen Archiv. 
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gang und Bambert im Jahre 1464 die vftterliehen Güter unter sich 
theilten, fiel dem eisteren Finme, Adelsberg mit Tmava, JelSani, Ca- 
stua, Muda (bei Elane) , nnd die Stftdtcben Sabinac am Berge , S. 
Yirae, Yeprinae nnd MdSdenice zu. 

Wie man hieraas ersieht, vnrden damals w&hrend des Besitzes 
der Herren von Walsee mit Fiume die nächsten Ortschaften des kft- 
stenläudischen Karstes vereinigt Aber schon im nachfolgenden Jahre 
146Ö überliess Wolfgang von Walsee mittels Vertrags, der 1471 
erneuert wurde, dem Kaiser Friedrich Flame, Gastoa, Yeprinae, La* 
binac, Arnberg und Adelsberg („Geschlossen zu Isterreich und am 
Karst"). Deshalb wird in venezianischen Urkunden vom Jahre 1467 
Fiume als „ein Land des Erzherzogs vom Oesterreich" bezeichnet. ' 
Auf diese Art verloren die Herren von Walsee Flame noch ?or dem 
Aassterben ihrer ganzen Familie (1491). 

Hiedurch wurde abermals das liecht der Familie Frankopan 
verletzt. Dieselbe verwickelte sif h in jVnen Gegenden in Krieg mit 
Kaiser Friedrich, theils woo^en Fiumc, theils wegen des Streites zwi- 
sdum Kaiser Friedrich und dem König Mathias Corvinus. Friedrich 
eroberte im Küsteniande das Schloss Tersat, welches später König 
Maximilian mittels Urkunde vom 2. Jänner 1492 dem König Vladi- 
slavll. zurückgab '^, wodurch die Frankopan e wieder in den faktischen 
Besitz dieses Schlosses gelangten. Fiume hingegen verblieb nach dem 
Grazer Vertrage vom 18. Dezember 1479 fektisch im Besitze der 
Erzherzoge von Oesterreich. 

Aus diesem Besitze wurde Fiume für einige Zeit durch die 14e- 
pobük des heiL Markus verdrängt Als nämlich zu Anfang des Jah*« 
res 1508 der Krieg zwischen dem Kaiser Maximilian 1. and der 
Beimblik Venedig aasbrach, erschien der venezianisohe Eapitam 
Navagiero am 26. Mai 1508 mit seiner Galeere von Almissa Ter 
Fiome and zwang die Stadt zor Uebergabe. Der kaiserliohe Haapt- 
mann Johann Banber zog mit seiner Iroppe (250 Mann) nach Lai- 
baeh ab. Navagiero ernannte Andreas de Mula zum Proveditor von 
Fioine und Hieronymus Quirini zum Befehlshaber des Fort's. Zwei 
Tage später (28« Mai) übergab sich auch das Schloss Tersat den 
Venezianern, welche ihm Hieronymus Crnotic, einen Arbenser (von 
der Insel Arbo), zum Kommandanten gaben. Eben so onterwarfen 
sich den Venezianern Castaa, Maäcenice, Cersam, Brzec, Lovrana, 
Villanuova und Lupoglava, alles Orte des istrischen Küstenlandes 
unter dem Monte maggiore. Die Einnahme des kroatischen Schlosses 
Tersat gab dem damaligen Banns von Kroatien Andreas Bot den 



' Id. |), 5. Vergl. Beitr. zur Geografie des Mittelalten. Hormayer. Archiv I. 

1818, S. 553. 

^ Urkunde bei Firubaber : Beiträg« aar Geschichte Ungarns. S. 12d— 1^. 
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Anlass, sich in diesen Krieg, der nnr zwisch^^n der Eepablik und dem 
dentscben Kaiser geführt wurde, einzumischen. Er yerlangte vor Allem, 
dass das Schloss Tersat snrflckgegeben werde. Da er keine befriedi- 
geode Antwort bekam, verband er sich mit Bernardin Frankopan, 
dem Eigenthümer von Tersat und dem Kechte nach auch von Fiume, 
rückte im Juni 1Ö09 gegen letztere Stadt, vertrieb die Venezianer 
sammt dem Proveditor Hieronymus Quirini daraus und besetzte sie. 
■ Aber diesmal war die kroatische Herrschaft in Fiunie von kurzer 
Dauer; denn schon am 2. Oktober 1509 eroberten oder eigentlich 
zerstörten die Venezianer diese Stadt. Der Banus von Kroatien, An- 
dreas Bot, hörte nicht auf, die Venezianer zu beunruhigen und diese 
verloren bald wieder Finme, doch ist uns die Art und Weise nicht be- 
kannt. Nur diess ist gewiss, tla.-^s Kuime scliun vor dem 7. Sep- 
tember löll nicht mehr in der Gewalt des Königs Vladislav, sondern 
des Kaisers Maximilian war, und dass es in des letztern Besitz auch 
nach dem am 6. April 1512 zwischen ihm und der Eepublik abge- 
schlossenen Waffenstillstände verblieb V / 

Die Erzherzoge von Oesterreich koiuiten damals Fiume um so 
leichter in ihiii Gewalt behalten, je ungünstiger die innere Lage 
. Kroatiens und Ungarns unter König Vladislav II. und Ludwig IL war 
und je grösser die Gefahr wurde, die diesen Königreichen von der 
stets wachsenden Macht der Türken drohte. Ludwig n. kümmerte sich 
nicht nnr nicht, dass ein oder das andere abgefallene Glied seines 
Reiches mit demselben wieder vereinigt werde, sondern er ging sogar 
gutwillig darauf ein, dass sein Schwager, Erzherzog Ferdinand von 
Oesterreich, die Vertheidigung einiger kroatischen Schldsser übernahm. 
Die Erzherzoge von Oesterreich hatten daher nicht zu befürchten, dass 
der König, die Frankopane oder die Stände ihr altes Recht auf Finme 
wieder zur Geltung bringen würden. Als daher Kaiser Karl V. und 
sein Bruder Erzherzog Ferdinand von Oesterreich mit dem Vertrage 
vom 7. Februar J522 die Erbländer unter sich tbeilten, fielf Fiume 
(St. Veit am Pflaum — Fluraen) dem Erzherzoge Ferdinand zu, und von 
dieser Zeit an blieb es beständig im Besitze der Erzherzoge von Oe- 
sterreich und der Beherrscher der erbländischen Provinzen. 

In dieser Skizze zeigten wir, weiche Herren Fiume Im zum 
XVL Jahrhundert hatte; es überging von den Frankopanen an die 
Herren von Duino, von diesen an die Herren von Walsee und von 
den letzteren an die Herzoge von Oesterreich; ja selbst die Republik 
Venedig hatte ihm, wiewohl nur auf kurze Zeit, seine Herrschaft auf- 
gedrungen. Diese Veränderungen bezogen sich eigentlich auf das Ver- 
hältuiss Fiame^s zu seinen verschiedenen Gnindherren. Auch hier 



' Vergl. Ljnbi^^ S. 5—9, wo rtkIi die bezüglichen Urkunden ans dem Tene* 
zianiscbea Archiv angeführt sind (S. 10»14}. 
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müssen wir bemerken , dass nach den Grundsätzen des ungarisch- 
kroatischen Rechtes schon jener zwischen den Fraakopanen und den 
Herren von Duino ai »geschlossene Vertrag, durch welchen das mittels 
Scheukunef^iirkuiide eines ungarisch-kroatischen Königs an die Grafen 
von Modrus und Zengg (Frankopane) gelancrtp Fiume aus niroui Besitze 
kam ~ zu seiner vollen Rechtskraft die Gutheissung und Bestäti- 
gung des Kr.nigs hatte erhalten sollen, wovon wir jedoch nirgends 
eine Spur finden. 

Noch weniger durfte Fiumn nach den Grundsätzen des unga- 
risch-kroatischen Staatsrechtes vom Königreiche lüuaiK fi deshalb ge- 
ironnt werden, weil es (wenn auch gesetzlich) in den Besitz von 
Herren überging, die keine kroatischen Edelleute waren. 

Dennoch geschah diess. Fiume wurde vom Tefritodtun nnd dem 
BtaatÜchen Körper Kroatiens und der ungarisch-kroatiachen Krone 
getrennt Zwar wird es bis zum XYI/ Jahrhunderte, mit Bücksicht auf 
seine geografische Lage nnd . die alten Erinnerungen , oft unter den 
kroatischen Orten erwähnt; so nennt es Jphann Justiniani in seinem 
Berichte vom Jahre 1653 nlnogo della Croazia"; und im Bracker 
Libell vom Jahre 1578 wird es nehen OguliUt Sluin und Zeng als 
kroatische Stadt aufgeführt. Aber Fiume war in der That damals von 
Kroatien in der V^M^v iltung und Gesetzgebung getrennt, obwohl es 
seit dem Jahre 1527 d. i. seit Ferdinand L einen nnd denselben Herr^ 
scher hatte. Gerade damals wäre es an der Zeit gewesen, dass dem 
kroatischen Staatsgrundieelite entsprochen werde, womach der Herr- 
scher verpflichtet ist, sobald die Hindernisse aufhören, getrennte Theile 
des Staatskörpers mit demselben wieder zu vereinigen; und hätte so- 
nach Fiunie schon damals wieder dem Königreiche Kroatien einver- 
leibt werden sollen. 

Aus der Zeit d(M- österreichischen Herischaft in Fiume, welche 
ununterlu-ochen vom Jalire 15l(t bis mm Jahre 1776 gedauert hatte,' 
ist uns die innere i'^inrichtung und Vei-waltung dieser „sehr ge- 
treuen'* Stadt, wie sie Kaiser Maximilian T. 1515 nannte, bekannt 
Fiume wurde nach dem vom Erzherzoge und Konige Ferdinand I. 
am 23. Juli 1530 bestätigten städtischen Statut verwaltet. Dieses 
Statut wurde später von Josef I. und Karl VT. gutgeheissen mit 
Aubiiahme.des dritten d. i. vorletzten Kapitels, welches Strafdirek- 
tiven enthielt und statt welcher zuerst eine diesfällige Vorschrift Fer- 
dinands , dann Karls und zuletzt Maria Theresias zur Geltung kam. 

Die Stadt Fiume mit ihrem Gebiete war weder dem nahen 
Istrien noch Erain eiuTerleibt, sondern bildete ein besonderes Muni- 
zipium, eine eigene Gemeinde: „magnifica communitas terrae 
F 1 u m i n i 8 S. V i t i^. In dieser Gemeinde repräsentirte den Begenten 
der königliche Hauptmann. Diesen ernannte der König nnd sandte 
ihn nach Fiume. Bei seiner Installation legte er in der Kirche zu S. 
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Veit in die Hände der städtischen Richter und Räthe den Eid ab: 
dass er im Namen Seiner Majestät die Statute, Einrichtungen, Rechte 
und Privilegien der Gemeinde unverletzt erhalten und vertheidigen, 
dass er unpartheiisch, olme Rücksiclit auf die Person, Recht sprechen, 
dass er das städtische Gericht in der Ausübung der Gerechtigkeit 
nicht hindern, upd dessen ürtheilssprüche, in so weit sie dem Statut 
nicht entgegen sein sollten, nicht umstossen wird u. s. w. Der Haupt- 
mann übte in dieser Beziehung im Namen der Krone das Becht aer 
Oberanfeioht aus. Er verkehrte mit dem Könige durch die nieder^ 
österreiehische Regierung in Graz. 

Die Einwohnerschaft von Fiume theüte sich in zwei Klassen: 
in Bürger und Patrizier. Letztere bildeten den Adel der Stadt 
und erwarben ihn durch die Oeburt; desluilb konnte Niemand von 
der Bürgerschaft den Patriziern zugezählt werden , ausser wenn die 
Zahl von 50 städtischen Bäthen aus dem Stande der Patrizier nicht 
ergänzt werden konnte. Aus diesen «oO Bäthen bestand der städti- 
sche Rath in der Art, dass 25 angesehenere von ihnen den klei- 
nem oder innern (minus) und alle zusammen den grosseren Bath 
(maius consilium) bildeten. 

An der Spitze des städtischen (grösseren und kleineren) Rathes 
standen zwei Richter als R e k t o r e n f iudices rectores), die alle 
Jalire wechselten. Den ersten ernannte der Hauptmann, daher er auch 
„iiidt'x rector capitanealis" genannt wurde, den zweiten wählte die 
Gemeinde (iudex counimnitatis). Der eine und der andere Rath ver- 
richteten alle ihre öffentlich politischen, ökonomischen und Handels- 
geschiü'te unter dem Vorsitze und der Leitung des Hauptmauas u. z. 
im Sinne des städtischen Statutes. 

In Civil- und Stmfsachen entschied der „vicarius", Haupt- 
niannstellvertreter, welcher zuerst von Sr. Majestät , später 
aber vom städtischen Rath gewählt wurde. Nur in kleineren Prozes- 



' Im Jahre 1776 waren folgende Patrizier- Familien : Za,iicbi (geworden im 
Jabie 1666), de Gatto und Linkenberg, Sabbatini-RoBsi (1567), (Macomini 

(1667), Diniinic (i567). Celebrini (1593), llvbimi (1504), Bardarini de Kus- 
\ sclsteiii (151)4), Bonu (1602), Barels (1602), Buratelli (1610), Tudorovio (KUO), 
Spogliati (1617), de Steinberg (1627), Marchisctti (1628), Tranquilli (1635), 
Gaus de Honberg (1637), gr. a Petasri (1645), Honaldi (1647). Vitni^ 
(1650), Spingaroli (1664), Bar. Überburg (1678), de Lazarini (1678), Calli 
(1682), bar. ab Argentu (1<^87), Rastelli (1696). bar. a Leo (169(5 . Bomo de 
Mariuni (1696), Frauul de Weissenthurm (1696). de Marburg (1698;, de 
Danano (1699), de Orlando (1703), de Zandouati (1716), de Marotti (1717), 
SvUokosi (1717), de Beitsoni (1724), Ba&elU (1737), Lumaga (1728), de 
Terzi (1737), bar. a Keiil (1739), de Jerliczi (1751), Jalob (1752), Troyer 
de Aufkirchen (1764), Verneda (1764), Bnzzi (1764), Peri (1766), de Munier 
(1766) Mordax de Üaxeufeld (1766), gr. Theodor Hatthyaui (1776). Es gab 
daher im Gassen 49 Pfttrizier-FamiHen italienischer, dentscher, kroati- 
Selm und finmatiseher Ahetammiisg. 
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sen z. B. Pachtungen, Dienstboten ii. dgl. betreffend, entschieden die 
städtischen Richter und iu dringenden manchmal auch d(^r Hauptmann. 
In einigen Entsoheidimgen berief man sich von den Stadtrichtern an 
den städtisch(»n Rath und nach und nach geschah die Benifunp^ vom 
Gerichte des Hauptiiiannstellvertroters (forum vicariale) au die iuuei- 
österreichische Regierung in Graz, 

Nachdem Kaiser Karl VI. am 2. Juni 1717 Triest und Fiume 
zu Freihäfen erklärt und ümen ihre Freiheiten mit den Hofdekreten 
vom 15. nnd 18. März 1719 verbürgt , dftnn wieder mit den Hof- 
dekreten yom 19. Decemher 1725, vom 31. August 1729 und 20. 
Mai 1780 enienert nnd bestätigt hatte, geschah in der Innern Yer« 
waltung Finmes die Aenderung, dass alle Handelsangclegenheiten an 
das neu errichtete Handelsgericht erster nnd zweiter Instanz übertragen 
und nach dem Statute fär Handels- und Wechselsachen vom 20. Mai 
1722 entschieden wurden. Indessen war auch der Hauptmann und der 
städtische Bath TOn der in ner-osterreicbischen Regierung in Graz ab- 
hängig geworden und wurden fast sämmtliche städtische Gegenstände 
ausschliesslich zur Amtshandlung des grossen Rathes einbezogen. 

Eine noch grössere Veränderung geschah im Jahre 17Ö4. Da- 
mals hatte nämlich die Kaiserin Maria Theresia zur Hebung des 
Handels eine besondere Behörde in Wien, unter dem Namen Hof- 
Ii n m m e r z i e n r a t h, errichtet und demselben das <]janze Küstenland 
mit den Städten Triest, Finme , Zeug und Carlobago unterordnet. 
Dieses Küstenland wnrdp mm als eine besondere Provinz betrachtet, tur 
welche eine eigene von dem erwähnten Hofkommerzienrathe in Wien 
abhängige Landesbehörde, unter dora Namen K o mm e i- z i e ü-H a u p t- 
Intendanz in Triebt ^^rriclitot wurde. Unter die unniittelbare Ver- 
waltung der Kommeizien-inteiidauz grln rte auch Fiume; der Präsi- 
dent der Intendanz war zugleich Hauptmann von Fiume und liatte 
daselbst seinen Stellvertreter (locumtenens capitanealis). Der Stellver- 
treter des Hauptmanns mit den ihm zugewiesenen Beisitzern biitlote 
die kk. Hauptmaunamts-Verwaltung (locumtenentia, luogo- 
tenenza), in deren Wirkungskreis grösstentheils Handels- und Schitf- 
fahrtsangelegenheiten gehörten. 

Zu dieser Zeit ( 1 755) wurde in Fiume die Sanitätsbehörde, die 
von der Triester abhängig war, wurde das Gerichtswesen in Handels- 
sachen (1758) organisirt und wurden eigene Gerichte in causis per- 
sonalibus r. consiliariorum et officialinnif femer in causis summi 
principis et commissorum u. dgl. aufgesteUt 

Biese Yerändernngen übten auf Se innere Organisation der Stadt 
Finme in so weit einen Einfluss , dass die politische Verwaltung 
grösstentheilfi in den Wirkungskreis der Hauptmaunamts-Verwaltung 
fiel, welche durch die Triester Intendanz vom Hofkommerzienrath in 
Wien abhängig war. In Folge dessen wurden die Stiftungen und das 
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Poltzeiwesen der Stadt nicht mebr wie ehedem vom stftdtiischen Batb, 
soudern tou Ausschüssen obiger Verwaltung administrirt. Ferner &nd 
bei Oivilprozessen die Berufung vom städtischen Vikar an die Be* 
gierung in Graz und an das richterliche Collegium in Wien, in Han* 
delsprozessen hingegen vom Handelsgerichte erster Instanz in Fiume 
an das Handelsgericht zweiter Instanz in Triest, dann an dasGrazer 
Guliernium und den obersten Gerichtshof in Wien statt; So wiar das 
Veriiältniss Fiumes zur Zeit der österreichischen Regierung gegenüber 
der Krone und g^enüher den iniier-österreichichen obersten Behörden« 
und solcher Art war ferner die städtische Verwaltung. Wie man ans 
diesem IJmriss * ersieht, war die Selbstverwaltung der Stadt Fiume 
auf rein innere, munizipale Gegenstände beschränkt und ihr Wirkungs- 
kreis wurde, besonders nach dem Jahr«^ 1 754 immer enger und enger ; ^ 
denn alle wichti-^-cron (ipsclififtn waren zuletzt in den Händen des 
Hauptniann-Stelhcrtreters vereinigt und wuideu schliesslich in Triest, 
Graz und Wien crk'dijj^t. Das Mass der Fiumaner mnni/ipalen Au- 
tonomie war daher ein sriir bescheidenes. Dieses staatsrechtliche Ver- 
liilluiiss wird uns i^'leiriizeitie belelii-en, was wir von dem Kinthissc. 
dieser Stadt aul die [inigniatische Sanktion zu halten und welche Be- 
deutung wir ihm beizumessen haben. 

Es ist bekannt wie Kaiser Karl VI. bejiuüit war, dass die Stände 
seiner verschiedenen Könitjreiche unil Lander das mit der Verordnung 
vom 19. April 1713 auf (jirundla|]fe der Hausordnung vom IJ. Sep- 
tember 17U3 heransg(*;j;ebene Statut iUjer die 'J'hronlüU^e anerkennen 
und dass einzebie Distrikte und Städte, die eine Art Autonomie ge- 
nossen, dasselbe in ihre öffentlichen Schriften einreihen. Deshalb 
schickte er dieses Statut z. B. nicht allein dem böhmischen Land- 
tage, sondern auch der Vertretung des selbststäudigen Distriktes von 
£ger in Böhmen, welche es auch am 21. Juni 1721 annahm. Bas- 
selbe that Kaiser Karl auch in Bezug auf Triest und Fiume, zwei 
St&dte mit selhstständiger innerer Verwaltung, welche keiner Provinz 
^ einverleiht, daher auch auf keinem Provinziallandtage vertreten waren. 
Der Kaiser „gab" auf diese Art die pragmatische Sanktion dem 
städtischen Bathe in Fiume am 8. Juni 1120. „bekannt". Der Bath 
„nahm sie am' 9. Oktober desselben Jahres an^ und meldete dies der 
Regierung von Innerösterreich. Fiume bekam hierauf am 11. Sep« 
temher den Auftrag, seine „Annahme^' der pragmatischen Sanktion 
in die öffentlichen Schriften einzureihen ^ Diese Annahme war mit- 



' Ist nach (iem Fiumaner Statut vom Jahf 1530, dann nach verschiedenen 

Urkunden , endlich nach der Repräsentation des Fiumaner Rathes vom 1. 

Auguät 1777 und nach dem Berichte der kroatischen Komraisbion vom 

dO. August 1778 Ter&B8t. 
* Msc. in Abschrift bei mir : Eademque uobis intimatione gratiosissime facta 

die 3 ianii 1720; nostram deindc 9 octohris dicti anni cum hunuUima 
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teL< einer Urkunde auszudrücken, die von einem von der Krone hiezu 
bevollmächtigten JS'otar verta.sst wurde, und war, wie wir aus einem 
Vortrage * der innör-österreichischen Regierung in Graz vom 8. Ok- 
tober 1725 entnehmen — im Originale sammt den übrigen notaria- 
ttflcben Scbriiten einzoschicken. Hieraaeh bekam der kaieerl. Haupt- 
mann in Eiume Adelmo Graf Petazzi von der Grazer Regierung den 
Auftrag, diese Qrkttnden und Schriften so wie einen Ausweis der in- 
dnstridlen und Handwerke-Innungen von Fiume vorzulegen. In Folge 
dessen versammelte sich der Baül von Fiume am 29. November des 
genf^lnteIl Jahres und ver&ssle über diese Annahme und Kundma- 
diung der pragmatischen Sanktion^ als Staatsgrundgesetz , ein ;,in- 
strumentum publicum", welches vom Hauptmann, dem Stadtrichter 
Josef A. Zanchi und 28 Rüthen unterschrieben wurde. Die Worte, 
die sich auf diesen Akt beziehen, lauten: «Qaamobreni nos infra- 
seripti in generali Fluminis s. Vit! consilio con^regati iterum iterum* 
que SS. ac invictissimo caesari Carole VI. Romanorum imperatori 
Semper augusto doo. dno. ac principi nostro clementissimo ingontes 
ac imraortalos gratias aginius et habemus, quod tarn praestanti in nos 
benevolentia et humanitate, h(nieficio ac divino qnodairi studio esse 
voluerit, iit inter inalienabilia serenissiinac austriaca« domus suae hae- 
reditatis sen snccesäionis racml>ra civitatem nostram annumerare et 
universo haereditario imperio suo incorporare di.^niatus est , quo nos 
majestati suae plus dehemus, quam nf nnquani solvendo essn possinius. 
Sed ut, qiiodquod valemus, ridoi-amus, laiii aiie^Mtae, a c c e p t a t i o n i 
11 0 s t r a e i n h a e r^e n t e s singuli ut singuli, et siuguli ut uuiversi^ne- 
miue penitus discrepante et ne haesi taute quideni , ex certa scientia, 
deliberata voluntate et nostra spoute, omni meliori via, causa et forma 
cunctis dispositionibus, ordinationibus et conventio- 
uibusdivoium imperatorum ac principum nostrorum 
p r i m 0 g e n i 1 0 r u ni , m a j o r a t u m s e r e n i s s i m a e. d o m u s a u- 
striacae concernentibus, ac praesertim summae dicti im- 
peratoris augustissimi declarationi seu interpreta- 
tloni et ad sexum faemineum extensioni, ut supradiel9. 
aprilis 1713 promulgatae, nosmet ipsos posteros et succes- 
sores nostros, nostramque civitatem sempiterno in- 
dissolubilis obligationis vinculo per validissime et 
solemnissime adstringimus, eamque in ordine ad primo- 
genialem et ouyoralem successionem austriacam perpetuam et indi- 
viduam in infimtum, seu pragmaticam sanctionem, ut fun- 



gratiarum actione excelsis dicasteriis interioris Austriae transmisimus ac> 
ceptationem , quam demum in publicas tabnlas referri die 11 Beptembrn 
oar. anni demandarant. 

^ In Absebrilt bei mir. 
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damentalem perpetuo Talituram lagern agnoscimas et 
accipimus, nulla vi, nuUo metu coacti, einsdemque obsem&tiaiii 
non obstaatibas quibuscumque ete. cnm claosnla dansnlarniii in om- 
nes aetates iuramento promittimus. Ita nos dens adiuvet 
et sine macula originali ooncepta benedicta dei mater y'irgo et omnee 
sancti«. 

Diese Urkunde schickte der besagte Hauptmann Petazzi nach 
Graz mit seinem Berichte vom lö. Deeember des genannten Jahres * 
und die inner-österreichische Regienuig unterbreitete dieselbe dem 
Kaiser mit dem a. u. Vortrage' vom 22. desselben Monats. Der 
Hauptmann sagt unter andern in seinem Berichte : ,üm dem gnädigen 
Auftrage der hohen kaiserlichen Regierung und Kammer zu entspre- 
chen, unterlegen" die Richter und Rectoren der Finmanpr Gemoiiide 
flip Urkunde libor dip Thronfolge der durchlauchtigsten Erzherzo^nen, 
nach dem Aussterbou der männlichen Linie. 

Und die Regierang schreibt: «Auf die alletgnädigsteBntschlies- 
snng unterlegten uns die Richter und Rektoren und der ganze Fiu- 
maner Rath seine öffentliche Urkunde über die Thronfolo^e des dnrch- 
lauchti<^sten Hauses P^urer Majestät mit dem gleichzeitigen Berichte, 
dass sie diese Urkunde in der öffentlichen Sitzung vom 29. Dezember 
verfasst und zum Beweise ihrer unerschütterlichen Treue gegen Eure 
Majestät und das durchlauchtigste Haus Oesterreich eigenhändig un- 
terschrieben luilien". 

Somit haben wir ohne jede Bemerkung all-"^ przählt, was von 
der Art und Weise bekannt ist, wie Fiume die pragmatische Sank- 
tion angenommen. 

Der Kaiser hat nämlich im Wege seiner Regierung die Ver- 
ordnung vom 19. April 1713 nach Fiume geschickt und durch seinen 
Statthalter, den Hauptmann, am 8. Juni 1720 dem städtischen Käthe 
bekannt geben lassen (intimavit). 

Aul kaiserlichen Befohl hat hierauf der. städtische Rath am 19. 
Dezember 1725 „Die öffentliche Urkunde" hinaus gegeben, mit einem 
Eide bekräftigt, und in dieser ürkmido unter Angelobuug seiner Un- 
terthanstreue geg(Mi das Herrscherhaus, sich und die vStadt verpflich- 
tet, dass er die pragmatische Sanktion vom 19. April 17 13 annehmend, 
dieselbe als ein Grundgesetz betiachte und anerkenne. 

Diese Annahme seitens der Stadt Fiume ermangelt daher jenes 
staatsrechtlichen Kriteriums, durch welches sich z. B. der Gesetzar- 
tikel 7, des kroatischen Landtages vom Jahre 1712 und der öesetz- 
artikel 2 und 3 des ungarischen Landtages vom Jahre 172y3 auä- 



' Siehe ^Vo/.oy" .Talir 1866, Nr. 109. 
^ Iii Abschritt tjei mir. 
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Mklmeo, und kann daher als kein bilateraler Vertrag zwiscl^en der 
Krone und Fiome betrachtet werden. 

Diese Stadt hat bei Schaffung dieses Grandgesetees über die 
Thronerbfolge nicht mitgewirkt, sondern sie hat es nur als ein ferti- 
ges angenommen und durch eine öffentliche Urkunde bestätigt. 

Bass aber die pragmatische Sanktion in Fiunit' besonders ver- 
öffentlicht und angenommon wurde, wird Niemanden befremden , dem 
bekannt ist, dass diese Stadt, so wie Triest keiner österreichischen 
Provinz einverleibt, und daher auch in keinem Laiultao^o vertiettii 
war, um daselbst bei Schi^ang des Gesetzes über die Thronerbi'oige , 
mitwirken zu können. 

Die Art dahor, in welchor Fiume die piai;iiiaiiischt' Sanktion 
annahm, bestätigt nur dasjeüi,ii;e, was wir bereits trühor erwähnt liaben, 
nämlich, dass Fiume zur Zeit der österreichischen liegieruni!- <4ne 
selbstständi<((' Gemeinde gewesen, welche keiner österreichischen Pro- 
vinz oiiiverloibt war. Aber auch diese Art schliesst die bewiesene di- 
rekt** Abhäiigi^^keit Fiumes von der obersten Behörde InnerÖsterreichs 
nicht aus. in dieser Zeit orwarl) sich Imuiih' von seinen Beherrschern, 
den österreichischen Regenten viele Vorrechte. Im Jahre 177«) zählte 
es 45 15 Seelen in der Stadt und 61 7 in seinem Gebiete, albo /-usara- 
men 5132 Seelen. Unter diesen waren 61 Welt- und 53 Ordensgeist- 
liche (11 Augustiner, 22 K;L]mziner, 20 lit'nediktinerinon), 16 Gross- 
händler, 52 kleinere KaiiJleute, welchen bis zum Jahre 1752 der 
städtische ilath, und später das Handels- und Wechselgericht die 
Erlaubniss zum Handel gab. ~ Nach der Durchschnittsredinang der 
letzten Jahre (vom 1770—75) waren die Einkünfte der Stadt Finme 
und ihres Gebietes folgende: bei der vereinigten Handels* und Ban- 
kassa 2890 fl. 46 V, ^-t bei der städtischen Kassa 7812 fl. 57 kr., 
btt der Polizeikassa 11 fl. 46 kr., bei der Sanit&tskassa 722 fl. 33 
kr., daher im Ganzen 1 1.448 fl. 2V3 kr. Die Ausgaben betrugen alle 
Jahre dureh^hnittlich 17.153 fl. 36 kr., das Defizit musste aus der 
Eameralkassa ^eekt werden. Den grdssten Ertrag gaben die Zoll- 
gebühren, nämlich 8765 il. 267« kr. jährlich, der Weinzoll betrug 
im Jahre 1775 nur 79 tl. 36 kr., weil dio Bürgerscliaft von demselben 
befreit war. Der Fleischkreuzer betrug für das Jahr 1775 vielmehr, 
nämlich 6173 iL 43% kr. Die grössten Einkünfte schöpfte die Stadt 
aus der Ueberfuhrsgebühr, so lange noch über die Fiumera keine Brftcke 
bestand ; (nachdem diese erbaut worden war, floss die Brückenmauth in 
die Handelskassa) ; ferner aus der Gebühr für Verleihung des Bürger- 
80 wie des Handelsrechtes, aus der Weingebühr, aus Geldstrafen u. s. w. 

Es ist zum Staunen, wie zahlreich die Beamteiisehaft in dieser 
kleinen Stadt imd ilireiii Gebiete war. Die österroiflii sehe Bureaukratie 
überschweniiüte förnüicli diese „ma<(nifica communitas" und verzehrte 
alle ihre Kinkünite. Die Kauptmanns-V er waltung allein ko« 
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stete j&brliclL 6332 fl. aus der Handelskassa; der Stellvertreter des 
Hauptmanns, damals (177ö) der Bar. Johann F. Gerüezy, bezog eine 
Besoldung von 2200 fi., wovon 200 fl. aus der städtischen Kassa ; 
Beisitzer waren vier: Franz und Aloys de Orlando, Julius Benzoni 
und Sigmund Zanchi, erstere zwei mit dem Gehalte von 400 fl., die 
übrigen mit 2öO fl.; es war ferner ein Aktuar und ein Cassier (Leo- 
pold Sindenser) mit 450 fl., zwei Kanzellisten , ein Hafenkapitain 
(Pius Gerliczy) mit 200 fl. u. s. w. Nocli zahlreich r waren die städti- 
schen Beamten: der Vikar (Mich. Gaetani) mit 351 fl. 20 kr., zwei 
Bichter (Jos. Troyer und Simeon Tudorovic mit 75 fl. 3o kr., der 
Kassier (Peter de Monaldi) mit 113 fl. 20 kr., der Sokretair (Ant. 
Terzi) mit 90 fl. 4() kr., der Kanzellist (J. Tomicic) mit 35 fl. 8 kr., 
der Stadtfisikus (Fr. Graziani) mit 50 > fl., zwei Wundärzte (Nik. 
Padiira und Jak. Cosmini) mit 200 und l-Sö fl. u. s. w. Ausser dem 
hatte die Polizei- und S a n i t ä t sb e Ii ö r d e ihre eigenen Beamten. 
Alle dioso Stellen hatten mit gerinL';ei' Ausnahme die Fiumaner Pa- 
trizier inne. In einer so kleinen Stadt so viele Bedienstungeo, welch' 
unvergesslicbc Seligkeit! 

Ausser Fiuuie unterstand, wie wir ohen «gesehen haben, dem 
Hoikomnierzit'nrathe und der Komiuerzieu-lnteudauz und bildete eine be- 
sondere Piüvinz jener Theil des Küstenlandes, der einstens mit Buc- 
cari ein Besit/.thnra der Fraukopau-Zrinji'sclien Familie war. Nachdem 
diese Familie auf die bekannte unglückliche Art ausgestorlien war 
(1670), übernahm ihre (Jüter der köniul. Fiskus und pflegte sie ge- 
wöhnlich zu verpachten. Im Jahre 16112 wurden sie iür 50.000 fl. 
der inner-österreichischen Hofkammer verpfändet, im Jahre 1749 von 
der Wiener Bank eingelöst und im Jahre 17^4 vereinigte man sie 
mit der neuerrichteten Provinz, welche unter der unmittelbaren Ver- 
waltung der Triester Handelsbehörde stand. Durch diese Güter liass 
Karl vL eine Strasse ans Meer föhren, die seither Earolinenstrasse 
genannt wird (J72<^). Schon er und noch mehr seine Tochter und 
Nachfolgerin Maria Theresia waren dafür besorgt ^ dass w^en der 
Sicherheit des Handels die Gegend an dieser Strasse angesiedelt werde. 
Längs derselben wurden Zollämter aufgestellt, welche vom J. 1770 
bis 177Ö durchschnittlich 2547 fl. 22 kr. eintrugen; sie standen bei 
S. Cosmar oberhalb Buccari, in Fusine, Lokva, in Verbovsko und No- 
vigrad an der Dobra. Diese Ansiedlungen hatten ihre eigene unmit- 
telbare Behörde mit einem Oberaufseher (Fr. M. Mikulic) eineni 
Aufseher (Fr. Vancina) einem Wundarzte (Iv. Steinmayer) einemi 
Amtsboten (Kadocaj), dann zwei Förstern zu Mrkopalj, einem in 
Eavnagora und einem in Yrbovsko. Die Verwaltimg kostete 1697 fl. 
jährlich. Als die erwälinton Zrinji-Frankopani'schen Güter in die Hände 
des Fi'^kns kamen, trachteten die ungarisch-kroatischen Stände auf 
den Landtagen , dass diese Güter in Folge dieser Veränderung vom 
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Landi nicht getrennt werden. Deshalb wuide schon mit dem Gesetz- 
artikel 71 vom Jahre 1681 beschlossen: „dass die Frankopanisch- 
Fiskalischen Güter, sowohl die kustenländischen als auch die kroatischen 
und welch* immer andere, die innerhalb der Grenzen der Königreiche 
Kroatien, Slavonien und Dalraatien dem Fiskus verfallen sind und 
sich in seiner oder welch' immer anderer Gewalt befinden, von der 
heil. Krono und der ^esotzlichon Behörde des K'>nig- 
r e i c h s nicht getrennt w e r d f ii und dass sie Niemand 
zum Nachtheil dieser Krone und dip?es Konigreiclies 
besitze, sondern dass sie stets den Oe setzen und Pflich- 
ten des K ö n i cfr p 1 c h s nnterworfon bleibon". Als daher 
diese Guter der imier-«K',lerreise1ieii Kammer verpfändet wurden, suchte 
Kaiser Karl VI. die ungarisch-kroa tischen Stände durch die Erklärung 
zu beruhigen, dass diese Güter Tlerzog von Steiermark nur nach 
dem Privatrechte besitze und dass i^io die Gnizer Kammer in seinem 
Namen, über niclil als öffentliche Behörde, ver\\aite. In Folge dieser 
Li klaruiig beschlossen abermals die ungar.-kroatischen Stände (17 1 5 : 44): 
„dass diese Güter und ihre Besitzer und Beamten (wie auf allen Fis- 
kalischen Gütern) den Gesetzen, Pflichten und der Beh^Jrde des Kö- 
nigreichs sich zu unterwerfen haben^. Dieses wurde auch 1723:94, 
1741 :62 und mit dem allerhöchsten Reskripte vom 12. Juni 1760 
an den Banns Franz Nadasdy, so wie auch als Artikel 6 des kroati- 
schen Landtages .vom demselben Jahre bestätigt ^ Schliesslich als die 
Kaiserin Maria Theresia die oft erwähnte Provinz mit dem Namen 
„österreichisches Küstenland*' bezeichnet tmd dadurch in Ungarn und 
Kroatien die Befürchtung hervorgerufen hatte, dass dadurch die Inte- 
grität der ungarisch-kroatischen Krone verletzt werde, trachtete sie 
die ungarisch-kroatischen Stände auf dem Landtage 176'*/. (Gesetz- 
artikel 30) zu beruhigen, mdem sie erklärte, dass zu jener Benon- 
nung die Lage des Küstenlandes Aulass gegeben, dass aber hiedurch 
die Kechte der Krone und des Königreichs nicht verletzt werden. 

Ilebrigens, obwohl die Verwaltung des kroatischen Küstenlandes 
nach dem Jahre 1754 von der Triestor Intendanz abhängig war, so 
war dasselbe doch in poiitiselien Aiigt^legenhoiten dem Agramer Ko- 
mitate uuterworlen, für welche ein besonderer Koiuitatsrichter bestellt 
war; dasselbe gab ferner wie jeder andere Bo/irk des Koinitates die 
Yörgesüliriebene Anzahl Soldaten. Al)er die daseib.st betiiidlichen Be- 
amten der Tiiester Intendanz kfimnierten sieli wenig nni die Hechte 
und Gesetze des Königreichs und gaben Anlass zu beständigen Rei- 
bungen und Klagen. 

Dieses Verliältniss, in welches im Laule der Zeit nicht nur 
Fiume, sondern auch das übrige kroatische Küstenland gerathen war, 
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entsprach keineswegs dem Kechte und den Gesetzen der ungarisch- 
kroatischen Verfassung. Diess fühlten sehi- gut unsere Stände und 
erkannte auch die Kione. Die Kaiserin Maria Theresia verpflichtete 
sich schoji am Kr iiunt^s-Landtaii'e (1(8:1741), das« sie die getreunten 
Theile baldigst mit den Königreichen und Ländern der ungarischen 
Krone wieder vereinigen wird. Sie hat ancli in (h'r Tliat das untere Sla- 
vonien den Königreichen Dalniatien und Kroatien einverleibt (l 74 1 : 50), 
und im Jahre 1 7äO mittels Dekret die Stände versichert, dass sie 
auch ehestens das kroatische Kusknland denselben einverleiben wird. 

Die kroatisch-slavonischen Stände verhängten durch ihre Able- 
gateu auf dem ungarischen Landtage vom Jahre 17<)V5, dass aus den 
küstenländischen Landesthoilen das Vinodoler Koniitat gebildet 
werde und protestirton gegen Beueuuuug ..österreichisches Küsten- 
land**. Ebenso beschwerten sich dieselben Stände in ihrer Repräsen- 
tation anf dem Landtage vom 1. Februar 1770, dass „die kfisten- 
ländischen Landestheile mit den Städten Zeng und Novi noch immer 
nicht die Behörde des Königreiches durch ihre Unterordnung und ge- 
setzliche Abhängigkeit anerkennen'' ^)« « 

Wie hieraus zu entnehmen ist, hatte unser Vaterland auf sein 
altes Becfat auf das Küstenland nie verzichtet Auch hat die Krone 
ihm dieses Recht nie abgesprochen, aber demselben erst im J. 1776 
Genüge g^than. 

Hieruber haben wir nun näher zu sprechen. 

n. 

Unter den Aendeningen in der Verwaltung, welche die Kaisorin 
Maria Thnrnsia in den letzten Jahren ihrer Regierung ausgetüliit 
hntto. war auili jene, diiss nach Auflösung des Hofkommerzienrathes 
die Handels- Angelegenheiten in den Erbländeru an die betrelieiuien 
politischen Verwaltungs-Ui li n den übt r^ing-e?! , und mit der obersten 
Leitung derselben die v( rcinigce bühHusch-osterreichisihe Hofkanzlei 
betraut wurde. Hiedurcii entfiel die Nothwendigkeit des Bestandes einer 
besonderen Proviuzial-Handelsbehörde, nämlich der Intendanz in Triest. 
„Das österreichische Küstenland^, welches unter der Verwaltung der 
Intendanz stand, zerfiel im Jahre 1770 in drei Theile. Für jenen 
Theil dieses Küstenlandes, welcher der „österreichische" im engeren 
Sinne hiess, wurde in Triest das Gubernium errichtet und an die- 
ses die Geschäfte der Intendanz überwiesen; an seiner Spitze stand 
der Gouverneur , in der Person des Orafen Karl Zinzendorl Weiter 
wurde das Judicum ,»delegatam* in Triest mit dem dort^^en stftdti- 
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schön Gerichte (guidizio civico) vereinigt ; verblieb aber vom Guber- 
nium (anstatt vou der „lutendanz") uud von der imier-österreichi sehen 
Kegieniiig in Graz in Civil-, hingegen in Strafsachen nur von der letz- 
teren abhängig. Der städtische Rath (consilio civico puüblico) 
wurde für die Verwaltung der Stadt auch ferner in seinem Wirkungs- 
kiniso belassen, nämlich im Sinne des bestehenden städtischen Sututes 
und der übrigen a. h. Entsehliessungen , und statt des rräsidenten 
der bestandenen Intendanz nahm den Piäsiduiteustuiii der Gouverneur 
von Triest in der Eigenschaft eines Civilkapitäns ein. 

Zum Präsidenten des städtischen Gerichtes wurde in der Eigen- 
schaft eines kk. Richters der Gr. Svardi , gewesener „lnt(Midauzrath** 
mit dorn Titel eines imnT-österreichisclien Regierungsrathes ernannt. 

Das Wechseige rieht erster Instanz blieb miverändert; von 
demselben berief man sich an das Wt-chselgeiitdit zweiter Instanz, 
welchem der Gouverneur selbst zum Präsideuteu gegeben wurde. 

Auf diese Art war ein Theil des ehemaligen ^österreichi- 
sehen" Küstenlandes eingerichtet. 

Das Küstenland von Zengg bis Carlobago wurde der Militair- 
( rienze und dem Karlstadter General-Commando zugewiesen , und es 
bestinmite die Kaiserin Maria Theresia mit dem Hofreskripte vom 
14. Februar 1776. „Dass nachdem der Hofk ommerzienrath 
mit der 1) ö h misch- ö st er reich i sehen Ilofkanzlei verei- 
niget worden i s t, die KÜMteii^iitadt Fiume mit ilirem 
Gebiete dem Köni^reielie Kroatien einverleibt werde. 
Das daher in Hinkunft dieselbe nur die ungarische Hofkanzlei im 
e|^e des icönigliehen Icroatisehen Stattlialtereiratlies 
zu überwaehen und zu venvalten habe." 

Die erste Nachricht, dass Fiume den Ländern der ungarisch- 
kroatischen Krone einverleibt worden sei, gab der Stadt der Gr. Theo- 
dor Batthyani n. z. an demselben Tage aus Wien bekannt, an wei- 
chem das büSi^te a. h. Reskri]>t herabgelangt war. Nach diesem 
Briefe* zu urtheilen widersetzte man sich in den massgebenden Kreisen 
üi Wien der Trennung Fiume's von den östi'rreichischen erbländischen 
Provinzen, indem man angab, dass Fiume einsti^ns von Ki.un luid 
Fnanl abhängig gewesen wäre. Unter denjenigen, welche sich darum 
bemühten, dass Fiame mit den Ländern der UQgarisch-kroaüschai 
Krone vereinigt werde, war aoch der genannte lis^nat, Besiteer TOn 
Gütern in der Nachbarschaft von Fiume. Er bekam die nöthigen Be^ 
nachrichtigungen von Benzoni nnd Marotti, zwei Fiumaner Patriziern, 
die damals sich in Wien aufhielten. Die Yei-dienste, die sich der Graf 
hiednrch erworben, anerkannte die Stadt dadurch, dass sie in der 
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Kathssitzmig vom 9. März 1776, ihu und seiue Nachkommen unter 
seine Patrizier einreihte. 

B m dieser Entscheidnn^^ diente der Krone ohne Zweifel als Grund- 
lage das alte ungarisch-kroaUsche Recht auf das ganze Küstenland 
einerseits "nnd anderseits die Haudels-Interessen sowohl dieses Kü- 
stenlandes als auch seines kroatischen Hinterlandes. Der letztere 
Grund wird fast in allen bezüglichen a. h. Entschliessungen ange- 
lührt. War dem so, dann gab es iiiciits was die Krone hätte bewegen 
können von ihrer am 14, Februar 1776 gefällten Entscheidmig ab- 
zugehen. 

Aber diese Entscheidung koiiiit(> nicht so schnell durchgeführt 
werden. Mau musste sowohl den bestandenen Interessen Rechnung 
tra^^en, als auch den Uebergang aus dem alten in den neuen Zustand 
durch entsprechende Massregeln erleichtern. 

Es vergingen daher iiiehrei*e Monate, hevo?- Fiume den UUga- 
risch-kroatischeu Behörden übergeben werden konnte. 

Damit sowohl die Interessen den österreichischen erbländischen 
Provinzen, aus deren Verbände Fiume zu treten hatte, als auch jene 
der Länder der ungarisch - kroatischen Krone berücksichtigt werden, 
damit ferner durch diese Aendermig die Handels- Interessen der Stadt 
selbst nicht verletzt wiTdo?], wurde in Wien eine gemischte Commis- 
sion aus den Central- Finanzhehörden zusammengesetzt, welche mit 
Anfang des Jahres ihre Arbeiten begann, und seit den 2, April 177() 
ein „protocülium concertationis mixtae'* führte. Präses dieser Com- 
iriissioii war der Graf Kolovrat, Präsident der k. k. Hofkamnier, und 
üeisitzer waren: Graf Pälti, Graf Khevenhüller, Graf Kohenzel, ferner 
die Hofräthe: Baron Spiegelfeld, Baron Gigauth, Baron Degelmann, 
als Referent: Baron Bolza, Baron Majlath, Baron Neuhold, Schahlhaas, 
Zach, Sekretär Kronberg, Schriftführer Eberl. Diese Comiiiiasion liatte 
drei Fragtu zu beantworten: in welchem Verhältnisse habe Fiume, 
Zeng und das übrige Küstenland, welches abgetreten werden soll , in 
zoUämtliclieii und regalisUscheu die Kammer berührenden. Angelegen- 
heiten zn stehen? welcher Einfluss nnd welche Obliegenheiten sollen 
daselbst den Verwaltungsbehörden belassen werden? endlich anf welche 
Art die Kammer nnd die Bank zu entschädigen wären? Alle diese 
Fragen wurden genau erörtert und im Protokolle ausfuhrlich beant- 
wortet; dieses Protokoll föhren wir deshalb nicht hier an, * weil man 
dessen Inhalt hinreichend aus der a. h. Entschliessung vom 9. August 
1776 entnehmen kaun. Wir erwähnen hier nur des ^Ixags der Com- 
mission: dass die Dreissigstämter zu Zeng, Carlobago, Jablanac, 
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St Georg und Ledenice, obwohl dieser Thefl des Küstenlandes zur 
MOitftrgrenze geschlagen wurde, der kdnigl. angarischen Hofkammer 
und nnmittelhar einem der nen zu errichtenden Inspektorate zu Finme 
oder Earistadt zu unterordnen seien. 

In ihren Besprechungen behandelte die Commission zuerst Fiiime, 
dann Zeng, hierauf Buccari und die Ansiedelungen längs der Caro- 

iiüeustrasse, tho zur Herrschaft von Buccari gehörten. 

Während auf diese Art in Wien verhandelt und vorbereitet 
wurde, trachtete auch die Provinzialbehörde in Triest, alles zur Durch- 
führung dieser Aitulnungen Erforderliche vorzukehren, dem gemäss 
setzte liie Kommerzien - Intendanz in Triest mittels Zuschrift vom 
2. März 1776 die Hauptmannamts - Verwaltung in Fiume in Kennt- 
üiss, dass Se. Majestät mit dem Hofreskripte vom 14. Februar des- 
selben Jahres beschlossen haben, Fiume dem Königreiche Kroatien 
einzuverleiben und die unmittelbare Verwaltung an den königl. daliiu^ 
kroat.-slav. Statthaltereiratb zu übertragen. Zu diesem Ende würden 
demnächst Commissaux' von der einen und der andern heite wegen 
üebergabe und Uebernahme , nach Flame kommen , daher die Haupt- 
mannamts- Verwaltung, die Archive, Begistraturen nnd Kassen in 
Ordnung halten nnd das BeamtejqMrsonale hierauf vorbereiten solL * 
HioYon hat der Hauptmann ?on Fiume de Orlando am 7. M&r% des* . 
selben Jahres Nr. 77. die Stadtrichter , alle dortigen £assen und 
Aemter zur Kenntniss und Darnachachtang verständigt' In dieser 
Verständigung inrd die vorerwähnte Stelle aus der Zusehrift der 
Triester Intendanz in italienischer Uebersetzung, wie folgt, angefahrt: 
„che doppo la giä seguita congiunzione del fn consiglio commerciale 
eon Taulica cancellaria della Boemia ed Austria il porto di Fi- 
ume con il suo territorio sia ineorporato col ngno 
lli Croazia, conseguentement e che per l'avvenire 
med! ante il eonsiglio rc^a dell» CroMia dalla sola 
cancellaria aullca d'Ongaria abbiasi in quelle Tispe- 
zione e la direzione." 

Die Triester »intendenza«* drängte damit jene Theile des »öster- 
reichischen« Küstenlandes, welche mit Kroatien und der Militärgrenze 

vereinigt werden sollten, ehestens übergeben werden. Schon am 
18. April 1776 erschien der Gommissair des Karlstädter Generalats 
in Fiume, um Zeng und Carlobago, so wie die Ansiedelungen an der 
linken Seite der Karolinenstrasse zu übernehmen, wovon wir später 
sprechen werden. Aber weder der Gommissair der kroatischen Statt- 
halterei, noch jener der »Intendenza» waren daselbst erschienen« Die 
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Intendanz entsendete ihrerseits den Grafen Schuffenberg, der schon 
am 26. April in Finme einsatreffen hatte. 

Gleichzeitig ersuchte diese Stelle mittels Zuschrift vom 23. des- 
selb(»n Monats den königl. dalm.-kroat.-slav. Statthalterei-Rath um 
Absendungf seines Comraissairs zur Uebergabe des Buccaraner und 
Kolonien-Territoriums , das mit der Militärgronze vereinigt werden 
sollte. Im Eingange dieser Zuschrift' hcisst es: ^Da der dortige Com- 
missair zur UeberniihiiiP der dem Königreiche Kroatien («dem König- 
reiche Kroaten'*) von dem Koimnerzial-Bezirko zugetheilten Plätze 
u. s. w. Der genannte königl. Statthalterei-Rath crwiederte hierauf 
der Triester Intendanz unterm 4. Mai desselben Jahres, dass er seinen 
Commissair nach Fiume nichi absenden könne, da er von Sr. Majestät 
noch keine Befelile („ordines") wegen Einverleibung des „Küsten- 
landes" erhalten habe.' 

So lange zwischen den Ceuti alsteilen in Wien alle Besprechun- 
gen und Vereinbarungen nicht beendet und alle Verhältnisse in's 
Reine gebracht wurden, bekam der königl. kroatische Statthalterei- 
liath keine dienstliche Verständigung von der Ein Verleihung Fiumes 
^und des kroatischen Litorales. Der Intendanz musste jedoch diess 
schon firfiher bekannt gegeben werden, weil sie alles znr üebergabe 
Torznbereiten hatte. Sie hielt sich anch in der That von jenem Augen- 
blicke aller Pflichten gegenüber von Finme und seinen Bürgern für 
entbunden. Diess 'ersieht man ancb aus einer Zuschrift der Intendanz 
an den königl. kroatischen Statthalterei*Bath vom 25. Juni 1776 mit 
welcher sie unsere oberste Landesbehörde angeht, dass sie die Ange- 
hörigen Fiume*s, die sich im Triester Waisenhause befinden, nach Fiume 
übersetzen lasse, da sie zur dortigen Jurisdiction gehörten („zu dor- 
tigen Jurisdiction gehörigen Personen und Kinder^'). Aber auf diese 
Zuschrift erwiederte der kroatische Statthalterei-Kath unterm 8. Juli 
desselben Jahres, dase in- in dieser Beziehung nichts thun könne, da 
Fiume noch ausserhalb seiner Jurisdiction liege. ^ 

Während einiger Monate befand sich daher Fiume in einer un- 
angenehmen Ungewissheit. Es war bekannt, dass die alten Bande, 
welche es an Tnest fesselten , gelösst seien ; aber die neuen waren 
noch nicht angeknüpft. Am 26. April 1 776 wurde zwar Josef Majlätli 
de Szekhely zum Gouverneur von Fiume und Obergespan des Seve- 
riner Oomitatcs ernannt;* nher es musste noch vieles früher geordnet 
werden, bevor derselbe seiu neues Amt antieten konnte. Unter diesen 
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ümständen fragte sich der Hauptmann- Amts Verwalter von Fiume an: 
in welcher Weise die Einnahmen und Gebühren der dortigen Kassa 
behandelt werden sollen, worauf die Tiiester Intendanz mittels Zu- 
schrift vom 23. April 1776 erwiederte, dass im Sinne des a. h. Hof- 
dekretes vom 1 3. desselben Monats alle Einnahmen und Gebühren in 
Fiimie bis zur Ueberc^abe einiger Kommerzialbozirke an das Königreich 
Kroatien und das Karlstädter Geiieralat („bei der allergnädigst ver- 
ordneten ücbergabe einiger Koinmerzialbezirke an das Königreich 
Kroaten und das Karlstädtfr Oeneralat"), auf Rechnung des allge- 
riieiiion Kameral-Zahlamtes, zu ube))iehmen und zu verwalten seien. 
Diese Aiiordnuot( gab der Hauptraann-Amtsverwalter von Fiume allen 
Vorständen der köuiglichen Kassen in der Stadt nuterni 4. Mai des- 
selben Jahres l)eka!mt. • Ebenso hat der Hauptniann-Aratsverwalter 
von Fiunie lUrou Joliaiiii Gerliczy am 3. Juni 1776 ' bei der innor- 
österreichi seilen Kegiernng mu eine lusiruktiuii gebeten: wie ni;iii 
sich in jenen Fallen zu benehmen habe, wo eine Berufung an höhere 
Behörden zu geschehen pflege und in welchem Wege die dienstlichen 
Berichte allerhöchsten Orts zu unterbreiten seien, nachdem mittler- 
welle die Thätigkeit der Tnester Haupt -Intendanz aufgehört und 
der königl. kroatische Statthalterei-Rath die Aufsicht und Leitung 
des Seeplatzes Fiume und seines Gebietes noch nicht übernommen 
habe/; (hingegen obgedachtes kroatisches Consllium re- 
gium mit der Aufsicht und Leitung den Anfang noch 
nicht gemacht haf ) Im Sinne des a. h. Hofreskriptes vom 
14. Februar des genannten Jahres erschien dem Hauptmann von Fiume 
eine solche Instruktion um so nothwendiger, als er die Ueberzeugung 
hegte, dass noch längere Zeit bis zur Uebergabe dieser Seestadt an 
das Königreich Kroatien vorstreichen wird („dass es mit der Ueber- 
gabe dieses Seeplatzes an das Koni greicli Kroatennoch län- 
ger hin anstehen dürfte.") Die Grazer Regierung antwortete 
am 14. Juni 1776 dem Baron Gerliczy, indem sie ihm in Kürze die 
in Folge a. h. Fiiiscliliessung vom 14. Februar desselben Jahres ein- 
getretenen Veränderungen und die neue Einrichtung des Triester Gu- 
berniums, wie solches zu Anfang dieses Abschnittes beschrieben wurde, 
ansei na ndersetzte. Da die neuen Einrichtnngen in Triest für iiume, 
desseji Verhältniss nn 'Ii nicht festgestellt war, keine Geltung hatten, 
fugtü die genannte Kegierung am Schlüsse ihrer Antwort bei: „dass 
von dem librigen (uicht österreichischen) Küstenlande die Berufung 
an das Kommerzialgericht zweiter Instanz in Triest aufzuhören habe, 
nachdem Seine Majestät anzuordnen geruht hatte, dass Fiume, Buc- 
eari, Buccariza, Portore und die Karolinen - Strasse dem König- 



' Beide Ürkundeu befiuden sich in Abschrift bei mir. 
^ Siehe Beilage 6. 
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reiche Ungarn, dessen besoudern Theil sie ausmachen, einznyer- 
leiben, Zeng und Oarlobago aber der Militärgrenze zu flbergeboi 
seien." ' 

Eben so wendete sich Baron Gerliczv an die Kaiserin Maria 
Theresia in seiner Repräsentation vom 5. Juli desselben Jahres mit 
der Bitte um Deckung des Abganges von 4037 fl. 15'/4 kr., welcher 
für städtisclie und Verwaliungs-Zwecke in der dortigen Koramerzial- 
kassa eutstaudea war, und um welche man schon im Monate De- 
zember 1775 im Wege der .soeben aufgelösten, „Intendenza" gebeten 
hatte. In dieser Repräsentation, aufweiche eine Wriedigende Antwort 
mit dem Reskripte^ der kf^nigl. ungarischen Hofkanzlei vom 12. Sep- 
tember desselben Jahres erfolgte , wird aboimals der allerh. Ent- 
schliessung vom 14. Februar d. J. Erwähnung gothau, welche die Ver- 
einigung der Stadt Fiume mit dorn Kuiiigreiche Kroatien bestimmt 
(den Seeplatz Fiume mit seinem Territorium dem Kö- 
nigreiche Kroatien einzuverleiben). 

Auf diese Art Terstrielieii mehrere Monate ^bevor der obersten 
Landesbehörde Kroatiens dienstlich bekannt gegeben wurde, dass Fiume 
Kroatien einverleibt worden sei. Aber die Sache selbst erfuhr der 
kOnigL kroatische S^atthalterei-Batfa aus einem Erlasse' der kOnigl. 
ungarischen Hofkansdei vom 26. Juli 1776 an Josef Majläth, wie auch 
aus dem a. h. Beskripte vom 29. Juli 1776 mittels dessen ihm auf- 
getragen wird, dass den Fiumaner Mitgliedern des Jesuitenordens die 
rückständigen Pensionen aus dem kroatischen Exjesuitenfonde vorzu- 
schiessen sind. Und der kdnigl. kroatische Statthalterei-Eath entsprach 
diesem Auftrage, indem er am 8. August d. J. dem Verwalter des 
Foudes darnach die Weisung gab mit dem Beifügen, „aass ohnehin 
der Fiumaner Fond bald mit dem kroatischen £xjesuitenfonde werde 
vereinigt werden."* Nur um einen Tag später hat dann die Krone 
die ungarisch - kroatischen Landes-Behörden von der Einverleibung 
Fiumes zu Kroatien verständigt und dem gemäss das Erforderliche 
veranlasst. Dio Kaiserin Maria Theresia hat nämlich im Wege der 
k(^nigl. impaiisrhen Hofkanzlei unterm 9. August 1776 Nr. 3936 ein 
umfangreiches Ivfskript * ergehen lassen, in welchem nicht allein die 
Einverleibung I inme's bekannt gegeben, sondern auch die Art der 
Durchführung deiselben vorgeschrieben wird. Ein Ljleicher Erlass mit 
demselben Datum wurde von der königl. ungarischen Hofkanzlei an 
den königl. ungarischen iStatthalterei-üath gerichtet und dieser® gab 

' Siehe Beilage 7. 

^ Die Reprä T itation des Baron Gerliczj und der Hofkanslei befindet sieh 

in Abschrift bei mir. 
' Siehe Beilage 8. 

* Im kroat. Landesarchiv. 

^ Siehe Beilage 9. 

* Der Erlaee der kön. nng. Hofkanzlei an den köo. nng. Statthalterei-Rath 
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die a. h. EntschUessimg alleD« iDsbesondere den st&dtischen Munizi- 
pien unterm 5. Sept. 1776 Nr. 1776 bekannt. Mit dieser Anordnung 
mftssen wir uns etwas länger beiden. 

Der erste Absatz dieser a. b. Entschliessung lautet i& der lieber- 
setznng wie folgt: „Gleichzeitig als es uns angemessen schien zn be- 
stimmen, dass die Handelsangelegenheiten (nachdem der Hofkommer- 
zien-Rath aufgehört hat) in unsem erbländischen I^ovinzen von den 
betreffenden politischen Frovinzial- und Hofbehörden gehandhabt 
werden, beschlossen wir gnädigst' ans mutterlicher Sorgfalt fttr die 
Interessen und den Fortschritt des bisherigen Handels in üngarn und 
iu den mit ihm vereinigten Theilen, und zum Beweise unserer k. k. 
Gewogenheit: dass die Stadt Fiume mit ihrem Hafen, so 
wie die Biiccaraner Güter in so weit sie (von Karlstadt 
gegen Fiume gehend) auf der rechten Seite der Karolinen- 
Strasse liegen, und überdies die Stadt Karlstadt, die 
zu einer königlichen Freistadt zu erheben ist, unmittelbar dem 
Königreiche Kroatinn einverleibt werden; während 
Buccari, Buccariza und Poitorf', die auf der linken Seite der Karoli- 
nenstrasse lip^en , an die Militärt^ronze zn überlassen sind; dass 
ferner aus dfii ein zu ver leihend eu T heilen ein neues 
C 0 m i t a t zu bilden und dieses n a ch A r t der fi b r i e n C o- 
initate in allf'in (mit Ausnahme jener Anorplegenheiton, die mit 
liiicksicht auf d-Mi Handel dor V<!rwaltiing des (ruberniums vorbehalten 
sind) dem koait^l. kroatischen Statt Halter ei-Rathe unter- 
geordnet und seine Jurisdiction zugewiesen werden. 
Indem wir endlich aus unserer erwähnten mütterlichen Sorgfalt und 
Voraussicht, Willens sind, den Handel im Territorium und in der 
btadt Fiume durch eine geor(hiete und systematische liandhabung in 
einen bessern Stand zu setzen, haben wir gnädigst befunden, un- 
seren wohlgebornen und getreuen Josef Majläth de 
Sz^khely, ehemaligen Hofhkth nnd Beferenten bei unserer Hof- 
kammer, der Stadt und dem Hafen von Fiume in der 
Eigenschaft eines Gouverneurs, mit dem gleichen Whrknngs- 
krelse und denselben Vorrechten, wie sie der Graf Zinzendorf in Triest 
hat, vorzusetzen und ihn gleichzeitig zum Obergespan 
des Comitates zu ernennen, welches aus den neu ein- 



wnide im Werke : nJtura regnl Croatiae von L Enknljenö L 453.* nach der ür- 
kunde abgfednickt, die sich in unserem Landesarchiv befindet. Mit ihm stimmt, 
mit Ausitahme des Titels das Cirknliii drr nng Statthnlterei wörtlich iibrrpiu, 
welches im „Pozor" d. J. Kr 46 abgedruckt ist. Wir drucken diese beiden 
Urkunden nicht allein desshalb hier nicht ab , weil sie schon gedruckt 
sind, sondern weil sie nur Auszüge des umfangreicheren ßeskriptea der 
Königin an den dalni -kroat.-slav. Statthalterei-Kath enthalten, welches 
Reskript wir deshalb seinem vollen Inhalte nach unter Beilage 9 mittheilea. 
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zuverleibenden Gebietsth eilen z ii b ild e n ist und den 
Namen S e ve r i n e r C o m i t a t zu t ü h r e n hat/' 

Aus diesem Absätze sieht man deiitlir-b , dass zu Folge a. ii. 
Entschliessung die Stadt Fiuiiie mit ihrem Haieu, dann die Bucca- 
raner oder ehemaligen Zrinji-Frankopanischen Güter auf der rechteü 
Seite der Karolinenstrasse , Avie die Stadt Karlbtadt iin?])ittelbar 
Kroatien einverleibt wurden; dass ferner aus diesen Gel)iot>t.]ieilon 
das Severiuer Comitat zu bilden und gleich jedem andern kroatisch- 
slavonischen Comitate dem königl. kroatischen Statthalterei-Rathe zu 
unterordnen, endlich dass in Fiume ein Gubernium nach Art jeues in 
Triest zu errichten war. 

Zur üeberiiahmo Fiiirae's und des Küstenlandes aus den Händen 
der Commissaire der böhmisch-österreichischen Hofkanzlei, welch letz- 
terer Fiume nach Aufhebung des Hofkommerzienrathes, provisorisch 
unterordnet wurde, bestimmte die Königin Ton Seite des kdnigl. kioa- 
tisch-slavonisclien Stattbalterei-Rathes die Rftthe desselben, Grafen 
Stefan Niczkj und Nikolaus Skrlec. Diese Commissaire hatten Fiume 
und das Küstenland in Gegenwart des GouTerneurs Majlith, der auch 
gleichzeitig Oommissair der königL ungarischen Hofkammer war, zu 
flhernehmen ; der Zeitpunkt der Uebernahme sollte zwischen dem kroa- 
tischen Statthalterei-Katb, den Commissairen und dem Gouverneur von 
Finme vereinbart werden. 

Im Sinne des erwähnten a. h. Reskriptes hatte der königliche 
kroatisch^ Stattlmlterei-Rath seinen Commissairen eine Instruktion 
zu ertheilen. Die Hauptgrundsätze dieser Instruktion sind in dem- 
selben Reskripte angegeben. Hiernacli hatten die Commissaire zuerst 
Fiume und das Küstenland zu übernehmen, dann zu beRtiramen welche 
der neuemverleibten Gebietstheile an Civil- Kroatien zuzufallen haben 
und welche der MilitarLncnze zuzuweisen sind. Wenn die Commissaire 
alles dips vollbracht, dann haben sie die einverleibten Territorien dem 
Kammer -Commissair, Gouverneur von Fiume und Obergespan des 
Seveiiner Comitats Josef Majläth zu übergeben. 

Bezüglich Karlstadt's wird in dieseiu a. h. Reskripte angeordnet, 
dass diese Stadt „in Allem nach Art der übrigen königl. 
ungarischen Freistädte und nach den Landesgesetzen 
einzurichten ist," und dass sie anzuweisen sei, wegen Behebung 
des Stadtprivilegiums die erforderlichen Schritte zu thun. In Betvelf 
Fiume's lautet die Instrukliou dahin (Punkt 16): daas mau seitens 
des Gouverneurs uud des kroat. Statthalterei-Rathes das Gutachten 
erwarte „ob die Stadt Fiume gleichKarlstadt zur köuigl. 
Freistadt erhöhen und nach den für die Städte in ün- . 
garn bestehenden Gesetzen verwaltet werden soll.« I 
Während daher in diesem Reskripte die Stadt Karlstadt definitiv und 
zwar nach den für kOnigl. Freistädte in Ungarn geltenden Gesetzen 
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einzurichten ist, wird die definitive Eimichtnng der Stadt Eiume auB 
komraerzioUeii Kück.sichten in suspenso gelassen, bis der Gouverneur 
QucL der kroat. Statthalterei-Kath diese besonderen Yerhältoisse reiflich 
erwogen und einen besondern Antrag gestellt haben werden : ob Fiuine 
als königl. Freistadt oder mit Rücksicht auf den Handel anderswie 
pinzurichteii sei. Zur Fördermiii; dos Handels ordnet schon dasselbe 
Reskript an, „dass der Halnn von Fiumc dinsolbpn Privilegien ge- 
niesse, wie jen(M- von Tiiost und da.ss auch ftMiier die Ausfuhr jener 
Naturprodukte in's Ausland, an denen Un(;ai-ii UHbcrtlnss bat, gestattet 
werde, wenn deren Ausfuhr den ühri^^'en erblämliseben Provinzen nicht 
zum Nachtheil o^ereicht.'^ Dasselhf Keskripl enthält auch nocli andere 
den Handel und dio Industrie Finnie's Ix^reffende Bestimmungen und 
diess auf (inmd des erwähnten Protokolls der Central-Finanzbeliörden 
vom 2. April desselben Jahres in gleichzeitiger Würdigung der Be- 
merkungen, die die königl. ungar. Hotkanzlei und der Hol ki u ;^st ath 
über einzelne Punkte jenes Protokolls gemacht haben. In Bezug 
auf die Errichtung des neuen Coiuitats wird festgesetzt: 
das8 nach Einverleibung der besagten Territorien und Festsetzung der 
Grenze zwischen dem Provinziale und dem Militärgrenz-Gebiete , die 
Commissaire des königl. kroai Statthalterei-Bathes und der Gouver- 
neur von Fiume die Grösse und den Umfang des Bezirkes, welcher 
mit dem Provinziale zu vereinigen ist, zu bestimmen und zu beur- 
theilen haben, ob* der Bezirk die für ein Oomitat hinreichende Grösse 
habe, oder ob ihm nicht etwas von dem ohnehin zu grossen Agramer 
Comitate zugesefal^en werden könnte. Im letzteren Falle sollen Ver- 
trauen^änner auch des Agramer Comitats au der Verhandlung theil- 
nehmen und soll auch der königl. kroatische Statthalterei-Rath dies- 
falls die Meinung des genannten Comitats einholen. Ebenso hatten 
der Gouverneur als Obergespan , und der Statthalterei-Rath bezüglich 
der Einrichtung des Comitats ihre Meinung zu unterbreiten, nämlich 
in wie viel Stuhlbezirke das Coniitat einzutheilen wäre, welche Beamte 
und mit welchem Gehalte anzustellen wären, wo das Comitatshaus zu 
bauen, wo das Archiv aufzustellen wäre, wie viel an Steuern das Co- 
mitat abwerfen dürfte^ etc. 

Wie hieraus zu ergehen ist, wurde von der königl. Hofkanzlei 
mit dem königl. Reskripte vom 9. August 1776 allen ungaiisch- 
krontisehen Behörden der detinitive königl. Entschluss bekannt gemacht, 
Fiume unmittelbar dem Königreiche Kroatien einzuverleiben und auch 
eine Instruktion für die Commisaire, welche Fiume zu übernehmen 
Uad einzuverleiben haben, hinausgegeben — aber die Ausführung alles 
dessen so wie der Autrag wegen der Organisirung der Stadt wurde 
dem königl. kroatiseheu Statthalterei-Rathe als der obersten dalm.- 
kroat.-slav. Landesbehörde, so wie dem Fiumaner Gouverneur über- 
lassen. 
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Josef Majläth und die Gommisssdre des kroat. Statthalterei- 
Käthes hätten gleich an's Werk gehen sollen, das ihnen die Krone 
anvertraut hatte ; und der königl. kroatische Statthai terei-Rath hätte 
im Sinne des Punktes 16. des Reskriptes ohne Verzug im König- 
reiche die ii. Ii. Knts(']ili<'ssimg vora 9. Augast verlautbarai sollen, 
„damit die handeltreibenden Staatsbürger wissen, wie sie sich zu be- 
nelimen und wohin zu wenden haben." Der npnernnnnte Gouverneur 
hat sich auch wirklich aus Raab unterm 2:]. Au^^ust des f^iMiannten 
Jahres an den Piaims des Dreieineii Könif^reichr-s a"ewendpt und ihm 
gemeldet, dass er nach dem 10. Sept. nach Agram kommen wird, 
um dem Bauns seine Verehrung zu bezeu<^eu und mit dem königl. 
Statthaiterei- Käthe bezüglich seiner Mission das Nöthige zn verein- 
baren. Majlatli, ehemalit^es Mitgflied der k iii^l. ungar. Holkammer, 
er, der in allen Fiume beti'efTendpu Oommi^sionen mitgewirkt hat, er, 
der als königl. Commissair, als Obergespau und Gouverneur, sicher- 
lich gufinformirt war, mit svelohem Lande, oh mit Kroatien oder 
mit Ungarn, Fiume einverleibt wurde', er schreibt dem Banns des 
Dreieinen Königreichs folgendermassen ' : „Euer Excelleuz, hocbge- 
borner Graf und Bauns, gnädigster Herr! Wiewohl die Einver- 
leibung Fi u nie 's, dann eines Theiles des ehemaligen 
Kommerzial-Bezirkes, in so weit er rechts von der Karoliaen- 
strasse gelegen, endlich der Stadt Earlstadt in die Juris- 
diktion der erhlichen nngan Proyinzen, nnd namentlich des 
Königreichs Kroatien schon vor mehreren Monaten 
von Seiner Majestät a. g. beschlossen und mir schon mit 
Ende des Monats April die Verwaltung theils als Gouverneur und 
theils als Obergespan anvertraut worden ist: so konnte ich doch 
nicht früher schriftlich Euer Excellenz jenen tiefen Ee- 
spekt bezeugen, den ich Hochdenselben als der ersten 
Person und dem Präsidenten dieser Königreiche schulde, 
u. z. aus der Ursache, weil mir von dieser neuen Bestimmung (nach- 
dem über ihre Durchführung täglich so viel Gegenstände zur Bera- 
thang kamen) der a. h. Befehl Seiner Majestät erst am 22, d. M. 
zukam. Während ich daher in Hinkunft diese neuen Aemter zu ver- 
walten habe und in der Eigenschaft eines königlichen Commissairs 
nach Kroatien kommen werde, ist es mein Erstes, Euer Excellenz 
unterthänigst zu bitten, Hochdieselben mögen mein Strebe n, welclio^ 
mich bei Durchführung der a. h. Absichten zum Fiumaner des meiner 
Sorgfalt anvertrauten Bezirkes leiten wird, d u r eh Euerer E x c e l- 
lenz und des Hochderselben Präsidium untergeordneten königl. 
Statthalterei-Rathes gnädige Autorität und Mitwir- 
kung gedeihlicher zu machen belieben." 



' Siehe Beilage 10. 
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So bereitete sich Josef Majl4th auf seine neue Arbeit vor. Er 
versprach bald nach Kroatien 211 kommen und als kön. Kommifisair 
bei der Einverleibung Fiume's so wie bei der ürganisirung der einver- 
leibten Theile mitznwirken. Aber der königl. dalm.-kroat.-slav. Statt- 
halterei-Rath war noch immer nicht vorbereitet. Derselbe unterbreitete 
aus seiner am 2. September 1776 unter dhm Vor^^itze des- BanuR, in 
Gegenwart der Stattlialterei-Riltho : Bischof Vernek , Hai on Malenic, 
Grafen Niczky, Nikolaus Skrloc, als Rofeivnt, Komarom und Hajnal, 
abgehaltenon Ritzun^^ der Krone eint' liepräsentation , fn welcher er 
vom Standpunkte der Verfassung und des Staatsrechtes des Dreieinen . 
Königreiches einige ßemerkungen zu dem a. h. Reskripte vom 9, Au- 
gust machte. ' Diese Bemerkungen betrafen nicht den Akt s. lost der 
Einverleibung Fiumes und des Küstengebietes; denn der Statthai terei- 
Rath erkannte es sogar dankbar an, dass hiedurch die Krone nur das 
erfüllt habe, was ältere und neuere Gesetze deutlich anordneten „de 
p.iitibus his mai itiüiis ai praesertim portu üucca- 
rensiregno Croatiae postliminio reapplicandis/' Die 
Bemerkungen des königl. Statthalterei - Ratbes zielten dahin ab, die 
Krone zu bewegen, dass sie diese Sache im EinTernehmen mit den 
Ständen erledige und diess amsomehr, als es sieh im Sinne des Be- 
sbriptes vom 9. August dämm handle, dass ein bedeutender Bezirk 
Ton Kroatien an die Militärgreoze abgetreten, dann die Stadt Zeng 
in die Jurisdiktion der Militärgrenze übergeben, femer ein neues Co- 
mitat gebildet und zu diesem ein bedeutender Distrikt des Agramer 
Comitats geschlagen werde, endlich weil durch diese Veränderung die 
Interessen einiger adeliger Familien in Frage kommen. „Nachdem 
nun — so Bchliesst der Statthalterei-Bath — diese ganze 
x^ngelegenheit, möge es sich hiebei um einen Gewinn oder Verlust 
handeln, unmittelbar die Rechte der Stände des Königreichs berührt 
und letztere durch Räthe aus der Mitte des Stattbalterei-Rathes nicht 
vertreten werden können, nachdem ferner Euere Majestät bei Gele- 
genheit der Errichtung dieses Stattbalterei-Rathes die Stände mit dem 
a. h. Reskripte vom 1. und beziehungsweise vom 11. August a. g. 
zu versichern geruht haben , dass ihr Wirkungskreis in politischen 
Dingen des Königreiches, unter weiche zweifelsohne auch die in Rede 
stehenden gehören, unverletzt bleiben wird : so erachtet dieser 
königl. S t a 1 1 h a 1 1 e r e 1 - R a t h u n t e r t h ä n i g s t, dass Euere 
Majestät geruhen sollten, he vor noch die a. g. ernannte 
Commission an ihre Arbeit g^ht, diesen ganzen Ge- 
genstand mit den Ständen des Königreiches in Ver- 
handlung zu ziehen. Nachdem hiedurch die gesetzlichen Be- 
denken ausgeglichen und die Geister vorbereitet sein würden, würde 
sich der Gegenstand leichter und fester abmachen lassen.** 

' Siehe Beilage 11. 
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Auf diese Kepräspiitation dps dalin. - kroat. -slav. Statthalterei- ' 
"Ratbes erliess dio K '»iiiL^iii Maria Theresia an denselben das Reskript 
vom 16. Septeml)or 1776. In diesoiu lleskripte ' hält sich die Kr»- 
ni'_nn an ihre Kntseblie?sn)i<r vorn 9. August 1776 und dies umsomelir, 
weil, wie sie sasft, die Bemerkungen und bedenken , die der Statt- 
halterei-Kath in seiner Repräsentation anführt, aucli der Krone nicht ■ 
unbekannt waren, ja alles dies früher schon durclidacht, erörtert 
und erschöpft worden ist. Deshalb fordert sie den Statthalterei-Rath 
auf, dass er sich der erwähnten Anordnung vom 9. August füge und 
dieselbe auslühre. In Folge dessen hat der 8tattlialterei-liath , den 
unwiderruflichen Willen der Krone sehend, am 2. Oktober 1776 die 
a. h. Entschliessung vom 9. August allen Behörden und Muuizipien 
des Dreieinen Konigreicbs ^ bekannt gegeben und dieselben beauftragt ' 
die weitere Yerlaatbarung in ihrem Bereiche zur Darnacbacbtung für 
diejenigen, die es angeht, tn veranlassen. In dem bezOglichen Cirku- 
lare des Statthalterei-Kathes sind im getreuen Auszuge alle jene Ab- 
sätze der a. b. Entschliessung vom 9. August wiedergegeben, weiche 
sich auf die Einverleibung Fiume^s mit Kroatien und die Errichtung 
des Guberniums in Fiiime so wie des Severiner Comitats beziehen. 
Auf diese Art wurde bis zum 2. Oktober 1776 alleu ungarischen^ 
kroatischen und slavonischen Munizipieu die Einverleibung Fiume*s 
durch die betreffenden beiden obersten Jiandesbehörden , nämlich den 
ungarischen und den dalm. - kroat - slav. Statthalterei-Bath kund ge- 
macht. 

Bei einem so entschiedenen WiUen der Krone konnte der Statt- 
halterei-Rath nicht länger zögern, sondern er entsandte aus seiner 

Mitte den ^^tatthalterei-Rath Ökrlec in's Küstenland. Diesem nun und 
Josef Majlath übergab der Commissair der vereinigten böhmisch- 
österreichischen Hofkanzlei, Baron Ricci, die Stadt Fiiime mit ihrem Ge- 
])iete. Dieser feierliche Akt, durch welchen die Stadt Fiume nach so 
vielen Jahrhunderten in den Schooss des kroatischen Vaterlandes zu- ' 
rückkelirte und in den Verband der Länder der imgarischen Krone 
trat, wurde am 20. und den folgenden Tagen des Monats Oktober 
1776 vollzogen. Und wie nahm Fiume dieses wichtige Ereiguiss auf? 
Gerade so wie eine Tochter, die nach längerer Zeit wieder ihre 
Mutter umarmt. Fiume, welches noch am 9. März desselben Jahres 
vor Furcht erzitterte, dass es seinen früheren Herren vielleicht ge- 
lingen könnte, ihm die Kückkehr in seine alte Heimat zu verhin- 
dern, zerfloss in Freude als der sehnlichst erwartete Tag kam.* In 



' Siehe Beilage 12. 
« Stehe Beilage 18. 

* Vorgl. den Brief aus dem städtis^choii Rathe an den Grafen Theodor Bat- 

thyani im städtischen Archiv zu Fiume. Bei mir in Abschrift. 
^ Bei dieAer Gelegenheit wurden eine Menge Freudenlieder ausgegeben, von 
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dieser Freude hat jedoch Fiume nicht ftuf sieh vergessen. Schon in 
diesen Tagen übergab der stadtische Rath der ungarisch -kroatischen 
Commission ein kurzes Promemoria , in welchem es seine Wünsche 
bezüglich der Stellunt^ der Stadt in dem neuen Verbände kund gab. ' 
Barin wird gebeten, dass Fiume, so wie es bisher ;,keiuer Pro- 
vinz einverleibt oder mit derselben vereinigt war, 
auch in Hinkunft der heil, ungarischen Krone nur in 
derArt einverleibt und mit derselben vereiuigtwer de, 
wie alle übrigen zu Ungarn g e b ö r i eii T h e i 1 e. " Ferner, 
dass die der Stadt von Pordinand I. und seinen Nachjolgeru gege- 
bonou Gesetze und Statute so wie die übrigen Vorrechte mit Aus- 
nahtüe derjenigen , weldie den Ilraständen tjemäss geändert werden 
sollten, durch eine neue a. t^. k. Urkunde bestätigt werden; dann, dass 
die Grundstücke und der Bt^sitz der Stadt auch ferner von jeder 
Steuer und Auflage frei bleiben, ausser dem Zidiente, der in der ilegel 
dem Könige gegeben wird. Weiter, dass auch in Hinkunft der städ- 
tische Rath und die Stadibohürde unter dem Vorsitze des Haupt- 
mannes die städtischen Einkünfte verwalte. Schliesslicb, dass den 
städtischen ratrizicrn und Adeligen die gleichen Hechte und Präro- 
gative verliehen werdt^n, wie sie der ungarische Adel geniesst. Im 
Uebrigeii behielt sich der städtische Bath vOr, sich mittels besonderer 
Repräsentation an Ihre Majestät seihst zn wenden. ■ 

Diess war die erste amtliche Berührung zwischrn dorn Stadt- 
rathe von Fiume und der ungarisch-kroatischen Commission. In wie 
weit letztere die Wünsche der Stadt berücksichtigte werden wir weiter 
unten sehen. 

Nachdem die Commission Fiume ülx'rnominen und einige Ooschäftf 
erledigt, andere aber bis zu der Ankunft des Comniissairs der l^ank 
verschoben hatte, begab sie sich nach Buccari, wo dersell)e Baron 
Bicci in Gegenwart der Beamten der Buccaraner Güter und des £om- 
merzialbezirkes auf der rechten Seite der Karolinenstrasse am 29. 
und 30. Oktober 1776 die Bnccaraner Güter an die beiden Oommis- 
saire Nikolaus äkrlec und Josef MajMth übergab. Ausser diesen Beiden 
unterschrieb das betreffende Protokoll auch der Oberstlieulkmant Franz 
Pavlic als Commissair von militärischer Seite. Die Beamten wurden 
aufgefordert, so wie ihrer früheren Behörde, jetzt ,,dem Gouverneur* 
und dem Severiner Comitate, dann sowohl der Civil- als auch der 
Kameralbehörde des Königreichs Kroatien und der heil, ungarischen 
Krone Gehorsam zu leisten (iurisdictionique tarn provinciaU cum et 
caxnerali J. regni Croatiae et s. regni Hungariae coronae.)** 



welchen Engel einige Briiclisiiickc initt}it»ilt : Staatskimde und Oedehlchte 
von Dahuatieu, Kroatien und ^Lavonieü. iS. 346 — 47. 
' Öielie Beilage 14, 
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Hierauf kehrte die Coramissioii nach Fiuni ' zurück, von wo am 
5. November de? genannten JahreH Nikolaus Skrlec denn königl. kroa- ' 
tischen Statthalterei-Kathe dea Bericht sammt Protokollen über die 
Uebemahrao und Uebergabe Fiuine's und der Bnccarauer Güter rechts 
von der KarolineTistrasse unterlegte. ' Den zweiten Tag sollte die Cora- 
mission wieder nach Buccari sich begeben und daselbst mit dem mili- 
tärischen Commiösair die Frage bezüglich der neuen Grenze auf der 
Kurolinenstrasse zwischen dem Proviiiziale und dem Militärgrenz- 
Gebiete erledigen. Hierauf hatte sie die Absicht die innere Organisi- 
rung der Stadt Fiume in AngriiF zu nehmen. 

Bei Bestimmung der Grenze zwischen dena Provinziale und der 
Militärgrenze begegnete die Commission einigen Schwierigkeiten. Das 
Keskript vom 9. August 177G bestimmte als Grenze die Karolinen- 
strasse, so zwar, dass die Gebietstheile auf der riechten Seite dieser 
Strasse zum Provinziale, und auf der linken zur Militärgrenzo ge- 
schlagen werden sollte, welch' letztere hiedmeh fdr Karlstadt ent- 
Bchädigt sein würde n. s. w. Hiernach hätte Bnceari, Biic(»riza, Por- 
tor^ und ein Theil des Koxnmermlbezirkes auf ^der linken Seite der 
Karolinenstrasse an die Militärgrenze abgetreten werden sollen. In 
demselben Beskripte, Punkt 15. war, ma Vermeidung von Collisionen 
zwischen den Provinzial- und MilitärgrenzrBehOrden, auch festgesetzt, 
dass die damals auf einer Seite der Strasse wohnhaften Grundbesitzer, 
wenn der grössere Theil ihres Besitzes auf der anderen Seite liegt, 
auf diese übersiedeln sollen, nur damit sie uiclit gleichzeitig ünter- 
thanen von Provinzial- und Grenz-Kroatien würden, diese Verfügung 
entsprach nicht ganz der Wiilensmeinung der Militärbehörde. Sie ver- 
langte, dass von Novigrad gegen Ogulin nicht die Karolineustrasse, 
sondern der Fluss Dobra die Grenze bilde; dass ferner der Militär- 
gi-enze niclit blos ein Ufer der Fiuniara zugewiesen werde, sondern 
das ganze Gebiet von der Brücke über die Fiuniara längs der Karo- 
linenstrassc. Diese Anstände bei Feststellung der Grenze zwischen 
(lern Provinziale und der MilitärgnMizi^ berichtete die Commission 
dem königl. dalm.-kroat.-slav. Stattlitiiterei - Käthe , welcher mit der 
Verordnung vom 18. Okiober desselben Jahres der Cominission eine 
andere histinktion ertheilie. Zu diesen Schwierigkeiten kamen noch 
andere von Seite des Agramer Comitates hinzu. Aus seiner Congre- 
gation uiimlich vom 18. November^ 1 776 unterbreitete das genannte 
Coniitat dem kriuigl. Stattbalterei-Rathe unterm 2. Oktober desselben 
Jahies eine Repräsentation, '* in welcher es bittet, Ihre Majestät von 
der augeordüelen Vereinigung des Distriktes aui dei üuken Seite der 



• Siehe Beilage 15. 

* Sielie Beilage 16. 
« Siehe Beilage 17. 
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Karolinenstrasse mit der Militärgrenze so ^yie von der Abueiiiiung 
eines Theiles des Agramer zu Gunsten des neuen Severiner Comitats, 
abzubringen. Das Comit-a.t motivirt seine Bitte vom . Standpunkte der 
\ti1assung, von welchem aus eine Abtrennung oder Zerstückelung 
iigeud eines Theiles der Laü li r der ungarischen Krone ohne den 
Landtag weder beschlossen nocli aiigeorduet, noch durchgeführt werden 
tann, und vom Standpunkte des Rechtes ijowohl des Dreieinen König- 
reichs als auch des Agramer Comitats. Bezüglich des ersten bemerkt 
das Comitat mt/Br Anderem Folgendes: ^wir sind durch die Mili- 
tärgrenze, welehe nichts anderes sds ein mit dem vergossenen Blnte 
des treuen Adels erworbenes Erbe ist« bereits so zusammengeschrumpft, 
dass — vergleicht man das ^Warasdiner und Karlstädter Generalat 
und das übrige MiHiärgrenz-Gebiet mit dem jetzigen Provinziale uns 
kaum der achte oder neunte Theil des Ganzen gelassen wurde, was 
ein so kleiner Best ist, dass von ihm zum besagten Zwecke wohl 
nichts mehr abgetreten werden kann." In Bezug auf den zweiten 
Standpunkte macht das Coraitat geltend, die küstenländischen Terri- 
torien, die im Gesetze die Frankopan-Zrin isdien benannt werden, ein 
Bestandtheil des Agramer Oomitates sind, desshalb möge man die- 
selben, so wie die Städte Fiume und Karlstadt, welch' letztere in po- 
litischer Beziehung nach Art der übrigen königl. ungarisch-kroatischen 
FreisUidte verwaltet werdiMi könnte — dem Agraraer Comitat einver- 
leibt werden. Das Agramer Comitat hat daher ebenfalls anerkannt, 
dass durf'h die Einverleibung Fiuiiie's und des Liiorales nur dem Ge- 
setze Genüge gehostet wnrde; aber es hat nicht gut geheissen, dass 
der Militärgrenze einige Territorien einverleibt werden , am allerwe- 
nigsten ohne Mitwirkung des Landtags, nnil dass v.u Gunsten eines 
neuen Coinitates, das nur im kojistitutionellen WL'gc errichtet werden 
könnte, das Agramer verstümmelt werde. Das Agraaicr ( onjüat ver- 
theidigte somit denselben Standpunkt, für welchen audi der köni^^l. 
Statthai terei-Rath in seiner Repräsentation vom 2. SepLember 1776 
gekämpft hatte. So wach war das Kechtsbewusstseiu unserer Vor- 
dren ! 

Während die Verhandlung über den Gegenstand dies«'r lieprä- 
sentationen fortdauerte, beschäftigte sich die Commission mit der Orga- 
nifiirung Einme's. Um zu diesem Behufe zu erfahren, welche öflentliche 
Administration am meisten dieser Stadt in ihrem neuem Verbände 
mit den ungarischen Erbkönigreichen zusagen würde, verlangte die 
Commission vom städtischen Käthe unterm 14« Dezember 1776 eine 
Aensserung über einige Fragen. Sie fragte nämlich um die städtischen 
Vorrechte und Statut um die patrizischen Familien und ihre Bechte, 
um den Wirkunsbreis des städtischen Bathes und des Yikargerichtes 
n. 8. w., dann um die übrigen Angelegenheiten in Bezug auf Yer^ 
waltung, Einkünfte und Handel. Die Commission wollte zuerst genaue 



Digitized by Google 



32 



Kemitniss haben von dem damalii^eii Zustande der Stadt, damit 
im Stande sei auf dieser sicliBien Grundlage, dem erhaltenen Auf- 
trage gemäss, die künftige Verfassung dieses Seeplatzes und sein Ver- 
hältniss zu den damaligen kroatisclien und ungarischen Behörden zu 
beaniragun. Die Auilorderung dar Coramission wurde in der, unter dem 
Vorsitze des Gouverneurs am 15. Jänner 1777 in Gegenwart der beiden 
Richter Anton V. Barcic und Franz Kossi-Sabbatiui und der übrigen 
23 Patrizier abgehaltenen Sitzung des städtischen Bathes Yerlesen. 
lu dieser Sitzung wurde über Antrag des Stadtrichters beschlc^ssen, 
die Ausarbeitung des Berichtes über die Anforderung „der löbl. k^nigl 
kroatisch-UQgarischen Commission" einem Ausschüsse anzuTertraueUf 
in welcher die ßäthe Anton Monaldi, Fr. de Steinberg, gewesener 
Richter des vergangenen Jahres, den A. N. Calli und M. de Zancbi 
mit der weiteren Bestimnmug gewählt wurden, dass ihnen noch die 
beiden Richter des damals laufenden Jahres sowie der Sekretär Anton 
de Terzi beizugeben siiul. ' 

Indem auf diese Art nach vorhergegangener Anhörung des städ- 
tischen Katbes die vorbereitenden Schritte zur definitiven Organisirung 
Finme's gemacht wurden, fingen die obersten Beliörden an, über Fiurae 
ilir Amt auszuüben, wobei sie es als einen ßestandtheil Kroatiens 
betrachteten. So wunlen di<3 Fiumaner Schuhui mit der a. h. Ent- 
schliessung vom "20. Dezember I77n ausdrücklich dem Schuleiuliroktor 
beim königl. dulin.-krout.-slav. Stattlialteiei-Ralhe uiil ergeordnet. Diese 
oberste Behörde nahm Einfluss auf die Angelegeuheiten Fiiime's und 
sandte, unterm 16. Jänner 1777 dem (jouverueur den Entwurf eines 
Zolltarii'es zur Begutachtung. Dieselbe übermittelte durch den Civil- 
Kapitän dem städtischen Käthe seine Anordnungen, Erledi^amgeii 
und Bekanntmachung, wie man dioss z. B. aus dem Protokolle de& 
Statthalterei-Rathes vom 20. Jum desselben Jahres u. s. w. ersehen 
kann. Josef Majläth fing in der Eigenschaft eines Civil-Kapitäns seine 
Amtswirksamkeit an. Kr piiisidirte in den Sitzungen des stadtischen 
Rathes ; er ernannte durch seinen lievolimächtigten de Orlando in der 
Sitzuuj^ vom 11. November 1776 den Anton Barcic zum Gubernial- 
Richter (judex capitanialis), für das künftige Jahr, während der städ- 
tische Rath 7iU seinem Gemeinderichter den Franz Bossi-Sabbatini 
erwählte. Er erliess aus der Bathssitzung vom 5. Februar 1777 eiiiigo 
Anordnungen bezüglich einer besseren und pimktlicheren Gerichts* 
pflege.^ Fiume wurde daher schon nach dem 20. Oktober 1776 als 
ein Theil von Kroatien betrachtet, nur blieb dessen innere Yerfassung 
noch unvollendet. 

Langsamer ging die Emchtung des Severiner Comitats vor sich. 
Wohl hatte der königl. dalm.-kroat.<slav. Statthalterei«Batb, wie aus 

» Siehe Beilage 18. 

* Aua dem Laadesarchiv« theiU in Originale, theils in Abschrift. 
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aeinem Erlasse vom 14. Jftoner 1777 an «Tosef Majläth hemigeht, 
dem Agramer Gamitate angetragen, seine Vertreter zu senden^ welche 
bei der Dorchftlhning der a. h. Entschliessang vom 9. August 1776 

mitzuwirken hatten : aber das Comitat beschloss in einer besondern 
Kongregation, bei seinem Beschlüsse vom 18. November zu verbarien« 
Obwohl nun der königl. Statthalterei-Rath in seinen Vorträgen vom 
11. und 28. April 1777 die Motive des Comitats bei der Krone unter- 
stätzte, so hat doch die Königin mit dem Reskripte vom 2. Mai des 
genannten Jahres sowohl den Statthalterei-Rath als auch das Comitat 
zur iinverweilten Durchführung ihrer oft erwähnten Entschliessung 
angewiesen. Und dennoch hlipben die Bemühungen des köiiigl. Statt- 
halterei-Rathes und dp< AL,nanier Comitates nicht ohne Erfolg, insbe- 
sondere in Bezug auf die Vergrösserung des Severiner Comitats. Denn, 
zur Erweiterung des Handpi s und „um den wiederholt geäusserten 
Wünschen Kroatiens bezüglich des Küstenlandes so viel als möglich zu 
entsprechen, ergänzte die Königin ihre Entschliessung vom 9. August 
1776 mit ihrem Reskripte vom o. September 1777, indem sie an- 
ordnete, „dass noch die Hiifou Buccari, Buccariza und 
Portorö mit den K^olonien an der Karolinenstrasse und 
dem daselbst bestandenen Kommerzial bezirke Kroa- 
tien uamittelbai tunverleibt werden." 

■Auf diese Art wurden die ehemaligen Erankopan-Zrinjischen oder 
Bttccarauer Güter, von welchen der lin& an der Earolinenetrasse ge- 
legene Theil der Müitärgrenze mbehalten war (9. Augnst 1776)^ 
CiTÜrKroatien wieder einverleibt. Ton den Bncearaner Gütern wurden 
die H&fen Buocari, Buccariza und Fortorö mit den zugehörigen Ort- 
schaften der Jurisdiction des Gouverneurs von Finme uuteror&et, und 
der. Eommendalbezirk längs der Karolinenstrasse sammt den dortigen 
Kolonien, als Eameralherrschaft, bis auf weiteres der königl. ungar. 
Hofkammer fibergeben. Mit diesem Gebiete wurde die neue Seve* 
riner Gespanschaft vergrössert. 

Nach derselben a. h. Entschliessung waren die ^Bestand- 
theile dieses Comitates: die Stadt und der Hafen Fi- 
ume mit Podbreg und Lopa^a, mit den dreiandern 
Häfen: Buccari^ Buccariza und Portor^, ferner sechs 
KastellanatederBnccaranerGüter und die sogenannte 
Kolonialherrschaft, hi«zu noch die Batthydnischen 
Herr schafton Brod und Grobnik so wie die Kameral- 
G e h i r g s h e r r s ch a f t Ö a b a r ; ü b r d i s s die jenseits der 
K u l p a g e l e g n e. n S v e r i n e r H e r r s c h a f t e u B o s i 1 j e v o , 
0 z a 1 j , K i b n i k , B o r l o g n n d N o v i g r a d , e n d 1 i ch die Stadt 
Karls tadt." Die Gebiptstlu ilH des Agraraer Comitats jenseits der 
Kulpa sollten am 1. ^^ovember 1777 mit dem Severiner OomitAt ver- 
einigt werdeUf zu welchem Bude Josef ifajläth zum königlichen Com- 
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niissair ernannt wurde. Hingegen wurden zur Entschädigung der Mili- 
tärgreuze für die ihr mit der a. h. Entschliessuiig vom 9. August 
1776 zugedachten, jedoch nuniuehi* au das gedachte Comitat abgetre- 
tenen Gebietstheile, derselben zugewiesen: der Bezirk von StenjicujaV 
mit dem iiesitzthume der Pauiauer in Kameiisko, die Güter des 
Agramer Bischofs und Kapitels in der Banalgrenze , nämlich Sisek, 
ferner Suuja, Besitzung des Grafen Keglevic , dann der Sichelburger 
Bezirk, endlich die Festung Karlstadt mit einem angemessenen Teni- 1 
torium, welches von der königl. Ereistadt abzutheileu ist. I 

Buccari und die Buccannier Güter, dann der Kommerzialbezirk | 
sollten sogleich an Josef Majlath als kön. politischen und Kauieral- 
Commissair übergeben werden, und in so lange die oben angeführte 
Entschädigung der Militärgrenze nicht geleistet wurde, mussten die 
Einkünfte jener Gebiete aus der Kameralkassa an dieselbe a^egeben 
werden» Zur Dorchföhrong alles dessen wurde eine Commissan be- 
stimmt, bestehend von politisch-kameralistischer Seite aus Josef Maj* 
Uth und dem Bikth I^ikolans äkrlec^ von militärischer Seite für du 
Karlstidter und Banal -Generalat aus dem Qeneral Posehe und dem 
Banal-Brigadier; endlich wurde auch der dalm*-kroat-Blav. Landtag 
auiQgefordert, aus seiner Mitte zwei Commissaire so wählen. ' Die a. h. 
EntSchliessung vom 5. September theilte der köuigl. Statthalterei- 
fiath am 25. desselben Monats dem Commissair §krlec und dem 
Gouverneur Josef Majläth mit, um das daiin Anbefohlen« au voll- 
ziehen und über den Vollzug zu berichten. ^ 

Zu diesem Zweck und damit alles diess mit Wissen der Stände 
des Königreichs geschehe, wurde durch den Banus der Landtag auf 
den 27. Oktober 1777 nach Agram einberufen. Die Stände antwor- 
teten auf das KesVt ipt vom 5. September mittels einer Repräsenta- 
tion. Sie nahmen zur angenehmen Kenntniss die a. h. Anordnung: 
„d a s 8 d i e 8 1 a d t und der H a ie n F i u m e, s o wie d i e B u c c a- 
raner Güter und die Stadt Karlstadt, die zur königlichen 
Freistadt oi"lioben wird, u n in i 1 1 e 1 )> a r d e m K ü n i e i c Ii e Kro- 
atien einverleibt werden, ieiner, dass aus diesen neu eiiiver- 1 
leibten Gebietstheilen ein ueues Comitat gebildet werde , welches [ 
gleich allen übrigen Comitaten des Königreiches in Allem (ausser 
jenen Angelegenheiten, welche der Verwaltung des Fiumaner Guber- i 
niuras vorbehalten sind) dem Cur diese Königreiche errichteten königl. i 
Stattlialterei-Uathe unterordnet werden." „Diese gesetzliche und wahr- i 
lieh mütterliche Sorgfalt Euerer Majestät — so schreiben die kroa- 
tischen Stände — . so wie die mit Erfolg gnädigst und mütterlicli ■■ 
unternommene Durohföhrung jener Gesetze des Königreichs, welche ! 
in Betreif der Wiedereinverleibung der zur heil. Krone des König- 
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«icbs üngarn nach dessen Eeehten gehöriger Tfaeile bestehen — ver« 
»bien wir unterthäuigst nnd sagen dafür Euerer Uajesft&t, nnaerer 
dlergnadigsten Herrin, den nnauslöschUchen Dank unserer Hetzen.* 

Wie man ans diesen Worten denilieh sieht, hat der kmtisehe 
[jandtag mit Freuden die a. h. Entsehliessnng bezüglich Yeremigang 
Pinraes und des Litoiales mit Kroatien unmittelbar aufgenommen; ja 
)r betrachtete diese Einverleibung als einen Akt, den »die Gesetze 
ies Königreiches'* erheischten und seit lange schon verordneiea; 
lielt ihn daher nur für eine Durchführung des Landesgesetzes. In 
lieser Beziehung gab es daher keinen Anstand. Aber die Stande hielten 
dch danlber auf, dass „das Küstengebiet, indem es dem Kö- 
aigreiche einverleibt wird, groFsfMi Theils der Juris- 
lictionunddenGesetzendeslvonii^^reichs entzogen und 
siner abgesonderten guber malen Verwaltung vorbe- 
1 alten und untergeordnet werde." Denn nach den beste- 
henden Gesetzen (1716: B, 1741: 8) düitten Gebietstheile und Be- 
zirke, die einvoiiöibt werden „nicht nach dem Systeme anderer (öster- 
reichischer) Provinzen, sondern nach den eigenen, auf den Landtagen 
ies Königreichs Ungarn votirten Gesetzen verwaltet werden ; wenn 
laher (Küstentheile) nach den bestellenden Gesetzen 
n i t dem Königreiche und seiner Jurisdiction wieder 
vereinigt werden, so kann die Jurisdiction oder Ver- 
waltung eines Gouverneurs von Fiume in denselben 
um so weniger zugelassen werden, als diese Yerwal«* 
bnng nicht iOLSinne der Landesgesetze eingerichtet,, 
sondern dem Wirkungskreise des Triester GoaTernenrs 
nachgebildet ist' Deshalb baten die St&nde „dass das Eft« 
stenland weder dem Finmaner Glaberniam noch irgend 
welcher andern, sondern im Sinne nnd Geiste der .Ge* ^ 
setzender allein rechtmässigen Verwaltung unterordnet 
werde; and dass die neueingefnhrte Bezeichnung des 
Küstenlandes mit dem Namen „Bezirk von Fiume," wie 
?inst die Benennung „österreichisches Küstenland, ^ gegen welche sieh 
ier Art. 30 des Landtags vom Jahre 1765 verwahrte, nicht zum 
Schaden den Rechten und der Jiirisdicti on des König- 
reiches gereiche, "Her kroatische Landtag verwahrte sich daher 
nur gegen die Errichtimg eines Guberniums in Finrae, als einer Be- 
tiorde, die in der nnganscii-kroatischen Constitution nicht begründet 
ist, ja vieinn'br ohne Einwilligung des Landtages von Aussen einge- 
fühi*t wurde. Ans- demselben Grunde widersetzten sich die Stände 
bezüglich des Severin er Comitats hauptsächlich der Absicht, dass 
im Sinne der a. h. Entschliessung dieses Comitat entgegen der Con- 
stitution des Königreichs ^d er gemischten Verwaltung theils 
desObergespans und theils des Gouverneurs von Fiume* 

♦ 
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anvertnnit. wefden sollte, ganz abgesehen davon, dass an dasBelbe enl 
Tbeil des Agramer . Comitats , ohne Einvernehmen des nngarischen 
Landtags, abgetreten werden soll. In dieser Beziehang waren die 
Stände der Ansicht, dass auch ohne Verstflnimlnng des Agramer Co- 
mitats ein nenes Comitat «aus dem ganzen Küstenlande, oder m\i 
anderen Worten ans den Frankopan-Zrinjischen Herrsebaften und am 
dem Yinodoler Bezirk«^" gebildet werden konnte, nnd ein solches Oo-< 
mitat käme seinem Umfange nach vielen ungarischen Oomitaten gleicLi 

In Bezug endlich auf die Bestimmung, dass zur sogenannted 
Sntschäd^ng der Milit&rgrenze , Theile von Civil-Kroatien an difi-' 
selbe abgegeben werden sollen, drückten die Stinde, ihren grosseir 
Schmerz aus: „AUergnädigste Herrin! — lauten ihre Worte, nacl^ 
dem sie angeführt hatten, wie viel schon zur Errichtung der Militär- 
grenze vom Königreiche abgetrennt worden — so gi'osse und so häufiga 
Abtrennungen (excorpnrationes), haben dieses an sich kleine, aber steti 
treue Königreich betroffen, und ps Jiat fast Alles, was es besitzt, zum 
Schutze des allgeraemon Besten, nämlich der heil. Krone und <ki 
erbländischen Provinzen , daber zu Nutzen und Diensten der duah- 
lauchtigsteri Herrscher geopi'ert ; wir könurn daher nicht umhin, die;-^ 
Abtrennung tief zu eiupfindeu, und wenn iiireu durch die Gnade Euerer 
Majestät %nd im Sinne der allergnädigsten Verspre- 
chungen und Diplome nicht schliesslich ein Ende g^»- 
m a ch t wird, u u d s o w o h 1 d i e g e g e n w ii r t i g b e a b s i ch t i g t eij 
als alle künf t i g e u nicht verhindert w er de n, dan ü iii ü ssti 
jede politische Beh ö rde dieses Königreichs von selbst 
aufhören, was jedoch der Monarchie nicht zumVortheili 
gereichen war de. Was hingegen jene Entschädigung Ar die 1^ 
stenländisohen Gebietstheile betrlA, gemhen Enere Majestät a. g. xi 
erlägen, „dass durch die' Einverleibung des Küstenge* 
bietes dem Königreiche kein nenes Territorium zo* 
wS^chst, sondern hiedurch nach den Terspre chungen def 
nng. Könige, Euerer Majestät Vorfahren, und Enerei 
Majestät selbst, nur dem Gesetze Genftge geleistet 
wird, wesshalh aus diesem Titel dem Königreiche dii 
Leistung einerEntschädigungnicht zugemnthet werde! 
kau n." In Folge dessen baten die Stände , dass man von der Er- 
richtung eines neuen Komitates und von der Abtrennung irgend ein^ 
Theiles von Civil - Kroatien abstehe; und wenn schon etwas in da 
einen oder der anderen Beziehung geschehen müsste, dass das Gauz^ 
„an den künftigen allgemeinen Landtag des König- 
reichs Ungarn gewiesen werde." i 

Auf diese Repräsentation erfolL^fp dfis a. h. könit^L lleskriptj 
vom 10. November 1777, iu weichem die iiömgiu bemüht ist, (In 

< Siehe. Beilage 26. 
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stände zu beruhigen und ihr konstitotionellea Gewissen zu beschwich- 
iigen. Die Bestimmungen — sagt sie — dass aus den küstenländi- 
5chen neiieinverleibten Thailen ein neues Comitat gebildet und das- 
selbe dem königl. dalm.-kroat.-slav. Statthalterei-Rathe unterordnet 
A^erde, sei schon ein deutlicher Beweis, „dass die neueinver- 
eibten T heile ira Sinne und Geiste der Cr esetze der 
• e eil t m ä s s i g e n Verwaltung des Königreiches un t e r- 
-vorfen werden." Und was das Gubernium anbelangt — be- 
nerkt die Königin — so werden die Stände selbst einsehen, dass die 
FTaiidelsangelegenheiten , wegen ihrer nothwendig schnellen Erledi- 
gung, einer besondern Verwaltung überwiesen werden mussten, wobei 
•s wohl von keinem Belange sein kann, „ob dieser Verwaltung eine 
E*ersoii mit dem Titel eines Gouverneurs oder mit einem andern Titel 
vorstehe, und ob sie Gouverneur von Fiume oder Gouverneur des 
pausen ungariseben Litorales heisse. Betreffend den Umstand, dass 
lern Gouverneur der gleiche Wirkungskreis vrie jenem von Triest ge- 
geben wurde, so sollten die St&nde baerin mit Dank die a. b, BfielCT 
sieht erkennen, welcbe nur die Nation obren wollte, in dem sie dem 
Grou^eraeuT (von Fiume) keinen engeren Wirkungsbreia (als jenem 
von Triest) anwies.** In Bezug auf das neue Severin ot Comitat 
bemerkt die Königin: dass sie mit ibrer diesMig^ Anoidnung'nur 
dem Wunsche der kroatischen Stände entsprocben, welcbe im letztai 
Landtage, 1 764-5, baten, dass aus dem kroatiseben Küstenlande das 
Yinodoler Comitat gebildet werde; und sie vermeint, dass es andi 
hierbei auf den blossen Namen nicbt ankomme. — Auf die Bemer- 
kung wegen Abtrennung einiger Theile erwiederte das königliche 
Reskript, dass man nur Gerechtigkeit gegen die Militärbebörde übe« 
welche einige Gebietstheile an das Provinzial abtrete, und dass diess 
auch höhere Rücksichten erheischen. Auf jenes Verlangen endlich, 
dass die Sache an den allgemeinen ungarischen Land- 
tag gewiesen werde, spricht die Krone die Ueberzeugung aus, 
dass die ungarischen Stände nicht nur mit Freuden diese Anordnun- 
gen aufnehmen, sondern auch „ihre Inartikulirung-^ verlangen werden. 
Aus diesem Grunde verlangt die Königin von unserem Landtage, dass 
er seine Bevollmächtigten im binue der besagten a. b. Reskripte 
absende. 

Auch eine zweite Repräsentation der kroatischen Stände hatte 
keinen güustigeren Erfolg. Die Königin antwortete hierauf mit dem 
Reskripte vom 21. Dezember 1777 und sagte den Ständen unter an- 
det«m: ,»Wir sind gttidtbigt zn glauben, Euere Getreuen mehr 
Gewäbr in ibm BeweisfQ&ungen suchen, ak sie VertiAiien in unsere 
matterlicbe Gnade und Sorgfblt haben.** 

Bei dieser ünnacbgiebigkeit der Krone tlbemabm der Oberge- 
span Josef Majlätb am 1. November 1777 aus den Bänden der 
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tärbehörden Buccari, Buccariza und Portor6, so wie das Gebiet an der; 
linken Seit« der Karolinenstrassf», wies an demselben Tage den Bezirk 
jenseits der Kulpa des Agramer Comitato^? dem Severiner Comitatft 
faktisch zu, und ordnete für den 10. "Nov^ rnber desselben Jahres die 
erste General- Ivongregation dieses Comi tal.es an ; in dieser Kongre- 
gation sollte er beeidetf iustallirt und das neue Monmpium organisirti 
werden. 

Die Organisii luig Fiumes schritt in gleichem Masse fort. W\ti 
sind daher schnldig. uns den innern Angelegenheiten dieser Stadt zu«; 
zuwenden, welche auch ein „integrirender Theil" des bisher ausföhr-; 
Ucher besprochenen Sevoriner Comitates war. , 

"Wir erwähnten weiter oben, (hm in dem am 15. Jänner 1771 
versammelten städtischen Käthe von Fiume ein Ausschuss gewählt 
WBid6, welcher auf jene 20 Fragepunkte der ungar.-kroat. Commissiod 
die Antwort verfiussen sollte. Nach einem halben Jahre, am 17. JoliJ 
▼«rsammelte eich der städtische Kath, in der Anzahl von 22 BäUieL 
um die vom Ausschüsse ausgearheitete Antwort in Verhandlung n 
nehmen. Der Sekretair de Terzi las den diesfölligen Entwurf vor. 

Nach dreistfindiger Beräthmig wurde der , Entwurf angenommei 
und beechIosse&, den^elhen baldigst der kOnigL ungar.^kroat. Com] 
missiou m fibergeben. Diese erste Kundgebung des städtischen Batherj 
in dem neuen Verbände ist von grosser Wichtigkeit; denn in der- 
selben werden nicht nur die Vergangenheit und der damalige Zustanl 
Finmes beschrieben, sondern auch seine Wünsche bezüglich seinw 
künftigen Verhältnisses in dem neuen Verbände und seiner inneren: 
Einrichtung ausgedrückt. * In dieser umfengreichen Schrift antwortet! 
der städtische Rath zuerst auf die an ihn gestellten Fragen. Wiri 
haben hievon bereits Einiges angeführt, als wir von dpr innern Eia- 
richtung Finrae? vor dessen Vereinigung mit Kroatien sprarben und 
wollen uns hiebei nicht weiter aufhalten. Wichtiger für unseren Zweck 
sind die Wünsche der Stadt in Bezug auf ihr künftiges Verhältniss 
und ihre Einrichtung. Diise Wünsche fonnulirte der städtische Rath 
in 30 Punkten. In den er.sten iüut' derselben wird fast wörtlich alles 
dasjenige wiederholt, was bereits in der früher bes])rochenen, im MoDät 
Oktober 1776 derselben Commission ubergebeneu Bittschrift angeführii 
wurde. Es wurde nämlich der Hauptwunsch wiederholt, dass F\\xm 
mit seinem Territorium in derselben Weise, „wie die übrigeJ 
mit dem Königreiche Ungarn vereinigten Theile uud' 
Provinzen der heil. Krone des Königreichs Ungarn ein 
verleibt werde;" dass der Stadt die ihr von Kaiser Ferdinand 1- 
imd seinen Nachfolgern verliehenen Gesetse mid Statute mittels euieri 

' Siehe Beilage 19. Damit uus die Beilagen nicht zn sehr anwachsen, übcr-i 

feh^n wir ue historische Einleitung des Berichtes» da wir sie ohnehin iff' 
Theil dieser Abhandlung benfttst haheii. 
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■neuen Urkunde bestätigt werden; dass sie auch femer ihre Eiin^ 
künfte selbst verwalte; dass ihre Patrizier und Adeligen als unga- 
rische* Adelige anerkannt werden. Den ersten Wunsch hat der städ- 
tische Kath in seinem neuen Meraorandnin, im Punkte 30, noch mitfol- 
f?f*nden Worten wiederholt: „dass «pliliesslich diese Stadt, die mit 
'Ipin Titel der getreuesten gHsrhimickt ist, mit ihrem wenn gleich 
klf inen Tenitoriura in Hinkunft als eine besondere Provinz betrachtet 
werde, wie wir bereits im 1. Punkte in ihrem Namen ergebenst ge- 
beten haben, und dass sie an jenem Platze der löblichen Stande mit 
ihren Abzeichen geziert erscheine, an welchem sie sich selbst zum 
Kuliiiie und der heil, apostolischen Krone des Königreichs zur Ehre 
gereiche.* 

Die übrip;en Punkte beziehen sich grösstentheils auf Erleichte- 
rungen, die mit Berufung auf alte Privilegien für die Stadt verlangt 
•werden; sie berühren unseren Gegenstand nicht, wesshalb wir sie 
Übergehen. Wir wollen hier nur den Inhalt des Punktes 18 und 25 
anföbren. In dem erstem dieser Punkte wird gebeten, daas in Finme 
ein Gerieht erster Instanz fftr Civil*» und Strafsachen errichtet 
werde; dieses Gericht sollte aus sieben Personen ausser dem königl. 
Fiskus bestehen und aus 4^ Mitlie des st&dtischen Käthes gewi&lt 
werden. Mit diesem Gerichte würden alle übrigen getrennten Gerichte 
Tereinigt werden können, als da sind: das Handel»* und Wechsel«« 
gericht und Consnlatns maris, ferner das Gericht in causis personalibus 
regiorum consiliariorum et offioialium, endlich das Gericht in causis 
surami principis et commissomm. Im Punkte 25 bittet der Rath: 
dass der Fiumaner . Bezirk vom Bisthum Pola getrennt und ein Bis- 
thum in Fiume in der Art errichtet werde, dass entweder das Fiu- 
maner Archidiakonat zu dieser Würde erhoben , oder das Bisthum 
von Pedena (in Istrien) nach Fiumn verleset werde; oder wäre es viel- 
leicht angezeigt, das Pedenaer Coraitat zu kaufen, selbes mit der 
köiiigl. ung. Kammer und dem Severiner Comitate zu vereinigen, um 
hiednrch die Errichtung eines Bisthumes in Fiurae leichter zu ermög- 
lichen. Der städtische Rath war um sein neues Vaterland der Art 
besorgt, dass er den Wunsch aussprach: es m<^gen sich „die Grenzen 
des apostolischen Köuigreiches immer mehr und mehr zum Meere 
ausbreiten, damit hiednrch dessen Marine , dessen Handel und jeder 
Verkehr erwachse und erblühe." 

Dieses Memorciudum der Stadt Fiume wurde am 1. Aug. 1777 
von den beiden Richtern Barcic und Rossi-Sabbatini unterschrieben, 
den beiden königl. Connnissairen und überdies auch dem Gouverneur 
MajUtb Übergeben. 

Diese eben genannten kOnigl. Bevollmflehtigten lernen dieses 
Memorandum in Verhandlung, ver&ssten darüber ein Protokell mit 
ihrem Antrage bezüglich der Organisirung von Flame und unterlegten 
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das Ganze dem könid. dalm.-kroat.-slav. Statthalterei-Rathe. Aber 
während allrs diess verhandelt wurde und bevor noch der köuigliche 
Ötatthalterei-liath seine Anträge a. h. unterbreit^tp , unterlegte der 
Gouverneur MajUth, der sich indessen in den Angeleg"enheiten Ton 
Fiume orientirt hatte, im Smne des ihm zu Theil gewonlenen Aut- 
trages der Königin am 13. August 1777, also einige Tage nacli Er- 
halt des Fnaiianer Memorandums, einen ausfüliriichen Bericht mit den 
bezüglichen Anträgen. In diesem Berichte ' setzte der Gouverneur in 
Kürze die Art uud Weise auseinander, in welcher die Fiumaner An- 
gelegenheiten früher unter der Verwaltung der Triester Intondanz 
behandelt wurden, und stellt hierauf die Anträge, wie sie ia Hin- 
kunft zu behandeln wären. Der städtische Eath sollte in seinem Wir- 
kungskreise verbleiben, und statt wie früher der k. k. HaiiptmaDn, 
oder eein Stellvertreter, sollte der Gtonvemenr, in der Eigensehaft eines 
Civil-Kapitäns , oder sein Stellvertreter in demselben den Vorsitz 
fiihren. «Mit dem königl. dalm.-kroai-slav. Stattbalterei- 
Bathe sollte im Sinne des Hofreskriptes vom 9. Aug. 
,1776 in politischen und Yerwaltnngs-AngelegenheiteD 
ein regelmässiger Verkehr unterhalten und demsel- 
ben sowohl dieProtokoUe als anph die Bepräsenta tio- 
nen des s tädtisc h en Rath e s unterbreitet werden. Und 
der königl. Statthalterei*Kath sollte umgekehrt seine 
Intimate an den Gouverneur als städtischen Hau pt- 
mann richten.*^ Die Gerichtsbarkeit sollte nach Majl&ihB Antrag 
folgender Massen eingerichtet werden : Für Handelsprozesse be- 
stände ein Handels- und Wechselgericht erster und zweiter Instanz, 
man würde sich daher von der ersten auf die zweite berufen, d. i. auf 
den GerifhtRhof , rpvisrrium guberniale," imrl von diesem sollte keine 
weitere Berufung stattfinden; denn die Natur solcher Prozesse leidet 
keinen Verzug;" nur sollte der Kekurs an Seine Majestät im Wege 
der königl. ung. Hofkanzlei gestattet seiu. „Was jedoch die Civilpro- 
zesöe anbelangt — sagt, der Gouverneur — in weichen man sich vom 
städtisciien Gf richte beruleu kann, so muss hiebei in Betracht ge- 
zogen werden, dass die Stadt Fiume einerseits in den Verband der 
ungarischen erblichen Provinzen getreten ist, anderseits aber würde 
es sich mit ihrem innern politischen Wesen aiclit vertragen, uogIj 
würde e5 den Interessen des Handels entsprechen, wenn sie in eiue 
königl. Freistadt umgewandelt werden sollte. Da aber die ungar. Ge- 
setze Seiner Majestät dem Könige überlassen, Gerichte in jenen Fällen 
zu bestBlleu, für welche Bichter und Gerichte nicht bestimmt sind: 
80 wftre ich der Ansicht, dass die Berufungen in allen Prosesaen von 
dem Gerichte der stidtisehen Bichter an den stiUltlsoheii Bath m 

^ Siehe Beilage 20. 
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gehen hätten , welch' letzterem zur Vollständigkeit des Gerichtshofes 
ausser dem vor«ilzenUeü Gouverneur, dem Sekretär und Schriftführer 
weuigstens noch zehn Beisitzer beizuwohnen hätten. Von diesem Re- 
Visionstribunale des stadt. Kapitanats wären die einen mindern Werth 
als 1000 fl. betreifenden Rechtsangelegenheiten gänzlich inappellabel 
zu erklären ; h i n g e g e n i n den übrigen Prozessen, einen 
grössern Werth betreffend, au die Banaltafel und 
von da weiter an die königliche und ungar. Septemviraltafel ge- 
stattet sein." 

Bezöglich der Verwaltung Ton Handelsangelegenheiten 
bemffc sich Majläth auf die a. h. Eatscbliessung vom 9. Aug. 1776, 
mittels welcher diese Verwaltung dem GonTdrnenr unmittelbar anver* 
traut ist Hier stellt er den Antrag, dass der Gouverneur jene Ge- 
genstftode, in weldien er allein ohne jede andere Mitwirkung zu ent^ 
scheiden hat, sdbst unter eigener Verantworteng zu erledigen h&tte, 
die übrigen sollten in den Sitzungen des Guberniums verhfuidelt und 
entschieden, die bezfiglichen Schiiftstücke vom Gouverneur oder dessen 
Stellvertreter und dem Sekretär unterschrieben werden. In den Han- 
delsangelegenheiten würde das Gnberniuni mit der königl. ungarischen 
Hofkanzlei unmittelbar viBrkehren, derselben auch die Handels- und 
Sanitätsberichte unterlegen. Majläth schlag ferner den Personalstand 
für das Handels- und Wechselsgericht und das Gubernium 
vor. Das erstere würde aus einem Präsidenten und einem Aktuar, die 
Ihre Majestät die Königin ernennt, dann aus zwei Kaufleuten zusam- ' 
mengesetzt sein, die jedes dritte Jahr aus dem Haiidelsstande gewählt 
werden sollten. Das Gnbernium sollte aus dem Gouverneur, seinem 
Stellvertreter (Vice-Gouverncur), drei Beisitzern und zwei Sekretären 
bestehen. Endlich stellte Majläth an^b bezüglich des zweiten der 
Ungar. Behörde unmittelbar unterstehenden Theiles des Kommerzien- 
bezirkes, der aus den Städten Buccari, Buccariza und Portore, den 
zwischen diesen Häfen und der Stadt Fiume liegenden Ortschaften zu 
bestehen hätte, den Antrag: „diese Orte mögen der Fiumaner Han- 
delsbehörde (Gubernium) in der Art zugewiesen werden, dass sie zu 
gleicher Handelskommiimtiit wir Fiume eiboben und gleich diesem 
zwar dem Comitate einverleibt werden ; aber gleich Fiume eine Handels- 
bezüglich Hauptmanns-Behörde erhalten, und diess aus dem Grunde, 
damit in der Administration dieser Art von Gegenstauden Gleich- 
fömigkeit und in der Beditspfiege möglkliste Ktm enielt werde."* 

Diess sind somit die Antrftge das ÖonTemeors Majläth in seiner 
Beprftasntation vom ISv Angost 1777. Sie rednsiren sich in Kurse 
aaf folgendes: Der Stadtrath in Finme sollte seinen bisherigen Wir- 
knngsneis beibehalten, der Gouvemenr die Stelle eines k. k. Bxapt' 
mannes einnehmen. In politisch-Ökonomischen Angelegenheiten sollte 
Finme von der obersten dalmat.-kroat.*slav. Landeebäörde, nämlich 
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vom königl. Statthalterei-Rathp in Agram abhängig sein. Bas Ge- 
richtswesen sollte i^o eingerichtet werden: <lass für Handel sprozessp 
ein Handels- und W^chselgericht in Fiiime und das Guberniura als 
diestalli^]fps Gericht -zweiter Instanz zu fungiien hiltte; eine weitere 
Benitutig sollte nicht stattfinden. Für Civil- und Strafprozesse sollte 
das städtische Gericht die erste lustanz bilden, von diesem sollte die 
Berufung an das Fiumaner Hauptmannsgericht und von diesem in 
Prozessen über 1000 fl. Werth an die ßanaltafel in Agraui, dann aa 
die kOnigl. nnd ungar. Septemviraltafel geschehen. Zur VerwaHnng* ?ob 
Handeli»Dgelegenheiten wnide das Gnberninm hestimmt 

' Anf diese Rei»rftsentaldon des GouvernenerB erflossen zwei aller- 
höchste Beskiipte an die königl. LandesbehOrden von Kroatien, von 
welchen das eine mit dem Datam vom 29. Au^pist 1 777 an die Ba* 
naltafel gerichtet, den Lanf der Bemfangen von den Finmuier Ge- 
richten bestimmt, das andere^ mit dem Datom 5. September desselben 
Jahres an den königl. dalm.-kroat.-slav. Statthalterei-Rath gerichtet, 
den Personalstand beim Fiumaner Gubernium festsetzt. Mit dem er- 
steren Reskripte' verfögt die Königin: „damit der Lauf der Rechts- 
pflege, l)ezüglich der aus Fiurae kommenden appellatorischen' Proxesse 
wieder hergestellt, und damit Finme, welches durch seine 
unmittelbare Ver«*? n i gnng mit dem Königreiche Kro- 
atien in den Verband u n se re r u n g a r. F r b k ö n igr e i ch e 
getreten ist in die ,<^e g e n w ä rt i s^«' Verfassung in eine 
bestimmte o r in a u e u o la m e n werde; ferner mit Rücksicht 
auf den Umstand, dass iiuch nach den Gesetzen des Königreichs 
Ungarn unserer Majestät zusteht, Gerichte in jenen Fällen aufzustellen, 
wo Richter und Gerichte nicht bestellt sind, haben wir bezüglich der 
apjellatorischen Oivilpiozessf aus Fiume a. t,'. anzuordnen befunden: 
dass die Berufung in allen soiclieii Prozessen vom Gerichte der städ- 
tischen Richter an den Stadtrath geschehe, welch letzterer zur Voll- 
ständigkeit des Gerichtshofes ausser dem versitzenden Gouverneur, 
oder Kapitän, oder dessen Stellvertreter, oder Ersatzmann, dann dem 
Sekretär und dem städtischen Scliiiftführer (cancellarius) noch min- 
destens aus zehn Beisitzern zu bestehen hat; von diesem Gerichte 
soll an das weitere Gericht der städtischen Hauptmannsohaft in Pro- 
zessen nnter 1000 11. Werth keine Berufung stattfinden, während 
in allen übrigen Prozessen grösseren Werthes die Be- 
rnfnng an die Banaltafel u. s. w. an unsere königliche 
und an die Septemviraltafel gestattet ist Diese Verfn- 
gung hat auch Ar den zweiten Theil des KommerzialbezirlDBS zu gelten 
und dieser hat aus den der ungar. Behörde nnmittellHff unter- 
stehenden Orten, nämlich ans Buooari, Bueeariza und Portor4« so 
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wie aus jenen Orten zu bestehen, welcher der Fiumaner Handels- 
behörde zuzuweisen und zu gleichen freien Handelskommunitäten zu 
erheben sind.'' 

Aus diesem Keskriptp sieht man rlpTitliph, dass die Königin den 
Lauf der Bernfungpn in den Fiumaaer Pro/essen gerade so festo^esetzt 
hat, wie ihn der Gouverneur Majläth beantragt hatte; ja das Üeakript 
bedient sich der eigenen Worte des Gouvt i neurs. 

Im zweiten ' an den kuuigl. Statth alterei-Rath gerichteten Re- 
skripte (vom 5. September) sagt die Königin, dass „nach üebergabe 
der Stadt und des Hafens von Finme dem Gubernium nicht gleich 
eine definitive Einrichtung gegeben werden konnte, sondern es mussten 
alle politischen, Handels- und Gericht sangolegenheiten vorläufig dem 
Gouverneur anvertraut werden;** da aber mininehr der Gouverneur 
im Sinne des erhaltenen Auftrages, den Entwurf, in welchem Ver- 
bände der einverleibte Bezirk „mit den übrigen ung. Erbkdnigreichen 
m sieben habe** — nnterlegt hat, so &nd sie jetzt schon den Perso- 
nalstand beim Finmaner Onbeminm und dessen Inhalt ku bestimmen. 
Nach dieser Bestimmung theilte sich das Gnberniam in drei Sekti- 
tionen: die erste politisch-kommerzielle hatte folgendes Personale: 
den Gouverneur (Gäudt 6000 fl.), seinen SteUvertreter (Vices gerens, 
löOO fl. Gehalt und 200 fl. Quartiergeld), zwei Sekretäre (je 600 fl.), 
einen Begistrator und einen Expeditor (je 500 fl.), drei Kanzellisten 
und einen Amtsdiener; die zweite, justizielle, als Handels- und 
Weehselgerißht zweiter Instanz, gleichzeitig als ^iudicium delegatom 
in causk extraordin'' hatte den Gouverneur zum Präsidenten nnd Tier 
Beisitzer, von welchen der erste der Stellvertreter des Gouverneurs 
zu sein hat; die Geschäfte des Aktuars haben die Gubernial-Sekretäre 
zu venichten ; dip dritte, die Sanitäts-Sektion bestand: Viu^ dem 
Gonyorneur als Pr;i?identen, dem Gerichtsadjunkten, als seinem Stell- 
vertreter, ans drei Proveditoren, dieselben Beamten, die in der zweiten 
Sektion Beisitzer sind, einem Notar, einem UDteinotar, dem Vorsteher 
des Lazarethes, einem Aufseher, einem Arztp, einem Kapellan u. s. w. 
Ueberdies hatte das Handels- und Wechseigericht erster Instanz an 
Personale : einen Vorsitzenden (mit 600 fl.), zwei Kechtskundige und 
zwei KauÜeute zu Beisitzern und einen Aktuar. Die Kosten für 
das Personale und die übrigen Auslagen des Guberniums betrugen 
30.000 fl. jährlich und waren aus der Kameralkassa in so lange zu 
bestreiten, bis die Handelskaäsa von Fiume sie zu tragen im Stande 
sein würde. 

Mit demselben Reskripte ordnete die Königin über Antrag des 
Gouverneurs an, dass die nAher am Meere liegenden Orte des Eom- 
mentialbemrhee, nlmlidi Bncenrii Bnccariza, Förtor6, Tersat» Kostrena 



< Siehe BeiU«e ». 



Digitized by 



44 



* und Drasfa , sobald die Militärbeh<»rdp im Sinne des zweiten a. h. 
Keskriptes dieselben überleben haben wird, der Verwaltung des Eiu- 
numer (Jubemiums zugewiesen werden, während der übrige Theil des 
Koramerzialbezirkes der Verwaltung der köuigl. uugar. Hofkammer 
vorbehalten bleibt. 

Dieses Keskript theilt<^ der köni^^l. Statthalterei Rath am 25. 
September 1777 seinem Commissair, dem Käthe Nikolaus Skrlec mit; 
während der Gouverneur MajUth es direkte von der königl. ungar. 
Hofkanzlei bekam. Auf diese Art war man bemüht gleichen Sdkiittos 
das Gubmhim in Finme und das SeTeriner G<nDit8t tu organisiren. 
Mit dem Reskripte vom 29. August 1777 wurde der „eursus iusia- 
tiae" in den Fiumaner Proseesen festgesetzt, und mit den Beskiipten 
vom 5. September wurden einerseits die Einrichtung des Fiumaner 
Guberniums und anderseits der Umfang des. SevQriner Comitatea be- 
stimmt. Der letztere Umstand hatte zur Folge, dass nachdem die 
Militärbehörde Buccari, Buocariza, Portor^ und den Theil des Kommer- 
zialbezirkes zur linken Seite der Karolinenstrasse den königl. Com- 
rnissäre übergeben hatte, der Obergespan die Generalkongregation auf 
den 10. November 1777 einberufen konnte. 

In diese Kongregation wurde auch Fiume als „integrirender 
Theil" d( s Comitates berufen. Im städtischen Rathe, welcher in Ge- 
genwart dos Gouverneurs selbst, als Civil-Kapitäns , seines Stellver- 
treters Paul Almäsy, der beiden Richter mid von 20 Käthen, ara 
4. November 1777. abgehalten wurde, kamen zwei wichtige, unseren 
Gegenstand ])ei'ühreii(ie Zuschriften in Verhandlung. Die eine Zuschrift 
war von Seite des Guberninms vom 27. Oktober des genannten Jahres 
und wurde durch dieselbe die a. h. Anordnung bezüglich der politi- 
S( li( II, ökonomischen und Justizverwaltung der Stadt Fiume, nämlich 
die Bestimmungen vom 5. September des genannten J. Nr. 4458 dem 
Stadtrathe eröffnet. In Folge dieser Eröffnung beschloss der Stadt- 
rath: a) dem königl. dalmat.-kroat.-slav. Statthalterei-Rathe zu be- 
richten, dass die a. h. Anoiduung bezüglich der politischen, ökono- 
mischen etc. Verwaltung der vStadt Fiume dem Stadtratlie lu allar 
Form mitgetheilt wurde und «kisR der Gouverneur, als Civil- Kapitän, 
sich und den stadli&chen iiath ..der Gnade und dem Schutze des 
kön. kroat. Statthai terei-Rathes" empfiehlt; ferner b) wird die Becbte* 
pflege in den im Statute bestimmten Angelegenheiten in erster Inslainz 
den Stadtri<^t6m zugewiesen ; c) der Vioe^nvmeur imd Vice- 
KapilSn bat sowohl die Bichter 2^ die Advokaten in die ungarische 
Proseßsordnung einznifthren ; d) Sdirifiben , welche Frcsässe bis zum 
Werthe von 1000 fl. betreffen, können in italienischer Sprache abg)»- 
fEtöst sein, in den übrigen, (bei welchen die Bemfung an die Bainl- 
tafel stattfindet) ist sidi der lateinischen Sprache zu bedienen; e) be- 
züglich der Prozesse, die an das Geriebt des Civil -^Eaplkftns gehen, 
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bleibt es bei dem bisherigen Terfahren; ausgenommeii bievon sind 
jedoch jene Prozesse, welche „Edelleute des Königreichs Ungarn be- 
treffen und welche Kraft des persönlichen Vorrechtes der Entschei- 
dung des löbl« SeTerioer Komitates vorbehalten bleiben; /) «der 
königL kroat. 3tatthalterei-Rath wird in einer be- 
sondern Repräsentation gebeten, die in jenem lÖbl. 
Königreiche üblichen richterlichen Gebühren bekannt 
zu geben;" endlich g) „da eine a. h. Entschliessnng übf^r jenen Beiichti 
welcher der hohen königl. kroat.-ung. Commission bezüglich der neuen 
Verfassung der Stadt unterbreitet wurde, noch nicht erflossen ist, und 
da die Herren Anton Barcic und Vincenz Rossi-Sahbatini die in jenem 
Berichte dargestellten Gegenstände gut im Gedächtniss haben, so 
wurde für gut befunden, sie im Amte als Kichter-Rektoren auch für 
das künftige Jahr umsoraehr m bestätigen , als sie dieses Amt im 
laufenden Jahre lobenswerth, ohne Verkürzung der Rechte dieser Ge- 
meinde verwaltet haben." ' 

Die zweite Zuschrift war von Seite des Gouverneurs Majläth, 
wo er in seiner Eigenschaft als Obergespan des Severiner Comitats 
die Richter der Suidt Fiurae einlud, entweder pevhtuilich oder durch 
Delegirte der Stadt der General-Congrcgation des Severiner Comitates, 
welche am 10. November in Mrkopalj abgehalten werden wird, bei- 
zuwohnen, üeber diese Einladung sagt das Sitzungs-Protokoll wörtlich 
folgendes: „Die angenehme Nachricht von der baldigen Installation 
Seiner Exoellenz des hochgeborenen Herrn Qonvernenr in sein Amt 
als Obergespan des nenen löbl. Severiner Comitates, erf&llte die ^ze 
Gemeinde mit Freuden. Die Herren Stadtrichter erkannten in der Ein- 
ladung eine bosondere Ehre ond dankten höflichst Seiner Excellenz 
dem genannten hochgeborenen Herrn Gonverneur, indem sie gleich- 
zeitig ihr tiefes Bedauern ausdruckten, dass sie persönlich von Seiner 
Gnade keinen Gebrauch machen könnten; denn die grosse Menge 
von Dienstgesch&iten hindern sie nicht allein sich nach Mrkopalj zu 
begeben, sondern mache auch ihre Kräfte für die grosse Last der Ju- 
stizverwaltung unznlänglich. Mit Rücksicht auf die vor angeführten 
Gründe wurden zu Delegirten für die nach Mrkopalj einberufene 
Congregation der Herr .Sigmund de Zanchi für den Herrn Gubernial- 
Richter und Herr Ludwig de Orlando für den Herrn Gemeinderichter 
gewählt. Zur Erieichtening der grossen Last, die die Herren Richter durch 
die justiziellen Geschäfte zu tragen haben, wurde beschlossen, ihnen beim 
Gerichte erster Instanz eine geeignete Person in der Eigenschaft eines 
Beisitzers beizugeben." Was oben unter a) beschlosseu war, wurde aue.h 
genau ausgeiuhrt. Der städtisclie Rath von Fiume uuterbreiteie im 
Namen der ganzen Stadt dem königl. kroat. Statthalterei-Rathe eine 
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besondere Bepräsentatioii ' und berichtete in derselben nieht alleüi, 

dass die a. h. Anordnong^ mit welcher die Verwaltung FinmeS den 
kroatischen Behörden anvertnuit wird, im städtischen Rathe verlesen 
und veröffentlicht wurde, sondern druckte auch seine Frende darüber 
aus, dasa Fiume in den Verband mit Kroatien getreten. 
Die Fiumaner Gfemeinde fand ums(»nehr Grund sich dieses Verbandes 
zu freuen: „als sie fest überzeugt war, dass sie in dem 
hohen köüigl. Stat th altere i-Rathe einen wahren Vater 
und den sorgsamsten Beschützer gefunden habe." 

Auf <lir>se Art ist die Stadt Fiume auch jresetzlich und formell 
am 4. November 1777 in den Verband mit Kroatien getreten, nach- 
dem sie fast ein Jabr in deraselben faktisch schon gestanden, Fiume 
wurde ein lebendiges (ilied nicht nur des Dreieinen Königreiches, 
sondern auch des Severiner Comitates und diess hat die Stadt frei- 
willig dadurch bewiesen, dass sie ihre öÜentlich im städtischen Rathe 
gewählten Vertreter in die erste Coraitats-(Teneraikongrp'„'atiou entsen- 
dete, in welcher das Severiner Comitat zu Leben und Wahrheit ge- 
langen sollte. 

Und in der Tliat wurde aui 10. November 1777 diese erste 
General- Kongregation in Mrkopalj, einem in der Mitte des neueu 
Comitates liegenden Marktflecken abgehalten. Die Kongi egation eröff- 
nete mit einer Rede der Obergespan selbst £r sagte hiebe! unter 
anderem folgendes': „Dasjenige, was wir gewünscht, haben wir dnreb 
die Gerechtigkeit nnd Güte nnserer durehlaiiehtigsten Herrseher et" 
hingfe. Sie wollen, dass dieses Severiner Comitat, welches sich aus 
der Asohe des Hodrnier und Vinpdoler Comitates erhebt, in der Art 
eingeriditet werde, dass sich der Handel aus demselben über die 
weiten Länder der heil Krone, ja selbst der ganzen Monarchie aus- 
breiten könne. Desshalb wurden mit dem Severiner Comitat,be- 
ziehungs weise den ungarischen Königreichen ausser 
dem im Sinne der Landesgesetze so oft verlangten Baccari, auch 
die f&r den Seehandel sehr geeignete nahe Stadt des alten Liburnien, 
Fiume, sammt dem ganzen Gebiete und dem ausgezeich- 
neten Vorrechte eines Freihafens vereinigt." Hierauf wurde 
sowohl das königl. Reskript vom 26. April 1776, mit welchem Josef 
Majüth zum Obergespan ernannt wurde, als auch jenes vom 5. Sept. 
desselben Jahres, mit welchem der Rath Nikolaus Skrlec beauftragt 
wird, dem neuernannten Obergespan den Eid abzunehmen, vorgelesen. 
Ökrlec sagt in seiner Begrüssungsrede an den Obergespan unter An- 
derem über die Vorzüge des Sevoriner Comitates folgendes: Es hat 
in seinem i^^'hoossf» den wichtigen Seeliandelsplatz 
Fiume und den im Sinne der Laadesgesetze von Seite Kroatiensso 
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oft yerlangten Hafen Buccari, und wird nächster Tag« aooh den Han- 
delsplatz auf dem festen Lande Karlstadt haben.'' Hierauf wurde das 
mit dem Eeskripte vom 5. September 1777 — als erstes — von 
Ihrer Majestät ernannte ßeamtenpersonale des neuen Comitates ver- 

lautbart: Yicegespan Georg Ivancic, Obernotär Josef Vojkovic, Notär 
.Tnsef Ti'putec. Das Comitat wurde in zwei Kreise oder Prozesse eiii- 
gfttheilt: in den Kulpaner und deu Seeprozess; im erstem wurden er- 
nannt: zum ÖtuhlricMer Fr. Dolovac, zum Gerichtsadjuukteu A. Spisic 
und zum Kassaperceptor G. Lovineie: im Seo1)ezirke zum Stuhlricliter 
Georg Sakmari, zum Gerichtsadjniiklcii Audieas Marochini, zum Kassa- 
perceptor S. Kariiia u. s. w. Au.s der ßede, welche der Obernotär 
im Naiiif ii der Beamtenschaft an den Obergespau gerichtet, hebeu 
wir folgende Worte aus : „Wenn jene Kegenten und Regentinnen, welche 
die gerechten Wunsche ihier l-nterthauen erfüllen, gerecht und gut 
geuannt werden, so müssen diejenigen, welche' noch mehr thua als 
diese Wünsche verlangen, nicht für Herren, sondern für Väter und 
Mütter ihres Volkes gehalten werden. Da nun Ihre Majestät dieses 
Comitat (wie diess die Stände am letzten Landtage des Königreichs 
gebeten) aieht allein wieder errichtet, sondern Überdies durch 
die Stadt nnd den Hafen von Fiume vergrössert haben, 
so eind wir in der That verpflichtet Allerhöchst derselben mütter? 
liehe Güte m vordren. Hierauf worden die Beisitzer des Oomitats- 
gerichtes emanni — Der Obergespan tbeilte der - Oongregation mit, 
daes er am 1. November Bttccari, Buocariza u. s. w. übemomnieii 
habe und hiodurch der Commerzial bezirk ge])ildet ist; derselbe bth 
stehe ans Buccari, als Mittelpunkt des Bezirkes, dann aus Tersat, 
Kostrena und Draga bis znm Zollamte St. Cosmas, von hier laqfe 
seine Grenze längs der Karolinenstrasse bis zu dem andern gegen 
Bnccariza und Porto rc sich hinabsenkenden Flügel dieser Strasse und 
umfasse auch diese beiden Orte mit ihren Territorien, üeber das Ver- 
hältniss dieses Bezirkes zum Comitate berichtete der Obergespan: 
„dass der Kommerzialbezirk im Sinne der a. h. Entschliessung nach 
Art des Seeplatzes in Fiume als ein Kapitanat wfn-de verwaltet werden, 
das seine Behörde, sein Gericht und sein Oekonomat hat und welches 
dem Goiivi'ineur, zugleich Civil-Kapitiin untergeordnet ist; allein so- 
wohl dit bcs als auch das Fiumaner Ivapitanat würden in der Art mit 
der Jurisdiction des Comitates vereinigt sein, dass das Comitat nicht 
nur in demselben seine Gerichte halten, sondern auch allen in dessen 
Bereiche lebenden Edelleuten Kecht sprechen kann, ausser in Pro- 
zessen der innern Territorien von Fiume und Buccari, in welche wie 
in allen mit den Comitaten vereinigten königl. Freistädten die Orts- 
richter entscheiden." In Folge dieses Verhältnisses von Fiume und 
Buccari zum Severiner Comitate, wurde schon in dieser Kongregation 
beschlosBen, dass die Erhaltung der Karolinenstrasse von Fiume bis 
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Baooariza der Stadt Fioine und Bacoari, and von Buccariza bis Bo- 
siljero dem Comitate obliege. Eben so bestimmte die Kongregation, 
dass zur Deckung der Domestikal-Auslagen, im Betrage von 7050 fl. 
jährlich 45 kr. auf jedos Haus zugeschlagen werden, and dass diese 
Comitatssteucr auch die <h'v Fiumaner Akademie gehörigen Güter 
Podbreg und Lopaca, statt ihrer bisherigen unter dem Namen »sbir 
und straza" «(eleisteteti Abgabe, zu ontrichteii habpn. Die Kommu- 
nität des Comitates unterlegte diese Beschlüsse in einer beaondera 
Kepräseiitation dem königl. kroat. Statthalterei-Rathe. ' 

Bisher weigerte sich das Agramer Comitat seine Einwilligung 
dazu zu geben, das? der jpnseits der Kulpa liegende Theil desselben i 
mit dem Severiner Comilat vereinigt werd^^. wiewohl vom a. h. Orte 
angeordnet wurde, dass dieser Theil des Agramer ComiUtes, vom 
1. Noveiai;er 1777 an, seiue Steuerquote in die ivasse des Severiner 
Comitats abzuführen habe. Als der Severiner Obergespan mit seiner 
Zusulirift vom IT. Oktober 1777 seinen Agramer ('oliegen eingeladen 
hatte, Vertreter auf die erste General- Kongregation des neuen Coaii- 
tates zn schicken blieb diese Einladung ohne Eilolg, wie diess aus 
der angeführteu Repräsentation zu ersehen ist. Aber diese Weigerung 
verschwand bald ; denn die Kommanität des Agramer Comitates meldet 
dem königl. Stattbalterei-Batbe sehon mittele BeprSsentatioii vom 
14. Jtoner 1778, dass sie den Ticege8;»an Benedikt Arbanas, den Notftr 
Jobann Zdenöaj und den Kassaperceptor Ladislans Laba$ gewftblt habe, 
um die an das Severiner Comitat abcntretenden jensei^ der Kulpa 
liegenden Gebletstheile (die Herrschaften Severin, Bosiljevo, Ozalj, 
Bibnik und Novigrad) an das genannte Comitat sogleich za übergeben. 
Die Uebergabe ging so schnell vor sich, dass der kön. Stattbalterei- 
Bath schon am 2. März 1778 das diessftllige Commissionsprotokoll 
der Königin unterbreiten konnte. 

Anf diese Art wnrdeu nach und nach alle der Errichtong des 
Severiner Comitates entgegenstehenden Hindernisse behoben. Jetzt 
konnte die Königin diesHiu Comitate ein besonderes Diplom hinaas- 
geben; dies geschah auch am 10. April 1778 im Wege der königl. 
Ungar. Hofkanzlei unter Beobachtung der gewöhnlichen Formalitäten. ^ 
In diesem Diplome sagt die Königin, wie sie — um den Verspre- 
chungen ihrer Vorfahren und ihrem eigenen , bei der Krönung gege- 
benen Worte nachzukommen, „die nach Auflösung der See- 
Koraitate des Königreichs Kroatien, verschiedenen 
K e g i e r u n g (» n s u b o r d i n i r t g e s e n e n S e e-( 1 ebietstheile 
p i n V 0 r l e i b t hat.** Dann führt sie diese namentlich an, nämlich : die 
Seehäfen Buccari, Buccariza und Portore ; ..ü b e i- d i e s s die Stadt 
und den Freihafen von Fiume." Weiter erwähnt sie in der 
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Anordnung, „dass aus den neueiii?erleibten Gebiete 

theilen, statt des alten Vinodoler, das neue Severiner 
Comitat gebildet/ zu demselben der jenseUs der Eulpa lie- 
gende Bezirk des Agramer Comitates geschlagen und dieses Comitat 
g:leicb allen übrigen ungar.-kroat. Comitaten eingerichtet werde. Aiuh 

drücklich bemerkt sie hierbei, „dass das Severiner Comitat in den- 
jpnigen Beziehungen dem dalm.-kroat.-slav. Statthalterei-Rathe unter- 
ordnet sei, in denen es die übrigen kroatisch-slavonischen Comitate 
sind. — Schliesslich verleiht die Königin dem neuen Comitate ein 
eigenes rechtsgiltiges Siegel, das im Diplome orenaii bescbrieljen wird, 
und dem Comitate selbst ertlioiU sie mit diesem Diplome die „volle 
Bes tä ti 11 n g und den e igeutiicheu Bestand." Diedes Di- 
plom wurde in der am 14. und den folgenden Tagen des Monats Juli 
1778 in Karlstadt abgehaltenen General-Kongregation verlesen und ver- 
öffentlicht. 

So ist das Severiner Comitat in seiner ersten General- Kongre- 
tion am 10. November 1777 in's Leben getreten und hat durch das 
a. Ii. Diplom vom 10. xipnl 1778 „die volle Bestätigung und 
den eigentlichen Bestand" erhalten. Es fing seine Am^wirk- 
aamliit im Sinne der dorch die ungar.-kioat. Yerfassnng bestimmten 
Gmumi «n. Sdne ftnsBeraten Punkte waren Karlstadt und SÜmiie, 
zwei wichtige Handelsplfttze, es hatte von einer Seite zur Grense den 
FlDfifi Knlpa und das Herzogthom Eiain, yon der andern das Meer 
und die ^urlstftdter MiUtärgrenze. In zwei Kreise oder pjrozesse.ge- 
theilt: in den Kulpaner und Seeprozess, ^ hatte es in seinem Bereiche 
zwei Civil-Eapitanate, das von Baccari und von Marne, beide unmit- 
telbar der Jurisdiction des Civil-Käpitftns untergeordnet , welcher in 
euier Person^ die Wurde des Obergespans des Severiner Comitates und 
des Gouverneurs von Fiume vereinigte. Fiume betrachtete sich als 
einen „integrirenden Theil^ und als ein lebendiges Glied des Severiner 
Comitates; es war — wie wir gesehen haben — durch seine Dele* 
giften in der ersten General-Kongregation dieses Comitates vertreten ; 
eben so hat es in der Sitzung des städtischen Käthes am 18. Aug. 
1777 den Felix Baron Jerliczy und Anton de Gaus zu seinen Ver- 
tretern, bei der nach Karlstadt für den 26. Aii,*(ust einberufenen Kon- 
gregation, gewählt. In Fiume wmden Comitatskongregationen abge- 
halten, so am 16. und den folgenden Tagen des Monats März 1778. 
Auch zu dieser Kongregation wurde der Fiumaner städtische Kath 

* Das Comitat hatte vier Bezirke : den Komroerzia 1-B e z i r k , den wir 
besprochen haben, ferner den Seebezirk fmaritimus) mit den Kastella- 
naten Vinodol und Fuiine, den Herrschaften Grobnik, Lopaöa und Pod- 
breg, dann den Broder Bezirk (Brodensis) mit den Herrschaften Brod, 
Cabar und Vrbovsko, endlich den Knlpaner Bezirk (colapinus) mit 
der Stadt Karlstadt and den Herraehaften Novigrad« BoslljeTO, Osalj, fiibiuJc 
und Severin. 

4 
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•durch Georg Sakmary, den Oberstahlri^tdr des Seeprozesses, mittels 
ZiMiehrift vom 6. März eingeladen, welcbe Znsc^ft ia der Sitssog 

des städtischen Eathes am 10. des genannten Monats vorgelesen und 
Merftof beschlossen wurde, dass die JStadtrichter selbst an der erwähntec | 
Kongregation theilzunehmen haben. Im Sitzungsprotokolle der Kor- \ 
gregation heisst es, dass die Kongregation „in librra nrhe maritniia 1 
Flnrainensi, rapitaneatui nominis eiusdem, et incl.coraitatui Seve- 
rinen si i n L^n^emiata," abgehalten wnrde. 1 )uj Bescbliisso der Comitats- 
kongregationen, in so weit sie Fiuiiio bprüliiten, wurden dem städtischen 
Rathe bekannt gegeben; so z. I^. theilt.^ J. Majläth in der Sitzung dieses 
Rathes vom 27. Mai 1778 die Artikel 4., 8., 11. und 13. der Comi- 
tatskoiiL^ egation vom 10. November des vorhergehenden Jahres mit. 
Im Artikel 4 war beschlossen worden, dass die Stadt Fiame jährlich 
978 fl. 19*4 ^ Comitatskassa zu zahlen habe, worauf der 
Stadtrath verordnete: „dass die städtischen Richter einen Fond zu 
ermitteln haben, aus welchem dieser Steuerzuschlag zu decken wäre, 
und dass sie sich dieses Auftrages in einer gemischten Kommission, 
welche mit dem hohen Gubernium des ungarischen Litorales abge 
halten werden wird, zu entledigen haben.** 

Auf den Artikel IB, Yorspannsgebdliren betreifend, ging der 
.sttdtiBche Bath ein, indem er besobloss, „dass die diM&lls beettmmten 
.JoM vom l5bL Severiner Oomitate eingefülhrien Gebühren aneti fit die 
•Stadt zn gelten haben.** In derselben Sitzung worden anch die Ba- 
-sdüHsse der zwei Gomitatskongregattonen verd^tlidit, von welAend» 
eine am 30. nnd 31. Dezember 1777 in Karlstadt und die andere, 
zdion Mher erwähnte, am 16. März 177B in Fiume abgehaltoD 
worden war. In der letzteren Kongregation wurde bestiinmt, dase die 
Fiumaner Gemeinde die in ihrem Bereiche li^nde Strasse» m e^ 
halten habe. ^' 

So wie mit dem Sereriner Comitate kam die Stadt Fiume, im 
Sinne der a. h. Entschliessung, auch mit dem königl. dalmat.-kroat- 
slav. Statthalterei-Rathe in politisch-ökonomischen und mit der Ba- 
naltafel in gerichtlichen Angelegenheiten in Berührung." Die Sitzungs- 
protokolle des städtischen Käthes wui'den dem könicrl, Statth alterei- 
Bathe unterlegt; diess that Josef Majläth als Civil-Kapitän mittels 
Berichtes vom 24. November 1778 mit 35 Protokollen auf einmal, 
nämlich „vom Zeitpunkte rlor Einbeziehung Fimnes in die Jurisdic- 
tion der Krone des Königreiches Ungarn," nachdem er damals, wo 
er als königl. Commissair fungirte, schon einige unmittelbar Ihrer 
Majestät unterlegt, hatte.'* Ebenso erhielt Fiume, wie jede andi-. 
kroaiisclie Stadt, die lutimate des königl. Stattiiaiterei-iiathes, welciie 



• Aus dem Protokoll des Severiner Ooiiiitates. 

3 Diese Frotukuiie befinden »ich im kruat, Laudäaürchiv. 
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in den städtischen Sitzungen yeröffentlicht wurden, auch w^ete sie 
sich in ihren Angelegenheiten mittels Bepräsentationen an die ge- 
nannte Stelle. Für eines und das andere gibt es genug Zeugnisse in 
den Sitzimsrs'protokollen und es wäre überflüssii^ bierübor sich des 
Weitoi 11 auszulassen. Wir können aber doch nicht umhin der Reprä- 
sentation des städtischen Käthes vom 18. August 1778. zu erhabnen, 
w^che die freie Religionsausübuiiir clpr Fiumaner Nichtkathoiiken 
betrifft; denn in ihr ist folgende Stelle enthalten: „Censuit sedes ist- 
haec capitanealis totum negotium . . . ex eo etiam incidenti ad ar- 
bitriura huius excelsi r. consilii referre , quod per novum urbis 
huius cum inclyto Croatiae regno nexum novis in reli- 
ffi onaria sit affectum relati o u i 1» us." In gleicher Weise ver- 
kelirte der Gouverneur mit dem königl. btatthalterei-Uathe. LoUterer 
thöiito dem erstem am 20. Jänner 1778 das Patent über die Schiff- 
&hit auf der Donau mit nud ersuchte am seine ^ohlmeinung, in wie 
ferne dasselbe als Begalaiiv auch för die Scbifl^hrt auf der 
und Enlpa benütet werden könnte. Der Goavernenr nnterlcgte dem 
könic^. Statthalterd-Bathe am 26. Februar des genannten Joares das 
Protokoll betreffend das am 1. November dessdben Jahres anch iQ 
finme eingeführte ungarische System der Dreissigstämter ; dann .am 
1. Juli jenes Jahres den Entwurf über die Einrichtung der Zoll-r 
gebühr jl s. w. 

Das Jahr 1778 verzeichnet noch ein wichtiges Ereigniss für das 
Severiner Comitat und für das ganze kroatische Littorale. Bnccari 
nämlich, diese alte kroatische Stadt, am 5. September 1777 unserem 
Yaterlande zurückgegeben, wurde am 13. Mai 1778 zum Freihafen 
erhoben, und ihr das Gebiet von Tersat bis in der Nähe von Portor6 
mit der gleichzeitigen Befugniss zugewiesen , dass die städtischen 
Richter in demselben über Prozesse nach dem städtischen Statute wie 
in Fiume entscheiden. Hiedurch ist die Stadt Buccari mit dem ihr 
zuG;ewif3S6nen Gebiete, das ein von den oben angeführten Kommer- 
zialhezirke verschiedenes war, der Stadt Fiuine mit ihrem Hafen 
gleichgestellt worden. Buccari und Fiume waren Freihäfen, Städte mit 
einem stadtischen Territorium und autonomen Gemeinden im Sinne 
ihres eigenen stadtischen Statutes. 

Nachdem auf diese Art die dringenderen Arbeiten vollendet 
worden waren, legte die königl. Commission am IH. und den fol- 
genden Tagen des Monats August ein umiaiigreiches Protokoll „über 
die innere Einrichtung der Städte und Handels-Kom- 
mnnitftten Fiume nnd Bnccari/ Da dieses Protokoll in un- 
serer Frage von grosser Wichtigkeit ist, so halten wir uns für Ter* 
pAiditet grössere Anssüge ans denselben mitsntheilen. > 



1 Siahe BeÜage dd. 
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Dem Protokoll dient das Memonuidlim der Stadt Finnid Tom 
1. Ai^st 1777, das wir eingehend besprochen haben, zur Grund- 
lage. Auf dieser Basis beschreiben die Gommissaire zuerst die Begie- 
rongsform von Fiume und Buccari, bis zu ihrer Yereinigiing mit Kroa- 
tien ; hierauf führen sie das mit den a. h. Eeskripten ?om 29. Aug. 
und ö. September 1777 Nr. 4458 und 4626 festgesetzte „Regierungs- 
system" in Kürze an. Obwohl rliosn Rcpkripto unserem Leser bekannt 
sind, so stehen wir doch nicht au deren sehr klaren Auszug aus dem 
Protokoll zu übersetzen. 

„Nach Aufhebung des Hofkommerzienrathes und der Triester 
Intendanz, geruhten Ihre Majestät am 9, Augnst 1776 allergnädigst 
zu bestimracn, dass die Handelsangelegeiiheiten in Hmkunft durch die 
betrefienden Hülkauzleien verwaltet werden ; dass Fiume, Buccari und 
Portorö einen eigenen Gouverneur erhalten, welcher mit seinem Stell- 
vertreter und dem ihm beigegebenen Personale die Handelsangelegen- 
heiten zu verwaltHn liabe. Dieses Gubernium soll unmittelbar von der 
königl. Ungar. Ilofkanzlei a]}hängeu und daher sowolil die Hofreskripte 
durch dieselbe erhalten, als auch seine Benciite dahin erstatten. Da 
aber die Handelsverwaltung auf die Stä,dte allein nicht beschränkt 
werden könnte, geruhten Ihre Majestät a. g. einen Handelsbezirk, 
dessen Grenze von oberhalb Porter^, unterlialb Hreljin bis nir E)aro- 
linenstrasse, dann längs dieser Strasse bis Braga und Tersat, und 
weiter Iftngs des Meeres lief, anssusoheiden und zn beetimmeii, dass 
die in demiselben befindliehen Ortschaften als Vorstfidte von liome 
nnd Bttccari zn betrachten seien, dieser ganze Beiirk in allen kom- 
merziellen, gerichtlichen uid Ökonomischen Angelegenheiten dem Gon- 
vemeur unmittelbar untergestellt werde, dann, dass ein G^dit erster 
Instanz fftr Handels*, Wechsel- nnd Seeprozesse anch femer bestehen, 
hingegen jenes zweiter Instanz, oder das Appellationsgerieht, der Ghnir 
▼emeur mit seinem Stellvertreter und den bezüglichen Beisitzern 
bilden soll, dass von da weiter eine f^rmliche^Berofong nicht gestattet 
sei, sondern nur in besonders wichtigen Fällen ein Beknrs an Ihre 
Majestät im Wege der ungar. Hofkanzlei ergriffen werden könne. Zur 
Erhaltimg dieser kommerziellen Verwaltung geruhten Ihre Majestät 
der Handelskassa 30.(X)0 fl. aus dnm UTi^^ar. Kameralfonde als Dota- 
tion anzuweisen, gleichzeitig aber anzuordnen, „dass die ganz 
gleiche V erwaitung auch in Buccari eingeführt werde. 
Bezüglich der Verwaltung der öffentlichen politisch- 
ökonomischen Gegenstände geruhten Ihre Majestät in Be- 
rücksichtigung des ümstandes, dass d!as iSystem der kuuigl. Ficistädte 
denselben nicht entspreche, zu bestimmen, dass sie auch lerner als 
freie See- und Handelsplätze zu betrachten sind. Von diesem Stand- 
punkte aus gefüllten Ihre Majestät das bestandene Regiemngssystem 
mit liichtciii und üektoren, so wie den kleinen und den grossen Bath 
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von 50 F^tiizieni zo bestätigen und w^ter m reitlkgea, cbuB der 
GonT«nieiir die Würde eines Sapitftns sowoU yon Finnie als aneh toh 
Bvceari bekleide; dass er in dieser Eigenschaft, oder in seiner Ab- 
wesenheit, sein Stellvertreter im Gemeinderatbe beider Städte den 
Vorsitz führe ; femer, dass er mit diesem Rathe die öifentlicben po- 
litisch •ökonomischen Geschäfte dieser St&dte besorge, so wie deren 
Waisen- nnd Wohlthätigkeits-Fonde verwalte, übrigens aber in 
allen diesen Oivil-Angelegenheit en abhängig sei vom 
kön. kroatischen Statthalterei-Raihe, dem er die er- 
forderlichen Berichte zu erstatten nnd die Sitzungs- 
protokolle des Gemeinderathes heider Städte zur 
WissenschaftundGehrauchsnahme zu unterlegen hat. 
Eben so sollen diese Städte — so wie sio system massig dem 
Seve r i n e r Comitate dadurch einverleibt sind, dass sie 
in demselboii Sitz und Stiniine haben — auch in allen jenen öffent- 
lichen Verwaltunefsane^elei^^eiilieiten, in welchen die übrigen Städte der 
Coraitatsbehörde untert^oordnet sind, von dieser Behörde abhängen; 
aus diesem Grunde können die Coraitatsrichter ihr Amt nicht nur in 
denselben, sondern beziehungsweise auch über dieselben ausüben. — 
Bezüglich der Rechtspflege haben Ihre Majestät kraft der 
Allerböchstdenselben gesetzlich zukommenden Befugniss, sowohl das 
Amt eines Vikars als auch die Verschiedenheit der Gerichte „pro 
causis personalibus consiliarom regiorum et officialium nec non pro 
causis smnmi principis et comraissorum" aufzuheben und die ganze 
jQStiK zwei städtischen Richtern, die alle Jahre gewählt werden sollbii 
(denen, damit eine Stimmengleichheit venmeden werde, eine Stimme 
des kleineren Bathes fallweise zq zngeseUen sei), In der Weise anni" 
vertranen befanden, dass von da eine Bemfimg an das Eapitanafts- 
gericht, welches der grosse Bath mibr Vorsitz des GonTemenrs oder 
seines Stellyertreters zn bilden Imt, statt&iden könne. Von diesem 
Geriehte kann in Prozessen nnter 1000 fl. Wertii eine Berufung nicht 
geschehen; in jenen hingegen, die einen höhem Werth betreffen, ge- 
schieht solche an die B«ialtafel und von da an die königliche Tafel, 
Uebrigens sei dieses ganze politische und gerichtliche System in gleicher 
Weise auch in Buccari einzufahren." 

Anf diese Weise schilderten die Commissaire die Einrichtung 
Fiumes und Bnccaris« wie solche im Monat Angost 1778 im Sinne 
der bis dahin erflossenen a. h. Entschlfessmigen gewesen. 

Nachdem in der angeführten Weise — so setzten die Commis- 
saire fort — Ihre Majestät die Grundlage der inneren Verwaltung 
für die genannten Städte festgesetzt haben, so erübrige jetzt zur Ver- 
vollständigung der Form dieser Verwaltung nichts anderes, als einer- 
seits die von der Stadt Finme beantragten 30 Punkte und anderseits 
die Statate dieser Stadt in Erwägung zu ziebeui um hiemach zu sehen: 
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ob und was nocli allen&lls zur bessern innem Verwattong der beiden 

Städte bestimmt werden könnte? Bezüglich des ersten Punktes er^ 
scheint es auch dieser Commission gerecht : dass dieStadtFinme 
mit ihrem Territorium als ein besonderer, mit der h. 
$^rone des Königreiches Ungarn rereinigter Körper 
betrachtet, und in keiner Weise mit dem von jeher 
zum Königrf^icho Kroatien gehörigen Buccaraner Ge- 
biete vermengt werde. In Bezug auf den zweiten PunktR er- 
achtet es die Commission ebenfalls für gerecht: dass die Statute 
(von Fiume) in so weit sie sich mit den Omständenund 
dem gegenwärtigen (ungar.-kroat) Systeme vereinbaren 
lassen, nicht allein von Ihrer Majestät a. g. zu bestä- 
tigen, sondern auch auf die innere Verwaltung von 
Buccariund dessen Kommerzialbezirkes auszudehnen 
wären." 

■ Weiter schlägt die Commission vor: „dass diese Statute durch 
einen Auäschuss, der aus Vertretern beider Städte zu bilden wäro, 
dem gegenwärtigen Systeme und Gebrauche entsprechend modificirt 
nnd sonach im Wege des königl. Statthalterei-Bathes Ihrer Majestät 
znr Bestätigung unterlegt werden sollten, damit anf diese Weise jede 
Stadt ein Direkü? babe, wie sie in OiyO- und Stra^rozessen, so wie 
in politiscb- Ökonomischen mid polisdlicben Angelegenheiten vorzu- 

gehen habe.* Ueber einige Punkte dieser Statute äussert auch die 
Immission ihre Meinung. Auf die übrigen Punkte des Fiumaner 
Kemorandums übergehend bemerkt dieselbe beim 4. folgendes: ,|Nach* 
dem der Wirkungskreis des städtischen Rathes in öffentlich-politischen 
und ökonomischen Gegenständen wieder hergestellt worden ist, so er- 
scheint es auch gerecht, dass derselbe die siidtischen Einkilnflie durch 
seinen Kassier (camerarius) unmittelbar verwalte, nur sollte er ge- 
halten sein, „die gelegten Kechnnngen über die Einnah- 
men und Ausgaben im Wege des königl. kroatischen 
Statthaltprei-Eathes alljährlich Seiner Majestät zn 
unterlegen." 

Dasselbe wird auch weiter unten für Buccari in Antrag gebracht. 
Bezüglich des 5. Punktes schlägt die Commission vor: „da die Ein- 
richtung' des grossen und kleinen Rathes bestätigt ist , so sollten die 
Familien der Räthe oder Patrizier den patrizischen Adel dieses poli- 
tischen Körpers bilden; im üebrigen sollten ihnen gesetzlich vorge- 
schriebene Wege eröffnet sein, um den Adel des Königreichs Ungarn 
zu erwerben." — Zum Punkte 18 macht die Commission die Bemer- 
kung: „dass die Allgemeinen über jene Prozesse, in welchem nach 
den Gesetzen des Königreiches die Vicegespäne und die üdoligen 
Sichter zwischen den Partheien entscheiden, hier ebenfalls die städti- 
sdien Bichter und Bektoren in erster Instanz die Entscheidung Hillen 
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sollten ; liingegon wären jene Prozesse , welche in erster Instanz bei 
den Comitats-Sedrien zur Entscheidung gelangen, so wie diejenigen, 
welche ihrer Natur nach zu den sogenannten oktavalen gehören, stets 
bei der Kapitanaltaft>l , in erster Instanz zu behandeln." In Bezng auf 
das künftige Verhältaiss von Fiume und Buccari zu den höheren Be- 
hörden schlägt die Coraraissiou üLs erapriesslich vor : dass die Han- 
delsberichte, welche der Gouverneur direkte der königl. ungar. Hof- 
kanzlei unterbreitet, von dieser Stelle dem einen und dem andern, 
d. i. dem lüigLi! i^^cdien und kroatischen StalLlialterei-Rathe zur 
KeniituiSö und DariiacbaGiiLuug mitgetheilt werden. Ferner tiagt sie 
an: „dass alle Allerhöchsten Anordnungen, mit Ausnahme jener, die 
sich auf Handel und Eechtspflege beziehen , den beiden Gemeinden 
(Flame und Bae«ari) nur im Wege des königl. kroatiseken 
Siat.thalterei-Bathes bekannt gegeben werden; nnd 
dass d er genannte Statthalterei-Batb alle Anordnuagen, 
selbst die bereits ergangenen, ^nd insbCNBondere jene, welche die Ein<^ 
reichnng Ton periodischen Eingaben betreffen, diesen Gemeinden mit* 
theüe. Bezüglich der Pflichten dieser G-emeinden gegenüber dem Sa- 
veiiner Comitate, stellte die Commission den Antng, dass ilame mit 
seinem Gebiete die Summe von 978 fl. 19Vg kr., die es auch früher 
für die Hebung des Handels zahlte , nach der in Ungarn und Krosr 
tiwi bestehenden Einrichtung künftighin als Kontribution in die Steuer- 
kassa des Severiner Oomitates zu zahlen habe ; und die Stadt Boccari 
sollte, nach der diessfalls mit dem Comitate getroffenen Yereinbanmg, 
unter demselben Titel jährlich 1428 ff* 15 kr. zu entrichten haben. 
Die erstere Summe zahlt Fiume „als eigene Feuerstellen (Porte) be- 
sitzend," die zweite zahlt Buccari als Bezirk „eigene Feuerstellen be- 
sitzend." Eben so habe die Stadt mit dem Comitate wegen Limitiriin<^ 
der Viktualien sich in's Einvernehmen zu setzen ; und für die Militäx- 
Voißpann eine „angemessene Gebühr'* zu entrichten. 

Obwohl nach diesem Antrage und nach den a. h. Entschliessun- 
gen Buücüri in seiner innern Verwaltung Fiiime gleichgestellt wird, 
80 bildeten doch diese beiden Städte zwei getrennte freie Handelsge- 
meinden mit getrennten Grebieten. Getrennt war ihre Verwaltung, ge- 
tieiiiit ihr Gebiet. Die Grenze zwischen den Territorien bei^der Städte 
macht der Bach Fiumara. Als daher der Fiumaner Rath gebeten 
(Punkt 9, 10, 11), dass die Wirthshäuser jenseits der Fiumara, die 
durch ihren Weinschank die Einkünfte der iStadt beeinträchtigen, auf- 
gehoben werden, dass ferner dem Richter von Tersat ein jeder Ver- 
kanf und. Tausch, der die Entwicklung des Fiumaner Handels behin- 
dert oder den. städtischen Privilegien zuwiderlauft, ?erboten werden 
endlich, dass der Stadt Fiuine „zur IBrweitcarung ihrer Grenzen" ge- 
Btattet werde, »die Herrschaft Tersat" anzukaufen — glaubte die 
Commission, dass alles diess nicht genehmigt werden könnte, weil es 



Ltoogie 



56 



die ßechte und das bestehende Verhältniss von Buccari und seines 
Bezirl^es vorletzon wfirde ; „d a j e n e s Gebiet (jenseits der Fiumara) 
— bemerkt die Cominission — zum Bezirke von Buccari ge- 
hört, so muss, im Einklänge mit dem, was im ersten 
Punkte gesagt wurde, nach dem im Königreiche Un- 
garn herrschenden Systeme vorgegangen werden. Im 
üebrigen — sagt wieder die Commission — soll das Tersater 
Gebiet auch nach diesem System verwaltet werden; 
die Vereinigung der Herrschaft Tersat mit dem Ge- 
biete von Fiume wiederstreitet daher dem im ersten 
Punk tea 11 genommenenGrundsatze. Deshalb solltedie 
Stadt und das Territorium von Fiume stets in seinem 
gegenwärtigen Umfange belassen werden*" 

'Obsehon daher die Commission Yorgesohlagen hatte, dassdie 
Statute der Stadt Fiume mit emigen Abänderungen auch auf Baocaii 
ausgedehnt werden sollen, und obscihon sie für diese Stadt um Anto- 
nömie gebeten, so war sie doch nicht dafür, sondern vielmehr dage- 
gen, dass diese beiden nachbarlichen Bezirke mit einander vereiiugt 
werden. Da aber Finme in frfihem Zeiten einige Bechte und Privi* 
legien sich erworben, von denen seine Einkünfte abhingen, so bean- 
tragte die Commission, dass diese Vorrechte Fiume auch femer zn 
belassen wären, Buccari hingegen „als von jeher zu Kroatien gehörig,*' 
den in Kroatien und Ungarn herrschenden allgemeinen Gesetsen nnd 
Uebungen unterworfen werden sollte. 

Die königl. Commissture Josef Majläth und Nikolaus §kerlec 
unterlegten das eben besprochene Protokoll mit dem Fiumaner Me- 
morandum \mä den übrigen Beilagen am 30. Angnst 1778 dem kön. 
kroat. Statthaiterei-Rathe in Agram. Dieser beförderte es aus seiner 
am 19. September dps p^ciiannten Jahre« unter dera Präsidium des 
Barons Malenic im lieisein der Statthaltorei-Käthe : Bischof Vernek, 
Graf Battbyäni, iSkerlec, Komaromy. als Eeferent und Pästory abge- 
haltenen Sitzung mittels einer einbegieitenden Repräsentation * an 
Ihre Majestät. Diese Repräsentation beginnt folgender massen : „Euere 
Majestät! Die Fiumaner königl. Commission unterlegte diesem königl. 
Statthalterei-Rathe das über die innere Einrichtung der Städte und 
Handelsgemeinden Fiume und Buccari verfasste und hier in aller Ün- 
terthänigkeit beigelegte Protokoll; dieser kön. S t a 1 1 h a 1 1 erei- 
Bath schliesst sich der Meinung der Commission an, 
nur äussert er über nachstehende Punkte seine Ansicht : die im Punkt 
21 des Commissions-Protokolls erwähnte Summe von 978 fl. 197, 
soll für jetzt als Oontribntion , wie die genannte Commission meint, 
gezahlt werden; wenn aber die Oontrihation gemäss der vaterlftndi- 

* Biehe BBllage 83. B. 
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scben Yer&ssimg im Königreiche Ungarn und den zngehArigen ThäLen 
erhöht werden sollte, so soll auch diese Stadt, als eine mit der 

heil. Krone des Königreichs verein i'gte, ihrer Reits hiezii 
beitragen und verpflichtet sein, den vom Landtage auferlegten höheren 
Betrag zu leisten .... Bezüglich des Punktes 70 wiederholt dieser 
königl. Statthalterei-Kath seine nnterthänigste, in der Repräsentation 
vom 8. April d. J. ausgesprochene Bitte auch diessmal, flass wegen 
der besseren Ordniiiii,^ und zur unnnterhrochenen Uebersicht des Ge- 
schäftsbetriebes Euere Majestät geruhen mögen, alle allergnä- 
digsten En ts chl iessun ge n in öffentlich-politisch-öko- 
nomischen Gegenständen, an diese beiden Städte nur 
im Wege dieses kö n. Statthalterei-Rathes zu erlassen.** 
Auf diese Kepräsentation vom 19. September 1778 erfolgte an 
den königl. dalm.-kroat.-slav. Statthaltorei-Rath die a. h. Entschliessung 
vom 23. April 1779 Nr. 1540.' Dieselbe beginnt wie folgt : „Maria 
Theresia. Auf einige Funkte des am 19. Sept. t. J. Nr* 814 mit einigen 
Bem^kangen von Eure Oetrenen hüher nnterthänigst nnterlegten Com- 
missions-mtokollB, betreffend die innere Einrichtnng der Städte nnd 
Handelsgemeinden Finme nnd Buccari geben wir — nachdem dieees 
Protokoll hier in genaue Erwägung gezogen und Unsere Mfgestät in 
gehöriger Weise über den Gegenstond informirt worden ist — nach- 
stehende a. g. Entscheidung und bestätigen bezüglich der übrigen 
Punkte die Anträge der Oommission.'' Nan bestätigt das königliche 
Reskript zuerst den 1. und 2. Pnnkt des Antrags der Commission 
imd des Statthalterei^Bathee, indem es sich derselben Worte bedient: 
„ut Urbs Flnminensis cum districtn sno tanquam ae- 
paratum regni Hangariae adnexum corpus porro quo- 
que tractetur, neque cum alio Buccarensi, velut ad 
regnum Croatiaeab ipsis inciinabulis pertinont d i- 
s tri etil, Ulla ratione confundatur; de hoc ipso praefatam 
Fiuminensem civitatem supremo nomine Nostro per tidelitates 
Vestras affidari et securam reddi; ita et ad 9 um conformiter eius- 
dem opinioüi statuta per eandem civitatem » xhibita in 
quantum circumstantiis, systematique moderno con- 
gruunt, clementer adprobaotes, haec ad internam 
etiam urbis Buccarensis et commercialis sui distric- 
tus administrationera extendi benigne volumus." Dann 
verspricht die Königin, dass sie m Baldem die Diplome für Fiume 
und Buccari dem Statthalterei - Rathe zusenden wird; m diesen Di- 
plomen werde alles diess mit dem Beifügen bestätigt werden, dass 
diese Statnte ein besonderer Aossehnss zu prüfen und sodann der a. h. 
Bestätigung zu unterbreiten haben wird. »Pro qnaram ntraque. 
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qua proliberis ciommercialibus civitatibus et commu- 
nitatibus consideratis, specialia quoque privilegia 
fidelitatibus vestris pro congruo notitiae statu in 
paribns communicanda, iuxta impertitain eatenus be- 
ll ignam resolutionemnostramproximiii« pxpedientur.* 

Was die Commission und der königl. Statthalterei-Kath wegen 
des Beitrages, den Finme nud Buccari als Militärsteuer in die Comi- 
tatskassa zu zahlen liätten, vorgeschlagen haben, wird im kooiglichen 
Keskript bestätigt und hiebei bemerkt, dass nicht das Comitat, sondern 
diese Städte selbst für den Rückstand in der Zahlung wantwortlich 
sein sollen und dass in dieser Beziehung der Provinzial-Commisäaii 
des Königreichs Croatien mit denselben direkte zu verkehren habe, 
(»cniiis etiam Intuitu con cernens regni Croatiae provin- 
cialiB eommissariiis immediatam enm'iisdem foyendam 
hab«bit c(orres|»oiidentiam.*') Bie übrigen Ponkie bestätigt 
die KOnkin nach dem Antrage der Commission nnd des kdnigL Statte 
halterei-nathes nnd trägt diesem nnter Bfickschlnss des Fiomaner 
Memorandnms anf, alles was in diesem Beskripte angeordnet ivird, i 
durchzuföhren. Der königliche Statthalterei-Bath theilte dieses a. h. 
Reskript am 20. Mai 1779 Nr. 478 ^dem pL tii Oapitain, 
Vice-Capi tain, Rieh tern, Rektoren, dem ganzen grossen 
nnd kleinen Eathe der königl. freien Sees tadt und des 
Kommelrzialbe zirkes von Fiume und der Stadtbehöxde 
von Buccari mit. * Der Capitain Josef Majläth übermittelte es am 
3. Jnui 1779 dem Beisitzer und seinem Stellvertreter beim Gubernium 
Alois de Orlando. ^Ferner gab der kön. Statthalterei-Rath am 21. Juni 
desselben Jahres die Stelle des kön. Reskriptes, betreifend den von 
Fiurae nnd Buccari in die Severiner Gomitatska^sa zu leistenden 
Beitrag, dem genannten Comitate im Auszuefe bekannt, nachdem er 
schon fraher, n. z. unterm 20. Mai auch dem „prorinciali commis- 
saris supeiiorio districtus" hieven Kenntnis» gegeben hatte. ' 

Der Erlass des Statthalterei - Rathes an den städtischen Rath 
von Fiume beginnt folgendermassen: , Nachdem die Stadt und 
der Hafen von Fiume durch die G-nade Ihrer geheilig- 
ten k ö n i g 1. Majestät, mit dem K ö n i r ei c b e Kroatien, 
folglich mit der heil. Krone des Königreichs Ungarn 
vereinigt worden ist (adnexa . . . re^^no GroatiaeV und nadidem 
von Ihrar Majestät die allgemeinen Bestmunnngen die^yis erlasam 
wordeoi sind, so blmbt znr Ya-voltetftndigung der Att und Weise ihrer 

V Siehe Beilage 35 A und B. Wie xnsn aus der ZuMihrift sieht, wurde dieses 

Reskript am 2. Juni von Agr»m expedirt. 

' Siehe Beilage 36. 

* Siehe Beilage. 37. Beide Zuschriften, n&mlich jene an das Severiner Comitat 
und jene an den kroat» Provinxiat-OominisBair sinA ^leioliUntänd. • 
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inneren Verwaltung nichts übrig, als die von dieser Stadt am 1 . Ang. 
1777 eingereiehten BO Funkte, so wie die vorgescUagenen Statute ia 
Erwägung za ziehen, um 2u entnehmen : ob und was noch znr bessern 
innem Verwaltung der Stadt zn bestimmen wäre. Nachdem nun diess 
TOn Seite der königl. Commission geschehen und im Wege dieses 
TfÖmVI. Statthalterei - Rathes Ihrer Majestät zur a. h. Sohlussfassnng 
vorgelegt und von ihrer Majestät a. g. in Verhandlung gezogen worden 
war, haben Ihre Majestät geruht nachstehende a. g. Entschliessung 
zu erlassen: ad 1-nm : nt urbs haec Flnminensis cum distrirtn suo 
tan quam separatum regui Hungariae coronae adnexum corpus porro 
quoque tractftur, neque cutti alio Bnecarensi, velut ad regnum Croa- 
tiae ab ipsis incunabulis pei Lineute districtu, ulla ratione contundatur, 
clementer annuit eadem sua ssma Majestas, de quo ipso civitatem 
haue Fluiumesem supremo uoinine regiso afödandam et securam red- 
dendam habet reginm istud consiiium . Hierauf erwiedert der kön. 
Statthalterei-Uatb auf jeden Punkt des i'iumaner Memorandums in 
der Weise, wie er über Antrag der konigl. Commission in der a. h. , 
Ent^Uiessung vom 23. April des genannten Jahres erledigt worden 
ist Beim 4. Ftokte, wo es heisst, dass der stlidtisciie Bath seme 
Einkünfte doreh seinen Kassier verwalte, ordnet' der Statthalterel-Bath 
bezöglich der Rechnungslegung an: „formatas tarnen rationes super 
perceptbne et errogatione medio regii istias eonsilii Snae 
Majefitaii qnotannis snbmittaf 

Im Punkte 9 nnd 1 1 wird der Unterschied zwischen Finme nnd 
Bueeari angeführt und hiebei gesagt, dass bezüglich des Gebietes 
von Buccari, »welches von jeher zum Königreiche Kroatien gehörte, 
nach dem Systeme des Königreichs Ungarn zu verehren ist** In Bezog 
auf den Punkt 14 ordnet der konigl. Statthalterei-Rath an, dass die 
Stadt Fiume jene 978 fl. IO'/q kr. in die Severiner Comitatskassa zu 
zahlen und in dieser Beziehung direkte mit dem Commissair des Kö- 
nigreichs Kroatien zu verkehren hat: „civitatem haue ad fo- 
V e n d a m i m m e rl i a t a m cum p r a e f a t o (r e g n i C r o ;i t i a e) 
provinciali commissario c ores pondentiam inviandam 
habet regium istud consiiium. 

Im Punkte 18 wird wegen der Rechtspflege und der Bprufang 
an die Banaltafel das Nöthifre verffirrt, der Stadtrath l)e/üglich der 
Gebühren in gerichtlichen Angelegenheiten auf den Erkss des Statt- 
halterei-Kathes vom 19. September 1778 hingewiesen und vei sprechen, 
dass ihm das „militare regulamentum pro necessana civitatis istius 
Flumiiiensis in accursuris directione** ehestens zukommen werde. 
Schliesslich eröffnet der königl. Statthalterei-Rath den Willen Ihrer 
Majestät : dass alle öffentlich-politischen, ökonomischen und justiziellen 
Anordnungen an den städtischen Rath nur im Wege dieser obersten 
kroatischen Landesbebörde hinausgegeben werden boIIbb, nnd verspricht 
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ftUe älteren YerordnmigeD : „namentlidi jene, welelie die Emsendanij 
periodischer Eingaben betrefifen/ demnächst zuzusenden. — Wie wir vor-' 

bemerkt haben, theilte der städtische Kapitän und Gouverneur Josefa 
Majläth das a. h. Reskript vom 23. April seinem Stellvertreter aus 
Karlstadt mit, und trug ihm auf „selbes in der nächsten Kapitanal- 
Sitzung oder im stadtischen Rathe zu verlautbaren und durchzufahren. 
Zur Bescheinigung der Sache gab derselbe zu jedem einzelnen Punkte 
eine Instruktion. So zum Punkte 1 und 2, dass der städtische Hat!} 
Direr Majestät sninf'ii Dank für eine solche Erledigung der Wünsc) - 
der Stadt auszusprechpti habe, und dass drei Ausschussmänner m 
wählen sincT, welche unter dem Vorsitze des Kapitäns oder seines Stell- 1 
Vertreters, die städtisehen Statute 7u piilfen imd zu modificiren haben, i 
Dom Punkte 3 fugt der rionverneur unter Anderem bei, dass diCj 
Summe von 978 fl. 197^ kr. sogleich vorzuschreiben ist, „da sie mit, 
Ende des Militärjah res in die Kriegskassa zu Agram 
abzuführen kömmt. Bezuglich des Punktes 4 bestimmt er, dass die 
liechnungen über den Beitrag in die Kriegskassa und über die städ- 
tischen Einkünfte getrennt zu führen sind: „und dass beide Rech- 
nungen, nachdem sie in der Kapitanial-Sitzung oder im städtischen 
Bathe geprftft und richtig gestellt worden sind, demkOnigl.dalm.- 
kroat-slav. Statthalteroi-Batlie am Schlosse eines jeden 
Militärjahres, zn unterlegen sind. Wegen SinTSrleibong yon Podbng 
nnd Lopaöa (Punkt 8), soll man sieb mittels einer Beprftsentalaoii an 
den kön^l. Stattbalterei-Batb wenden, da das bierftber befragte Se- 
Toriner Gomitat scbon vor längerer Zeit dem genannten Statthalteret- 
Bathe geantwortet hat. Wich|;ig ist Dasjenige, i?as Majlätb zum 11. 
Fnnkt bemerkt, in welchem linme mit seinem Ansncben um Yerei- 
mgnng ?on Tersat mit seinem Gebiete deshalb abgewiesen ?rird, weil 
Tersat zu Buccari gehört. „Weil anch die a. g. kön. Entschliessung 
anbefiehlt, dass das Gebiet von Einme als ein besonderes mit der 
heil. Krone des Königreichs Ungarn vereinigtes, stets in seinem ge- 
j]fenwärtigen Umfange zu erhalten ist, und weil überdiess über Be- 
vstimraiing- von Grenzen zwischen den mit der heil. Krone des König- 
reichs Ungarn vereinigten Königreichen und Landestheilen , nur auf 
dem allgemeinen Landtage des Königreichs Ungarn verhandelt werden 
kann : so ist nicht nur von dem daselbst angeregten Begehren abzu- 
stehen, sondern auch der diesen Gegenstand betreffende dritte Punkt 
des Sitzungsprotokolls des städtischen Rath es vom 26. März d. J. 
einfach zu streichen, da er dem Systeme der ungar. Satzungen und 
meinem Wirkungskreise zuwiderläuft." Est ist femer erwähnenswerth 
was der städtische Kapitän beim Punkt 19 bemerkt: „Da die Limi- 
tationen der Lebensmittel beim Comitat (Severiner) bestimmt werden, 
so wird der städtische Rath dieselben stets durch seine Vertreter, d i e 
es in die Oomitatskongregation schickt, erfahren und 



Digitized by Google 



61 

darnach die eigenen regeln zu können. Zum Schlüsse ordnet der städ- 
tische Kapitän an, dass künftighin die Protokolle auch beim städ- 
tischen Eathe in Fiume, „nach der bei den übrigen politischen Be- 
hörden des Königreichs beslehendeu üebong in der lateinischen Sprache 
2a führen sind.'^ 

Mit der a. h. EntschliessTing vom 23. April 1779 wurde die 
inuere Einrichtung der Stadt Fiume vollendet, und jene innere Yer- 
liis^nng, so wie die Sphäre seiner autonomen Wirksamkeit endgilti^ 
festgesetzt. Wie ein jeder sich überzeugea kann, werden durch dieses 
Reskript die früher ergangenen a. h. Bestimmungen, nämlich vom 
9. August 1776, 29. August und 5. September 1777 endlich lü. April 
1778, mit welchen das staatsrechtliche Verhältniss der Stadt Fiume 
zum Königreiche Kroatien, zu dessen politischen und Gerichtsbehörden, 
uiid zum neuen Severiner Comitate festgestellt wurde, nicht iinige- 
stossen, sondern vielmehr bestätigt. Dieses so zu sagen äussere Ver- 
hmtniss der Stadt Fiume wird in dem Berichte der königl. Commis- 
«an vom SO. August 1778, in der Repräsentation des kdnigL dalm.- 
kroat.<4laT. StattnalteFei-Batfaes vom 19. September desselben Jahres 
und selbst in dem a. Ii. Besknpte vom 23. April 1779 als ein schon 
frflbsr bestimmtes betrachtet Deswegen bemfen sich diese IScbrift- 
sti&eke anf jene früheren a. h. Bestimmungen ; handdn aber nur von 
der Innern Einrichtung Fiumes, weidieB schon Tom königL Statlihal* 
terei-Baethe Verordnmigen empfangen und ihm seine Sitsnngsproto* 
koUe nnd YorsteUmigen unterlegt, welches sich schon in den vorge» 
zeichneten Fällen an die Banaltefel des Königreichs Dalmatien, Kroa- 
tjen nnd Slavonien bemfent welches an den Kongregationen des Seve- 
riner Coniitates theilgenommen, in dessen Eassa die vorgeschriebene 
Steuer gezahlt u. s. w. 

Dieselbe Bedeutung haben auch die Diplome, welche die Ko- 
riigin Maria Theresia den beiden Städten Fiume und Buccari ertheilt 
hat. Wir haben schon oben die Worte angeführt, mit welchen die 
Königin veisprochen , dass sie demnächst an die genannten Städte 
durch den königl. kroat. Statthalterei-Rath die Diplome zur Bestäti- 
gung ihrer Kechte, Freiheiten und Privilegifm f^rlassen werde. Solche 
Diplome pflegten allen städtischen und Comitats-Municipien hinaus- 
^egebeu zu werden, und in unserem Falle erhielt auch das Severiner 
Comitat am 10. April 1778 ein solches Diplom. Die den Städten 
Fiume und Buccari gegebenen Diplome tragen das Datum des a. h. 
Reskriptes vom 23. April 1779 und enthalten von Wort zu Wort die 
Hauptpunkte dieses königl. Reskriptes, welche sich auf die Rechte 
und Privilegien beider Städte beziehen, während alle jene Puakte über- 
gangen werden, die entweder nur vorübergehender oder admini- 
strative Natm* sind. Beide Diplome sind ^^luz gleich, nur dass der 
zweite Punkte des Fiumaner Diploms im Baccaraner der er^te ist, 
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der dritte md vierte Punkt des Diploms * von Fiume, in jenem vor. 
Boccari als zweiter und dritter stehen. Im ersten Punkte des Fiu- 
•maner Diploms werden dieselben Worte des ersten Punktes des Com- 
mibsionsprotokolls vom 18. Augusfc 1778 angeführt, die auch später 
in der Kepräsentation des königl. dalmat.-kroat.-slav. Statthalterei- 
ßathes vom 19. September 1778 und hierauf in dem a. h. Eeskript? 
vom 23. April 1779 aufgenommen erscheinen. Und diess ist gerade 
jener einzige Punkt, auf welcher sich aileiü aus jener Zeit die Kämpfer 
für die unmittelbare Vereinigung Fiumes mit dein Königreiche üugariil 
berufen. Aber auf wie schwachen Füssen ihre diess^Uige Deduktion 
beruht, wird Jedermaiin lei<M erkennen, der weiss: daas ein jeder 
Satz uur im Zusammenhaoge mit dem Ganzen gedeutet werden kann, 
and der nach dem Yorhergehenden, von dem ^tstehen und der Ge- 
ecbichte dieses Punktes halbwegs Eenntniss genommen hat Wir haben 
fiftmlich gesehen, wie der städtische Rath Ton Fiume iu seinem Memo- 
randum vom Äug. 1777 im 1. Punkte gebeten hat, dass Fiume »eadem 
ratione, qua omnes aliae i nclyti regni Hungariae coro- 
nae adnexae partes provinciaeque adnexa, ac incorporata 
habeatur etpossideatur." Und diesen seinen Wunsch unterstützte 
Fiume in seinem Memorandum vom 1 . Aug. 1777 durch die Berufung auf 
seine Vergangenheit, wo es im Verbände mit Oesterreich „nulli pro- 
vinciae snbdita aut adnexa, seorsim et eadem prorsus ratione, qua sin- 
gillatim qnanqiie alia haereditaria Austriae provincia, eidem Archidu- 
catui incorporata, habita et possessa fuit." Was aber diess zu bedeuten 
habe, dass Fiume bezüglicii der Verwaltung „keiner erbläudischen 
Provinz unterfreordnet oder einverleibt" war, ersehen wir aus dem Me- 
morandum selbst, welches von dem früheren Vprhältniss der Stadt 
8pncht, und auch aus dem Protokoll der königi, kroatisch-ungarischen 
Commission. Fiume hatte in jener Zeit der österreichischen Regie- 
rung ein getrenntes Gebiet, welches mit keinem Munizipium voreinigt 
war, es hatte seine städu^che Autonomie im Sinne des Statuts und 
der erlangten Piivilegien; aber bei aliem dem war es in den letzten 
Jahren ein Theil „des österreichischen Küstenlandes'' und in Haadels- 
angelegenheiten abliängig von der Handels-Intendanz in Triest, in allen 
übrigen aber vom niederOsterreiebisdben Gubemium in Graaundvom 
übeiBten Geriehtsbof in Wien« Bs kann daber der Wunsch des st&d- 
tisQhen Bathes, dass Fiume in dem neuem Verbände (mit den König- 
reichen und Landestheileu der ungar. Krone) „in gleicher Weise wie 
alle übrigen Königreiche und Laudestheile mit der heiL Krone des 
'Königreichs Ungarn vereinigt werde/^ keinen andern Sinn haben, aJs 
dass dieser Stadt das frühere Gebiet und die Autonomie belassen 
werde, und dass sie dem Gebiete und der Verwaltung nach auch fetrner 

' *■ Siehe Btilage 84. B* Wir stellen beide Diplome neben einander, damit der 
Iiesei eelbet entnebmeo k9nne, wo de von elmuider abweiohen* 
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«in getrenntes Mumäpium verbleibe. In dem neuen Verbände ersetzte 
die Triester Intendanz das Fiumaner Gubemium, den Hofkommer- 
zienratb, die ungar. Hofkanzlei, in den politischen und gerichtlichen 
Angelegenheiten kamon an rlip Stelle der bezüglichen nioderöstprrei- 
chischen Behörden der königl. dalmat.-kroat.-slav. IStatthalterei-Kath, 
die Banaltafei in Agrara und die königl. Tafel in Pressburg. Wenn 
man den auE^eführteii Worten einen putcrej^-eiit^n-setzten Siiiii unterstellen 
wollte, so müsste man beweisen, dass Fiume im Jahie 1771) als un- 
mitt^>lbar dem ivoiiigi eiche Ungarn einverleibt, in der politisch-Öko- 
üomischeD Verwaltung nicht dem königl. dalmat.-kioat.-slav., sondern 
dem ungarischen Statthalterei-Iiathe, beziehungsweise nicht der Banal- 
sondern unmittelbar der königl. Tafel unter(,^oor<lnet war. Aber einer 
solchen Auslegung wicderstreiten, wie oben sonnenklar bewiesen wurde, 
die angeführten königl. Reskripte von den Jahren 1776-79, wieder« 
streiten die Schriften des Fiumaner städtischen Rathes, indem sie be- 
zeugen, dass Fiume in jenen Jafaiea ein lebendiges Glied des König« 
reichs Eioatiiii und dos Severineir Oomitates gewesen ist. 

Einer soldieii' Ansl^ung widersteeitet weiter selbst das a. h. 
Reskript vom 23. April 1779, aus welehem das Diplom hervorging; 
denn in; demselben wird dem königl. dalm.-faroat.-slav. Statthalterd- 
Bathe, der Banaltafel und dem Severiner Gomitate jene Amtswirk- 
samkeit gegenüber dem siAdlisohen Bathe von Flame, wie seiche in 
den frühem a. h. Entschliessungen bestimmt worden ist, unverkürzt 
belassen, und weiter sogar verordnet, dass kein Erlass in öifentlich- 
pohtiscb-Ökonomischen Gegenständen an den städtischen Bath von 
Fiume auf einem andern Wege als durch den königl. kroat. Statthai- 
torei-Bath zn ge^n haben; dass der städtische Bath verpflichtet sei 
dieser Stelle seine Jahresrechnungeu zu unterlegen; dass die Stadt 
Fiume ihren Beitrag in die kroat. Kriegskassa zu zahlen habe u. s. w. 
Alle diese Anordnungen hatten keinen Sinn , wenn die im ersten 
Punkte deR angeführten a. h. Reskriptes stehenden Worte: ,.tanquam 
separatnm s. regni Hungariae adnexum corpus*^ das bedeuten würden, 
vv:^« unsere Gegner wollen, nämlich dass Fiume nicht durch Kroatien, 
sondern unmittelbar iirv ungarischen Krone einverleibt worden ist. 
Aber es wird Jemand IVaupn: wozu sind dann ji^tic Worte im Di- 
plome? darauf antworten wir m der nachiolgenden Auseinanderaetzung, 
aus welcher hervorgehen wird, welchem Körper gegenüber Fiume mit 
Semem Gebiete als ein „separatum corpus" zu betrachten ist.** Wir 
haben nämlich gesehen, wie die Stadt Buccari mit ihrem Gebiete nach 
ihrer Vereinigung mit Kroatien, als eine freie Handelsgemeinde, die- 
selbe Stellung gegenüber dem Gouvernem\ wie die Stadt Fiume mit 
ihrem Gebiete, erlangt hat ; wir haben ferner gesehen , wie die Kö- 
nigin über Antrag der k((n. Commission und des Statthalterei-Bathes 
mit ihiem Beskripite yom 23. April 1779, die Boman^r städtischen 
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Statute auf Buccari ausgedehnt und diess in dem ersten Punkte des 
Diploms dieser Stadt bestätigt hat .... Tn allem dem wurde Bnc- 
cari Fiurap gleichgestellt; es bekam eine gleiche Autonomie, aber mir 
einem getif unten Gebiete. Anderseits aber haben wir auch gesehen, 
wie jnan gpgpnüher von Buccari den Grundsatz festgehalten , dass es 
in allen jenen Funkten des staatlichen Lehens, in welchen ihm nicht ! 
ausdrücklich eine besondere, privilegirte Stellung gegeben wurde, nach 
den allgemeinen Satzungen verwaltet werde, wie solche die kroatisch- ' 
ungarische Verfassung für sämratliche kroatische Munizipien vorschreibt 
Diese Anordnung wird durch den Umstand begründet, dass Buccari 
„von jeher zum Königreiche Kroatien gehörte;" nach seiner Vereini- 
giiug mit diesem Lande musste es daher in Allem, was nicht ausge- 
nommen wurde, mit ihm das gleiche Schicksal theilen. Fiume hin- 
gegen worden einige seine Einnahrnsquellen betreffende Vorrechte, die , 
6B iUdl im Laufe einiger Ji^hrhondert», w&lurend es Yom KdnigreiGhe ' 
Eroalien getrennt war, erworben hatte, belassen. Mit BUcksidit auf 
diesen obersten Grundsatz Warden im eisten Punkte zvr Erl&ntenmg ! 
des Ausdruckes «tamquam separatom corpus*' die Worte: »neque cum 
aUo Boccarano, velut ad regnnm Groatiae ab incunabulis ipsis perti- j 
nento districtn uUa ratione commisceatur'* angefugt. Biess bestätigt [ 
uns jene Beeoigniss, welche die königl. Commission veranlasste das 
Anerbieten Finmes bezüglich des Kaufes von Tersat, abzuweisen, weil 
letzteres von jeher als ein integrirender Theil von Kroatien betrachtet i 
wurde. Diess bestätigt uns endlich auch der ganze Inhalt des königl. 
Beskriptes vom 23. April 1779, nach welchem Buccari und Finme < 
in einem s^leichen Verhältnisse gegenüber den kroat. politischen und ' 
Gerichtsbehörden vcrhlcihnri sollen und deshalb kann jener Wider- 
spruch, den die aiigetührteu Worte im ersten Punkte des aus dem- 
selben a. h. Eeskript geschöpften Fiumaner Diploms enthalten, nicht '< 
auf dieses Verhältniss bezogen werden. Im Gegpntheile, liefert schon ! 
die ängstliche Vorsors^^e. dass iiume „in keiner Weise" mit dem „von 
jelier zu Kroatien gehörigen Gebiete von Buccari," vereinigt werde, den 
iJe-weis, dass das Diplom das Gebiet von Fiume und Buccari für zwei 
Munizipien eines und desselben Landes hält; sonst hätte jene Besorg- 
niss keinen Sinn, Dass aber das Fiumaner Diplom vom 28. April 
1779 das bestandene Verhältniss Fiumes gegenüber von Kroatien niclit 
geändert hat, dass es daher auf der Basis der a. h. Entschliessung 
von demselban Tage steht, zeigt uns deutlich die Bezeichnung „porro 
quoque/^ was so viel sagen will, dass Flame mit seinem Gebiete 
auch „ferner," also wie bis xnm 23. April des genannten Jahres, als 
ein ^getrennter EOrper" zn betrachten und dem gemto mit dem- 
skben zu verfahren isi So wie daher Finme vor dem 23. April üngara 
nieht mmuttelbar einverleibt wa^, so wurde es anch dnroh dieses 
Diplom Ungarn nicht unmittelbar einverleibt; Endlich konnte Fiome 
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mit seinem Gebiete, und dbaa so Buccari, in seiner Eigenschaft als 
freie Handelsgemeind e, mit KücksicLt auf den Unterschiad, 
der zwischen ihm und den köuigl. Frei^tädten besteht, als „separa- 
tum corptts^ im Sinne der nngarisch-Juraaüachea YerfasBong angeBehen 
werden. 

Der erste Ponkt des Diploms ist Ton Wort za Wort ans dem 
königL Beskript abgeschrieben, und schon deshalb kann er im Diplom 
keinen andern Sinn als im Beskripte selbst haben. Der zweite Punkt, 
der von den städtischen Statuten und der vierte, welcher vom Adel 
der Patrizier handelt, sind dem Antrage der königl. Commission und 
des kroat. Stattfaalterei-Bathes entnommen. Der dritte Punkt des Fiu- 
nianer Diploms enthält einen Zusatz, den wir in Kürze besprechen 
mfissen. 

Im k5n. Beskript Tom 23. April 1779. wird der vierte Punkt des 
Commissions^ Antrages stillschweigend bestätigt, hingegen üEIhrt ihn 
der Erlass des königl. daJmat.-kroat-slav. Statthaiterei-Bathes aus- 
drücklich mit den Worten an: „ut senatus urbls huius imme- 
diatam proventuum etiam civitatis medio cammerarii 
sui habeat administrationem, formatas tarnen ratio- 
nes super perceptione eterrogatione medio regii 
istius (sc. croatici) consilii suae majestati quotannis 
submittat.** Diese Worte des Statthalterei-Erlasses sind dem An- 
trage der Commissiott entnommen, welcher also lautet^: „restabi- 
lita clementer in publico politicis et oeconomicis con- 
silii seu senatus urbis activitate, instum est, ut illud 
immediatam proventuum etiam civitatis medio cam- 
merarii habeat administrationem; formatas tarnen 
rationes super perceptione et errogatione medio regii 
croatici consilii Suae Majestati quaotanis submittat." 

Dieser Punkt lautet im Eiumaner Diplom folgendenoassen : „ut 
restabilita per nos in politieis et oeconomicis con- 
silii seu senatus urbis activitate illud immediatam 
proventuum etiam civitatis mbdio cammerarii sui, qui 
usus reliqua etiam in Huugariae regni parte respectu 
liberarum regiarumque ac montanarum civitatum ob- 
tili et, habeat administrationem; formatäe nihilominus 
rationes super perceptis et errogatis summis pecunia- 
rÜB, dissoluto novissime e benigne Nobis visis ratio- 
num momentis eo, quod in regnis Dalmatiae, Croatiae 
et Selavoni ae ad pertractationem quo rumvis praedicta 
regua respicieutium negotiorum publico-politicorum, 
Gontributionalium et oeconomico-militarium ante ali- 
quot annos errectum ac constitutum fuerat, consilio, 

5 

I 
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ope regii 1 o cii m te n pntalis Consilii Huagarici demis se 
ikobis submittentur.^ 

' Es unterscheidet sich daher der Punkt des Fiurnaner (bezie- 
hiiiif^^sweise Buccaraner) Diploms von demselben Punkte im könisrl, 
Eeskriptp, respektive im Aiitra;^»^ und im Protokoll vom 18. August 
177b, lerner in den Akteu des königlichen Ötatthalterei-Rathes vom 
19. September desselben Jahres und vom 20. Mai 1779 nur durch 
den Zusatz, dass die städtischen Rechnungen im We^e des königlich 
Ungar. Statthalterei-Kathes einzureichen sind, da der kroatischf 
vor Kurzem aufgehoben wurde. Aber wie konnte sich diese Aende- 
rung in das Diplom einschleichen, da- dieses den Datum vom 23. April 
trägt, während das a. h. Reskript von demselben Tage, dann der 
Er&s des königl. dalm.-kroat.-slav. Stattiialterei-Bathes ?om 20. Mai, 
endlich die Verordnung Josef Majl4th*B Tom 3. Juni }779 bestimmen 
und auftragen, dass die Jafaresrechnungen der Stadt Fiume durch den 
kroatischen und nicht ungarischen Statthalterei-Rath 
einzureichen sind ? Wenn wir in unserem ürtbeile voreilig wären, . 
würden wir auf diese Frage ein&ch antworten; dass dieser Punkt 
sp&ter absichtlich getischt worden ist. Aber wir bedürfen solcher 
Waffen nicht. Wir erklären uns die Aenderung dieses Punktes in 
folgender Weise: Die Königin Maria Theresia hat, wie wir gesehen 
haben, in Erledigung der bezüglichen Anträge der königl. Commission 
und des kroatischen Statthalterei - Rathes , mit dem Reskripte vom 
23. April die innere Einrichtung Fiumes definitiv festgesetet. Was 
sie diessfalls im Wege der betreffenden Behörden veranlasst, versprach 
sie der Stadt mittels eines besondeni Diploms zu bekräftigen. Sie gab 
in dem vorerwähnten Reskripte dem königl. kroat. Statthalterei-Rathe 
bekannt, dass sie dio Ausfertigung dieser Diplome anbefohlen, und 
dass dieselben demnächst f „pioxiraius") in Parien dem genannten 
Statthalterei-Rathe übersenden wenlr». 

Aber diese Diplome waren entweder nicht iertig, oder es ge-' 
sch^h ihre Eipedition aus einem" andern Grunde nicht sogleich und 
wurden dann auch in Folge der mit dem königl. kroatischen Statt- 
halterei-Rathe vor sich gegangenen Veränderung in jenem Punkte ent- 
sprechend moditicirt. Die Königin hob nämlich mit der a. Ii. t)nt- 
schliessung vom 30. Juli 1779 den Statthalterei -Kath der König- 
reiche Dalmatien, Kroatien und Slavonien auf, welchen sie im Jahre 
1767 mit der a. h. Entschliessung vom 31. August eingesetzt hatte, 
und ftbertrng dessen Wirkungskreis via facti an den königl. ungari- 
schen Statthalterei-Bath. Der Wirkungskreis, den der kroat. StaUhal- 
terei-Bath, so wie bezüglich Ton ganz Kroatien und Slavonien eben 
so in den dffentlich*poUti8eh-6konomischen Angelegenheiten betOgUch 
Fiumee hakte, ftberging somit Jetzt an den ungarischen Statthalterei- 
Bath, folglich auch die Einr^chung der städtischen Jahrearechnungen. 
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Und dieses und weiter nichts ist im dritten Punkte des Finmaner 
und Buccaraner Diploms ausgedrückt. Dieses Diplom ist daher jeden- 
falls nach dem 30. Juli 1779 erschienen, trägt aber das Datnm vom 
23. April 1779 deshalb, weil* es auf dem a. h. Reskripte dieses Da- 
tums beruht und in demselben versprochen wird. Im Uebrigen gerade 
diese Aenderung erläutert einerseits den ersten Punkt und bezeugt 
anderseits die unmittelbare Vereinigung Fiumes mit Kroatien. Denn 
wäre Fiume nicht unmittelbar dem Königreiche Kroatien einverleibt 
nm] in Folge dessen dem kroat. Statthalterei-Rathe untergeordnet ge- 
wesen, wozu hätte man im Diplom*^ auch nur mit einem Worte er- 
wähnt, das.s jetzt, nachdem d( i kunigl. kroat. Statthalterei-Hath auf- 
gehoben worden ist, die Jahresi echnungen der Stadt Fiunie nicht mehr 
diesem, sondern dem ungarischen Stattbalterei-ßathe, welcher dessen 
Wirkungskreis übernommen, zu überreichen sind? Auch die blosse 
Ei uäliiiung des kunigl. kroat. Statthalterei-Rathes wäre im entgegen- 
gesetzten Falle ein diplomatisches und stylistisches Absurdum. 

Aus dem Haupttheile des Finmaner und Buccaraner Diploms 
können unsere Gegner für ihie Behauptung nichts anführen. Wohl ist 
es walir, dass im ersten llheile nnr vom Königreiche Ungarn und 
seinen Theilen gesprochen wird, nnd während es im Oommissions- 
ProtokoUe nnd in den Erlässen des kön. kroat Statthalterei-Bathes, 
auf -welchen die a. h. Entsi^iessung vom 23. April 1779 bemht, ans- 
drücklich heisst: „adnexa de dementia snae sacrae caes. reg. et 
aposi majestatis regno Groatiae per consequens sacrae 
regniHungariae coron ae urbe, portuque Fluminensi. 
während daher in diesen und in den vorhergehenden Akten die mittel- 
bare Vereinigung Fiumes mit dem Königreiche Kroatien ausdrücklich 
erwähnt wird, heisst es im Diplome: „urbe quoque hac, portu- 
que Fluminensi eidem (regno Hungariae) in singularem 
benevolentiae et clementiae nostrae tesseram incor- 
poratis." Aber hieraus kann nichts gegen unsere Behauptung ange- 
führt werden ; weil das Diplom aus dem a. h. Reskriptn Jones Tages 
fliesst und das lieskript Verfügungen erlässt. welche die unmittelbare 
Vereinigung Fiumes mit dem Königreiche Kroatien voraussetzen, weil 
das Diplom in den staatsrechtlichen Verhältnissen Fiumes nichts 
ändert, sondern im Gegentheil im ersten Punkte bestimmt, dass es 
„auch femer (pono quoque)" in demselben Verhältnisse, in jpiiem 
nämlich, in welchem es damals stand, zu verbleiben hat; und weil 
„reguum Hungariae" zu jeuer Zeit öfter dasselbe bedeutet wie „sacra 
Corona regni Hungaiiae ," nämlich die Gesammtheit der Königreiche 
imd Länder der ungarischen Krone, zu welche auch Kroatien gehörte. 
Es wäre überflüssig hier die Identität beider Begriffe weiter ausein- 
ander zu setzen; es genügt, den Leser auf das ungarische Gesetzbuch 
und an die fieprfisentation der {talm.-kroat-BlaT« Stftnde vom 27. Oki 
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1777 zu verweisen. — In diesem Sinne ist freiUeh unser Finme dem' 
Königreiche Ungarn einverleibt worden, aber nur durch Kroatien, 
was am unzweideutigsten die Konigin Maria Theresia selbst in ihieiD 
Beskripte vom 24. August 1777 in den Worten ausdrückt: ^posf- 
quam Orbs Fluminensis per sui regno Oroatiae immediatam 
incorporationem nexnm nosirorum regnornm haere* 
ditariorum hangarieoram ingressa est . . .* 

Wohl ist es wahr, wenn diese klaren und der Wahrheit aMo 
entsprechenden Worte in das Piumaner Diplom TOm 23. April 1779 
wären aufgenommen worden, so würde man eine falsche Auslegnng 
dieses Diploms verhindert und dadurch den Streit zwischen zwei ver- 
bundenen Königreichen im Keime erstickt haben. Auch wollen wir 
die Vermuthung nicht unterdrücken , dass man vielleicht in^ der 1c5d. 
Hofkanzlei, wiewohl aus derselben mehrere die Vereinigung Fiumes 
mit Kroatien berührende klare Akten hervors^egangen sind, die Er- 
wähnung Kroatiens in dem Diplome absichtlieli und um so leichter 
unterlassen hat, weil der kdnigL kroat Stattbalterei-Rath schon auf- 
gehoben war. Was wir aber entschieden in Abrede stellen, ist, dass 
durch das Diplom vom 23. April 1779 an dem a. h. Reskripte von 
gleichem Tage oder an dem durch dieses Reskript und durch frühere 
a. h. Enschliessungen hergestellten staatsrechtlichen Verhältnisse der 
Stadt und des Hafens von Fiunie gegenüber von Kroatien und* der 
ung. Krone irgend etwas geändert worden wäre. 

Am 30. Juli 1779 bOrte der kdnigl. kroat. Statthalterei - Rath 
„de iure'* und etwas später „de facto" auf. Der letzte Fiume betr6f-| 
fende Akt desselben ist vom 11. August 1779. Dadurch, dass die Ver-; 
waltung der Eiumaner Angelegenheiten an den kOnigl. Ungar. Statt- 
halterei-Bath überging^, entstand zwischen Ungarn und Fiume ein 
engerer Verband; aber dieser Verband war nur ad^ministrativer und 
nicht auch staatsrechtlicher Natur und umfasste nicht allein Fiume, 
sondern in gleicher Weise auch ganz Kroatien und Slavonien. 

Eiemit endet die erste Periode des wieder hergestellten Ver- 
hältnisses von Fiume gegenüber von Kroatien, Hier beschliessen andi 
wir diesen Abschnitt; aber es sei uns noch ein kurzer Rückblick auf 
denselben gestattet. , « 

Fiume mit seinem Gebiete war in alter Zeit ein integrirenderi 
Theü von Gesammt-Kroatien. Als solchen betrachteten es sowohl die 
Krone als auch die kroatischen Stände und deshalb hielten beidi 
Theile dafür, dass durch die Einverleibung Fiumes und des Küstea- 
landes pur „iure postliminio* einer HaupÖorderung des ungar.-kroaij 
Staatsrechtes entsprochen wurde, da nach demselben ein jeder Eegeat 
bei der KrOnung sieh verpflichten musste, dass er getrennte, zur ud| 
Krone gehörige Theile, sobald die diessfälligen Hindernisse beseitigi 
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sind, mit ihr wieder vereinigen werde. Die Krone hat daher bezüglich 
Fiuraes diese Forderung durch den Akt der Einverleibung erfüllt. Die 
kroatischen Stände haben deshalb auch die köo. Botschaft, dass Fiume 
Kroatien einverleibt ist, mit Freuden begrnsst nnd hatten keinen 
ZwpifAl übor die Uechtmässigkeit des Aktes selbst. Worin sie die 
Mitwirkung des gemeinschaftlichen Landtages verlangten, war, dass 
ohiio ihre Einwilligung aus den einverleibten küstenländischen und ans 
den Theilen des Agramer Komitates nicht ein n^!F>s Komitat gebildet, 
und dass in Fiume nicht eine neue der uug.-kroafc. Verfassung fremde 
Behörde (Gubernium) errichtet werde. 

Die Krone hat ferner die Einverleibung Fiumes mittels seiner 
gesetzlichen ungar.-kroat. Behörden durchgefiihrt. Alle Finme betref- 
fenden Reskripte, Entschliessungen nnd Bestimmungen der Königin 
Maria Theresia erschienen in der vorgeschriebenen Form aus der 
königl. Ungar. Hofkanzlei. Diese Schriften sind vom königl. Hofkanzler 
und vom betreffenden Hofrathe unterfertigt, an den königl. btatthal- 
terei-Rath für Dalmatien, Kroatien und Slavonien direkte erlassen, 
und wurden, in so weit es nöthig war, auch dem ungar. Statthalterei- 
Bathe bekannt gegeben ; ferner veröffentlichte der königl. Statthalterei- 
Bath die a: h. Eatschliessnngen, in welchen die Krone selbst spricht 
und anordnet, dnrch seine ünterbehOrden. Ueberdiess wirkten bei der 
Einverleibnng Finmes alle kompetenten ungarischen nnd österreichi«^ 
sehen Behörden mit; es wirkten die Oommissaire des königl. dalm.- 
kroat.-slaT. Statthalterei-Bathes, der k(}nigL ungar. Hofkammer, der 
Triester Intendanz, n. s. w. mit. Und Fiume ist werkthätdg der a. h. 
Absicht entgegengekommen. Es gab unzweideutige Zeichen aufrich- 
tiger Freude darüber, dass es seinem ehemaligen Verbände zurßck- 
gegeben wurde; es hat durch seinen städtischen Bath in einem um- 
fangreichen Memorandum seine Wünsche bezüglich seines Verhält- 
nisses im neuen Verbände offen kundgegeben u. s. w. 

Und in allen von der Krone, von den ungarischen ^ kroatischen 
und österreichischen Behörden ausgegangenen Entschliessungen, Be- ' 
Skripten und Erlässen, in allen diesen dftentlichen Urkunden wird aus- 
drücklich der unmittelbaren Vereinigung Fiumes mit Kroatien Erwäh- 
nung gemacht und wo (nur an einigen Stellen) von Ungarn die Rede 
ist, da wird darunter die Krone verstanden, zu welcher auch Kroa- 
tien gehört. Kann man daher vernünftiger Weise annehmen, dass so 
viele öffentliche Urkunden gefälscht worden sind? oder dass die ung. 
Dikasterien schweigend zugesehen haben, wie durch die Vereinigung 
Fiumes mit Kroatien das Recht des Königreichs Ungarn verletzt 
wurde? oder soll alles diess, was vom Jahre 1776 bis zum 23. April 
1779 mit Fiume vorsicbgegangeii, eine blosse Täuschung, ein leeres 
Spiel gewesen sein ? oder wäre ein einziger Punkt des Diploms, nnd 
zwar ein falsch ausgelegter, im Stande gewesen, so viele öffentliche 
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Kundgebungen zn Nichte zu loaehen, die seit dm Jahren best^ 
bende Ordnung umzukehren? 

Ana Schlüsse (lieees Abschnittes wollen wir noch anführen, in 
welcher Weise die Stadt Fiume selbst, in ihrer an den ungarischen 
Landtag im Jahre 1825 gferichteten Kepräsentation ' die Worte des 
Biploras: .,sej>aratuni s. regni Hungariae andnexum corpus" aullasstf. 
Fiume wünschte nämlich, dass im Sinne des Diploms vom 23. April 
1779 und des Artikels 4: 1807 seinen Vertretern auf dem Landtage 
eine „competens sessio" nicht zwischen den königlichen Freistädten 
gegeben werde, weil Fiume als freie Handelsstadt und als Freihafen 
demselben nicht zugezahlt werden könne. Diese Behauptung wird in 
der Kepräsentation folgendermassen vertheidigt: Fiume war noch 
zur Zeit der österreichischen Regierung „eine von den übrigen Pro- 
vinzen getrennte Stadt (ab aliis provinciis seinncta civitas), und wurde 
deshalb auch bei seiner Vereinigung mit der nngariscben Krone för 
„einen getrennten Körper** erklärt, der seinen stidtiscjien, die Ange- 
legenheiten der Stadt verwaltenden Bath tai Femer sei Flame 
(J. 1825) „bezüglicb der Steuer keinem Comitate einverleibt; es m 
in dieser Hinsicht ein Bezirk für« sich, indem es eigene Feuer* 
stellen habe. Deshalb ^käme Finme fast den Comi taten des 
Königreiches gleich; noch war es in die Zahl der 
kOn. Freistftdte aus der Gerichtsbarkeit irgend einer 
Grundherr Schaft jemals au fgenomm en worden; in Folge 
dessen hänge es auch in ökonomischen Gegenständen 
nicht von der königL nng. Hofkammer und in gericht-, 
liehen nicht von der Tavernikal- oder von der Tafel 
des königL Personals ab.*" ^ 

Wie man hieraus deutlich ersieht: bezog die Stadt Fiume im 
Jahre 1825 die Worte „separatum corpus" auf seine innere besondere 
von den könipl. iinjrarisch-kroatisch^n Freistädten verschiedene Ein- 
richtung und Stellung, woniach es wirklich in dem iingarisch-kroati- j 
sehen Staatsorganismus einen besonderen , ß^etrennten Körppr bildete, 
dessen gleichen es im Bereiche der ungarischen Krone nicht ^r ben 
hat. ünd in der That war Fiume gegenüber Buccari und gegenüber 
den königl. ungarisch -kroatischen Freistädten und freien Distrikten : 
ein „separatum corpus*' oime alle Kücksicht auf sem sonst bestimmtes 
Verhältniss gegenüber Kroatien und der ungarischen Krone. 

So wie wir fasste auch der Zeitgenosse Josef Keresztury dec 
Stand der Dinge im kroatischen Kusteniande und das Verhätniss 



' Aeta oomit. % 18S5-7. I. 510. 

' Abid : «Quasi ad syatema regni comitataum accedit, neque in nameram 
liberarnm regiarnmque civitatnm ex dominii cniuspiitm tcirestri^ inrisdir- 
tione aliquando excepta eititit, adeoqtie nee in oeconomicis a ( umera regia 
buugarico-aulica, nec in iuridicis a sede tavernicali ?el personaliüa peudet.- 
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Fiumes anf: „Itaque angusta imperatrice — so schreibt er — de stftti 

reruin edocta anno 1776. tarn colle^mm commerciale vindobonerse, 
quam tergestinura dicasterium Intendenza sublata, Universum littorale 
III partes tres divisum, et adiacfMitibus piovinciis adiectum est. Hac 
iiroinde rationo Terc^estura tanquain portas Uber cum -adsita regione 
provinciis germauicis: lUumen cum maritima iirbe Buccari 
P 0 r t n e t i a ni regio, totoque tractu Viiiodoleusi f i n i t i ra a e C r o- 
atiae, regno(jue Hungariae, Segnia denique etCarlo- 
bagum Carlos tadiensi confinio adplicata sunt. Eum ia 
tinem pro germanicis provinciis Tergesti, pro huugaricis vero 
partibusque eiadnexis Flu m ine guberniuni constitu- 
tum; directio autem comercii Segniensis supremae 
armororum praefecture Carlostadiensi comissa est." ' 

III. 

Die Königin Maria Theresia starb am 29. November 1780. 

Sie führte den grössten TheÜ der Yerwaltungs-Neuernngen in den 

Ländern der ungarischen Krone ohne Mitwirkuug der Stände durch, 
welch' letztere sie im Jahre 1764-5 zum letzten Mal zum Landtage 
einberufen hatte. Ihr Sohn und Thronfolger Josef II. versicherte mit 
dem Eeskripte vom 30. November, also gleich am ersten Tage seiner 
Kegierung, alle Komitate, dass er die Beehte des Königreiches schützen 
und selbst achten werde. Die5?s schien jedoch nur anfänglich seine 
Altsicht gewesen zu sein, während seine späteren Neuerungen dahin 
abzielten , in Ungarn eine starke Central gewalt zu schaffen. Dnnn, 
nachdem er die allgemeine Hofkammer aufgehoben hatte, übertrug or 
alle ihre Geschäfte, in so weit sie die Länder der ungar. Krone be- 
troffen, an die königl. ung. Hofkanzlei (17. Mai 17-S2); desgleichen 
vereinigte er die b«\sondere siebenbürgische Hofkanzlei mit der unga- 
rischon (14. August 17S?) und schuf anf dies^^ Art für sämmtliche 
Länder der ung. Krone e ni e Hofsteile. Er versetzte den kön. Statt- 
halterei-Rath (lTs>3), die königl. Tafel und das Militär-General-Com- 
mando (1784) von den Grenzen des Landes, von Pressburg, in das 
Herz desselben, nach Ofen, und zur Kräftigung der obersten Landes- 
behörde vereinigte or die ungar. Hofkammer mit dem königl. Statt- 
halterei-Rat he (2fi. März 1785). 

Jnsef fand den königl. dalmat. - kroat. - slav. Statthalterei - Rath 
nicht mehr vor, und es war ihm daher um so leichter die König- 
reiche und Länder der ungar. Krone zit centralisiren. Kroatien und 
Slävonien nuterstaudeu in den letzten Tagen Maria Theresias dem 



' Introductio io opus collect, normal, constit. Viennae 1788. F. L p. 148. 
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angwr. Statthalterei-Bathe. Bei all' dem hatte unser Yaterland damab 
ftr seine Rtaatsrechtliche Stellung eine hinroiehend starke Schntzwehr 
io der Banal würde, dann in den Landtagen, in deren Wirkungskreis 
die wichtigsten staatlichen Angelegenheiten gehörten, endlich auch in 
den Komitaten. Aber kurze Zeit darauf wurden auch diese aLtefarwüi» 
digen Institutionen von grosser Gefahr bpdroht. 

Mit der Verordnung vom IH. IMarz 1785, Freitag vor dem Palm- 
sonntag, wurden die 47 iiiii,^ai isclKMi und 7 kroatisch-slavoiiischen K^^- 
mitate in zehn Distrikt*', und jodpr Distrikt in Komitate eiii^ptheilt. 
Die Königreiche Kroatien und Slavonien, dieses Namens beraubt, ge-- 
hörten zu zwei Distrikten: zum Acrramer, welcher aus dpin Agramer, 
Warasdiner, Kreuzer,' Pozeganer und Salader Komitat; dann vm 
Fiinfkirchner Distrikt mit dem Baranyer, Syrmier, Tolnaer nnd Viro-j 
viticer Komitat. Jedpn Distrikt verwaltete ein königl. Ooinitiissair, 
welcher den Koniitateii gegenüber die Würde eines Obergespans odei 
Administrators bekleidete. 

Unter den Komitaten des A^ranier Distriktes wird der Leser 
das ihm bekannte Severiner Komi tat vermissen. Nach dem To<l9 
Maria Theresias verblieb das Severiner Komitat in demselben Ver- 
hältniss zu Krontien, in welchem es vor Aufhebung des königl. dalm.- 
kroat.-slavoo. Statthalterei - Käthes gestunden. Die Städte Fiume undi 
Buccari, die beiden Civil- Kapitanate, der Kommerzialbezirk, alles m\ 
verblieb im alten Verhältnisse zur Komitatsbehörde und zur Banal-, 
tafel. Im Jahre 1779, am 3. Dezember , wurde die Partikular- umi 
am B. April 17R0 dio General-Kon^n^gation des Severin er Komitates 
„untor dem \'rn--it'/o des Obergespans Josyj" ^lajluth in der mit dem 
löblichen Severiuer Koraitat vereinigten freien Seestadt Fiume" ' ab- 
gehalten. Die Städte Fiume und Buccari sandten ihre Vertreter in di« 
Komitats-KongregRtionen, zahlten im Sinne des a. h. Reskriptes voiü 
23. April 1779 ihren Theil der Kontribution und den Steuer-Zuschlag 
des Komitates in -die Kriegs- und Komitats- Kassa u. s. w. In der, 
am 12. und den folgenden Tagen des Monats September 1780 in KarK, 
Stadt abgehaltenen General - Kongregation des Severiner Koixiitates 
wurde die Zuschrift des kroatischen Commissairs Ludwig Körösk^Dvi 
vom o. September desselben Jahres vorgelesen, wornach der Kassier 
des Komitates den Steuerbetrag des Komitätes bis zum 2. November 
nach Agram abzuführen beauftragt wurde; dieselben Beträge soUea 
nach dieser Zuschrift, „auch die Städte Fiume und Buccari 
rechtzeitig einsenden." In derselben Kongregation wurde auck 
das Intimat des kön. mg^ Statthalterei-Bathes vom 21. Aug. 1730 
Kr. 5260 yorgeleseo ; es enthielt den Auftrag, dass der Ausweis Aber 



* Siehe die Eomitate-Protokolle ; ainlibera arbe maritima Fh* 
mittdnti inclyto eonritatni Severinenii ingremiati.' 
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die Stenerreparütion Irlich dem genaDiiten StattilialterQi-Batbe ein- 
gesendet, dann die Eontribntton »im Betrage von 7913 fl. SOVs kr., 



Kommerzialbezirles eingerechnet ist^ so wie die Dome- 
stikal-Stener mit 8164 fl, daher die Geeammtsnmme von 16.077 fl. 
HOy^ kr. pfinktlich eingezahlt werde.'' Unter andern wurde die Par- 
likolar- Kongregation des ScTeriner Komitates am 3. Jftnner 1785 

wieder »in der freien Seestadt Flame abgehalten." 

Aber bald darauf hörte das Severin er Komitat anf. Denn gleich- 
zeitig als Kaiser Josef II. im Jahre 1785 Ungarn, Kroatien und Sla- 
Tonien in zehn Distrikte eintheilte und nach ihnen die Komitate ein- 
richtete, wurde mit der a. h. EntSchliessung vom 20. März 1786 
das im Jahre 1776 errichtete Severiner Komitat aufgehoben und zer- 
tbeilt, indem ein Theil desselben, nämlich die Bezirke von Fiume, 
Bnccah und Yinodol ein getrenntes Gtebiet unter dem Namen unga- 
risches Littorale bildeten, der Rest des Komitates aber mit 
dem Agramer Koraitat vereinigt wurde, welch' letzteres unter die 
Verwaltung des königlichen Oommissairs des Agramer Distriktes (di- 
strictus) kam. 

Josef IL organisirte das „ungarische Küstenland" mit den a. h. 
£ntschlies8ungen vom 19. Jnli und 11. Oktober 1787. Dasselbe bil- 
dete, me gesagt, einen getrennten politischen Körper, eine eigene Jn* 
risdiktiott, ' unabhängig sowohl vom königl. Cammissair in Agram als 

auch vom Komitate, und war nur dem Gouverneur untergeordnet, 
welcher vom königl. ungar. Statthalterei-Rathe als der obersten Lan- 
desstelle abhängig war. Das Gnbernium hatte ausser dem Gouverneur 
als Präsidenten, vier Beisitzer, zwei Sekretaire, einen Protokollisten 
und das übrige Hilfspersonale. In den Sitzungen des Guberniums 
wurden politische, ökonomische, kommerzielle und sanitäre Angele* 
^^enheiten erledigt. Nachdem mit der a. h. Entschliessung vom 30. No- 
vember 1786 das Handels- und Wechselgerichtin Buccari aufgehoben 
wurde, v(M-!)lieh für das Küstenland nur das Handels- und Wechsel- 
Bericht in Fiunit', von welchem in allen Handelsprozessen die Heru- 
fung an's Gubernium stattfand, eine weitere jedoch nirht gestattet 
war. Auch die städtisch'^ Venvaltnng wurde zu dieser Zeit geändert. 
Es wurde Dämlich für l iume, Buccari und Vinodol nur ein Magistrat 
mit dem Sitze in Fiume nach Art der Magistrate in den kön. Frei- 
städten Ungarns und Kroatiens aufgestellt. In diesen Magistrat ver- 
wandelte sich der altehrwürdige städtische Rath. Demselben präsidirte 
statt des Gouverneurs, als Civil-Kapitäns, der Vice-Kapitän, als Stell- 
rertreiei des Gouverneurs. Beisitzer waren : der Kapitanal-Kicbter, als 



' Der Inhalt der betrefFenden Reskripte ist in dem angeführten Werke des 
Josef Keresturj ö. 148—154: zu lesen. 



in welchem auch j 




Fiume und Buccari und des 
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erster Kath und Heferent, dann zwei Oemninde -Richter der beiden 
Gpmf^indea Fiume und Buccari, beide zugleich ßefereaten, endlich der 
referirendf* Vertreter der Fiumaiier Bürgerschaft und zwei Sekretaire 
etc. Der Kapitanal-Kichter wurde lebenslänglich ernannt, die Gemeinde- 
richter aber auf drei Jahre gewählt. In den Wirkungskreis dieses 
Magistrates ;^ehr>i tbn alle politischen, ökonomischen und gerichtlicben 
Angelegenheiten von Fiume und Buccari. In politischen und ukoiiomi- 
schen Gegenstanden war der Magistrat vom Gouverneur in Fiuiuü und 
dem konigl. iiugar. Statthalterei-Kathe abhängig, von welchem er Ver- 
ordnungen erhielt und an welche er Berichte erstattete. In gericht- 
licher Beziehung berief man sich in Strafsachen vom Magistrate an 
die Agramer Distriktualtafel (tabula districtus zagrabiensis), und in 
Civil-Prozessen an die königliche und die Septemviraltafel. Die Amts- 
wirksamkeit des Fiumaner Magistrates erstreckte sich über das glänze 
Küstenland ; doch war für minder wichtige Gegenstände und zur Eill> 
Scheidung in Klagefällen von geringerem Belange, in Fiume, Buccari 
und NoTi tan Gächtsbekdtzer bestellt, von welchen jener in Buccari 
d^n Titel eines Gubemial-^ommiss&rs Ihhrte, weil er auch die öffent- 
liche Sicherheit zu überwachen hatte. Durch diese so geartete Orga- 
nisation verloren die Patrizier ihre alten Rechte, die ihnen auch die 
Kaiserin Maria Theresia bestätigt liatte. Sie durften sich nur einmal 
des Jahres yersammeln, sieh berathen und ihre Anträge höheren Orts 
unterlege, dann ^r einige Dienststellen beim Magistrat die Wahlen 
vornehmen. Die stadtischen Eatbssitzungen, wie sie früher üblich waren, 
hatten aufgehört, die Patrizier massi^n sich damit begnügen, dasa im 
Magistrate ein Vertreter von ihnen sass. 

So war die Organisation des „ungarischen Küstenlandes'' und 
der Genaeinden Fiume und Buccari unter Kaiser Josef U. beschaffen. 
Die Buraukratie und die Centralisation stechen auch hier wie in dem 
übrigen Ungarn, Kroatien und Slavonien hervor. In den ersten fünf 
Eegierungsjahren Josef IL verblieb Piump und das Küstenland bei 
jener innem Einrichtung und in jenem staatsrechtlichen Verhältnisse, 
wie solche mit dem a. h. Keskripte vom 23. April 1779 und dem 
betreffenden Diplome von demselben Tage festgestellt wurden. Aber 
durch di^ Aufbebung des Severiner Komitats hörte Fiume auf ein 
integrirender Theil, sowohl dieses als jedes anderen Komiiates zu sein, 
und das „ungarische Kübteuland" wurde als ein besonderes Gebiet 
unter die unmittelbare Verwaltung des Gouverneurs gestellt, welcher 
in politischen und ökonunüschen Angelegenheiten ungefähr dieselben 
Befugnisse hatte, wie der köu. Commissair in seinem Distrikte. In Folge 
dessen hörte die specielle Verwaltung ßuccaris und dessen Bezirkes 
auf, da dieselbe mit dem gemeinschaftlichen Magistrate für das ganze 
Küriteülaud in Fiume vereinigt wurde. Aber bei allen diesen wich- 
tigen Veränderungen war doch nicht ein jeder administrative Verband 
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zwischen Finme und Eroatieii, oder besser gesagt, und dem Agramer 
Distrikte aufgehoben; denn auch nach dem Jahre 1785 fand in StiAf- 
sachen die Berufung vom Magistrate an die Distriktoaltafel in Agram 
statt. ' Es verblieb daher auch jetzt nodi ein engerer administrativer 
Verband «wischen Fiume und Agram, als zwischen diesem und dem 
Syrmier und Viroviticer Komitata, welche Josef II. dem Fönfkiiclmer 
Distrikte zugewiesen hatte. 

Unter der Regierung Kaiser Josefs wochsolten drei Gouver- 
neure: im Jahre 1783 ersetzte den uns bekannten Josef Majläth der 
jüngere Paul Almäsy de Zladdny ^ und diesen nach drei Jahren (1786) 
der Graf Johann Szapilry. Von diesen Gouverneuren wird dem ersteren 
ein verdipiit^^s Andenken in der Opschichte Kroatiens \m Allgeinoiiu n 
und unseres Küstenlandrs und iMumes iiihbesondere bleiben. Er, olAvohl 
ein gebomer Ungar, erkannte mit seltenem klaren Verstände, das^i die 
Wohlfahrt dieses Seeplatzes nur in dessen Verbände mit Kroatien, zu 
welchem Fiume nach seiner Vergangenheit, nach seiner territorialen 
Lage und nach seiner Nationalität gehört, gefördert werden kann. Von 
diesem Gesichtspunkte ging auch seine höchst wichtige, a. ii. Orts 
unterbreitete Repräsentation vom 13. August 1777 aus, welche allen 
späteren Entschliessungeu und Verordnungen die liichtung gegeben 
hat. Josef Majläth hielt dafür, dass er der Krone und dem König- 
reiche Ungarn am meisten nütze, wenn er in dieser Beziehung Kroa» 
tien nnd die kroatischen Behörden nntersttoe ; in Folge demen fl&den 
wir anch in allen eineelil&gigen Schriften jener Zeit den grOssten 
Einklang zvisehen dem Goavernenr von Fimne einmeits mA dem 
kOnigL dalm.-kroai-8laT. Stattbalterei-Batbe, so wie tosen Vertreter, 
dlöm intelligenten Nikolaus Skrlec, andereneits. Ale Beweis hiefftr 
sind nnter anderen die Znschrift Majl&ths vom 23. Angnst 1776 an 
den Banns, bevor der nenernannte Gtoavemenr Kroatiens Boden betreten, 
so wie das Protokoll vom 18. August 1778* Joeef Majläth machte 
auch einen gewissenhaften ("nterscbied zwischen seinen Pflichten, die 
er als Gtonvemenr nnd Civil-Kapitän von Finme hatte und jenen, die 
ihm in seiner Eigeneehaft als Ohergespan des Severiner Eomitatse 
oblagen. Und so wie er in erster Beziehung alle Bedingungen auf- 
suchte, unter welchen der Handel im Küstenlande gefördiert werden 
konnte, so pflegte er in letzterer das Band zwischen Fiume und dem 
Komitate und trachtete, dass die Grenzen des letzteren erweitert 
weirden. Seinen Bemühung^ moss es haapteäoblicii augesohrieben 



' Ibid. p. 153. In causis criminalibus ab hocce ma^atrato app^llatio eal ad 

tabalam districtualem zagrabiensem. 
* Oratio occasione solemnis ina«gtinitiones illmi d. gubernatoris littoralis 

haogarici ianioria Pauli Almassi de Zladany, unaque yalediotionis einsdcm 

anteces^nri'' exe. ac iUmi d. Jos. HajUth de 8sokli«ly in aeda commeroiali 

3. Oct. 1703. 
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werden, dm Boccari, Bncoariza, Portor^ und das übrige Gebiet rechts 
der Karolinenstrasse 'Kroatien, beziehungsweise dem Severiner Komi- 
tate, einverleibt wurde, und dass Buccari so wie gleichzeitig auch Por- 
ter^ und Buccarisa das Privilegium eines Freihafens erhielten. ' 

Von Majläth gingen auch Terschiedene andere Anträge aus, welche 
auf Fördeniog des Handels in unserem Eüstenlande abzielten ; dahin 
gehören z. B. seine Repräsentation vom 28. Jänner 1778 an dea 
kroatischen königl. Statthalterei-£ath wegen Ausfuhr des Weines 
durch die Häfen unseres Küstenlandes, jene vom 11. Juli 1778 an 
denselben königl. kroat. Statthai terei-Rath über die Einrichtung des 
Zollwesens in den Ländern der nngar. Krone mit Rücksicht auf den 
Handel im Küstenlande, jene vom 18. März 178') an den un<? ari- 
schen königl. Statthalterei-Kath wegen Regelung der Schifffahrt auf 
der Save und Kulpa, jene vom 20. Oktober 1781 wegen des Handel? 
mit Salz u. s. w. Unter der umsichtigen und weisen Verwaltung 
dieses GouveriiPiir-' entstanden in Fiume Fabriken, erblühte daselbst 
und im ganzen Küstenlande der Handel und während der Verkehr in 
Fiume im Jahre 1775 1,028.841 fl. 25 72 kr. betrug, 5?tieg er schon 
im Jahre 1780 auf 2,580.096 fi. 49 kr.; er hatte sich dalier in fünf 
Jahn 11 verdoppelt. Eben so wucht> die SchiflTahrt; denn im Jahre 
1780 kiiiiien nach Fiume 1419, nach Buccari 285, nach Portor(5 90 
Schiffe, und gingen ab von Fiume 1302, von Buccari 248 und voü 
Portore 90 grossere und kleinere Schiffe. 

Als Josef Majläth von seinem Posten abtrat, hinterliess er das 
Severiner Komitat, das Küstenland, die Städte Fiume und Buccari 
unverändert in jenem Stande, in welchen sie die Kaiserin Maria The- 
resia im Sinne der ungarisch-kroatischen V^erfassung wieder eingesetzt 
hatte. Deswegen konnte man ihm zum Lobe auch noch sagen: „wir 
sahen die patrizischen Vorrechte unverletzt, die Munizipalgesetze be- 
stätigt, die alte Form der Verwaltung auch fernerhin beibehalten olmt; 
andere Aenderung als jene, die nach den Zeiturnständen und der allge- 
meinen Wohlikiirt noth wendig war." Aber unter Majhlths Nachfolgetn 
wurdr alles geändert: der Absolutismus hob das Severiner Komitat 
aul' verletzte die Freiheiten Fiumes und Buccaris, indem er eine gaw 
neue Regierungsform einführte. Diesem konnten sich die kroatischen 
Stände eben so wenig widersetzen als die ungarischen ; denn der Ab- 
solutismus versperrte ihnen den Landtags- nnd den Komitats-Sail- 
Die Stände wurden in den ersten Eegierungsjahron Kaiser Joseft 
nnr stir Wahl der Beamten des Königreichs und znr Installinmg des 
Bsmns einberufen. Ja als Franz Eszterhäzy, der zngleieh königl. Hof- 

• Cfr. repraesentatio gubernatoris Jos. Majl&th circa libertatem portns Bnc- 
cari et leliquorum littoralis hongarici anno 1778. 

• Engel op. cit. p, 3ö5 et seq. 

• Ibid. p. 886. 
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kansler war, die Banus^vürde abgelegt hatte, wurde diese nor dem 
Namen nach äm 6. Mai 1 785 dem übelberüchtigten Franz Balassa de 
Balassa-Gyarmath verliehen, der nichts anderes als königl. Commissair 
des Agramer Kreises und ein gehorsamer Vollstrecker der absoluti». 
stischen Anordnungeu war. 

Josef II. arbeitete 9 Jahre mit unumschränkter Macht an seinem 
Tpformatorischen Plane; aber erst 24 Tage vor seinem Tode kam er 
zur vollen Ueberzeuguiig . dass sein Werk in den Königreichen und 
Ländern der niigarischeu Krone auf keinem festen Grunde beruhe. 
Mit dem lieskripte vom 2^. Jänner 1790 versetzte er die ung.-kroat.- 
Verfassung wieder in jenen iStaud, in dem sie sich am Todestage soiiier 
Mutter befunden ; er versprach , dass er den Landtag emberufen und 
durch die Krönung und das Tnangfinaldiplom das Werk der Anssöh- 
iiung krönen werde. Aber noch wahrend der Ausführung dieses Werkes 
ereilte ihn am 20. Februar der Tod und machte dass er solches seinem 
Nachfolger, Leopold IL, der schon am 29. März 1790 den Thron 
bestieg, überlas.Mjn iiiusstp. Gross war di<' Freude auch in unserem 
Vaterlande über die-sen AVechsel und dl' Kl[(:k^'aln^ der alten Ver- 
Üassung, durch welclie sich den Komitatä -Kongregationen und dem 
Landtage die Thür eröfihete. Gleich am dritten Tage seiner Kegie- 
rung ernajmte Kaiser Leopold mit dem Reskripte vom März den 
Grafen Jolianu Erdödy-ßakac zum Banus und mit dem Reskripte vom 
12. April wurde die Banaltafel verfassungsmässig wieder in's Leben 
gerufen. In Johann Erdödy erlangte unsere Nation eine Bürgschaft, 
wie ihm solche nur ein Sohn des Landes und Ejikel so vieler be- 
rühmter Männer, so wie ein wegen seiner Verfassungstreue bekannter 
Mann bieten konnte; denn als Eibobergeapan des Warüsdiuer Komi- 
taces „wollte er in der Zeit des Absolutismus dessen Versammlungen 
niemiiis besuchen, weil er sali, wie deren Heiligkeit durch die Gegei^- 
wart der bewaftueten Macht verletzt wurde." ' 

Am 12. Mai 1790 versammelten sich die kroai-slavon. Stäiulü 
in Agram. Der neuernannte Banus Johann Erdödy wurde in seine 
Wdrde durch den Agramer Bischof Yrhovec installirt, der bei dieser Ge- 
legenheit eine sehr sehöne Bede hielt, wo er die Frende der Nation 
über die wiedererlangte Ver&ssung schilderte und die Tugenden des 
neuen Bantis hervorhob. Dieser Landtag bemühte sich mit aller Ent* 
scMedenbeit, dass die alten Institutionen des Königreichs so wie die 
lacdesfrfirden hergestellt und Bürgschaften gewonnen werden, die eine 
Wiederrerletzung der Verfassung unmöglich machten. Hiemach wurde 
die Banaliafel wieder verfassungsmässig hergestellt, Anton Bedekovid 
als Yice-Banus bestätigt, Donat Lukavsky zum Protonotär des Kö« 
nigreiches ernannt Der Landtag war auch mit dem Beskripte vom . 
29. IDirz aufgefordert worden, Ablegaten des Ednigrdchs för den ^ 
QDg. Landtag zu wählen, welcher für den 6. Juni desselben Jahres 
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HBch Ofen einberufen wurde. In Folge dessen wählten die Stftnde einen 
Anstschnss, d^r die In&trnktion för die Ablegaten ku verfassen hatte. 
In diesem Ausschusse waren: Graf Johann Szapäry, Gouver- 
neur von F i u m e, Graf Peter Sermage, Baron V. Magdalenic^ Frani 
Popovic, Emerich Pastory, A. Zdencaj, A. Ferk, J. Galjnf, Fr. Rafaj, 
der erwähnte Vice-Banus Bedekovic, Fr. Bedekovic Statthalterei- 
Rath, der Protonotär Lukavski , M. Bornemissa, Theddäus BedekoTic, 
G. Pogledic und die vornehmsten Vertreter der Komitate und Städte. 

Dieser Ausschuss, welcher aus den ersten Persönlichkeiten der 
Nation zusamme: gesetzt war, hat eine umfangreiclie,, sehr wichtige 
ttud den kritischen Verhält-iissen des Königreichs entsprechende In- 
struktion ausgearbeitet, welche der Landtag zur soinigen machte. Einen 
der ersten Plätze in dieser Instruktion nahm das Verlangen nach der 
territorialen Integrität des Königreiches ein, und dass zu diesem Be- 
hüte die Warasdiner Grenze aufgelöst, die übrigen in politischen, ju- 
stiziellen und ökoTioniischeu Angelegenheiten den Gesetzen und Be- 
hörden des Königreichs uiiterordnpt. torner die Stadt Zeug einverleibt 
werde, u. s. w. Jetzt kam lUe Gelegen lit»it, dass sich die kroatischen 
Stände über Fiume und das Küstenland aus.sprn konnten. Wir sagten 
schon oben, dass am Ii der Gouverneur von Fiume Johann vSzäpary auf 
dem Landtage gegenwärtig war. Er wirkte neben den andern kroa- 
tisch^Ml Magnaten hei der feierlichen Installation des Banus Johann 
Grafen Erdödy niit; er war in den Aunsi liuss zur Ausarbeitmig der 
Instruktion gewählt u. s. w., hiedurch haben die Stände und der Gou- 
verneur selbst am deutlichsten die Bestimmungen der Königin Maria 
Theresia bezüglich Fiumes ausgelegt. Auf demselben Landtage wurde 
das Diplom vom '^'.u April 1779 veröffentlicht und ihm hierauf durch 
den Protonotär des Königreichs dieser Zusatz gegeben: ^Anno do- 
miui 1790 in ge nerali iL dd. S t a t uu ni et l) rd i num r egno- 
rum Dalniaiiae, Croatiae et Slavouiae pro 12. et se- 
quentibus mensis Maji diebus Zagrabiae celebrata 
congregatio ne praesens benignum Privilegium lectum 
et publicatum et salvis pnblicis et municipalibus le- 
gibus, nemibe contradieenle acceptatum est. Magi- 
ster Donatus LakaTszky, praelibatornm regnorum 
protenotariiis m. p. Leetom et mm originali collatom pei 
IL BenaSbun Lukamky, prae&tomm regnorum protonotarinm m. p/ 
Wie man hieraus ersieht, hat unser Iiandtag das Diplom von 
23. April 1779 gerade so irie wir gedeutet mid in demselben nichts 
getoden, was »die öffentlichen nnd MmiizipalgesetKe" des Edmg- 
reiches TCrletaen würde, dem gemftss tnxg er im dreiasehnten Pnnkte 
. der Instraktion den Ablegaten anf , anf dem ungarischen Landtag« 
m verlangen, dass die Einvwleibnng des Hafens T<m Flame martikn- 
&rt werde, da diese im Jahre 1778 ohne den Landtag aui^refllhrt 
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wnrde: „Flnm inensis antem poirins eitr^ diaetam ahho 

1778 sacrae regni coronae factae incorpor ationis inar- 

ticulatio."* Die kroatischen Stände betrachteten daher die Einver- 
leibung Fiumes schon seit dem Jahre 17 78 als eine geschehene Sache 
und verlangten nur, dass dieses Faktum auf dem gemeinschaftlichen 
Landtage Gesetzeskraft erlange. Und auf welche Art diess zu ge- 
schehen hätre, kann man deutlich aus dem bezüglichen Antrage ent- 
nehmen, den die Ablegaten des Königreichs im Namen der Stände 
dem Landtage unterlegt haben. Hieruber so wie im Allgemeinen über 
die i iumaner Frage auf dem ungar. Landtage haben wir jetzt näher 
zu sprechen. 

Ausser der Stadt Fiume, die sich an den Landtag mit einer 
besonderen Repräsentation gewendet hatte, regten die Ablegaten un- 
seres Königreiches und die ungarischen Stände die Fiumaner Frage 
an. „Jetzt — sagen die Fiumaner — wo wir neuerdings zu Ungarn 
gehören, unseren Ruhm und unser Glück darin erblicken, dass wir 
unter einem neuen gesetzlichen Titel mit der heil, ungarischen 
Krone verbondeo sind — jetzt sei uns gestattet bei den Ständen 
des EOnigreiehes um die Sicherung unserer Znlninft, nämlich, nm un- 
sere Einverleibung und die gesettliche Inartikulirnng noch im Laufe 
dieses Landtages, ergebenst zu bitten/ Der Ausschuss, welcher be^ 
stimmt war fiber die Beschwerden des Königreichs Anträge zh stellen, 
hob aus der grossen Menge dieser Beschwerden, die Sick von alleh 
Seiten gesammelt hatten, die dringenderen hervor. In der 42. Land- 
tagssitzung, am 2. December 1790, b^ann der Frotonot&* des könig- 
retehs, Johann N^meth den vom Ausschuss ausgearbeiteten Intwm 
einer Bepräsentation über die wichtigeren Beschwerden (praeferen* 
tia gravamina) und die hieraus abgeleitenden Anliegen (postulata) des 
Königreichs vorzulesen. In der nachfolgenden Sitzung (43.) des näch- 
sten I^es wurde das Verlesen und die Debatte tortgesetzt. Iih 
Punkte 11. kömmt die Fiumaner Frage vor. Der Ausschuss formu- 
lirte das Anliegen bez.üglich Fiumes folgendermassen : „da die Stadt 
und der Hafen von Fiume, welchen das durchlauch- 
tigste österreichische Kaiserhaus als eine getrennte, 
keiner deutschen Pro\inz einverleibte Jurisdiktion 
besessen hatte, eine solclieLage hat,ilasssie auf eine 
andere Art nicht aufblühen könne, als indem sie zum 
A u s f u h r s t h 0 r d e s u n g a r i s c he n Handels g e n das a d r i- 
a t i s c h e M e e 1 gemacht werde: so hat die Kaiserin Maria 
Theresia, seligen Audenkens, bei jener Gelegenheit, 
als sie das Küstengebiet einverleibte, auch diese Stadt 
und ihre n H afen der h. Krone des Königr. Ungarn zuzu- 
weisen und in ihr e i n e e i g e n ( 1j e h ö r d e für den ungar. 
Handel dulzustellen geruht. Aus diesem Grunde wün- 
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sehen die Stände, da s s d ieser Gesötzartikel eiü ewiges 
Denkmal an die.^e Ii o h e kijnigl. Gnade bilde, und Sr. 
Majestät gleichzeitig sie versichere, dass diese Stadt 
mit ihrem Hafen, als schon mit der heil. Krone de» 
Königreichs durch ein unlösbares Band vereinigt, nie- , 
mals von ihr getrennt, sondern in ihrem privilegirten | 
Verhältniss fortan erhalten werde." ' Diesen Ausschuss- 
Antrag nahmen die Stände an, jedoch in einer andern Kodaktion. Sie 
wollten nämlich, dass in der Repräsentation ausdrucklich das Diplom ; 
der Könitjiii Miina Theresia, mit welchem Fiume einverleibt und iü 
ein priviligirtes Verhältniss versetzt würdig ungeluiut werde, lieber 
diesen Beschluss erscheint im Landtagsprotokoll folgendes bemerkt: 
,Das Verlangen des Königreichs, bezüglich der Vereinigung des See- 
platzes Fiume, seines Hafens und des zugehörigen Territoriums mit 
dem Königreiche Ungarn in der Absicht, dass diese Vereinigung der 
geuannten Stadt und ihres Freihafens mit dem Königreiche Ungarn 
auch durch ein Gesetz des Kdnigreiolies bestätigt, und dass sawohl 
die Stadt als der Hafen mit dem zugehörigen Territorium fortan in 
ihren Priyilegien erhalten werde, wird gutgeheissen. Aber, damit diese 
Einverleibung im Sinne des ?on weiland Ihrer Majestät der Kaiserin 
und Königin Maria Theresia hinausgegebenen Diploms geschehe, 
glaubte man diess in der Bepräsentation erwähnen 2u müssen, und 
wurde die Lösung der in diesem Sinne zu verfassenden Bepräsentation 
auf einen andern Tag verschoben.* 

In Folge dieses Beschlusses modifidrte der Ausschuss den erwähn- 
ten Antrag in folgender Weise: «Nachdem schon die römische 
apostol. Kaiserin und Königin Maria Theresia, glor- 
reichen Andenkens, zum Zeichen ihrer besondern 
Gnade und Gewogenheit gegenüber der ungarischen 
Nation geruht hatte, die Stadt und den Hafen von 
Fiume dem Königreiche einzuverleiben und auf diese 
Art das uralte Eecht und die mit ihm verbundene He- 
bung des ungarischen Handels zu erneuern: so bitten 
wir unter thänigst, zum ewigen Andenken unserer er- 
gebenen Dankbar keit für diese hohe königliche Gnade, 
Euere geheiligte Majestät geruhen anzuordnen, dass 
diese Einverleibung in die Landesgesetze eingereiht 
werde, ferner den Ständen die Versicherung zu geben, 
dass diese Stadt mit ihrem Hafen niemals vom König- , 
reiche Ungarn getrennt, sondern dass sie stets als' 
ein getrennter der heil. Krone des Königreichs Un- 
garn zugehöriger Körper betrachtet, dass hieruacii 
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mit ihr in Allem verfahren, sie fortwährend in ihrem 
privilegirten Verhältnisse erhalten und auf keine Weise 
mit dem von jeher zum Königreiche Kroatien gehöri- 
gen Buccaraner Gebiete vermengt werden wird." * Als 
diese Formulirung in der nächsten, der 44. Sitzung, am 4. December 
1790 vorgelesen wurde, fand man sie im Einklänge mit dem Be- 
schlüsse vom vorhergehenden Tage ; deshalb wurde sie mit dem Bei- 
fügen gutgeheissen, dass auch dieser Funkt unter die Anliegen des 
Königreiches eingereiht werde. 

Hiemit war jedoch die Fiumaner Frage auf dem ungarischen 
Landtage noch immer nicht gelöst. Nachdem der Frotonotar N^meth 
die Kepräsentation bezüglich der dringenderen und wichtigeren Be- 
schwerden Ungarns vorgelesen hatte, fing der Frotonotär der König- 
reiche Dalmatien, Kroatien und Slavonien, Donat Lukavszky an die 
Anliegen der Stände dieser Königreiche, welche bereits im Ausschusse 
vorberathen wurden, vorzulesen. Es gibt deren 23 und aus denselben 
sollten gleich nach der Krönung Gebctzartikcl tüiiaulirt worden. Im 
ersten Punkte stellten unsere Stände den Antrag : dass der Wirkungs- 
kreis des mit dem Gesetzartikel 98 vom Jahre 1 723 gegründeten kön. 
ung. Statthalterei-Bathes auch auf die Königreiche Dalmatien, Kroatien 
und SlaYonien ausgedehnt werde. Wie man ans der Ihstmldion ftr 
unsere iCblegaten ersieht, beschloss nnser Landtag die oberste Ver- 
waltung unseres Vaterlandes an die oberste Landeebehörde Ungarns 
für so lange va übertragen, »bis nicht durch die Wiedervereinigmig 
Kroatiens mit jenen Theilen desselben, welche damals die Türken und 
Venetianer im Besitze hatten — eine dem Wirkungskreise eines 
solchen Dikasteriums entsprechende Anzahl von Komitaten würde 
errichtet werden können . - 

Aber dieses ihr Anerbieten knüpften unsere Stände an zwei Be- 
dingungen: „Dass in dem gemeinschaftlichen Statthal- 
terei-Kathe eine angemessene Anzahl der Unsrigen 
zur Wahrung der Interessen dieser Königreiche an- 
gestellt würde, dann, dass der Banus im Sinne des 42:- 
1 492 i n d e m s e 1 b e n S i t z u n d S t i m m 0 hätte so o f t e r s i c h 
einfände, endlich dass die das ganze Königreich be- 
treffe nd e n ö ff e ntl ic h e n Anliegen in denRegnikolar- 
Kongregationen erledigt würden würden, weich' letz- 
tere derBanus so oft einzuberufen hätte, als es ihm 
selbst not Ii wand ig erschiene, oder dieKomitate es ver- 
langen würden." 

Diesen Antrag unserer Stände nahmen die ungarischen an, nur 
wünschten sie noch den Zusatz, dass der Bauus die Landtage über 
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vorausgehende königliche Bewilligung des Königs einberufen sollte. 
/ Auch der zweite Antrag unserer Stände wurde angenommen : nämlich, 

dass in Hinkunft auch die kroatischen Steuern ausserhalb des ungar. 
Landtages nicht erhöht werden köiinen, und dass dieselben zur Er- 
haltung der Baiiciigrenze verwendet werden sollen. Ueber die übrigen 
Punkte der kroatischen Anträge heisst es im Landtagsprotokolle wie 
folgt: „Die in den Punkten 3, 4, 5, 6, 7 und 8 enthaltenen Anträge 
wurden ohne jede Aenderung gutgehei^scn, dass nämlich die Stadl Im 
in ihre Rechte eingesetzt, dass das Andenken an die Y e r e i n i g u ii^^ 
der küstenländischen Gebietstheile mit Kroatien durch 
einen Gesetzartikel den Nacbkooimen tberliefert werde, dass zur frei- 
eren Bewegung des Handels die Josefinen- Strasse sammt dem zwi- 
schen dieser and der Karolinen-Strasse liegenden Ge 
biete wiedernnter die Verwaltung der politischen Be- 
hörde gestellt werde. Von den angeführten Ponkten handelt 
der dritte von Zeng und zur Durchführung des Beschlusses wird eise 
gemischte Commission aus Mitgliedern des Civil- und Militärstandes 
beantragt, welche denselben nach dem Landtage ausfahren sollte. Der 
* vierte Punkt führt den Titel: „von der Einverleibung der 
küstenländischen Gebietstheile;* der fünfte: „de urbe 
et portu Fluminensi incorporando. " Nachfolgend ist der 
Wortlaut des vierten Punktes: „Nachdem die Kaiserin und 
Königin, seligen Andenkens, in nachträglicher D ureh- 
führung vieler hierüber schon bestehenden Ge- 
setze, die küstenländischen Gebietstheile, welche frü- 
her einer fremden Begier ung unterordnet waren, dem 
Königreiche Kroatien und durch dieses der h. Krone 
des Königreichs Ungarn einverleibt hat: wünscbec 
die Stände, dass das Andenken an diese Einverlei- 
bung durch diesen Artikel den Nachkommen über- 
liefert werde." ' Nachfolgend ist der Wortlaut des fünften Punktes: 
„Nachdem die Stadt F in ine mit ihrem Hafen, welche 
das d u r c h 1 a u c h t i g s t e H a u s 0 e s t e r r e i c h a 1 s e i 11 e b s o n- 
d ere und k einer de u ts cheu Provinz eiuverleib te Herr- 
schaft besessen hatte, so gelegen ist, dass sie nur dann 
a u 1 1) 1 ü Ii e n kann, wenn man sie zum A u s f u h r s t h o r des 
Ungar. Handels gegen das a d r i a t i s c Ii e Meer macht, s ö 
hat die Kaiserin und Königin Maria Theresia, seligen 
Andenkens, bei der Gelegenheit, als sie die küstenlän- 
dischen Qebietstheile wieder einverleibte, auch diese 
Stadt und ihren Hafen mit Kroatien und durch dieses 
mit der heil. Krane des Königreichs Ungarn zu ver* 
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einigen und ia ihr eine eigene Kegierang für den ung. 
Handel anfzustellen geruht. Desshalb wünschen die 
St&nde, (jass durch diesen Artikel ein ewiges Denk- 
mal ihrer Dankbarkeit für diese ausgezeichnete kCn. 
Qnade errichtet werde und gleichzeitig Se. Majestät 
sie versichere: dass diese Stadt mit ihrem Hafen^ als 
bereits durch ein unauflösliches Band mit Kroatien 
und det heil. Krone des Königreiches vereinigt, nie- 
mals von ihr getrennt, sondern stets als einzuihr ge- 
kOrigerTheil und als ein Ausfuhrsthor des ungarischen 
Handel betrachtet, und dass sie in ihrem privii. Ver- 
bältniss stets erhaltei; werden wird/ Bei dieser Gelegen- 
heit müssen wir speciell über Buccari sprechen ; denn diese Stadt gab 
Anlass zu einer besonderen Verhandlung. Unter den Anträgen Kroa- 
tiens nämlich war auch der folgende: ,.de ci vi täte commerciali 
Bttccarensi inarticulan da/ und lautete wörtlich: „Die Stadt 
linccari, durch ein aller g näd igs tes Diplom mit den 
Privilegien einer H andelsstadt beschenkt und daher 
zur Handelsstadt erhoben, bittet, dass sie als solche 
gesetzlich inartikulirt werde/ ^ 

Als daher in der 44. Landtagssitzung der Antrag bezüglich 
Fiumes angenommen wurde, „bat — wie das Landtagsprotokoll lehrt 
— der Ablegat von Buccari die Stände, dass sie die Handelsstadt 
Buccari inartikuliren sollen, so wie' sie bezüglich Fiumes und 
/eug^^ t'igene Gesetzartikel geschaffen haben , damit ihre Kechte 
und Privilegien erhalten bleibpn und sie in ihr früheres Verhältniss 
wieder versetzt werden. Seine Excelienz der königl. Richter Graf Karl 
Zichy erklärte die für Fiume und Zeng spreeheden Gründe folgen- 
lii'rmassen : sehr verschieden sind die Verhältnisse der Städte Fiume 
und ZeiiiT, welche für die Inartikulirung derselben sprechen. Fiume 
wurde als Handelsstadt mit einem Fr*'ihafen von der Kaiserin Maria 
Theresia, glorreichen Andenkens, dem Königreiche Ungarn einverleibt 
uüd mittels eines eigenen Diplom« in sein gegenwärtiges Verhältniss 
erhoben: Zeng dagegen, nach dem Zeuguiss vieler Gesetze, war in 
alh'r Zeit eine freie königliche Stadt und wurde seiner Rechte nur 
durch die Miiitär^enze verlustig, und der grössere Theil seines Ter- 
ritoriums zum Karlstädter Generalat geschlagen. Dem gegenüber führte 
.der Ablegat von Buccari zur Begründung des AiiliogeiLs der Stadt an: 
dass der Stadt Buccari von der Königin Maria The- 
resia ein ganz gleiches Diplom, wie Fiume, verliehen 
wu r d e. So wie dah er F i u m e kraft seines Diploms die 
Inartikulirung ,v er laugt hat, eben sowenigkann ßuc- 
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cari, dessen Diplom jenem wörtlich gleichlautend ist, 
die Inartiknliriing verweigert werden. Einige bemerMes 
anch, dass die den l^delsstädten verliehenen Vorrechte sich von jenen 
der kOnigl. Ereistädte wesentlich uiiterscheiäen ; desshalb sei es niclii 
räthlieh Gesetzartikel zur Aiifrechthaltung dieser Vorrechte zu schatfeii, 
oder mit andern Worten, die Handelsstädte gesetzlich zu inartikulireii. 
bevor es nicht klar evwiesen ist, dass diese Vorrechte mit der Ver- 
fassung und den Gesetzen des Königreiches in Einklang gebracht 
werden können. Da es sich aber hier nicht darum handelt, dass di-^ 
Stadt Buccari zur Würde der übrigen königl. Freistädte erhoben 
werde, oder dass es Sitz und Stimme im Landtage erhalte, sondern 
dass es als Haudelstadt in die Gesetzartikel eingereiht werde, uud 
da es übrigens selbstverständlich ist, dass ein grosser Unterschied in 
der Verwaltung zwischen den Handels- und den übrigen königl. Frei- 
städten besteht, so haben die Stände, durch diese Gründe bewogen, 
so wie mit Kücksicht auf die Hebung des Handels nnd das allge- 
meine B^ste des Königreiches beschlossen: dass aiirh die Stadt Buc- 
cari als Handelstadt inartikulirt werde. Deshalb wurde dem vierten 
Punkte der Anliegen di^- Königreichs Kroatien noch beigoliigt : „da?^' 
auch dieser Stadt (Buccari) durch ein Gesetz die Garantie gegebfii 
werde, dass sie und ihr Freihafen in ihren Privilegien erhalten werden." 
Im Rinne dieses Beschlusses erhielt der erwähnte vierte Punkt am 
Schlu>^^e den folgenden Zusatz: „Die Stadt Buccari hingegen. 
welchealsHandelstadt und Freihafen inihrem privile- 
girten Verhältniss erhalten werden soll, istin einen 
G e s e t z a r t i k e 1 e i n z u r e i Ii e n. " 

So entligte die Verhandlung auf dem ungarischen Landtage nh-i 
die Inartikulirung des von Maria Theresia einverleibten Küstenlandes, 
so wie der Städte Finme nnd Buccari. Die Beschwerden und Anliegen 
Ungarns, dann Kroatiens, blavoiiiens und Dalmatiens wurden in zwei 
besondere Repräsentationen, datirt vom 6. December 1 790 und unter- 
schrieben von Palatin Leopold und den Grafen Josef Batthyilni, deit 
Kaiser Leopold II. unterbreitet. Auf diese Repräsentation erüoss die 
a. h. EntSchliessung vom 13. Jänner 1791. Auf den 11. Punkt der 
un^. Repräsentation ward' Folgendes er^dedert: ,,S e. Maj o s tat be- 
stimmen, dass d ieses a Herunter thänigst=o Anliegen bei 
der Noth wendigkeit, es zurSicherheit füralle zukünf- 
tige Zeiten allseitig zu erwägen, auf den künftigen 
Landtag des Königreiches verschoben, und bis dahin 
diese Stadt (Fiume) in ihrem gegenwärtigen Verhält- 
niss belassen werde.* ' INls vierte Anliegen in der BeprSsents- 
tion der daIm.-kroat.^slay. Stände wurde nachfoigend resolvirt: „Seine 
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Majestät gestatten a. g. , dass das Andenken an die 
Vereinigung der k ü s t e n 1 ä n d i s c h e n G e h i p t s t Ii e i 1 e mit 
Kroatien und d u r c Ii d ie se s nn" t <le r heil, Krone des Kö- 
nigreichs Ungarn gesetzlich martikulirt und ferner 
a n s g e d r ü c k t werde, d a s s die Stadt B u c c a r i als H a n- 
d e 1 s t a d t u n d F r e i h a t'e ri i n i h r e m p r i v i 1 e g i r t e n V e r h ä 1 1- 
niss erhalten werden soll."' In Folge dessen wurde in der 
56. Landtagssitzung der Artikel „von der Ein verleihu n g der 
kü s te nl ä n d i s r h eu G ebietstheile," so wie der Artikel ^von 
der freien und köiugl. 8tadt Zeng, die von der Militärbehörde zu be- 
ll eien ist und deren Beschwerden zu begleichen sind," dann der Ar- 
tikel „von der TTebergabe des Territoriuuis zwischen der Karolinen- 
iiiid Josethien-Strasse an die politische Behörde" gesetzlich festgestellt. 
Der Artikel „von der Einverleibung der küstenläudischen Gebiets- 
theile'* lautet ganz so wie er von den kroatischen Standen, mit dem 
Zusätze bezuglich Buccari , beantragt wurde ; aus demselben wurde 
nur in der 56. Sitzung der Satz : „antea peregrino gubernio obno- 
xias" ausgelassen. Der vollständige Artikel lautot demnach wie folgt: 
u m g 1 0 r i 0 s a e m e m o r i a e i m p e r a t r i x e t r e i rt a a p o s t o- 
lica ad effectum numorosarura eatenus sancitaium 
regni legu ni partes m ar i t i m as re gn o C r o a tiae, ad quo d 
ab olim spectabant, ac per eani s. regni Hungariae 
coronae postliminio reincorporaverit,utitaquehu- 
ius memoria adserosposterostrasraittatur, urbsvero 
Baecari c um Portn regio et Buccarensi, tanqaam Urbs 
comm er Cialis et portas Uber instatasao privilegiali 
conservetnr cum benigno Suae Majestatis annutasta- 
snitur." ' Dieses Artikel, so wie auch andere, hat Se. Majestät» 
Leopold n. am 12. M&rz 1791 bestätigt und wurde derselbe in die 
Gesetzartikel dieses I^dtages unter Nr. 61, jener bezflglicb Zeng 
upter Nr. 60, dann jener, betreffend das Territorium zwischen der 
Karolinen- und Josefiaen-Strasse unter Nr. 62 u. s. w. eingereiht. 
Hingegen geschieht in den' Gesetzartikeln des Landtages vom Jahre 
1790-1 von Eiume keine Erwähnung. Auf diese Art wurde auf dem 
uug. Landtage des genannten Jahres die Fiumaner und die Frage des 
kroatischen Küstenlandes verhandelt. Wir haben bis jetz die ganze 
Verhandlung in Kürze ohne jede Bemerkung erzählt, jetzt kommen 
wir dazu, unsere Bemerkungen zu machen. 

Als nach dem Absolutismus Kaiser Josefs die ungar.-kroatische 
Verfassung wieder hergestellt wurde, rausste die Frage der Einver- 
leibung von Fiume auf dem kroatisch-slavonischen und auf dem all- 
gemeinen ungarischen Landtage an die Tagesordnung' kommen. Denn 
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die Kaiserin Maria Theresia hatte zwar schon im Jahre 1776*7 Fiume 
und Buccari mit dfm Kommerzialgebiete der ung. Krone einverleibt, 
diese beidpii Städte zu Frei- und Handelsstädten und Freihäfen er- 
hoben, und ihnen mittels eines besondern am 23. April 1779 hinausgege- 

henpti Diploms Privilegien verliebpii. Abev diese Einverleibung so wie 
das besondere privilegtrte Verhältniss dieser Rtädte musste auf dem 
nng. Landtage, welcher seit dem .Tahr*^ l764-'Miicht '^in1>onif(^ii worden 
war, nnd vor welchen diese niittltiweile gelöste Frage gar nicht 
kommen konnte — eigens inartikuiirt werden. Auf dem Landta^!'' 
kormte es sich daher um die Thatsache der Einverleibung selbst nicht 
handeln ; denn diese erheiscliteTi schon ältere Gesetze und die Kr» 
führte sie im Sinne nnd krait i lieser Gesetze durch. Aut deni Land- 
tage sollte nur diese Thatsache zum (leset/e erhohen und ihm fnr 
alle Zeiten jene Oiltigkeit gegeben werden ^ welche einem jeden von 
den Ständen gefassteu und von dei Krone bestätigten Beschlüsse ge- 
bührt. Denigemäss steht auch in der Instruktion für die kroat. Able- 
gaten: man soll ^die Inar ti k u liru n g der im Jahi*e 17Z8 ausser- 
halb des Landtages geschelienen Vereinigung des Freihafens von Fiunii» 
mit der h. Krone des Königreiches" — erwirken. Hiernach setzt da.^ 
Anliegen der nng. und kroat. Stände voraus, dass Fiume durch Maii;'. 
Theresia einverleiht wurde, dass es „mit der heil. Krone des 
R ö 11 i r e i c h e s d u r c Ii ein u i] a n f 1 s 1 i c h e s Band vereinigt 
sei" und beschränkt sich nur darauf, dass ..d i e s e Einverleibung 
Gesetzesform erlange, wodurch sowohl die Krone als auch die 
Stadt die Garantie erhielte, dass Fiume „mit seinem Territo* 
rinrn niemals vom Königreiche getrennt und stets ic 
seinem pririlegirten Verhältniss erhalten werden 
wird.» ' 

Bei diesem Sachverhalte lag es nicht in der Absicht des nng. 
Landtages, etwas an dem staatsrechtlichen Verhältniss zu ändern, in 
welches Maria Theresia Finme gegenüber der nngar. Krone ina All- 
gemeinen nnd gegenüber dem Kl^nigreiche Kroatien insbesondere JZ^ 
setzt hat. Wie dieses auf den a. h. Entschliessnngen vom J. 177&-7 
mid dem a. h. Beskripte nnd Diplome vom 23. Aprä 1 779 berahend« 
staatsrechtliche Verhältniss beschauen war, haben wir genügend be- 
sprochen. Dieses staatsrechtliche Verhältniss haben die kroatisch-slft- 
vonisehen Stände im fünften Punkte ihrer Beschwerden nnd Anliegen 
klar ausgednickt, indem sie verlangten, dass es in dem Gesetze heisse: 
^Finme, als bereits mit Kroatien und der heiligeo 
Krone des Königreiches durch ein unauflösliches 
Band vereinigt, soll von demselben niemals getrennt werden.".. 
Sie verlangten daher, dass auch im Gesetze Dasjenige bemerkt werde^ 
was in den bezüglichen Reskripten Maria Theresias ausdrücklich ge- 
sagt ist, nämlicl^ dass Fiume Kroatien unmittelbar und durch 
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dieses der heil. Krone des Königreichs' Ungarn einverleibt wurde. Es 
ist von Belang den kroatischen Antrag mit dem ungarischen zu ver- 
gleichen. Der nngarische Ausscbuss nahm den Antrag der kroatischen 
Stande wörtlich an, mit der einzigen Abweichung, dass er. anstatt 
Kroatien ausdrücklich zu erwähnen, nur die ungar. Krone erwähnt. 
Er bat statt der Worte: „als bereits durch ein unauflösli- 
(' b e s Band mit Kroatien und mit der heil. Krone ver- 
einigt, Kroatien und d u r c b dieses der heil. Krone des 
Königreichs Ungarn einzuverleiben'* beantragt : „der h. 
Krone des K ö n i g r e i c b s Ungarn einzuverleiben . . . als 
bereits mit der heil. Krone des K ö n i g i" o i c b s v e m i n i t. " 
Der ung. Landtag nabra den Antrag seines Äusscbusses im Wesen tli- 
chen an, nur formulirte er ihn der Art, dass in demselben das Diplom 
Maria Theresias, mittels dessen Fiume die Privilegien verbürgt werden, 
mehr hervorgehoben erscheint, indem er aus demselben die wichti- 
geren Stellen, namentlich jene anführt: dass Fiume „als ein be- 
sonderer mit der beil. Krone des Königreichs Ungarn 
vereinigter Körper" zu betrachten ist. 

Es ist gewiss, dass jeder Zweifel über das Verhältniss Pinmes 
zn Kroatien beseitigt worden wäre, wenn der ungar. Landtag den 
Antrag der kroatiscben Stände sich angeeignet nnd ansdrfleklicli er- 
wähnt hätte, dass Fiume mit Kroatien nnd dnrch dieses mit der h. 
Krone des Königreichs vereinigt ist. Nur eine solche Formulirnng 
drückt genan den Sinn der a. h. Entschliessung der Königin Maria 
Theresia ans nnd entspricht dem Stande der Dinge nach dem Jalire 
1776. Aber diess vermisst man in dem nng. Antrage und es entsteht 
daher die Frage: warum hat der nng. Landtag die Worte, welche sich 
anf Kroatien beziehen, ausgelassen? Es können nur zwei Motive dabei 
gedacht werden: entweder war der ungar. Landtag überzeugt, dass 
Fiume von Maria Theresia Ungarn unmittelbar und nicht Kroatien 
einverleibt wurde, oder er erkannte an, dass Fiume Kroatien unmit- 
telbar und der ung. Krone mittelbar einverleibt wurde ; aber er hielt 
68 für hinreichend, wenn nur das letztere ausgedrückt werde, da hie- 
durch ohnehin der kroatische Antrag nicht ausgeschlossen erscbeint. 
Welcher von diesen beiden Fällen ist der wahrscheinlichere? 

Der ungar. Landtag hatte bezüglich Fiiimcs zwei Anträge vor 
sich; in dem kroatischen wird ausdrücklich erwähnt, dass Fiume 
Kroatien unmittelbar einverleibt ist. Wenn die ungar. Stände über- 
zeugt gewesen wären, dass Fiume nicht durch Kroatien, sondern un- 
mittelbar Ungarn einverleibt worden sei , so hätten sie gewiss den 
kroatischen Antrag bekämpft, ihn ansdrncklich abgelehnt nnd ver- 
worfen. Obwohl es nun aller Wahrscheinlichkeit nach im ungarischen 
Landtage auch solche gegeben haben wird, welche das Diplom vom 
23. April 1779 zu ihreu Gunsten auslegten, so finden wir doch in 
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den Verhandlungsakten keine Spur, dass sie sich den kroatischen An- 
sichten in dieser Frage offen widersetzt hätten. In derselben 
Sitzung, in welcher die ung. Formulirung angenommen wurde, las 
der kroatische Protonotär die kroat. Formulirung, und es heisst in 
dem Sitzungsprotokolle von dem betreffenden Antrage, so wie den 
übrigen unter Nr. 3, 4, 6 und 8, dass sie „ ohne jede Aend^' 
r u Ii K angenommen wurden," Anderseits finden wir auch nicht, 
dass die kroatischen Ablegaten Franz Bedekovic, Adam Skrlec oder 
der Frotonotftr Lakavsky die Aasdrucksweise im ungar. Antrage so 
gedeutet litten, dass neben ihr der kroatische Antrag nicht bestehen 
könnte. Und Jedermann ist es wohl bekannt, dass sowohl in den älte- 
ren als anch in den Gesetzen des Jahres 1790-1 anter »regnum Hnii- 
gariae," oder kfvzer «regnum*' die Oesammtheit der znr heil, ungar. 
Krone gehörigen Königreiche nnd Länder verstanden wird, wenn nicht 
einzelne hieven ausdrficklich ausgeschlossen worden. So lautet es z. B. 
im Artikel 10: ^Hungaria nihilominns com parlibus adnexis sit 
r^nm (Staat) liberum,*' so heisst es anch „s. Corona regni Hunga- 
riae,^ «Status et ordlnes regni, ^ «leges regni^ u. s. w. Unter dieser 
allgemeinen Benennung wurde auch das Dreieine Königreich so sicher 
verstanden, dass bei der Verhandlung aber die Evangelischen in der 
19. und 21. Landtagssitzung (30. Aug. und 2. Sept. 1790), die kroa- 
tischen Ablegaten zam Schutze der besonderen Rechte ihres Vatei- 
landes verlangten : man soll bei dem Ausdrucke ,,des Königreichs 
Ungarn" einschalten: „hnc non intellectis regnis Dalmatiae, Croiitia- 
et Slavoniae." Wo immer daher im Gesetze boi „roq:num Honganae,' 
„regnum" u. s. w. kein Zusatz vorkömmt, der diesen staatlichen Be- 
griff beschränkt, da umfasst es auch alle übrigen Länder der ungar. 
Krone. Eine eben so weite Bedeutung hat das Wort »Hungarus," 
welches im Ailgernpinen einen jedpn Bewohner der zur ungarischen 
Krone gehörigen Länder bezeichnet. Als in der 22. Sitzung (3. Sept. 
1790.) über die Käthe der königl. btatthalterei verhandelt wurde und 
man alle Nichtungarn ausschliessen wollte, wurde beschlossen, dass 
vor „Hungari" das Wort „soli" („per solos Huiigaros") gesetzt werde, 
aber gleich darauf folgt die Erläuterung: „eo tarnen sensu, ut e sini- 
stra lüterpretatione regnis Croatiae, Slavoniae et Dalmatiae nihii 
onmino praeiudiciosi enasci possit, cum pristinarum legum vinculo 
I istorom quoque regnorum incolae g e n u i n i habeantur Hougari'' 
In diesem Sinne laatet 'aach der Artikel 30: 1790-1, mittels 
dessen nebst den Städten Temesv&r and Maria-Theresiopel aach Pol^g 
and Earlstadt inartiknlirt werden, nftmlieh: „SS. et 00. regoi eas^ 
dem in nameram aliaram liberaram ae regiaram civitatam cam com- 
petenii sessione et voto diaetali recipiant, ana vero, at eaedem legi- 
bas regni qaoäd omnia subiaoere et sese aoeomodare debeant, s& 
taitor/ Bei der Verhandlang über Earlstadt wird in dem Landtags* 
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Protokoll bemerkt: „quidam iiisuper commemorabant : Carlostadiiim, 
quad iurisdictioiii militari parebat, iam tnm quoqiie lib^rtatibus 
quibusdam gavisum fuisse ; bis proiüde spoliari illud tauto minus posse, 
q u o d r e c t sui ad reg n um applicationem emoluiiieiito 
sibi fore spera veri t." HitM- wird doch Niemand darau zweifeln, 
dass regnum auch die Küiiigreiche Daliiiatien, Kroatien und Slavo- 
nien, von welchen die Städte Pozeg und Karlstadt inte^i^rirende Be- 
staiidtbeile sind, umfasse, so wie, dass Ivaiistudt nicht Ungarn, son- 
dern Kroatien unmittelbar einverleibt worden ist. 

Hätte der ungar. Landtag in seinem Antrage bezüglich Fiumes 
„regnum Hnngariae" im engern Sinne genommen, so würde er 
einerseits das Verhältniss Fiumes zu Kroatien willkürlich geän- 
dert und anderseits dpn Sinn der a. Ii. Entschliessuni( Maria There- 
sias, naraentlich das I)iplom imd Roskripr. vom April 1771), un- 
richtisf ausirfdegt haben. Aber zu einer solchen Annahme sind wir 
dui ch sein Vorgehen n^pht berec]itiL,4. Dass der Landtag der ausdrück- 
lichen Fi rwilhnun^^ Kroatiens ausgewichen ist, konnte einen doppolten 
Grand haben, erstens, weil, wn'e wir sclion j^'esehen, in dem I)iplora 
vom 23. A})ril 177^ Kroatiens nicht ausdrücklich erwähnt wird, 
zweitens, weil dieser Landtag nach dem Ahsolutisnins Kaiser Josefs 
und dessen Bemühungen, Unsram mit den erblruKhschen österreiehi- 
vschen Provinzen zu verschmolzen, die Fahne der (Tcnieinsamkeit der 
ungarischen Königreiche und Lander lioch ei hoben , nii-^^ends ohne 
Noth und ausdrückliches Verlangen die Individualität dieser Länder 
in den Vordergrund gestellt hat. 

Nach diesen Grundsätzen gestattete der Landtag, dass in dem 
Artikel 61, betreffend die Fiinverleibung der küstenländischen Oebiets- 
theile, „partes maritimas regno Croatiae, ad quod ab oiira 
s p e c t a b a u t , a c per e a ni s. regni H u n [i i- i a e c o r o n a e p o s t- 
liminio reincorporaverit..." eingeschaltet werde , weil diese 
Einschaltung mit andern Worten in dem Diplome von Buccari sich 
befindet und weil diess auch ältere nui^ ir. Gesetze bozeut^en, während 
er eine solche ausdrückliche Anerkennung bezüglich Fiumes ausge- 
lassen hat, da sie im Diplome nicht enthalten ist und ihrer auch im 
ung. Gesetzbuche nirgends erwähnt wird. Dass übrigens der ungar. 
Landtag in der That Kroatien nicht jedes ßecht auf Fiume absprach, 
kann uns als ein kleiner Beweis auch der Umstand dienen, dass in 
dem Landtagsentwurfe, durch welchen ()000 Rekruten bewilligt werden, 
Fiume unter den kroatischen Munizipien aufgeführt erscheint u. z. wie 
folgt; „comitatus Varasdineusis 34. Varasdinum 2., Zagrabiensis 61. 
Severiuensis 4. districtus maiitimus 3., Za^abia L, Carolostadium 1., 
Grisiensis 24., Onsiam 1., Eaproneza 1., Fiume Biieoari L, 
Pösegamis 55. Fosega 2 . . . 
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Aber anf dem nng. Landtage vom Jahre 1790-1 wurde wegen 
Fiame nicht so f^ehr ein Streit zwischen TJogarn und Eraatien gefährt, 
wiewohl es auch Stimmen gab, welche Fiume nur Ungarn znerlännten, 

sondern es entstand ein solcher vielmehr zwischen der ungar. Krone 
lind den erbländischen Österreichischen Provinzen. Leopold IL bestä- 
tigte die Einverleibung der küstenl indischen Gebietstheile und Bnr- 
caris, aber er verweigerte dem diessfalligen Antrage des Landtages m 
Bezug auf Fiunie, Peine Sanktion und überwies diese Frage auf den 
künftigen Landtag u. zw. wie es im Reskripte heisst, aus dem Grunde, 
„weil es noth wendig sei, zur Sicherheit für alle zu- 
künftige Zeiten di es elbe al 1 s ei tig zu erwägen." Aus 
diesen Worten kann man schon entnehmen, dass bei der Krone über 
die Berechtigung der ungarischen Ansprüche bezuglich Fiumes ein 
Zweifel auftauchte. So wnr es auch in der That. Die inn^rösterrei- 
chische Regierung, naiuenllich die Stände von Krain, rekhiniiit^n 
FinTTir und leiteten ihr Recht auf diese Stadt aus der Vergangenheit 
vor (ieiM Jahre 177») her, iridHin sie geltend* machten , dass Fiume 
zum Herzogthum Krain gehurt haije. Hierühpr berichteten die dama- 
ligen kroat. Ablegaten auf dem ungar. Land tage den in Agrara ver- 
sammelten dalm.-kroat.-slav. Ständen, am 7. und den folgenden Tagen 
des Monats Juni 1791, indem sie sagten, dass Seine Majestät den 
Antrag bezüglich Fiumes nicht bestätigt, sondern beschlossen haben: 
pVor definitiver Erledigung dieser Sache, früher noch 
die einschlägigen deutsch en Provinzen und selbst das 
heil, römische Kelch zu vernehmen." 

Die österreichische Regierung beauftragt,e in der That den Ar- 
chivar des k. k, Hofarchives, Kas.>uiii RoschDiaiin, dass er diese Frage 
wissenschaftlich erörtere. Roschmann Avar schon am 18. Nov. 1791 
mit seiner Arbeit fertig, in welcher er zu beweisen sich bemüht, dass 
Fiume zu Krain gehört habe. Koschmann schöpfte seine Beweise 
grössten Theils aus Urkunden des XIV. und^XV. Jahrhunderts; indem 
er aus denselben die Beziehungen ableitete/ in welchen Fiome zu den 
Herrn von Dnine, den Heim von Walsee und den Erzherzogen von 
Oesterreich gestanden, worüber wir im ersten Theile dieser Abhand- 
lung gesprochen haben. Boschmanns Abhandlung wurde mit dem Hof- 
reskripte vom 9. Februar 1792 Nr. 1577 dem königl. ung. Siatthal- 
terei-Bathe mit dem Auftrage zugeschickt, darüber sowohl die Mei- 
nung des gelehrten Historikers , Domherrn Qeorg Pray, als auch des 
Gubemiums und stödtischen Bathes von Fiume einzuholen und a. L 
Orte seiner Zeit zu unterbreiten. In Folge der ihm zugekommenen 
Aufforderung verÜEisste Pray eine wissenschaftliche Abhandlung, welche 
übrigens keinen grossen Werth hat. ' In dieser Abhandlung argumen* 

' Ich liabe sie im angarischen Maseuia in Pest im Manuakript geleBeu und 
excerpirt. 
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tirt Pray foigenderm aasen : Fiume gehörte zu Libnmien, sich auf 
Ptolomäiis berufend (geogr. üb. IL c. 17.), Libnrnien zu Dalmatien 
(Const. Porph.. Thomas arch. spalat.), dieses zu Ungarn, folglich ge- 
hörte Finrae zu Ungarn. Zum Beweise, dass Daliiiati(»n zu Ungarn 
gehört habe, beruft sich Pray auf den heil. Ladislaus und Kolomao, 
wie nämlich dieselben Kroatien und Dalmatien erobert hätten, dann auf 
die Regienmg Ludwig 1. namentlich auf den im J. 1358 mit Venedig 
geschlossenen Frieden. Ueberdiess anerkennt au<!h Pray, dass Fiume den 
Frankopanen gehört hat. Aber alles dieses hatte Pray belehren sollen, 
dass Fiume nur durch Kroatien znr nng. Ei-one gehört habe, was er 
mtürlich nirgends ausdrücklich anerkennt, indem er überall den Stand- 
punkt der (ipnipinsamkoit der Länder der ung. Krone festhält, welcher 
vom Landtag«' 17'.h)-1 mehr als jemals hervorgehoben wurde. 

Auf diese Art nl)«'ri,nng o\n Theil der Fiumaner Frat^o auf das 
theoretische Gehißt. Anderseits wollte die Krono, in so lar^jr" «üf! wis- 
senschaftliche V<Mluindlung dauerte, an dem faktischeii Verhältnisse 
Jbiumes nichts ändern: ..es soll diese Stadt — so lautet die 
a. h. Entschlif^s'sung vom 13. Jänner 1791 — indessen in iluem 
gegenwärtigen Stande verbleiben." Und win war dieser 
Stand beschatten? Kroatien hatte nicht mehr seine Statthalterei, 
sondern über sein Verlangen (Art. ö^) erstreckte sieh die Wirksam- 
keit der ung. Statthalterei auch auf das Dreieine Königreich ; Fiume 
konnte daher nicht wie vom Jalire 177^-7' • in öllentlich -politischen 
und ökonomischen Angelegenheiten vom kjoat., sondern nur vom ge- 
meinschaftlichen nng. Statthalterei-Kathe abhängen. Im Jahre I7iiü 
wurde das vom Kaiser Josef II. aufgehobene Severiner Komitat, dessen 
integrirender Theil Fiume war, nicht wieder errichtet. In dem Land- 
tagsbeschlusse über die bewilligten Rekruten wird zwar das Severiner 
Komitat aufgeführt: aber unter demselben wird, so zu sagen, nur 
jener Theil des ehemaligen Komitates verstanden, welcher weder zum 
See-Distrikte noch zu jenen über der Kulpa gehörte. Das einzige 
Band, mit welchem Fiume im Jahre 179M noch an Kroatien hing, 
war das Unterrichts- und G e rieh ts- Wesen , im letzteren mittels der 
Banaltafel, und dann, dass es seinen Antheil an Rekruten zum kroa- 
tischen Kontigente lieferte. Aber mit Rücksicht auf das Verhältniss, 
in welches Kroatien und Slavonien im Jahre 1 790-1 zu Ungarn ge- 
treten ist und mit BQeksicht auf das privilegiite Verh&ltniss Frames 
im Sinne des Diploms vom 23. April 1779, war nach der damaligen 
Organisation des Staates ein anderes Band auch nicht möglich. 

Die lEioatisehen Stände machten im Jahre 1791 hezjiglich Hilmes 
zwei Erfahrungen : einerseits madite Oesterreich sein Recht anf Finme 
geltend, welches — wenn es von der Krone anerkannt worden w&re, 
die Trennung Fiames von der ung. Krone and dessen Bttckversetzung 
in das Verh&ltniss vor dem Jahre 1776 zur Folge gehaht hätte; 
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anderseits umging der un^ar. Landtag im Gesetze die ausdrückliche 
Anerkennung, dass Fiume Kroatien unmittelbar einverleibt und durch 
letzteres mit der „Krone des Königreichs Ungarn'' vereinigt worden 
i.^i . Auf dieser doppelten Erfahrung gründet sich der Beschhiss un- 
seres Landtages vom Jaliie 1791, welcher nach dem ungarischen ge- 
halten wurde. Man wird dit\sen Beschhiss am deutlichsten aus der 
Repräsentation ' entnehmen, welche die kroatischen Stände bezüglich 
Fiumes dem König Leopold 11. unterbreiteten, und welche zur näch- 
sten Folge die bereits erwähnte a. h. Entschliessung hatte, nämlich : 
^dass vor der definitiven Erledigung noch die benachbarten deutschen 
Provinzen und selb, t das heilige römische Reich zu vernehmen seien;* 
dann aber auch das Hestreben von Seite Ungarns, dass iiume mit 
diesem Königreich unmittelbar vereinigt werde. 

Die Repräsentation vertheidigt den kroatischen Standpunkt in 
der ¥t9^ und unterstützt denselben durch die geo- und topografische 
Lage Fiumes, wonach sich die Stadt nicht „an der Grenze zwisehen 
Ungarn und Kroatien, sondern an der äussersten Grenze Kroatiens 
gegen das adriatiscbe Meer befindet" Wenn man — so argumentirt 
die Beptäsentation — von der unanfechtbaren und allseits anerkannten 
GrundUge ausgeht, dass der Bezirk von Buceari von jeher zu Eroar 
tien gehörte, so kann Fiume, wenn es von Ki-oatien getrennt wird, 
seiner örtlichen Lage nach, sich gar nicht ausdehnen, während es, 
mit Kroatien vereinigt, sich diesseite der Fiumara ausbreitet und ver- 
grdssern kann: „dass letzte Haus von Fiume gegen Osten 
~ so heisst es — ist schon an der Grenze Kroatiens, und 
gegen Norden und Westen istdasTerritorium der Stadt 
80 klein, dass es kaum den Baum einer halben Meile 
einnimmt, ond sogebirgig, dass es zur Ausbreitung der 
Stadt gar nicht geeignet isf Ein zweites Motiv wird in der 
Repräsentation wie folgt angeführt: „Fiume mit seinem Hafen 
ist weder im Stande noch wird es jemals kommen, 
den Glänzen ungarischen Handel zu bn wältige n.*' Dess- 
halb wurde schon vom Beginne seiner Voreinirrung mit Ung^arn an, 
der Be/i!-k von Buccari und später auch jener von Vinodol, mit 
Fmme veremigt und der Gubermal- Verwaltung in der Art unterordnet, 
dass diese Bezirke die auf sie entfallende Steuer in die Gubernial- 
kassa abführten, lui nun alle difse Bezirke zweifellos zu Kroatien 
gehören, so raüssten dieselben m dem Falle, als Fiume zu einer un- 
mittelbar ungarischen Stadt erklärt werden sollte, ebenfalls von der 
Jurisdiktion von Fiume getrennt, oder der ungarischen Jurisdiktion 
uniiiittelhai' unterordnet werden; aber ersteres kann ohne Beeinträch- 
tigung des Handels nicht geschehen und letzteres ohne Verletzung 
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der Grenzen und der unmittelbaren Jurisdiktion beider Königr^che 
! Kroatien und Ungarn), welche unverletzt su erhalten im Interesse 
beider Königreiche liege . . . Wenn hingegen Fiume unmittelbar mit 
fuoatien und durch dieses mit Ungarn vereinigt wird, so werden au(^ 
alle unangenehmen Folgen ausbleiben , da ja ohnehin Kroatien mit 
Ungarn vereinigt ist, folglich auch Fiume, als ein Theil Kroatiens, 
mit Ungarn fortwährend vereinigt bleiben und einer und derselben 
Gesetzgebung unterordiiet sein würde; dieselben Gerichts- und poli- 
tischen ßehöid(»n des Königreichs Ungarn würden Fiume nnd Kroa- 
tien verwalten , so dass kein trittiger (Irund vorhanden ist , auf 
welchen gestützt die ungnnscl^en Stande eine nninittelbare Kinverlei- 
bung Fiumes vertheidigen könnten." Am Schlnsse konim*Mi unsere 
Stände zu der Bitter ,,desshalb bitten wir unterthänigst, Knere ge- 
heiligte Majpstnt i^t ruheu, nach Erwägung alles dessen, was wir bisher 
angeführt luibcn , die Stadt un<i den Haien von Fiume unmittelbar 
dem Kömgreielie Kroatien und durch dasselbe der heil. Krone des 
Königreiclis Ungarn oitizuvi i lril)i>n : wpnii iiljor diess nicht erreicht 
werden könnte, so gerulitiu Euere i\iaj<'si ;it jenen ganzen Bezirk, welcher 
sich bis zum Bache Finnu^a erstreckt, über dessen Zugehörigkeit 
zum Königreiche Kroatien kein Zweifel ol»waltet und der vor we- 
nigen Jahren unter die Jurisdiktion des Guberniums von Fiume ge- 
stellt wurde, von dieser Jurisdiktion zai trennen und nach Krrichtung 
eines besonderen Kapitanats in Buccari, denselben der früheren Ver- 
waltung des Königreichs zurück zu geben/ 

Die kroatischen Stände haben daher auf dem Landtage vom 
Jahre 1791 Jas Uecht des Königreichs Kroatien auf Fiume verthei- 
tligt, durch seine Lage und die Interessen des Handels zu beweisen 
getrachtet, wie unthunlich es sei, dasselbe unmittelbar mit Ungarn zu 
vereinigen. Die Gründe waren so klar und deutlich, so aus der Natur 
der Sache geschöpft, dass sie auch heut zu Tage nicht triftiger gegeben 
werden könnten. Um jedoch für alle möglichen Fälle gesichert zu 
sein, reservirten die Stande Kroatiens sein unanfechtbares Hecht auf 
das Küstenland und Bueeari bis zur Fiumera. Die Berufung auf dieses 
durch die vorangefttfarten faktischen Verhältnisse Fiumes unterstützte 
Hecht war geeignet, die am Schlüsse der Repräsentation gestellte 
AltematiTe, die ungerecht und unmöglich war, unthunlich zu machen ; 
Fiume unmittelbar mit Ungarn, an das es nicht grenzt, und das 
öbrige Küstenland mit Kroatien vereinigt, war damals und ist aucÄi 
gegenwärtig eine wahre Anomalie. 

Dieses Verlangen der kroatischen Stände war nicht überflüssig. 
Benn, wenn auch zwischen Ungarn und den österreichischen Provinzen 
eine Unterhandlung begonnen hatte und man bis zur Austragung der^ 
seihen Fiume in seinem damaligen Verhältniss belassen konnte, so 
wäre es doch angemessen gewesen, durch eine That den^anerkannfeen 
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und durch das Gesetz (Art. 61) bestätigten Rechte Kroatiens zu ent- 
sprechen. Man hätte daher den küstenländischen und den Bezirk vod 
Bnccari entweder mit dem Severiner Komitate, das wieder errichtet 
werden konnte, oder mit dem Agramer vereinigen, der Stadt Baccari 
und ihrem Bezirke das Kapitanat und die alten Vorrechte wieder 
geben , oder mit kurzen Woi ten : wenigstens in diesen unzweifelhaft 
kroatitichen Gebietetheiien. im kroatischen Küstenlande, den früheren 
gesetzlichen Zustand, welchen Josef TT. einseitig verletzt hatte, wieder 
herstellen sollen. Aber den ungarischen Behörden schien daran ge- 
legen zu sein , den ungesetzlichen , jedoch ihren Bestrebungen mehr 
entsprechenden Zustand nicht allein in Fiume, sondern auch in dem 
übrigen kroatischen Küstonlande aufrecht zu erhalten. 

Das erste Jahr der wiederhergestellten Verfassung hat somit 
bezüglich Fiumes weder den Wünschen des ungarischen noch des 
kroatischen Landtages entsprochen. Hiedurch Hessen sich jedoch weder 
die ungarischen noch die kroatische!) Stände beirren. In dem ersteo 
and zweiten der nächstfolgenden Landtage war von der Inartikulirung 
der Einverleibung Finmes keine Bede; denn der erste (vom 22. bis 
26. Mai 1792) war nnr ein Krönnngslandtag und der zweite (vom 
9. November bis 12. December 1796) verhandelte nnr über die kön. 
Postalate, betreffend die Hilfeleistang an Soldaten und Geld , nm die 
von Frankreich her drohende Gefahr abzuwenden. Ale nach bluiagen 
Kriege der Friede mit Frankreich zu Loneville (9. Feb. 1^1) 
abgeschlossen wurde, glaubte man die Zeit zu friedlichen Berathangen 
gekommen zu sein. König Franz 1. berief in der That den ungar. 
Landt^ am 1. Mai 1802 nach Pressburg. Früher noch, am 7. Aprü, 
versammelten sich die kroatischen Stände in Agram. Sie wählten ZD 
Ablegaten in den ung. Landtag Donat l.ukavsky für das Ober-, und Peter 
Komaromy und Franz Ponekovic für das Unterhaus iand gaben ihnen 
wie gewöhnlich eine Instruktion. In dieser wird ihnen im Allgemeinen 
aufgetragen : „die b e s o n d e r n , namentlich die Munizipal- 
rechte dieser Königreiche zu vertheidigen und um 
keinen Preis von der alt e h r \vü rdigen Verfassung der- 
selben abzuweichen.'* In Hrzug auf die Integrität dos Dreieiiien 
Königreiches trugen sie den Ablegaten auf: zu trachten, dass die Ar- 
tikel 60, G2 und 6.3 vom Jahre 1790-1, wi^lche von Zeng, von dorn 
Territoi iuiii zwischen der Jcsetinen- und Karolinen -Strasse und von 
der Waiusdiner (^renze handeln, durchgeführt werden. Zum erstenmal 
erhoben unsere Stände auch das Wort, dass das vor Kurzem errun- 
gene Dalmatien mit Kroatien und Shivonien vereinigt werde, uod 
sagten diessfalls in der Instruktion: „Nachdem unter der glorreichen 
Regierung Sr. Majestät Dalmatien, welches tiiiher die Hepublik Ve- 
nedig besessen, wieder zuriickgelaiiLt-i ist und uacbdem us krai't des 
von Sr. Majestät abgelegten Krönungseides der heil. Krone des 
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Königreichs Ungarn zurück gegeben werden sollte, so haben die 
Ablegaten auf mögliche Art zu trachten, dass dieser integri- 
rende Theil dieser Königreiche iure postliminii mit 
denselben wieder vereinigt, der Banalgewalt unter- 
ordnet und auf die^e Art mitderheil. Krone de sKöni g- 
reichs Ungarn wieder einverleibt werde.' Welcher Art 
die Instruktion war, die bezüglich Fiumes und des übrigen Küsten- 
landes den Ablegaten gegeben wurde, werden wir aus den Verhand- 
lungen des ung. LandUges und aus dem Berichte unserer Ablegaten 
entnehmen. 

Am 11. und don folgenden Tagen des Monats Juni verhandelte 
der Au-schuss des ungarischen Landtages über die Mittel zur Hebung 
des ung. liandels. Der Ausschussbericht kam hieraui in der 20. Laud- 
tagssitzung, am 14. Juli 1802, zur Verhandlung. Am Schlüsse des Be- 
richtes werden die Hindernisse, welche dem Ändel im Wege stehen 
und gleichzeitig anch die Anträge zur Behebung derselben angeführt : 
„Hindernisse des Handels — heissi es duelrot — sind sowohl die 
Orte, wo der Handel stattfindet, als auch jene, durch welche er geht, 
insofeme ibp Zustand kein stabiler ist, oder wegen Verschiedenheit der 
Behörden CoUisionen und hieraus üngelegenheiten f&r die Handels- 
leute stehen. Desshalb wird Se. Majestät gebeten: a) dass das Di- 
plom weiland Ihrer Majestät der Kaiserin Maria The- 
resia, mit welchem sie die Stadt und den Hafen von 
Finme als Seeplatz mit Ungarn vereinigt und mit allen 
Vorrechten einesFreihafens ausgestattet hat e, ein arti- 
k u 1 i r t ; ö> dass Zeng mit seinem Freihafen von jedem Einftuss der Mi- 
litärbehörden völlig befreit . . . und c) dass das Territorium, zwischen 
der Josefinen- und Karolinen-Strasse dem Provinziale einverleibt werde. 
Zur besseren Hebung des Handels indenHäfen desun- 
garischen Küstenlandes soll das Severiner Komitat, 
welches durch diesen Zuwachs (des genannten Territoriums) einen 
hinreichenden Umfang erlangen wird, wieder hergestellt werden, 
damit hiedurch dem Handel die erforderlichen Hilfsmittel zutliessen 
und dauernd erhalten werden können. Hierauf beschailif^tc man sich 
mit den Mitteln zur Beförderung^- des Handels. Diese sind der Haupt- 
sache nach zwi'ierh'i : l^^irhte Verkehrswege zu AVasser und zu Land 
und Handelsgebell>ciiaiiHu ; dann „damit der Landtag d<^s Kö- 
nigreichs von dem Zustande des Handels im untrari- 
schen Küstenlande leichter Kenntniss erlange und 
uach Umständen ihm aui'zuhelfen im Stande sei, soll 
dem Gouverneur von F i u ni e und d s ganzen ungari- 
schen Kübiüüiaa des Sitz bei der MaguateüLaitji gege- 
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ben, hingegen aollen'die Vertreter der Handelsstädte 
Fiume und Buccari auf den Landtag berufen werden. 
WD sie bei der Ständetafel ihren Sitz erhalten wurden.** 
Was auf diesen Ausschussantrag im Landtag beschlossen wurde, hier- 
über belehrt uns das Sitzungsprofcokoll : „Bezüglich der Hinder- 
nisse, die dem ungah Handel dort im Wege stehen, wo 
e? sich handelt, das Territorium zwischen derKaroli- 
n e n und J o s e f i n e n - 8 1 r a s s e dem P r o v i n z i a 1 e einzuver- 
leiben, wurde beschlossen: Seine Majestät eigens zu 
bitten, dass das Severiner Komitat wieder hergei?tellt 
werde." ^ Von der Vertretung der Stadt Bnccari war schon damals 
auf dem Landtage die Rede, als über den Punkt 10 der kroatischen 
Anliegen und Beschwerden in der 84. Landtagssitzung, am 10. Sept. 
1802, verhandelt wurde. Es haben nämlich die dalniat. - kroat. - sliiv. 
Stände durch ihre Ablegaten zwölf Beschwerden und Anliegen " vor- 
gebracht, welche, wie gebräuchlich, der Protouotär Ludwig Petkovic 
vorgelesen liat. Die erste dieser BeschwerdtMi betraf die Stadt Zong, 
deren Vertreter \ ukasovie und Öolic bei dieser Gelegenheit grosse 
Klagii gegen die Militärbehörde erhoben. In Folge dessen wurde der 
erste Punkt der Beschwerden weggelassen und dafür eine besondere 
Bepräseotation wegen definitiver Erledigung des Art. 60 : 1 790-1 und 
des Artikels 18: 1796 unterbreitet/ Der 10. Punkt lautet folgender- 
massen: „Das Andenken an die Vereinigung der küsten- 
Iftndischen Gebietstbeile mit dem Königreiche Kroa- 
tien und dnrch dieses mit der heil. Krone Ungarns so 
wie an das privilegirte Verhältniss der Städte Buc- 
cari, Portor^ nnd Bnccarizza warde darchden Art. 60 
vom Jahre 1790-1 den spftten Nachkommen überliefert; 
nachdem jedoch die Gesetzgebung öfter örtliche and 
praktische Kenntnisse in Bezug auf den Handel und 
das Küstenl and nothwendig hat, so bitten dieStände: 
dass dieses küstenländische Grebiet sammt der Stadt 
Buccari künftighin auf dem allgemeinen Landtag ver- 
treten und seinen Vertretern ein angem essener Platz, 
nach dem Turopoler Vertreter daselbst angewiesen 
werde." Was über diesen Punkt in der Sitzung beschlossen wurde, 
verzeichnet das Sitzungsprotolcoll wie folgtet Einige dachten, dass 
der Stadt Buccari und ihrem Bezirke ein Platz hei der Ständetafel 
nicht zu geben sei, (h schon im Handelsansschusse vom Sitze des 
Gouverneurs von Fiumo bei der Magnateotafel die Kede war, und 
wenn schon ihnen ein Platz gegeben werden sollte, so könnte er ihnen 
vor den komgi. Städten, die dieses Becht von jeher gemessen, nicht 
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eingerftumt werden. Andere bemerkten dagegen, dass denjenigen, welehe 
andere vertreten, der Fiats bei der Maguatentafel nicht gebühre ; und 
desshalb könne man auch nicht sagen, dass der Gouvernenr von Fiume^ 
den ganzen Küstenbezirk vertrete. Es wäre daher erspriesslicb, dass 
es zur Hebung des Handels auch bei der Ständetafel solche gäbe, 
welche die Stände von seinem Zustande in Kenntnis^ erhalten könnten. 
Nun da man sich in dieser Frage auf frühere Akte berufen, so wurde 
beschlossen, vor Erledigung dieser Frage die früheren diessfälligen 
Beschlüsse in Erwägung zu ziehen." Aus die'^em Grunde wurde dieser 
Punkt in den kroLitischen Anliegen weggeiasseu. Die Bescliwerden und 
Anliegen, deren es von Seite Dalmatiens , Kroatiens und Slavoniens 
10 gab, wurden mittels Kepräsentation vom 9. Oktober 1802 unter- 
breitet und die a. h. Eutschliessung darauf erfolgte schon am 17. des- 
selben Monats. 

Eben so wurde der Antnii,^ in Betreff des ung. Handels mittels 
Repräsentation vom 15. Juli unterlegt; in derselben baten die Stände, 
dass die Einverleibung Fiumes inartikulirt und dem Gouverneur so 
wie den Vertretern von Fiume und Buccari ein Sitz im Landtage ge- 
geben werde. ^ Diese Eepräsentation wurde mit dem Hbfreskripte yom 
23. September resolvirt. Weder in der einen noch in der andern a. Ii. 
EntSchliessung gesehieht v<m Fiume oder der Tertretong des Efisten«^ 
landes am lAndtage eine Erwähnung. Nor in dem &sbipte vom 
23. September wird im Allgemeinen Terheissen: »dass Se. Majestftt 
bemüht sein werde, die (im Antrage) berührten änderaisse, so viel 
als möglich zu beseitigen; nnd bezflgüch der Stadt Zeng, dass Se. 
Majest&t nach dem Luidtage eine Commission aussenden und auf diese 
Art trachten werde, dass die Artikel 56: 1741 und 60: 1790 in*8 
Leben treten.^ In Folge dessen wandten sich die Stände in einer neuen 
Beprftsentation 70m 13. Oktober 1802 an Se. Majestät mit der Bitte 
nm Gendmiigung, dass die Einverleibung Fiumes inartikulirt werde. ^ 
Aber auch auf diese Bepräsentation erfloss keine zufriedenstellende 
a. h. Eutschliessung, da unterm 24. Oktober nur versprochen wurde, 
dass Se. Majestät trachten werde, die diesem Ansuchen entgegen- 
stph enden Hindernisse zu beseitigen. ^ Mit einem gleichen Versprechen 
wurde auch die Erfiillung des Anliegens wegen Vereinigung Dalma- 
tiens mit dem Königreiche Ungarn mit dem Keskripte vom 20. Okt. 
1 802 verschoben : „Se. Majestät erkennen an, das« en zu den Kechtt n der h. 
Krone gehörte; da aber die vorige legte Frage wegen dessen Vereinigung 
mit dem Königreiche Ungarn wiciitiger ist, als dass sie mit Kück- 
sicht auf die gegenwärtigen äasseren Verhältnisse, so wie auf das all- 
gemeine Wohl des Staates jetzt gelöst werden könnte, so werden Se. 
Majestät diese Sache noch näher in Erwägung ziehen und seiner Zeit 
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hierüber die a. h. Eiilschiiessuüg folgen lassen." — So kam auch 
auf dem Landtage vom Jahre 1802 die Frage wegen Iiiartikuli- 
Tung der Stadt Fiuine und wegen Vertretung dieser Stadt und Buc- 
caris auf dem Landtage um keinen Schritt vorwärts. Zu dieser Frage 
gesellte sich auf demselben Landtage noch die zweite wegen Herstel- 
lung des Severin!' r Ivomitates, ohne welche auch die erste für Kroa- 
tien nicht befriedigend gelöst werden konnte. Und alles dieas verhin- 
i4erte die alte Weisheit doi Aufschübe. 

Nach diesem ung. Landtage versammelten sich dio kroat. Stände 
in Agram am 13. und den folgenden Tagen des Monats Uecember 
1802; die zum ung. Landtage entsendet gewesenen Ablegaten unter- 
legten ihren Bericht über den Erfolg ihrer Thätigkeit daselbst. Unter 
andern führten ato dafaor luioh den Aiitrag wegen Hebung des Handels 
an, mit welchem aucli die Frage wegen Fiume zusammenhing. Der 
£rfolg dieeer Tbätigkeit ist uns aus der yorliergehendea Darstellong 
be^kannt, und wir fteen aur noch bei, dass die Ablegaten am Schlosse 
Sirea Berichtes die St&nde in SenntnisB setzten : der ungar, Landtag 
habe na43h Erhalt des königl. Eeskriptes vom 24. Oktol^r 1802 be- 
schlossen, auf dje ErföUnng des a. h. Versprechens zn wten. * 

. Der nächstfolgende Landtag, welcher am 13. Oktober 1305 in 
Ftessburg zusammen kam, verhandelte nur über militärische Gegen- 
stände, namentlich über die Organisirmig eines allgemieiu.en Lwd- 
storasies gegen den Feind, welcher sich den Grenzen üngaros näherte. 
Er dauerte daher nur kurz, nämlich bis mm 7. November;, wessbalb 
die gewöhnlichon Gegenstände der Gesetzgebung nicht beha&dät wurden 
und daher auch von Fiume auf diesem Landtage keine Bede sein 
konnte. Aber auf dem Landtage, welclier auf den 9. April 1807 naek 
freaeburg einberufen wurde, wurde die Fiumaner Frage wieder ange- 
regt und definitiv entschieden. Dieser Frage bemächtigten sich ato- 
mals die daimat.-kroat.-alav« Stände, a^f dem Landtage , welcher vor 
dem ungarischen, in Agram am 16. und d^n folgenden Tagen des 
Monats März IbOJ unter dem Vorsitze de^ Banus Gyulay tagteb 
Hiebe! vrurden seitens dieser Königreiche zu Ablegaten für den ung. 
Landtag gewählt: Josef Petrovic für das Ober-, Franz Ponekovic und 
Aloys Buzan für das Unterhaus. In der Instruktion handelt der Punkt 
32 „de posiulatis capitaneatus et urbis Buccaranae," 
und im Punkte 33 wird den Ablegaten folgendes zur PÜicht gemacht: 
„Die Herren A blegaten werden die Bitte an Se. Maje- 
stät zu beantragen haben, dass die Vereinigung der 
Stadt und des Halens von Fiume mit iCroatien geseta- 
lieh inartikulirt werde."* ^ 
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Dieses Verlangen nahmen die Ungar. Stände unter die »An- 
liegen und Beschwerden' auf; denn der Punkt 13 deiselben 
lautet nach ihrer Zusammenstellung seitens eines besonderen Aus- 
schusses/ wie folgt: „Mit Bezug auf die aus dem Landtage 
rom Jahi^e 1802 unterbreitete Bepräsentation, bitten 
die Stände wiederholt, dass das Diplom weilandihrer 
Majestät der Kaiserin und Königin Maria Theresia, 
mittels welchen sie die Stadt und den Hafen von Fiume ^ 
mit dem Königreiche Ungarn yereinigt und mit allen 
Vorrechten eines Freihafens ausgestattet hat, ge- 
setzlich inartikulirt und ihrem G^ourerneur ein Platz 
1h i der Magnatentafel angewiesen werde, dass ferner 
die Vertreter der Handelsstädte Fiume und Buccari 
zumLandtag berufen und ihnen einPlatz bei der Stände- 
tafel angewiesen w e r d e. Hier fugen sie auch noch bei, dass die 
Stadt Buccari mit den übrigen Vorrechten eines Freihafens beschenkt 
werde, und dass za diesem Ende das in der Stadt befindliche Dreissigst- 
amt an die äusserste Zoll-Linie verlegt werde. Das Anliegen de( 
kroatischen Ablegaten wegen Buccari wurde unter die Anliegen und 
Beschwerden des Königreichs, als Punkt 47, eingereiht. 

Als in der 61. Landtagssitzung der PunJ^ 13 an die Tages- 
ordnung kam, „gab der Präsi lnnt bekannt — so entnehmen wir aus 
dem Sitzungsprotokoll — dass die Fiumaner eine eigene Bittschrift 
beim Landtage eingereiht haben. Indessen wurde beschlossen, abermals 
Se. Majestät das zu unterbreiten, was in diesem Artikel (Punkte) bean- 
tragt wird.'' Wir Averden hier irleich das Fiumaner Gesuch^ in geirener 
r^bersetzung mittheilen: „Durchlauchtigster k. k. Thronfolger, Erz- 
teog von Oesterreich und Palatiu des Königreichs' TTngLirn, hohe 
Magnaten, löbliche Stände u. s. w. ! PicbO getreue See- und Handels- 
stadt seufzt und vergeht in unendlichem Schmerz bei dem sie ängsti- 
^mkn Gedanken, wie leicht es geschehen könnte, dass auch von diesem 
Uiidtage die so heiss erselinte Iiiartikulirung des gnädigen königl. 
Tlieresianischeu Diploms, durch welches ihr die Gnade der Vereiui- 
?UQg mit dem Königreiche Ungarn zu Theil geworden — nicht durch- 
geführt werde. Eure Hoh<?it, hohe Mae^naten n. s. w. ! haben schon 
im Jahre 1802 den Grund zu unserem Glücke gelegt. Der Antrag eines 
besonderen Handelsausschusses auf jenem Landtage und der darauf 
beruiiende einstimmige in zahlreichen allerunterthänigsten Repräsen- 
tationen der königlichen Bestätigung unterbreitete Landtagsbeschluss, 
(in welchen Repräsentationen alles erschöpft ist, was 
nuf die Inartikulirung des Freihafens und der Stadt 
Fiume, was aui den Wirkungskreis der seitens der 
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HandeUstftdte Finme und Buccari anf den Landtag des! 
Königreichs zo entsenden den Ablegaten and den ihnei 
daselbst anzuweisenden Plfttzci, ferner auf die Wiede^ 
herstellnng des Severiner E om ita tes zur Erleichte-i 
rang des Innern Handels gegen das Meer Bezog haU 
ist ein Beweis von hoher Weisheit, väterlicher Fürsorge und tiefei 
Einsicht £uerer k. k. Hoheit, der hohen Magnaten und der löblichen 
Stände, and dient den Bewohnern dieser Küstenstädte zum ewigm 
dankbaren Andenken, welche Bewohner unter dem Schutze eines so 
mächtigen Königreiches und einer so mächtigen Nation das allgemein^ 
Wohl zu fordern ^^nschen und das auch bereits nach Möglichkeit 
thun, angerocrt von dem wahren ung. nationalen Geiste und Gefühle, 
die ihnen dadurch eingeflösst wnrdrn , dass sie schon 30 Jahre 
zu diesem ruhmreichen Königreiche gehören. Wollen 
daher Euere Hoheit, die hohen Magnaten und Stände dieses gros?? 
Werk vollenden, ein Werk, an welchem zur Befestigung und Sich»'- 
rang der nationalen Handels-InstitutiOüeu schon auf dem letzleu Land- 
tage so eifrig gearbeitet und dessen wohlthätigeu Wirkungen die Auer- 
kennung zu Theil wurde, dass sie sich nicht allein auf uns, die wiri 
bitten, sondern auf das ganze Königreich und die mit ihm vereinigten! 
Theile erstrecken. Wir leben der sicheren Hoffnung, dass Se. gehei-i 
ligte Majustät eine erneuerte , von Seiner k. k. Hoheit dem Herrn 
Palatin gnädigst unterstützte Bitte der hohen Magnaten, diessmal \i:a 
so sicherer erhören werden, als zur Zeit des letzten Landtages in dem 
Aotworts-Beskripte an die hohen Magnaten und l9bKchen Stände die 
v&terliche Neigung Ihres Herzens för diesen Gegenstand deatlicher 
za ftossem geruht haben. Indem wir in aller Ergebenheit am den fer* 
neren Schatz Baerer k. k. Hoheit, der hohen Ifognaten and iöblichen 
Stände bitten, bleiben wir ... . gehorsamste Diener: Kapitän, Richter« 
Rektoren and übrige Mitglieder des Kapitanalrathes von Finme. Ge- 
geben aas dem Kapitanat der freien See- nnd Handelsstadt Fiamc 
am 24. Sepi 1807. In dieser Repräsentation spricht zwar der Batii 
von Fiame aar vom Königreiche Ungarn ; aber in welchem Sinne und 
Umfange er diese Bezeichnung gemeint, können wir aus jener Stelle 
entnehmen, wo er von der Wiederherstellufig des Öeveriner Komitate^ 
spricht, und wo er sagt» dass Fiume schon dreissig Jahre (1807 — 30 
= 1777), also vom J. 1776-7 an zum „Königreiche" gehört. Uns 
aber ist bekannt, dass Fiume im Jahre 1776 Kroatien unmittelbar 
und durch dieses dem „Königreiche/ i. don rrltlu hen ung. Ländern 
einverleibt worden ist, und dass es ein integrirender Bestandtheil des 
Severiner Komitates war, so lange dieses bestanden liiitte. Was der 
Landtag hinsichtlich des Punktes 13, mit welchem die Fiumaner Re- 
präsentation vom '^4. September 1807 im Zusammenhange stand, be- 
schlossen hat; hierüber belehrt ans das Landtags-Sitzuugsprotokoil 
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in Kürze wie folgt: nim üebrigen wurde beschlossen, dass 
der I nhalt dieses A rtikels abermals Se. Majestät unter- 
breitet werde." Die Repräsentation wegen Behebung der Bescbwer- 
(Iph, unter welchen auch die wegen Piume erscheint, wurde am 30. Okt, 
1807 unterbreitet. In der 91. gemischten Sitzung, am KH. Dec. gab 
— wie das Landtagsprotokoll besagt — Se. k. k. Hoheit der Palatin 
des Königreit Iis bekannt, dass mehrere allergnädigste kön. Reskripte 
auf verschied* iie Landtaors- Repräsentationen herabgelangt sind, und 
nachdem derselbe sie beinern Protonotär übergeben, las dieser zuerst 
die allergnädigste Entschiiessung Sr. geheiligten Majestät, mit welcher 
angeordnet wird, dass die Stadt Fiume mit dem dazu ^ehöi it^oü Kd- 
stenlande dem Königreiche Ungarn einzuverleiben nnd dem dortigen 
Gouverneur so wie den Vertretern der Städte Fiume und Buccari Sitz 
und Stimme beim Landtage des Königreichs zu ertheilen ist." ^ Das 
a. h. lieskript lautet wörtlich wie folgt ^: „Wir Franz u. s. w. Auf 
die uns vor Kurzem unterbreitete allerunterthänigste 
Bitte Eure Lieben und Getreuen, um Genehmigung, 
»das von unserer erlauchten Grossmutter Maria The- 
resia bezüglich des Freihafens nnd der Stadt Finme 
hinausgegebene Diplom in die Gesetze einznieiheUf 
finden wir — nm die Erfüllung dieses Eueres sehnli- 
chen Wunsches nicht weiter hinaus zu schieben — 
a.g. zu erwiedern, dass wir sowohl auf diese unterthft- 
nigste Bitte eingehen als auch a. g. gestatten, dass 
denoL Gouverneur von Fiume am Landtage bei der Mag- 
natentafel, den Vertretern derStftdteFiumeund Bno- 
cari aber bei der Ständetafel der gebührende Sitz an- 
gewiesen werde. Im üebrigen u. s. w. Ofen am 12. December 
1807 Franz m. p." 

Schon in der 93. Sitzung, am 1 4. December, theilte der Taver- 
nikus Graf Brunsvik mit, dass der Ausschuss, bei welchem er den 
Vorsitz führte, einige Artilsel verfasst habp; unter diesen befand sich 
einer: „circa urbem et portum Fluminensem," dann circa urbem 
Bnccari." In der nächstfolgenden Sitzung (15. December) las der Pa- 
lati nal-Protonotär die betreffenden , vom Ausschnsse ausgearbeiteten 
Artikel vor, welche noch an demselben Tage Seuier Majestät unter- 
breitet und von derselben beslätigt wurden. Der Artikel bezüglich 
Fiumes, «ler Zahl nach der vierte,^ lautet folgendermassen : „Die 
Stadt und der Hafen von Fiume werden gesetzlich in- 
artikulirt, und dem Gouverneur von Fiume bei der 
Magnaten-, den Vertretern von Fiume aber bei der 
Stände-Tafel Sitz und Stimme eingeräumt. Damit die . 
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ErfüllüDg der sehnlichsten Wünsche der Ständeden 
Königreiches nicht noch weiter hinaus geschoben werde,' 
wird mit Genehmigung Seiner Majestät dnrch diesen 
Artikel erklärt: dass die Stadt nnd der Hafen von 
Fiume, welche bereits von der alldurchlanchtigsten 
Kaiserin und Königin MariaT he resiadem Königreiche' 
einverleibt wurden, zu diesem Königreiche gehören. 
Gleichzeitig wird aber auch §. 1. dem Gouverneur von 
F i u m e der gebührende Sitz und Stimme bei der Mag- 
naten-, den Veitfetern der Stadt Fiume aber bei der 
S t ä n d e-T afel eingeräumt." Der Artikel von der Vertretung der 
Stadt Buccari am Landtage, der Zahl nach der 27., lautet': „Von 
der Anweisung eines Sitz es* im Landtage für die Ver- 
treter der Stadt Buccari. I)a die Stadt Buccari schon 
mitdem Artikel 67 vo m .1 a Ii r e 1 790-1 in ar ti k u 1 i 1 1 wu r de, 
so wird mit a. h. Genehmigung Sr. geheiligten Maje- 
stät, den Vertretern derselben am Landtage bei der 
Ständetafel der gebührende Sitz und Stimme ange- 
wiesen/ 

Auf diese Art wurde diesem Anliegen entsprochen, weiches schon 
auf dem Landtage vom Jahre 1790-1 unterbreitet and auf jenem des 
Jahres 1802 erneuert worden war. Da das Anliegen wegen Inariilni* 
lirung der Stadt Fiume and des ihr verliehenen Diploms stets von 
den dalm.-kroai-slav. Ständen vorgebracht und von ihren Ablegaten 
am ung. Landtage immer unterstötzt wurde, müssen wir — bevor 
wir einige Bemerkungen zu dem Artikel 4 vom Jahre 1807 machen 
— in der Erzählung dessen fort&hren, wie unser Landtag diesen Ar- 
tikel aufgefasst und sich ihm gegenüber benommen bat. 

Wie gewöhnlich versammelten sich auch diessmal unsere Stftnde 
nach Schluss (15. December 1807) des ungarischen Landtages, am 
25. Februar 1808, in Agram unter dem Vorsitze des Banus Grafen 
Ignaz Gyulay. In dieser Regnikolar-Kongi*egation unterlegten die ge- 
wesenen Ablegaten zum ungar. Landtage einen ausführlichen Bericht 
über den Erfolg ihrer Thätigkeit beim Landtage, über die erfüllten 
und nicht erfüllten Wünsche dieser Königreiche u. s. w. Nachdem sie 
vorerst die allgemeinen Beschlüsse erwähnt hatten, gingen ?ie auf die 
einzelnen Ptmkte der ihnen gegebenen Instruktion über. Im Punkte 9 
war ihnen aufgetragen, dahin zu wirken, dass den gesetzwidrigen Es- 
koporationen seitens der Militär-Behörde Einhalt gethan werde; aber 
Se. Majestät erwiederten diessfalls mit der a. h. Entschlieäsunor vom 
6. Dezember 1807: „dass in der Militärgrenze schon mit Kuckbicht 
auf die äussere Sicherheiti weder was ihren Umfang noch ihre innere 
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Verwaltnng betrifft ; etwas geändert werden k9nne." Ber FnBkt 20 
der Inatniktion handelte toA Eandels-Angelegenheiten ; der Fnnkt 32 
„de postnlätis capitaneatus el urbis Bnccaranae.*^ Dieses Anliegeli 
wurde, wie die Ablegaten berichteten, nbter die Beschwerden des Kö- 
nigreiches, als Pankt' 47, aufgenommen, nnd in der könipfl. Ent- 
schliessnng vom 6. Deoember gesagt, dass hierüber das Reskript nach» 
folgen werde, was auch am 12. December geschah und wodurch die 
Punkte 32 und 33 der Instruktion erledigt wurden ; der letztere Punkt 
lautet, wie wir wissen: „de urbis et portus Fluminensis 
reinc'orpöratione." Die Erledigung beider Punkte erwähntpn die 
Ablegaten fast mit denselben Worten des Keskriptes, wie folgt: „au f 
die zweite u n t e r t h ä n i g s t e Repräsentation bezüglich 
der Stadt und des Hafens von Finnie erfolgte die a. h. 
Entschliessung vom 12. December, mit welcher Seine 
geheiligte Majestät auf die von den Ständen a.b. Orts 
erneiiertunterbreitete uuterthänigste Bitte, nm Bewil- 
ligung zur Inartikiilirung des von seiner Durchlauch- 
tigsten Gross mutter Maria Theresia bezüglich des 
Freihafens und der Stadt Fiume hinausgegebenen Di- 
ploms — zu erwiedern geruht haben, dassSe. Majestät 
sowohl auf diese Bitte als auchdarau feingehen, dass 
dem Gouverneur von F i u m e a ni I . a n d t a g e bei der ]\I a g- 
naten-, den Vertretern der Städte Fiume und Buccari 
^ber bei der Ständetafel ein entsp rechendet Plata-aa- 
gewiesen werde." 

Naehdem der Landtag der EOnigreiche Dalmatien, Eroatien und 
Slayonien von dem in den Artikdn 4 und 27: 1807 enthaltenem Be- 
sclilasse Eenntnis^genemmeA batte, bescblods er seinerseits hinsichtliofa 
dieses Gegenstandes den naebfolgenden Artikel*: «AusAnlassder 
im Artikel 4 des jüngsten Landtages enthaltenen Er- 
klftrung, dass die Stadt Fiume mit ibrem Hafen, weleb^ 
bereits von der durchlauchtigsten Eaisetin und KQi- 
nigin Maria Tb^eresia mittels besonderen Diploms 
dem EdnigreiChe einverleibt worden ist, zn diesem 
Königreiche gehört, und da die genannte Stadt im Sinne 
^ns Diploms und R eskript-es, auf welche sich j ener Ar- 
tikel beruft, und welche von derselben unsterblichen 
Kaiserin und Königin den 6. September 1777 an die 
Stande dieser Königreiche erlassen wurden, unmit- 
telbar dem Königreiche Kroatien einverleibt und dem 
Severin er Komitate zugewiesen worden ist: so be- 
trachten die löblichen Stände die Stadt und den Hafen 
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Toa Finme als einen integriTender Tiieil dieses Kö- 
nigreiches, nnd 7on dieser Auffassung geleitet, er- 

theilten sie in den Kongregationen des Königreiches 
Seiner Exrollenz dem Herrn Gouverneur Sitz und 
Stimme nach den Obergespänen und den Vertretern 
dieser Stadt unter jenen der königlichen und freien 
Städte, und forderten Seine Excellenz den Herrn Grafen 
und Banus auf, die Einberufungs-Schreiben für die 
künftigen Kegiiikolar-Kongregatationen sowohl an 
Se. Excellenz den Herrn Gouverneur, als auch an die 
genannte Stadt zu richten; überdiess beschlossen die 
Stände Seiner geheiligten Majestät da für zu danken, 
datjs durch die Inartikulirung der Stadt und des Ha- 
fens von Fiuiue Sei.ne Majestät geruht haben, die dem 
Königreiche von Seite Allerhöchstderselben Gross- 
matter, unsterblichen Andenkens, erwiesene Wohl- 
that TOllst&ndig sn machen. Bei derselben Gelegen- 
heit ertheilten die Stände, in Erfflllung des Artikels 
27 des letzten Landtages, den Vertretern der Stadt 
Bnccari Sitz und Stimme unter den Abgeordnetender 
freien und königlichen St&dte. Hingegen haben die 
Stände das von den Herren Vertretern dieser Stadt 
vorgelegte Gesuch: dass ihnen als den Vertretern des 
Kapitän ats von Bnccari, der Sitz vor jenen der freien 
nnd königl. St&dte angewiesen werde, auf die künfti- 
gen Landtage verwiesen. 

Diesen Artikel unterlegten die Stände der a. h. Bestätigung, 
welche auch in der That mit dem im Wege der königl. Hofkanzlei 
unter Nr. 8751 an dieselben Stände erlassenen königl. Reskripte vom 
19. August 1808 erfolgte. Dieses Reskript, ^ auf welches wir weiter 
unten zurückkommen werdeu, wurde in unserem Lande mit Befriedi- 
gung aufgenommen und als derselbe auf dem nächsten am 12. und 
den folgenden Tagen des Monats Jänner und Februar 1809 versam- 
melt gewesenen Landtage veröffentlicht wurde, beschlossen die Stände, 
Seiner Majestät dafür schriftlich Dank zu sagen, dass vSeine Maje- 
stät geruht habeo, dem Gouverneur von Fiume, dann den Vertretern 
der Städte Fiume und Buccari auf unseren Landtagen Sitz und Stimme 
zwischen den übrigen städtischen Ablegaten unseres Vaterlandes zu 
geben. — Nachdem wii- auf diese Art die verschiedenen Phasen der 
fiumaner Frage vom J. 1790-1 bis zum J. 1807-8 erzählt haben, 
dürfen wir nunmehr unsere Bemerkungen auf Grund der angefuhrtea 
Thatsachen folgen lassen. 
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Auf den L«iidiag«n der Jahre 1790-1, 1802 imd 1^7 handelte 
es sich dämm, dass Se Einyerleibung von Flame und Boccari mit 
dem fibrigen Küstenlande mich den Yorschriften und dem Gebranche 
des nngarisch-kroatiechen Staatsrechtes martilnilirt, nnd dass diesen 
Stftdten in gleicher Weise wie den übrigen königl. freistldten der 
Königreiche und Länder der nngarisehen Krone das Becht der Ver- 
tretung wäf dem Landtage verliehen werde. Anf diesen Landtagen han- 
ddte ee sich daher nicht darnrn, dass Finme und Bnccari einverleibt 
werden ; denn diese sind mit den betreffenden Territorien schon Ton 
der Königin Maria Theresia einverleibt worden; desshalb beriefen 
sich auch die Stände stets anf das Diplom dieser Königin, welches 
einerseits die Einverleibung bekräftigt und verbürgt, und anderseits 
diesen Städten einige Vorrechte bestätigt nnd ihre innere Verwaltnng 
eiganisirt hat. 

Weiters verlangten sowohl die kroatischen als die ungarischen 
Landtage die Tnartikulirung der bereits durchgeführten Einverleibung 
TOD Fiume nnd Buceari ; denn diese Frage betraf sowohl die König- 
reicher Dalmatien, Kroatien und Slavonien, als auch das Königreich 
Ttigarn, und konnte nur auf dem gemeinschaftlichen Landtage gelöst 
werden. Bezüglich dieser Behauptung verweisen wir den Leser auf die 
Instruktionen der kroatischen Ablegaten fnr den nngar. Landtag, auf 
die Anliegen sowohl unserer nl? dpr uug. Stände, auf die Repräsen- 
tationen unserer und der uug. i^andtage, nnf die an beiden erlassenen 
a. L Reskripte. Aus dem Inhalte dieser Verhandlungen goht klar 
hervor, dass diese Frage als eine specifisch kroatische und al^ eine 
gemeinschaftlich ungarische betrachtet wurde. Auch darüber wird 
Niemand sich verwundern , dass die Fiumaner Frage öfter unter die 
Anliegen und He^chwerden der ungarischen Stände aufgenommen wurde; 
denn diess ptiegte auch mit andern specifisch kroatischen Fragen zu 
Sfescbehen, und sreschah stets mit Einwilligung der kroat. Ahlpi^aten 
der grösseren Wichtigkeit wegen , die man einem solchen Anliegen 
dadurch geben wollte, dass ganz Ungarn es zu dem seinigen machte. 
Diess könnten wir durch viele Beispiele bestätigen; so nahmen unter 
anderen die ung. Stände am Landtage des Jahres 1802 den Gegen- 
>U4nd wegen Einverleibung Dalmatiens unter ihre Anliegen auf, obwohl 
derselbe von den kroatischen Staiideu durch die ihren Ablegaten er- 
theilte Instruktion angeregt wurde ; und diess geschah — wie die 
Ablegaten selbst unseren Ständen berichteten — „wegen der Wichtig- 
ktrit** des Gegenstandes selbst („pro gravitate sua"). Eben so wurden 
im Jahre 1807 einige kroatische Anliegen unter die ungarischen auf- 
genommen, nnd diess — wie unsere Ablegaten den dalm.-kroat.-slav. 
Ständen berichteten — ans dem Grunde, weil diese Anliegen ^nicht * 
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allein miBer Vaterland, sondern in gleicher Weise auch das König* 
reich Ungarn betreffen. Es versteht sich von selbst, dass in einem 
solchen Falle unsere Ablegaten stets Verwahrung eingelegt haben, 

damit aus einer Einreihnng der kroatischen Anliegen unter die unga- 
rischen, nichts Nachtheiliges för die Rechte des Königreichs und gegen 
dessen besondere Vertretung auf dem ungarischen Landtage abgeleitet 
irerde; * aber diese bestätigt gerade, dass derlei Gegenstände mit£iD- 
wiU^ong der kroatischen Ablegaten nnter die ungarischen Anliegen 
eingereiht nnd dadurch Anliegen der gesammten Königreiche nnd 
L&nder der ungarischen Krone geworden sind. 

Aus den bezüglichen Verhandlungen geht femer deutlich hervoT, 
dass unsere und die ungarischen Stände, indem sie die Einverleibung^ 
von Fiume und Buccari verlangten, doch einen Unterschied machl«o 
zwischen der einen und der andprn Stadt und dem kroatischen Kü- 
stenland, und dass auch die Krone diesen Unterschied anerkannt«. 
Denn, wie wir im ersten Abschnitt dieser Abhandlung gesehen, haben 
die kroatisch -ungarischen Gesetze die Trennung der Buccaranischen 
oder ehemals Zrinji-Frankopan'schen Güter, d. i. des kroatischen Kü- 
stenlandes, von der Jurisdiktion des K^)nigreiches niemals anerkannt. 
Deswegen wurde auch schon auf d^m Landtage vom Jahre 1790-1 
allseits anerkannt, dass „die küstenländischen Öcbietstheile von jekr 
zu Kroatien gehören," und wurde deren Vereinigung mit Kroatien 
ohne Widerrede durch den Artikel 61 in die Gesetze eingereiht. Hin- 
gegen erhoben zur Zeit desselben Landtages die österreichischen Erb- 
länder ihre sogenannten Ansprüche auf Fiume; aber der gemein- 
schaftliche österreichisch -ungarische Kegent wollte sich diessfalis u 
Gunsten keiner der beiden Partheien entscheiden, bis nicht die Rechts- 
ansprüche der einen oder der andern erwiesen sein werden, dessbalb 
wurde die Fiumaner Frage mit der ;t. h. Entschliessung vom 13. Jänner 
1791 vertagt und blieb siebzehn Jahre ungelöst; aber weder die 
unsrigen noch die ungar. Stände verloren sie wäliiend dieser ganzen 
Zeit aus dem Auge. 

Wenn es sich daher auf den ungarischen Landtagen der Jahre 
1790-1, 1802 und 1807 nur darum handelte, dass die Einverleibung 



' Ibid. jjlsthaec objectorum nonnallorum translatio et coniunctio, n o n n isi 
in materiae et meriii indole fimdata, nvllam inToMt dtffi- 
cultatem, pro superabundanti tarnen oautela illud in «ession« tabalae sta- 
tuum declaravimus et diario qiioque comitiali inseri fecimus, ne exid- 
modimateriaruTnetgravaminumconianctione in fn- 
turam dnhiam aliqnod oriatur: ac si regnnm CroatiBe 
abatiq-nacQiisv^tadiaepoitQlataetsrraTaniiiia snais 
comitiis rcgni Hungariae per proprium suum protonoU- 
rium separatim a postulatis Hangar iae proponendire- 
recessisset. ■' 
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Pimnes inartaknlirt werde: so hätte diess se gescheben sollen, wie es 
TOn Maria Theresia bestimmt war. Wir wissen aber aus zahlreichen 
Dokumenten, dass Maria Theresia Fiume mit seinem Gebiete Kroa- 
tien unmittelbar und durch letzteres der ung. Krone einverleibt hat, 
indem sie diese Stadt unmittelbar den kroatischen Behörden, nämlich 
dem königl. Statthalterei-Bathe und der Banaltafel unterordnet, und 
indem sie dieselbe zn einem integrirenden Theüe des Severiner Ko- 
mitates machte; wir wissen auch, dass Piurae nicht allein nach dem 
historischen Eechte, als ehemaliges Eigenthum gräflicher kroatischer 
Familien, sondern auch faktisch seit dem Jahre 1776 zu Kroaüpn ^f^- 
hört hat. Desshall) drückte der Antrag der kroatischen Ablegaten auf 
dem ungarischen Landtage vom Jahre 1790 das von Maria Theresia 
festgesetzte staatsrechtliche Verhältniss Fiumes zu Kroatien, ' nll^in 
richtig aus. Wir haben schon ausführlich dargelegt, wienach ain h der 
ung. Antrag'^ die AuÜassnn£r nicht ausschliefst, dass Finrae durch 
Kroatien zur „heil, unganst iien Krone" gehöre, und dass.s auch dieser 
Antrag uicht. gegen uns angeführt werden kann. Aber aus dem ung. 
Antrage gibt sich — was wir gerne zugeben — genug deutlich der 
Gedanke kund, welcher m allen Handlungen dieses Landtages hervor- 
tritt, und welcher seit dieser Zeit die Ri-^htschnur der ungar. Politik 
geworden ist, der Gedankt der Einheit der Länder der 
ung. Krone. Nach diesem Gedanken unterordnen sich die einzelnen 
Theile dem Staatsganzen. Aus diesem Grunde wurde die Erw&hnnng 
Kroatiens hinweggelassen, und diese Weglassung konnte zum Seheine 
dorch den Wortlaut des Diploms vom 23. April 177*J gerechtfertigt 
werden, wenn man ihn getrennt vom kOnigl. Reskripte vom gleichen 
Tage und von so vielen anderen vorausgegangenen Verordnungen be- 
trachtet. 

Derselbe Gedanke, welcher in den landtftglichen Antrftgen von 
den Jahren 1790-1 und 1802 zu erkennen ist, ging zuletzt in den 
Landtagsartikel 4 des Jahres 1807 Über. In diesem Artikel heisst es: 
f i V i tas Fluminensis ad idem regnum p ertinere," d. h. 
dass die Stadt Fiume zu demselben Königreichen gehöre/ Aber 
zu welchem? zu demjenigen, welchem „sie Maria Theresia mittels 
eines besondern Diploms einverleibt hat;** «perMariamThere- 
siam peculiari diplomate iam regno incor porata." Wir 
fragen hier, und der Leser weiss es schon selbst, ob unter diesem 
Diplom jenes vom 23. April 1779 zu verstehen ist, da der Lan(itag 
in dem Artikel nicht genau den Sinn dieses Diploms ausdrückt, und 
l^inme nicht erst mittels dieses Diploms einverleibt wurde. Eine Stadt, 
ein Gebiet, ein Land werden im Allgemeinen nicht mittels Diplome 
einverleibt, sondern mittels staatsrechtlicher Yereinbai'ungen zwischen 
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der Krone und der Nation. Uberdiess wird in dem Diplome vom 
23. April 1779. mit keinem Worte erwähnt, dass Fiume erst mittels 
dieses Diploms einverleibt werde. Im Gogentheil wird daselbst aus- 
drücklich die Einverleibung als eine fertige, vollzogene Thatsache an- 
geführt: „portubus maritimis, littoralique, quod modica 
temporis intercapedine austriaci nomine veniebat, vetusto nihilominus 
iure eo pertinehat, novissime reapplicitis, atque urbe quoqae hac 
portuque Flumiuensi eidem in singularem beiievolen- 
tiae et clementiae Nostrae tesser^Jm inco rporatis" . .. 
Diese Worte des Diploms sind deutlich genug und kann aus ihnen 
zweierlei gefolgert werden: erstens, dass Fiume beim Erscheinen des 
Diploms vom 23. April 1779 schon einverleibt war; zweitens, dass 
Fiume gleichzeitig mit den übrigen „Seehäfen und dem Küstenlande, i 
welches eine kurze Zeit das österreichische genannt wurde, einverleibt 
worden ist dasselbe, nämlich was die Gleichzeitigkeit betrifft, drücken 
auch die kroatischen und ungarischen Anträge auf dem ungarischen 
Landtage ?om Jabre 1790 aoB, mdem sie sagen: »com,« . . Maria 
Theresia eadem reincorporatarnm partinm maritfma- 
rnm oecasione hanc quoque nrbem (scflumen) et portum 
(Groatiae et per eam^ s. regni Hangariae coronae adiicere 
dignata est/ Aus diesem Gnmde verstanden die kroatischen Stände 
auf dem Landtage des Jahres 1808 unter deni Diplom, auf welches 
sich der Artikel 4: 1807 bernft^ das an dieselben Stände gerichtete 
königl. Reskript vom 5. September 1777, durch welches sie von der 
Einverleibung Fiumes in Kroatien in Kenntniss gesetzt und zur Mit- 
wirkung eingeladen worden sind. Wenn also die ungarischen Stände 
sieb schon auf ein Diplom berufen wollten, und wenn unter dem im 
Artikel 4 bezogenen jenes vom 23. April 1779 zu verstehen ist, so 
könnte diese Berufung keinen andern Sinn haben, als dass der Stadt 
Fiume mittels eines Gesetzartikels jene Vorrechte und jene innere 
Verwaltung verbürgt werden, deren Bestätigung in diesem Diplome 
enthalten ist. 

Aber diese Sache ist für uns von untergeordneter Bedeutung. 
Weit wichti<?er bleibt uns zu wissen, was unter „r e g n u m," zu 
welchem Fjurne gehört, zu verstehen ist. Dieses Wort kann uns sowohl 
das Diplom als auch der Artikel erklären. Aber wir haben schon aus- 
führlich dargethan, dass Fiume nicht erst durch das Diplom ein- 
verleibt und nicht in i'oige dessen sein schon durch ältere a. h. Ent- 
scbliessungen von den Jahren 1 77G-78 und namentlich durch das kön. 
ßeskript vom 23. April 1779 festgestelltes staatsrechtliches Verhält- 
niss geändert wurde. Wir verweisen daher den Leser auf die bereits 
angeführten Beweise und beschränken uns hier nur auf eine aus dem 
Diplome selbst geschöpfte Bemerkung. In den weiter oben angeführten 
Worten beisst es, dass Fiume mit den übrigen Häfen und dem Küsten- 
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lande „ei dem," d. i. „regno/ welches Wort einige Zeilen Mber 
zu lesen ist» einverleibt wurde. Dasselbe kann man in dem Diplome 
von Bnceari lesen. W&brend nun wohl Niemand zweifelt, was auch 
der ungarische Landtag im Art 61: 1790-1 ausdrftcklieh anerkannt 
liatt dass Bnceari mit dem übrigen Kfistenlande ehemals zu Kroatien 
gehört habe und von Maria Theresia demselben einrerleibt wurde« 
irflhrend daher im Diplome von Buccari „regnum^ sowohl das KG* 
nigreich Kroatien als auch den Staat üiigarD, d. h. die Gesammt- 
heit der Länder der ungarisclicn Krone bedeutet^ soll nun auf einmal 
das Wort „regnum" in 'dem Diplom von Fiuine, wo es in derselben 
Verbindung wie in jenem von Buccari steht, nur das Königreich 
Ungarn im engeren Sinne bedeuten? Doch erheben wir die Augen 
einige Zeilen hoher in den Diplomen dieser beiden Städte. Dort wird 
das Wort .regnnm'' näher erklärt, indem es heisst: „regnum 
Hungariae regnaque et provinciae ad idem spectantes,'' 
was so viel sagen will, dass unter „Königreich" in den Diplomen 
„das Königreich Ungarn und die zu demselben gehörigen Königreiche 
und Provinzen" zu verstehen sind , und unter dieselben gehören donh 
Dalmatinn. Kroatien und Slavonieu. In domselhon Sinne ist das Wort 
^regnum" auch in dem Art. 4: 15^^'7 und zwar nicht nur desshalb 
zu nehmen, weil sich der Artikel hinsii litlicli dieses Wortes auf das 
Diplom Maria Theresias beruft, sondern auch mit Rücksicht auf die 
dem Worte „reg n um" in der ersten Zeile des Artikels selbst ge- 
gebene Bedeutung. Es lieisst nämlich daselbst: „vota statu um et 
ordinnm regui," d. h. der auf diesem Landtage vertretenen Stände 
deö Königreichs. Aber auf diesem Landtage wann nicht allein die 
Stände 'des Königreichs Ungarn, sondern auch jene der Königreiche 
Dalmatien, Kroatien und Slavonien vertreten; daher sind unter dem 
Worte ^regnum" auch diese Königreiche zu verstehen, indem das- 
selbe alle Königreiche und Länder der ung. Krone in sich schliesst. 

Hieraus ersieht man abermals, dass der Artikel 4: 1807 sich 
nicht för eine unmittelbare Vereinigung mit Ungarn im engeren Sinne 
und mit Ausschluss von Kroatien ausspricht. 

Tn dieser Auslegimg bestärkt uns auch das königliche Reskript 
vom 19. August 1808. Hier müssen wir hervorheben, dass der Art. 8 
des kroatischen Landtages vom Jahre 1808 nach dem Artikel 4 des 
Ungar. Landtages vom Jahre 1807 geschaffen und der a. h. Bestäti- 
gung imterbreitet wurde ; weiters , dass der kroatische Artikel sich 
anf den ungarischen beruft, und dass im kroatischen Artikel Fiume 
ansdrücklieh „ein integrirender Theil von Kroatien'' genannt wird. 
Dieser Artikel wurde ohne Zweifel vor seiner Bestätigung in der kOn. 
nngariflchen Holkanzlei erörtert nnd diese würde ibn gewiss znr Be> 
stftUgung nicht empfohlen haben, wenn er den Sinn des Art 4 des wag. 
Landtages vom Jahre 1807 omgestossen hfttte, und wflrde in diesem 
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Falle auch schwerlich ein solches Beskript von dieser Ho£stelle aus- 
gegangen sein. Wenn daher Fiume weder nach dem Diplome der Kö- 
nigin Maria Theresia, noch nach dem Artikel 4: 1807 in irgend 
welchem staatsrechtlichen Verbände mit Kroatien gestanden wäre, so 
hätte gewiss die Krone und die ang. Hofstelle die kroatischen Stände^ 
mit ihrer. Bitte, dass im Sinne des Artikels 8 : 1808 dem Gouverneur 
und den Vertretern von Fiume Sitz und Stimme am dalmat.-kroat. 
slav. Landtag gegeben werde — abgewiesen. Anstatt dessen bestä- 
tigte die Krone Jen Artikel 8: 1808 und betrachtete die Vertretung 
Fiumes auf dem kroatischen Landtage als eine Folge des Artikels 4: 
1807 „kraft dessen der Hafen und die Stadt Fiume mit 
Berufung auf das Tberesianische Diplom dem König- 
reiche Ungarn einverleibt und zugleich den Ständen 
d ieses K ön igreichs und der mit ihm vereinigten Tb eile 
zugezählt sind." Der Sinn dieser Worte kann kein anderer als 
der sein: dass Fiume ein- integrirender Theii sowohl des Königreichs 
Kroatien al^^ auch der ung. Krone ist, und dass es bei einem solchen 
Verbältniss gegeinitjer Kroation und gegenüber den L?indern der uug. 
Krone sowohl auf dem allgembiueii Landtage „des Königreichs Ungarn 
und der mit ihm vereinigten Theile als auch auf dem besonderen 
Landtage der Köaigreiche Dalmatien, Kroatien und Slavonien ver- 
treten werden soll. Das Kecbt der Vertretung auf dem erstereu gab 
Fiume der allgemeine ungarische Landtag mit dem Art. 4: 1807, 
auf dem zweiten der besondere dalmat.-kroat.-siav. Landtag mit dem 
Artikel 8: 1808; und beide Artikel bestätigte der gemeinschattliclib 
ungarisch-kroatische Regent. 

Eine jede andere Auslegung des Art. 4: 1807 bringt denselben 
in Widerspruch mit dem Art. 8: 1808 und die Krone in Collision 
mit der ersten oder der zweiten Bestimmung, üeberdiess wüssten wir 
uns nicht zu erklären , wie und ans welcher Veranlassung die kroa- 
tischen Stände im Jahre 1808 ihre Dankschrift dem Könige dafür 
unterbreiten konnten, dass derselbe dnrch die Bestätigung des Art 
4: 1807 die* von Maria Theresia erwiesene W/Ohlihat der Yereini* 
gung Finmes mit dem Königreiche vollständig gemacht habe« n. %. 
jener < Stadt Fiume , die sie kurz vorher als einen integrirenden Tfaeil 
Kroatiens betrachten; — alles das wüssten wir uns nicht zu erklären: 
wenn der Art. 4: 1807 den Sinn hätte, dass Fiume Ungarn unmit- 
telbar einverleibt wurde und zu demselben ausschliesslich gehöre. 

In Folge dieser Bestinmaung ist wohl Fiume in ein gewisses 
Halbverhältniss zu Kroatien und Ui^arn gekommen. Aber in das 
gleiche Yerhältniss kamen nach dem Jahre 1779 Kroatien und seine 
Städte faktisch und nach dem Jahre 1790 auch rechtlich. So lange 
för Kroatien und Slavonien ein eigener königl. Statthalterei-Rath be- 
stand , war auch Fiume in öffentlich politischen und ökonomischen 
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Angelegenheiten demselben nateigaordnet ; so lange das Severiner Ko- 
mitot bestand, bildete Fiume einen „integrirenden Tbeil** desselbea» 
Wenn unsere Väter im Jabre 1790 verlangt liätten, dass der dalm.- 
kroat.-slav. Statthalterei-Ratb wieder errichtet werde, so würde auch 
Fiume unter denselben gebort haben. Nachdem jedoch (Artikel 58: 
1790-1) über Ansuchen der kroatischen Stände die Wirksamkeit des 
ung. Statthalterei-Kathes auch auf Kroatien und Slavoiiicn ausgedehnt 
worden ist, nachdem im Jahre 1786 das Severiner Komitat faktisch 
aufgehört liatte und später ni^bt einmal auf Ansuchen des Landtages 
vnra Jahre 1^02 wieder lu igestoUt wurde — tieleu beinahe allp Ringe 
jenes Verbandes ab , weicher Fiume früher mit Kroatien vereinigte. 
Aber selbst unter diesen Umständen verblieb doch noch zwischen 
Fiume und Kroatien so viel legislatorischen und adniinisti*ativen Ver- 
bandes , als hinreicht den Beweis zu führen : dass Fiume ein integri- 
render Tbeil des Königreichs Kroatien ist. Fiume nahm nämli li im 
Sinne des Art. 8: 1808 durch seinen Gouverneur und die städtischen 
Ablegaten an lieu dalm.-kroat.-slav, Keguikolar-Kongregationen tlieii, 
berief sich in gerichtlichen Angelegenheiten an die Banaltafel und hing 
im ünterrichtewesen von dem Ober - Scbuldirektor des Agramer Di- 
stiiktes ab. Ueberdiess ist es bekannt, dass nach den nngar.^kroat 
Gesetzen (171ö: 28, 1739: 35) die Adeligen im Komitate in Per- 
sonal- und Real -Angelegenheiten dem Eomitatsgeriehte des Vioege- 
spans unterstehen, nnd dass dieses Gericht aus dem TOisitsenden Yice- 
gespan, ans dem betreffenden Oberstohlrichter und Qeschwomen be- 
stehe. So lange das Severiner Komitat bestand, gehörten die in dem- 
selben, daher auch in Fiume und im Etistenknde wohnenden Adeligen 
natürlich unter das Gericht des Severiner Vicegespans. Aber was 
geschah diessfalls nachdem das Severiner Komitat au^ehirt hatte? 
Laut Beskript ^ des königl. ungar. Statthalterei-Kathes vom 9. Aug. 
1 808 wurde in Folge a. h. Jäntschliessung bestimmt : „Da schon 
das ehemalige Severiner Komitat im Küs tenla nde die 
Jurisdiktion durch Abhaltung de r Gene ral-Kongrega- 
tion nicht nur in Buccari, sondern auch in Fiumeaus- 
übt, später aber im Jahre 1 805 das A g r a ra e r K o m i t a t 
die im ungarischen Küstenlande wolinliaften ungari- 
schen E de Heute für den Landsturm konskribirt hat, 
und dieses Komitat in Hinkunft einen eigenen Vice- 
gespan für die Gebirgs- und küstenländischen Ge- 
bietsthoi le haben w ird ; so h aben S e i n e M aj estät a. g. 
zu bestimmen geruht, dass auch die Ausübungder ju- 
risdiktion über die Personen der in Fiume und im ung. 
l'ittorale wohnhaften ungar. Edelieute diesem Komi- 
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täte anvertraut werde/^ — Wenn Finme von Kroalaen gfuislkh 
getrennt und als «sepai-atum corpus" mit Ungarn unmittelbar ver- 
einigt gewesen wäre, sicherlich hätte man dem Agramer Komital 
nicht die Gerichtsbarkeit über die in jener Stadt wohnenden Edel- 
loiite ertheilt, noch hätte dieses Koniitat seinen Vicegespan J\\ 
küstenländiscben Gobietstheiien*' haltp^i dürfen. Und in dnr That tindcE 
wir, dass das Agraraer Komitat durch seinen Severiner Vicegespaa 
noch in demselben Jahre das erwähnte Amt über die Adeligen m 
Köstenlande ausgeübt hat. Der Landtag liat nämlich unter den ausser- 
gewöhnlichen Verhältnissen im Jahre l'S07 mit dem Art. 2 Seiner 
Majetät eine ausserordeiitliclie Oldaushilfe ,,liberum oblatuiu'^ er- 
theilt, von welcbfr wpder „der Adelige, noch der Bürgfer, nock irgen^l 
Jemand, wess' Naiueiis und Standes er auch sei, belreit wurde. Als 
daher der Agramer Vicegespan mittels Zuschrift vom 17. Noverabei 
1808 dem Guberniuni von Fiume bekannt gab, dass er behufs Dim - 
führung der Konskription für denn genannten Zweck ins KüsteiiULÖ 
kommen werde, verständigte ihn das Gubernium in seiner Antwon 
vom 13. üecember 180H zu seiner Richtschnur, ' dass Seine Majestät 
„alle K i n w 0 lin e r der K ü s t e n s t ä d t e F i u m e u n d B u c c ari 
und ihrer Territorien ohne Aus nähme von der Zah- 
lung der freiwilligen Auflage" für diessmal befreit haben; 
wesshalb die besagte Konskription hierorts überflüssig wäre. „Was 
jedoch den küstenländischen Kamerai-Bezirk betritft, welchei; dem kön. 
Gubernium besonders zugewiesen ist, besoudere Feoerstellen bildet lud 
eine besondere Obrigkeit bat, so ist es folgerichtig, dass das löbÜGbi 
Agramer Komitat bei dem Umstände — als die in der a. lu Eb^ 
8Cbliee»ung enthaltene Befreiung auf diesen Bezirk sieh nicht ansdelistk 
daher die zii demselben gehörigen Adeligen des Königreiches gehaltflfl 
sind, das vom Landtage bewilligte «oblatum** xn tragen nnd das löU. 
Komitat bereits die Befugniss über ihre Personen erhalten hat 
berechtigt ist, die Konskription anzuordnen nnd ihre Deklaiation« 
über jenes Vermögen , welches nicht in die Klasse der Civil* nii 
Ürbaiial-Gründe gäört, im Sinne des Ari 2: 1807 abzuverlaiigviL 
Da übrigens lant Intimation des hohen königL Statthalterei-Batita 
vom 9. Augast 1808 Nr. 17474 statt des von hieraus provisortscb 
vorgeschlagenen besonderen adeligen Gerichtes der Bichter des Ifibi 
Agramer Komitates in den persönlichen Prozessen der in diesem nng* 
Küstenlande, die Küstehstädte Fiume und Bucoari mit 
einbegriffen, wohnhaften Edelleut* des Königreiches entscheiden 
wird, und zu diesem Bnhufe dem löbl. Komitate der Kataster dei 
hiesigen Edelleute des Königreichs erforderlich ist, so wird es vod 
der weitem dortseitigen Bestimmung abhängen, ob die ausgesducktea 
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Vertreter gleich bei dieser Gelegenheit diesen Kataster zusammen zu 
stellen haben werden.* 

Diesen Verband ^wischen dem kroatischen Agramer Komitate 
und der Stadt Flame so wie dem ganzen Küstenlande bezuglich der 
daselbst wohnenden Edelleute führten wir hier kurz zur Bekräftigung 
unserer Auslegung des Art. 4: 1807 und des Art. 8: 1808 so wie auch 
des a. h. Keskriptes vom 19. August 1808 an. Aus allen diesen Daten 
folgt : dass aneh die übrigen kroat-skv. Munizipien nach dem J. 1790-1 
in keinem engeren legislatorischen und administrativen Verbände als 
Fiume und das Küstenland standen; denn Kroatien und Slavonien 
hatte ausser seiner General-Kongregatioiion, ausser seiner Munizipien 
und seinor Banaltafel , allp übrigen , namentlich die höheren StsAts- 
lustitutioueQ von da an gemeinschaftlich mit Uugarn. 

iv; 

Die Bestimmungen der Art. 3: 1807, 8: 1808 und 4: 1809 
konnte Fiume nicht sogleich geniessen , denn es warde noch in dem- 
selben Jahre 1809 durch den zwischen Franz I. and Napoleon I. am 
14. Okiober zn Wien (SchOnbrnnn) abgeschlossenen Friedensvertrag 
mit dem übrigen Küstenlande und Kroatien bis zur Save, dann mit. 
Triest, Istrien, Gürz, Krain und dem Villacher Kreis von Kftmthen, 
woraus das franzüsiche Königreich lUyrien gebildet wurde, an Frank* 
reich abgetreten. Durch diesen Frieden verlor Kaiser Franz im Durch* 
schnitt 2060 GMeilen Land und bei 3,600.000 Einwohner; das Drei- 
eine Königreich aber ganz Kroatien vom Meere bis zur Sare, n&mlich 
das Küstenland, den Theil des Agramer Komitates jenseits der Save, 
dann die obere und die Banal-Militärgrenze. ' 

Wie schmerzlich die kroatische Nation diesen Verlust an dem 
ohnehin zerstackelten Vaterlande empfand, wird sich ein jeder leicht 



' Ueher diesTi \''erlast bemerkt Schwartners „Statistik dos Königreichs Un- 
garn, Ofen Ibll. Aatl. II. Tb II. III.'' nachfolgendes: „Was den Verlust 
det» Agramer Komitates betriüt, wohin auch Fiume u a c h K r 1 
schuug de» SzoTeriner Komitates g«hörto, ist uoamsüiid- 
licber folgendes: Dua Agramer Komitat hatte vor dem genannten Frie- 
densschlüsse Gerichtsspiele (Tndicatiis) und verlor 128 ; dasselhc zählte 
vorher lölöö Häuser und büsste davon 12lö9 ein ; die Zahl der nichtade- 
Mgen Einwohner war 183.146, entzogen wnrdon 118.953; die Zahl der 
Porten war ehedem 66, von welchen jetzt nicht mehr als 27 ftbrig sind." 
Hier;ius sieht man gleichzeitig, wie dieser ung. Statistiker von dem eugen 
Verbände zwischen Kroatien und Fiume überzeugt war. Diesen Verband 
drückt er etwas früher mit folgenden Worten aus: ,,Den Verlust aber, 
den das Provinz ial-Kroatien durch die Abtretung des Theilei 
vom Agramer Kumitat jenseits der Save mit der Seekttute erlitten 
hat» schätste ein Uugeaauater . • 
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vorstellen können. Dei* Friede von Wien wurde in Kroatien und Ungarr 
um so mehr verurtheilt, weil ihn der König entgegen den klaren Be- 
stimmungen der Art. 4: In-IH, 4!: 1715, des uugarischpii. dann d»j 
Art. M: 17.S7 des dalni.-kroat.-slav. Landt:iL';e? ohne Mitwirkung il"' 
kroatischen und un^arisclicn Käthe, obwohl es sich um das Sehicki^ 
eines ^n'ossen Tlieilos <ips Köniirreichs Kroatien handelte, abgeschlossm 
hatte. T)('>s\vc<j"fMi beldaj^te sich die Komniunität des Afrrainer Komi-| 
tates in einer besoüdeien lieprä^jciitation bei Si-. Majestät und bat 
gleichzeitig, dass diese Gebietstheile sobald sie zui ückofewonnen werden, 
wieder dem Königreiche ..mit allen ihren sowohl rineiiliclien als niu- 
mzii)alen und bevsondern Rechten, Freiheiten und Fi il- irien" einver- 
leibt werden. Aber diese Klage war so wen??? nach « es König.s Sial, 
dast er mit dem a. h. Reskripte vom Februar 1809 Nr. 2H)^| 
der Kommunität des Komitates erwiederte: „wie ei zu der Abtre-i 
tuug der Theile seines Königreiches Kroatien nur durch hochwichtige | 
Motive, deren Beurtheilung jedoch nur Seiner Majestät zustehe, ge- j 
zwungen worden ist, d. h. mit anderen Worteo: dass er nicht ver- 
pflichtet war sich bei den ungarischen und kroatischen Staatsmännerc 
Raths zu erholen. 

So verblieb Finme mit Kroatien jenseits der Save auch nach 
dem Jahre !809 im Verbände, aber als Theil eines fremden König- 
reiches, getrennt vom Vater] ande und von der ungarischen Krone. 
Dieser Verlust kam sowohl auf dem 10. und den folgenden Tagea 
des ]\fonats August 1 1 1 abgehaltenen dalmat.-kroat.-siav., als aadi 
auf dem aUgemeinen für den^ :^8. desselben Monats nach Pressbtirg 
einberufenen ungarischen Landtage zur Sprache. In der den Ablegatea 
(Andr. Markovic, Aloys Buzan und Ludwig Bedekoyic) für den im- \ 
garischen Landtag ertheilten Instruktion heisst es ' im Kapitel der 
Beschwerden und Anliegen des Königreiclies unter anderm : Di c 
Hauptbeschwerde dieser Königreiche besteht darin, dass in dem iö3 
Jahre mit dem Kaiser der Franzosen abgeschlossenen Wiener 

Frieden, d^r .Save-Fhi<s als Grenze zwischen der österreichischen Ah- 
narchie und dem französi.^chon Kaiserthum hesiimmt, und hiedurcli 
fast der einzige Au s^w e g für den Handel d e r M o n ar- 
c h i e, der G e 1 d V e r k e h r mit de m A u s 1 a n d e , das n n g a r. 
Küstenland, dann die vier Karlstädter und zwei Banal-Kegimenter, 
endlich das ganze Provinzial am rechten L 1er dieses Flusses von der 
Krone des Königreiches getrennt und dem Kaiser der Franzosen ab- 
getreten wurden. . . . l)ie Herren Ablegaten werden sow dil gegea 
diese o ji n o M i t w i r k u n g der N a t i o n au das Kaiserthum Frank- 
reich geschehene Abtretung der zur heil. Krone gehörigen Gebiets- 
theile als auch gegen jene a. g. Erklärung Sr. MajcsUt, dass uur 



* Aus dem Berichte der Ablegaten. Mauuskript im Laiidesarchiv. 
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hm die Beurlheiluug der Motive zustehe, Be^^cliwerdeu einlegen, und 
'leichzeitig die Bitte an Se. Majestät um die a. g. Zusicherung be- 
ntni<^eü: dass die Einwohner der illyrischen Gebietstheile , welch' 
Liztere nach der Erklärung Sr. Majestät nur zum Zwecke der Ret- 
ung der Monarchie abgetreten wurden, aus welchem Grunde daher 
lie Gebietstheile jeuseite der Save als ein Opfer für die Erhaltaag 
ler ganzen Mooarehie zu betrachten seien, and eben so die Einwohner 
)almatien8, welches kaum erworben ohne If itwirkung des Königreichs 
rieder abgetreten wurde, wenn sie mit der Zeit ilnd Crottes Hüfe fuä 
ras immer för eine Art unter das väterliche Scepter Sr. Majestät 
.urfickkehren , in ihren frOheren Rechten und Freiheiten erhalten 
rerden, nachtheilige Folgen för das Königreich und die munizipal^ii 
(echte werden verhindert werden." Diesei Beschwerde» der kroatischen 
itande machten die ungarischen zur ihrigen und gaben ihr unter ihren 
Beschwerden und Anliegen ^ den ersten Platz. Bezüglich dieses PunkteSi 
welcher in der 29. Landtagssitzung, am HO. November 1811 verband 
lelt wurde, bedauerton die Stande den Verlust jenes Thcdles von Kroa- 
ten, besonders weil die Abtretung ohne ihre Einwilligung geschah, 
uid druckten die Hoffnung aus, dass Seine Majestät in seiner Zeit 
vieiler dem Königreiche einverleiben und seine früheren Rechte ihm 
mdoY geben werden. Auf die Uepräseiitation vom "iH. Docemb. 1811, 
nit welcher diese ne!>st \ '2 anderen Beschwerden iinierbreiti^t wurden, 
mtwortete dt^r Könio li'ranz 1. mit den a. h. Reskripte vom 24. April 
i«'^12 bezüglich dieses Punktes <i:i\m kurz und allgemein folgendes: 
, Seine Majestät werde i bei jeder ( J»degenheit für das Wohl des ganzen 
vönigreiches und eines jeden tr^^nou uud verdienstvollen ünterthans 
iacb Zeit und Umstrinden Sorge tragen.** 

Diese Besorgniss der kioalischen Stände und Ablegaten auf 
iem ungarischen Landtage vom Jahre 1812 um „das ungarische Kü- 
iteuland', ist uns ein deutlicher Beweis, dass sie dieses Küstenland 
)ben so gut wie den Theil des Agramer Komitates jenseits der Save 
ds zu Kroatien gehörig betiachtot, und daher im Voraus schon die 
jarautie verlangt haben, dass dasselbe, sobald es wieder unter den 
Zepter des kroatisch - ungarischen Königs kömmt , mit dem Könige 
eiche vereinigt werde. Und in der That brauchten sie nicht lange auf 
Ke Zeit zn warten, wo die im WieW Frieden abgetretenen Theile 
l^roatiens wieder mit dem Vaterlande vereinigt weMeo konnten und 
sollten. Dieser Theil unseres Vaterlandes, d. i. jenseits der Save bis 
'.um Meere, wurde nämlich im Jahre 1813 zurückerobert und durch 
loa Wiener Frieden ^ vom J. 1816 dem Setter des Königs Franz k 



' Diftr. eomit. a 181% m. 176. - * Ibid. III. 467. - * Im § da heisst es 
ausdrüekliob „la Croatie a la droite de la Savd,^Fliime et le litoral hon* 
groia et le district de Castva. t 
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and seiner Nachfolger gesichert Im Sinne des ongarisch-kroatiscliei 
StaateeehteB, auf welches sich unsere mid die nngarischen Stftnde m 
Jahre 1811 herofen haben, hätie daher der wiedererlai^e Theil m 
&Datien, nfimlich das Gebiet jenseits der Save, Finme nnd das £i 
stenland sogleidi dem Königreidie einverleibt and in den Stand ?d 
dam 14. Oktober 1809 versetzt werden sollen. ] 

Aber diess war nicht der FalL Nachdem der Wiener Hof skl 
in den Besits des Thüles von Kroatien jenseits der Save sammt dea 
Küstenlande gesetzt hatte, verleibte er diese Gebiete nicht wiedd 
Kroatien und der nngarischen Krone ein, sondern betrachtete sie aU 
einen Theil des von den Franzosen gegrCtudeten Königreichs Illyriei^ 
und verwaltete dieselben wie eine der erbl&ndischen österreichiscliei 
Provinzen. Die Wiener Staatsmänner waren nach der Kestanration m 
£nropa (]8I5) nnd namentlich nach der Karlsbader Zusammenknnlj 
(1819) und dem unterdrückten Aufstande in Italien (1820), kein 
Freunde der ungarisch -kroatischen Verfassung, welche sie, wenn eJ 
nur auf ihren Willen augekornmen wäre, gerne extensiv und intensii 
beschränkt hätten. Ln unserem Vaterlande und in Ungarn verstummtd 
die Landtage, auf welchen gewiss sich dieselben Stimmen würden er- 
hoben haben, welche im Jahre 1811 und 1812 für die Integrität dej 
Vaterlandes kämpften. Finme und das Küstenland blieben sonach untä 
der österreicbiscken Verwaltung ungefäbr in der Wuise, wie es wjihreiiii 
der kurzen französiöchea Herrschaft gewesen. Unter der letzteren 
lang es aber Fiume seine städtischen Grenzen über die Fiuiiiarav zu 
erweitern und die Ortschaften §u§ak, Trsat, Draga und Podvezica mi» 
seinem (leliiete zu vereinigen. Huccan verlor unter der französischen 
Kegierung auch noch sein KapiUnat und Sauitars-Kommissariat, weh- 
rend schon Josef II. das dortige Handels- und Wechsel-Gericht erster 
Instanz aufgehoben hatte (1788). 

In d^ ganzen Theile Kroatiens jenseits der Save sammt den 
Ktkstenlande hehielt die (^rreiehische Begierung das franzfisehe Steuer- 
System bei, welches zu der Entwicklung nnd den Kräften der arma 
Bevölkerung in keinem Verhältnisse stand, wesshalb es auch keii 
Wunder war, dass die rackständigen Steuern im Jahre 1822 bei 
400.000 fl. betrugen. 

In der Zeit, wo in Ungarn und in unserem Yaterlande weg« 
Kichteinbentihng der Landtage, wegen Erhebung von Stenern uoi 
Bekmten ohne Einwilligung des Landtages, die Unzufriedenheit täglich 
. zunahm, wo gegen die Opposition in den Komitaten auf das Strengst« 
vorgegangen wurde, erschien im Wege der königl. ung. Holkanzlei 
das a. h. Eeskript vom 5. Juli 1822 Nr. 8674, mit welchem ät 
Theile jenseits der Save uod das Küstenland einverleibt werden, nnd 
zur Durchführung dieser Massregel Josef Majläth zum königl. KoB- 
miösär ernannt wird. Die genannten Gebietstheile sollten schon ao 
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'. Novembor vpreirtigt werden: wesshalb der königl. ]vorDmis«^är die 
Kongregation für deu 30. Olctob. r des genannten Jahres nach Karl- 
tadt einbenVf. In der K )iii:r(^<^^ation wurde das königl." Reskript mit 
welchen die besagten Gebietstheile einverleibt werden nnd Majldth 
um königl. Kommissär ernannt wird , verlesen. Im Reskripte ^ wird 
lozüglich der Einverleibung folgendes augeordnet: „Die dem Kö- 
nigreiche einzuverleibenden Theile sind: das Gebiet 
enseits der Save, welches vor dem Jahre 1809 zum Agramer 
^oiiiiiate gehörte; das Gebiet der freien und königl. Stadt 
iLarlstadt und der Haudelsstädte Fiume und Buccari, 
ler Bezirk des Fiumaner Guberniums mit jenen Örenzen, 
velche er 1809 hatte." Weiter wird hinsichtlich der Verwaltung 
üeser Gebietstheile festgesetzt: dass ans denselben bis anf weitere 
Inordnung der Sereriner Distrikt mit dg^enen Fenentellen za bilden 
i, nämlich bis man erwogen nnd definili? entschieden haben wird: 
>b dieser Distrikt (districtns) mit BQcksicht anf politische Orftode 
ind aaf den Handel wie fr&her als ein Eomitat konstituirt werden 
ioll. Aas diesem Gmnde wird diesem Distrikte kein Obergespan, son- 
lem ein Obergespans-Administrator in der Person des genannten J. 
Uajlftth an die Spitze gestellt Im abrigen wird dieser DisMU unter 
len Schutz der ungarisch-kroatischen Verfassung gestellt, nach weldier 
)r wie ein jedes Komitat zu verwalten ist. Der Administrator er- 
nannte für denselben den ehemaligen Vicegespan des Erenzer Komi- 
lates Franz O^egovic zum Vicegespan, Johann Beizner zum Notftr 
a. 8. w. Von den Gerichten in diesem Distrikte geschieht die Bern- 
fuDg an die Banaltafel, die befugt ist auch in jenen Prozessen sn 
3ntscbeideQ, welche sich im Stadium der Berufung befinden, aber von 
den untern Gerichten unter der vorigen Regierung bereits erledigt 
Kurden. 

Nachdem der Severiner Distrikt am 1. November 1822 in*B 
Leben getreten war, wurde am 3. nnd den folgenden Tagen desselben 
Monats die Partikular -Kongregation unter dem Vorsitze des Vice» 
gespans in Karlstadt abgehalten. Hier wurde die an den Vicegespan 

gerichtete Zuschrift des königl. Kommissärs vorgelesen, nach welcher 
der Severiner Distrikt in zwei Prozesse (Bezirke), den See- und Kul- ' 
paer Prpzess, eingetheilt wird. Der ordentliche Oberstnhlrichter des 



* Ans dem SitznngsprotokoUe der Kongregation in Karlstadt. Das Miiinslnript 
in Abschrift bei mir. Hier folgen die Worte : «Portes regno incorporandae 
complectentor : territoiium partium trans-savanarum, ^uae ante a. 1809. 
ad comitatnm zagrabienwm sp«ctabaat ; temtorimn liberae regiaeqne Car- 
lo stadensis aceommercialium civitatum Flnminensis %t 
Bnccaranae; gubernii item Flurainensis districtnm 
illislimitibuStquibasaDoo 1809 cingebatar, circum« 
scriptum. 
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Seebezirkes, Sigismund Fodrocy, wuide bestimmt tjicb nach Fiuni 
zu begeben und dort vom Kapitanats-Amte des Fiumaner Distrikte^ 
die am den Seebeziik sich bezieheoden Schriften zu tlbernehni«i; 
»Flumen, pre recipiendis ab officio capetaneatus ein 
cnli Fluminensis a ctis, processom maritimum concefi 
nentibi^Sfezcttrrat.'' In derselben Sitzung wurde die ZuscbriQ 
Joßef Ms^jl&ths vom 7. November 1822 vorgelesen, womach der g»| 
nannte Sigi&mund Fodroi^ vom Fiumaner Distrikts* Kommissär Baroi| 
Friedn<^h Reichbaob jene Theile des Fiumaner Distriktes ubernehmei! 
sollte, welche, in Folge a. b. königl. Entschliessung mit dem Königj 
reiche Kroatien wieder voreinigt, dem nenerrichteten Severiner 
strikt zugehören und (mit Au 8 nähme der freien kdnigl. Ha^ 
delstädte Fiume und Buccari mit ihren Territorien, 
4^011 des Bezirkes vonVinodolais unter derunoaittel- 
baren Verwaltung des köni^l. Fi.umaner Guberuiums 
8 1 e h 0 n d) aus den Bezirken von Cabar, Fiizine, Ravnagoi'a und Vr-I 
bovsko bestehen wordpn. ' 

Hiednreh hat daher Franz I. im Jahre 1822 dasjenige mit Kroa- 
tien, wieder vereinigt, was durch den Wiener Flieden im Jahre ISCi» 
von demselben getrennt wurde, nämlich einen Theil des Agramer Ko- 
mitates^ dann das Kustenländ mit Fiume und Buccari. Ans diesec 
Theilen wurde provisorisch der Severiner Distrikt, mit zwei Bezirker. 
(Prozesse), dem See- und Kulpa-Bezirk gebildet. Es nmfasste dah<'r 
der Severiner Distrikt dasselbe Gebiet, welches elnmais (1777) du- 
Severiner Komitat ausmachte, mir dass jetzt »1er Vinodokr Boziii 
der unm i 1 1 e 1 1) a re n Ve? vv;iltung des Distriktes eiit/.ogi'n und (seit 
Josef II. Zeiten) jener <U's < i uiiHminins von Fiume ziige.wiespn wurde.' 
Diese Verfügung iiieii die Verüeiung des Öeveriner DisUiktei; fik 
eine Verletzung der ehonials orflossenen Kntschliessung der Königin ' 
Mai'ia Theresia ; desshalb witüdte sie süh aus der erwähnten Kon-! 
gregation an den königl. Kommissär mit der Bitte: dass der Vi- 
ii 0 ti 0 1 e r B e z i r k i m Sinne des von der Königin Maria. 
Theresia (10. April 1778) an das Severiner Komi tat er-, 
lassen en Diploms der Jurisdiktion dieses Distriktes"; 
zugewiesen, werde. Aber wenn auch der Vinodoler Bezirk nicht ehe- 
dem unmittelbar unter die Verwaltung des Severiner Distriktes ge- . 



'.Ibid. wt. 6: Recipiati «illa.s circuli Fiuuiiiiensib partes, quae iu se(iuelani 
. altissimae TesolationiB regiae regoo Croatise rea])plicitaede* 
'. hinc ad instauratttm districtom SKevennensem pertinebuiit, et qaae(Uem- 
pta libcra re^iaque urbe conierciali Fluniinensi etl 
R 11 c c a r a n a, h a r u ra q u e a p p e r t i n e n t i i s , i t c tn d i s t r i c t u 
Viuodolensi, velut sub iniDiediata gubernii regii Flu- 
miiieiiBis directione futuris) e dtstriciibus Öubar » Paccine. ' 
Ravna gora, Terbovsko , , . consisteni" 
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hörte, so war er doch, so wie das ganze Gebiet des Finmaner Gu- 
lierniums, nämlich das ganze uiit,'arische Küstenland, ein integrirender 
Theil des Königreichs Kroatien und der Gouverneur von Fiurae zu- 
gleich Administrator" des Severiner Distriktes: hingegen wurden die 
See-Handelsstädte Fiunie und But'cari mit ihren Territorien, wiewohl 
iü ihre his zum Jahre ISO'.) genossen-^n Rechte wieder eingesetzt, als 
im Bereiche des genannten I)istrikte3 liegend betrachtet. Wiewohl 
man Karlstadt als Mittelpunkt des Severiner Distriktes bezeichnete, 
so winden doch wie vorher die Kongregationen auch in Fiume ab- 
gehalten. Als die Komumnität des Severiner Distriktes die Bitte, vor- 
brachte, dass der Distrikt in ein Komitat verwandelt und hiedarch 
den im Jahre 1802 deutlich ausgesprochenen Wünschen der kroati- 
schen und ungarischen Stände entsprochen werde, richtete Josef Maj- 
lath ein Schreiben an die am 12. December 1822 in Karlstadt ver- 
sammelte Faitikiilar-Kongregation nnd berief die General-Kongratien 
nach Piume ein, damit in derselben über diesen Gegenstand ver- 
handelt werde. 

Die Einverleibung der küstenländischen, dann der Gebietstheile 
jpüseits der Save wurde in unserem Vaterlande mit Freuden aufge- 
nommen. Der Banns Gyulay ordnete an, dass dafür der Dank de^ 
Landes mittels einer besonderen Deputation dem Konige ausgedrückt 
werde: zu diesem Rehufe forderte er am 1. November 1822 den Se- 
veriaer Distrikt und die Stadt Fiume auf, ihre Vertreter, die sich an 
diese Deputation anschliessen hätten, zu wählen. Der Severiner Di- 
strikt wählte in seiner Kongregation vom 3. November zu seinen 
diessfalligen Vertretern*: seinen Vorstand Josef Majlath, dann die 
Beisitzer Graf Auton I3atthyani und Graf Nikolaus Auersperg. Die 
Stadt Fiume entspiacli gleichfalls der Auiforderung des Bauns und 
wählte aus ihrer Mitte: Adaraic, Scarpa und Massarti. Die kroa- 
tische Deputation wurde vom Könige Franz 1. am 18. November in 
Yerona empfangen. Der Banns dankte dem Könige im Namen des 
ganzen Königreiches „pro dem enter decreta et iam effeo- 
tuata T rans-Savanarnm et maritimarum partium sa- 
crae regni Hungariae coronae reincorpora tione.*' Inte-^ 
ressant sind die nachfolgenden Worte ans der deutschen Ansprache« 
mit welcher der Bknus die Königin begrüsste : „Wenn apch der Name 
lllyriens in der vaterländischen Geschichte durch gleich rühmliche 
Erinnerungen glänzt, so ist doch den Kroaten ihr angeborener Nama 
uid ihr gesetzlicher König über alles lieb und werfch, und es hat uns 
eben die Gnadt des a. g. Königs diesen Namen wieder gegeben, indem 
sie grossmuthigst gestattete, dass die ehemals getrennl»» T heile 



' E pTotoc part. congreg. ddto. 3. et seq. Not. 1832, Art. 2. 
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Kroatiens vereinigt werden.** Di*»pen Iptztem Namen führte Gjnlaj 
aacb in seiner Ansprache an den russischen Kaiser an. * 

Aus dun ;uigelüiirten Thatsachen ist leicbt zu entnehmt^!!, das? 
sowohl die Gebietstheile jenseits der Save, so wie das Küstenland mit 
Fiume ond Buccari, am 1. November 1822 Kroatien und der un^- 
rischen Krone, von welchen sie volle 13 Jahren getrennt warf u, ©in- 
verleibt worden siiul. Im konigl. Reskripte vom ö. Juli 1822 an den 
Bauus und in dem zweiten königl. Reskripte vom 25. September des- 
selben Jahres Nr. 1 1808 an Josef Majläth, werden ausdrücklich Fiume, 
sein Territorium und das Gebiet des Quberniums unter jenen Tbeiles 
angeführt, welche mit Eroatien und der ungar. Krone m vereinigen 
sind. Aus den einverleibten Gebietstheilen , mit Ausnahme, dass man 
einen Theil dem Agramer Komitat zurückgegeben, wurde der Seve- 
riner Distrikt in dem Umfange des ehemaligen Komitates gleichen 
Namens gebildet; es wurde femer das Fiumaner Gubemium wieder 
errichtet und sein Bereich durch den Vinodoler Bezirk erweitert, ja 
es hätte auch die ehemalige Grenze zwischen den Städten Frame und 
Buccari, d. i. der Bach Fiumara wieder angenommen werden sollen. 
In Fiume wurde die Kongregation des Severiner Distriktes abgehalten: 
der Gouverneur und Kapitän von Fiume war zugleich Administrator 
dieses neuen kroatischen Munizipiums. Diese Wiederherstellung im 
Jahre 1822 erinnert an die ähnlichen Bestimmungen der Königin 
Maria Theresia vom Jahre 1776-7. Schliesslich wurde auch die Banal- 
tafel wieder hergestellt, indem sie zum Appellationshof für Prozesse 
aus Fiume und den ungarischen Küstenlande bestimmt wurde. Diese 
Thatsarhrn bestätigen, dass Fiume die Autorität des Banus von Dal- 
matien, Kroatien und Slavonieu anerkannte. 

Das kroatische Municipinm , und ein solches war ohne allen 
Zweifel sowohl da^ Severiner Komitat als auch der Distrikt dieses 
Namens — war immer geeignet, das Küstenland und Fiume. welches 
durch sein Gubemium und seine städtische Autonomie in einem be- 
sonderen eigenthümliclien Verhältnisse stand, an Kroatien enger zu 
knüpfen. Desswegen lag der Bestand und die Befestigung des Seve- 
riner Munizipiums früher und jetzt im Interesse des Verbandes zwischen 
Fiume und dem Königreiche Kroatien, namentlich bei der nach dem 
Jahre 1790-1 so beschränkten Verwaltunes- Autonomie. Aber auch 
diessmal hatte der Severiner Distrikt ein kurzes Leben. 

Schon nach Verlauf eines Jahres wurde in der am 9. September 
1823 zu Karlstadt abgehaltenen Partikular-Kongregation mittels Erhus 

' „Sire ! Les royarnnes des Grostie et d* Esclavonie ont enToy^ a Verone 

' ane deputation ^olendle paur porter au pied du tröne de leur roi T hora- 
mac:»^ de lear amour et le tribut de leur reconnaibsaiice P9ur la re- 
uniou des territoires qae de grands malheurs avaient detaches de 
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der kön. nng. Hofkaozlei vom 8. August desselben Jahres Nr. 10747 
die a. h. En t Schliessung Sr. Majest&t bekannt gemacht: ^dass man 
von der Schaffung eines besondern Severiner Komitates abstehen soll, 

nnd dass hingegen der Distrikt dieses Namens, bezüglich seiner Yer- 
waltiiiig wie vor dem Jahre 1809, vlem löbliclien Agraiiier Komitat 
einzuverlriben ist." Zu diesem liehufe wurde der Bischof Maximilian 
Vrhovac zum königl. Kommissär ernannt, und in der General-Kon- 
gregation des Agramer Koinitates, am 15. September, wurde diesem 
Komitate das Severiner Sifge^l übergeben. 

So hörte das Severiner Munizipiiim zum zweiteiimale auf. Das 
Fiunianer Gubeniiiira verblieb so, wie es nach der fJinrichtnng Josefs 
bis zum Jahre 1809 be.stan ien. Bezüglich liuccaris und des kroati- 
schen Küstenlandes wurde nicht allein der Art. 61 : 1790-1 nicht 
durchgeführt, sondern diese Stadt konnte nicht einmal zu ihrem Be- 
^it/.tlium diessseits der Viuiuani gelangen, wiewohl der König ent- 
schieden hatte, dass ihm Sii§ak u. s. w. zurückgegeben werde; allein 
die Fiumaner wiedersetzten sich dieser Anordnung. Dennoch wurde 
Fiume in jenes Yerhftltniss zu Kroatien zurückversetzt, in welchem 
es zur Zeit des schon aufgelösten Severiner Komitats gestanden. Die 
in Fiume nnd im Kflstenlande wohnhaften Edellente gehörten unter 
die Jarisdihtion des Agramer Komitates. Die BemfiiDg an die Banal- 
tafel fand noch immer im Sinne der a. h. Entschliessnng vom 29. Aug. 
]777 statt. 

Das Finmaner Schulwesen unterstand der obersten Direktion in 
Agram. Der Fiumaner Gou?ernenr nnd die Stadt- Vertreter hatten 
jiochL immer im Sinne des Art. 8: 1808 Sitz nnd Stimme in den 
dalm.-kroai-slav. General-Kongregationen. In Bezug auf die Gerichte- 
barkeit müssen wir bemerken: dass nach Einverleibung der küsten- 
ländischen nnd der Gebietstheile jenseits der Save, in Folge a. h. 
EntSchliessung, auch jene Prozesse an die Banaltafel als zweite nnd 
an die dalmat. - kroat. - slav. Gerichtstafel als erste Instanz gewiesen 
wurden, über welche bei den bestanden illyrischen Gerichte ver- 
handelt aber noch nicht entschieden wurde ; bei Entscheidungen jedoch 
über derlei Prozesse waren die beiden kroatischen Oprichtshöfe ge- 
bunden, sich an „das Gesetzbuch von Westgalizien" zu halten. Da 
jedoch die dalmat.-kmat.-slav. Gerichts- und die Banaltafel die Vor- 
stellung machten, dass nach der Prozessordnung dieses Gesetzbuches 
die Entscheidungen bei den Gerichten, welche nicht das ganze Jahr 
hindurch, sondern nur zu festgesetzten Terminen ihre Sitzungen halten, 
sehr verzögert werden würden, wurde lur deratige Prozesse da? städ- 
tische Gericht von Frume im Vereine mit dem dortigen ^\'rchsel- 
gerichte als Gericht erster, und das Fiumaner fTubernium als Gericht 
zweiter Instanz delegirt. Schon aus dieser Delegirung des städti- 
schen Gerichtes in Fiume und des dortigen Gnberniums für die unter 
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vorigen Regierung an<r<'tiuigenen aber nicht zu Ende getührteu Pro- 
zesse, sieht man deutlich die Althiiugi^kiMt Fiiunes hiasiehtlich der 
Gericlitj^barkeit von den daliii.-kioat.-slav. ijieii«^hten. 

Mit dem königl. Dekrete vom 3. Juli 18?5 wurde endlich d^'r 
Landtilg für den September nach Pres^^burg einbornfon. Fn^vr 
ijandt;?g hingegen fand unter dem Vorsitze des Hanns Oyulav am 
22. iiiul (Ion folwiiden Tagen des M"".;!t>' Auofn?t statt. Tn ä(nu mm 
und dem andern Landtage kam die Kmverl'^ibung der küstonl>in<lisrh'Mi 
und der Gohiotstheile jenseits der Save zur Sprachp. In uii.v'reni 
Lamltage th^^iUe der Banns (Art. 2.) don Ständen das erwiiluito Lm. 
Reskript vom r>. Juli 1822 mit, in welchem Se. Majestät ihm be- 
kannt gab. dass die entsprechendfn Anordnungen pvijangr'n sind : ..nt 
partes t r a n > - s a v a n a e et 1 i 1 1 o r a 1 i s h n n g a r i c i , ante iial- 
lorum invasionem ad percarnm suum Hungariae regnum 
s )) e c t a n t e s, r e s t i tu a n tur, e i d e m q u e r e i n c 0 r p 0 r e n t u r." Hier 
wird abornials ,.Hnngariae regnum'S als gleichliodontond mit der 
Ungar. Krone genommen; denn ps wird wohl Niemand die (Tohiet?- 
theile jenseits der Save als einf-i unmittelbaren Tlieil des Königreich? 
Ungarn, im engeren Sinne, lietrachten. Die Mittheilung des Bana? 
und das kön. lioskript nahmen die kroatischen Stände, „mit wieder- 
holter eiiihi Uiger Aensserung der Freude und dem Au^^drucke der ehr- 
iüi liclitsvollsten Auhängliebkeit und Dankbarkeit gegen den gnädigen 
Herrscher auf." Gleichzeitig aber waren die kroatischen Stände be- 
müht, dass die unter der fremden Regierung in jenen Gebietstheilen 
eingerissene Unordnungen theils durch den heimatlichen und thoils 
darch den ang. Landtag behoben, und den Einwohnern unseres Efl- 
stenlandes jede mögliche Hilfe geboten wurde. Unsere Stände betrach- 
teten Fiume nicht als eine ihnen fremde Stadt, um die sie sich nieht 
zu kümmern brauchten. Im Gregentheil sie trugen ihren für den ung. 
Landtag gewählten Ablegaten ausdrücklich auf, bei Seiner Majestät 
dem Könige Franz dahin zu wirken, dass der Wirkungskreis des 
Gouverneurs von Fiume im Sinne des a. h. königl. Keskriptes ' vom 
5. September 1 777 wieder hergestellt werde. Und unseren Lesern ist 
bekannt, dass in diesem Beskripte von der unmittelbaren Yereinigimg 
Fiumes mit Kroatien die Rede ist. Weiters beaufbragten die kroati- 
schen Stände dieselben Ablegaten, dahin zu^ trachten, dass die in den 



* MSO. Ptincta instractionis : Eelate ad comraercialia 38. Cum vijsrore benigoi 
rescripti a- 1777. Vienna die 5. mensis septembris Nr. 4527 dimissi avgo- 
stissima olini imperatrix re^ina Maria Theresiii Joaephuni MajUth \n gn- 
bernatorem Fiumin<3nsem cum pari, ac gfnhcriiator Tergestiiuis habet, acti- 
vitate benigne denominari dignata fuisset, coust^rvationem antein activitatt> 
eiusdem non modo commerpil ratio ezpoaoeret, sed et iastitia exi^eret: 
domini regni ahlegati eatenus apud suam Ifigestatem ssmam homilUmas 
preces interponendas exoperabnnttir. 
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Häfen des Königreichs (in regni portnhus) gefangenon Fische 
ohne Entrichtung eines Zolles ansgeführt werden düi fon (ab omni por- 
torii solutione) und dass diese Bet'reiimg vona Zoll auch „auf alle 
eigenen Prod ukte der küstenländischen Gebiet stheile 
ausgedehnt werdet" eben so, dass „in den küstenlruidi'^clieii Ge- 
bietstbeiien" eine iinntische Schule erricbiot: dass die IJewohtior .,'1er 
küsteulüiuli^cben Gebieistheile" mit dem in die Seebäfen von Aussen 
eiugei'uhrteu »Salze frei Handel treiben dürten, da obm^bin mit dem 
Art. 1*22: 1715 den Königreichen Dalmatien. Kroatien und Siavonien 
der zollfreie Gebrauch des Seesalzes gestattet wurde; dass der Stadt 
Bnccari das Kapitxmat im Sinne des Diploms vom 28. April 1779 
und eben so das Handels- und' Wechselgericht wiedergegeben werde. 
Alle diese Anträge und Instruktionen haben keinen Sinn, wenn man 
behaupten will, dass Fiume, Buccari und „ungarisches Küstenland" 
m Jahre 1821? nicht Kroatien, sondern Ungarn unmittelbar einver- 
leibt wurden ; denn in die.sem Falle hätten die kroatischen Stände 
.gerade so viel Grund gehabt sich um Fiume zu kümmern, wie z. B. 
um das benachbarte Zalader Komitat. Hievon war auch die Stadt 
Piume überzeugt und schickte aus diesem Grunde seinen Vertreter 
auf unseren Landt^, welcher Vertreter bemüht war die kroatischen 
SIflnde in dem Streite Fiumes mit Bnccari zu überzeugen, wie sebr 
6B im Interesse der erstrern Stadt liege, dass die Ortscläften : Suäak, 
Tersat, PodveSica und Draga mit ihr direkte verbunden bleiben. Dass 
Bnccari mit Kroatien unmittelbar verbunden ist, keimte auch nach 
dem Art. 61: 1791 nicht bezweifelt werden. Wenn daher Fiume 
Ungarn unmittelbar einverleibt gewesen wären und Bnccari Kroatien, 
da&r beide Städte und ihre Territorien, welche die Fiumara trennte, 
sweien verschiedenen Königreiehen wiewohl einer und derselben Krone 
angehört hätten, so wäre es für Buccari hinreichend gewesen zur Ver- • 
theid^ng seines Besitzes diesen Umstand gegen Fiume anzuführen. 
Aber die eine und die andere Stisuit führten nur solche Gr^de an, 
die nur dann angeführt werden können, wenn sich zwei Städte 
eines und desselben Lande s wegen ihrer Grenzen streiten. Der 
Vertreter Fiumes auf unserem Landtage unterstützte das Begehren 
seiner Stadt damit, dass er anführte: äudak selbst, am Scheidungs- 
punkte zweier Strassen und am Fusso vo& Tsrsat liegend, werde von 
der Stadt Fiuuje nur durch den Bach Fiumara getrennt, 6s könne 
daher bei einer solchen Lage die in einer See- und Handelsstadt so 
nöthige Ordnung viel leichter von der nahen Fiumaner, als von der 
fast zwei Stenden entfernten Buccaraner Obrigkeit gehandthabt werden; 
femer sei os gegen die Interessen des Handels, dass der am Ausflüsse 
der Fiumara liegenden Hafen von Fiume und das in Martin§öica zu 
errichtende Fiumaner Lazareth in zwei verschiedenen Jurisdiktionen 
(Fiumaner und Buccaraner) liegen; endlich benöthige die Stadt bei 
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ihrem beschränkten Terntorium dio gt nannten vier Ortschaften um 
ihre aus dem Weinscbank fiiessenden Einkünfte zu sichern.^ Alle 
diese Gründe sind ans Lage und aus den IntereRsen Fiumes geschöpft 
und es jrpbt geini«: deiitlicli auii ihnen die anerkannte Zusammenge- 
hörigkeit lies Fiuiiuinir mit dem Buccaraner Gebiete hervor. Man 
könnte jedocli Hinwenden: dass Buccari mit seineui Territorium im 
Jahre 1822 unmittelbar mit üns^rn vereinigt wt»iden sei. Dem aber 
widerstreiten nicht nur alles was wir bisher angeführt, sondern auch 
eine Thatsahe, die wir in Kürze anführen werden. 

Es ist bekannt, dass Kroatien auf Gruitd des Leopoldischen Di- 
ploms Art. 48: 1791 von der Last der Einquartirung des duich- 
marschirenden Heeres befreit war. Aber 'der kais. Hofkriegsrath in 
Wien wollte diese Last der Stadt Karlstad und eben so Buccari aof- 
bürden und führte als Grund an : . d ;l s s die genannte Stadt 
nicht dem Künigreiche Kroatien, sondern dem Kunig- 
reiche Ungarn einverleibt worden ist," in welchem Falle, 
sie natürlich von dieser Verpflichtung nicht befreit wäre. Vielleicht 
wird Jemand staunend fragen, woher der Hofkriegsrath seine Behaup- 
tung ableitete, dass Earlstadt Ungarn einverleibt worden ist? Aber wenn ' 
^regnum" im Art. 30: 1790^1 so gedeutet wird, wie es der Hof- 
kriegsratb auslegte und wie dasselbe Wort im Art 4: 1807 die 
Ungarn auslegten, dann hat der Hofkriegsrath Beeht und Earlstadt 
ist nicht Kroatien sondern Ungarn einverleibt worden, und der unga- 
risehe Iiandtag hat ein Becht nicht allein auf Finme, sondern aaeh 
auf Karlstadt und Po£ega. Aber einer solchen Auslegung widersetstes 
sich im Jahre 1825 die beiden kroatischen St&dte Karlstadt und Bue- 
cari und verlangten, und der kroatische Landtag unterstützte sie darin, 
dass die Wohlthat des Art 48: 1791 auch auf sie als kroatisch« 
* Städte au^edehnt werde. Alle diese und andere das Küstenland be- 
rfihrende Gegenst&nde kamen im dahnat-kroat-slav. Landtage m 
Verhandlung und übergingen in die den Ablegaten des Königreichs 
für den ungar. Landtag (Aloys Bnian, Stefan Ozegoviö und Anton 
Kuknljevic) ertheilte Instruktion. Am ungarischen Landtage unterlegten 
unsere Ablegaten im Namen der dalm.-kroat.-slav. Stäiide 49 allge- 
meine Beschwerden und Anliegen. ' Unter diesen war der 7. Punkt: 
,pde gubernatore Fluminensi ad parem cum Tergestino 
gubernatore activitatem ponendo.''' Diesen Punkt nahm 



' Acta comit. a. 1^*5. t 568—665. 

' Lautet wie folgt: ««Augitstissima imperatrix et regina Maria Theresia com- 
modis regiii Hungariae et partium adnexarum benigna cominercii protec- 
tione promovendis materue intenta , fine eo , ut res commercii in littorali 
Hungarico ex ipsa magis ordinata atque systematiea manipulatione ad So- 
rentiorem statnm eyehatur, niediante beni^no ad SS. et 00. regiuh 
ram Dalmatiae, Croatiae et Slavoniae Viensa Auetriae lab 
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die Landtagsdeputatioii mit folg^ader Anempfehlimg aa: „Da diese 8 
Anliegen dem Inhalte des a. g. Reskriptes auf welches 
es sich. bezieht, entspricht, so ist der Ausschuss der 
Ansicht: dass es Seiner Majest&t vorgelegt werde.'* Es 
hat somit der Ausschuss des ung^ Landtages das Anliegen Kroatiens 
bexflglich Finmes nicht nur nicht abgewiesen, was er gewiss gethan 
haben wOrde, wenn er Kroatien jedes Recht anf Fiome abgesprochen 
hfttte, sondern er hat überdiess anerkannt, dass dieses Anliegen in der 
That in dem kOnigl. nicht an die ungarischen, sondeiii an die kroa- 
tischen Stände gerichteten Reskripte vom 5. Sept. 1777 begründet 
ist, in jenem Reskripte, mit welchem diesen Ständen die nnmiUelbare 
Vereinigung Fiumes mit Kroatien miigetheilt, und mit welchem ihre 
Mitwirkung bei Durchfuhrung dieses Gegenstandes verlangt worden 
ist In demselben Landtags-Ausschusse wurden auch die angeführten 
Finme und das Kastenland betreffenden Anliegen verhandelt und nach 
dem Antrage angenommen. Anf ITinme selbst bezieht sich auch das 
Anliegen U. »de bene merito negotiatore Flumensi Ludovico 
Andrea Adamovich suae Majestati smmae pro obtinendis benigne ar- 
malibus commondando." Unsere Stande beschwerten sich auch bei 
Gelegenheit, als die Art und Weise besprochen wurde, wie die unter 
den illyrisehen Gerichten angefangenen und noch nicht beendeten Pro- 
zessen behandelt werden sollen, dass das Fiuraaiier Gericht Znschriften 
in italienischer Sprache „an Parteien im Bereiche des Komitates 
richte, welche dieser Sprache nicht mächtig sind.-" Die Art und 
Weise, in welcher über derlei Prozesse dilinitiv entschieden werden 
soll, wurde mit dem Art. 14 dieses Landtages festgesetzt. Üeberdiess 
wurde der Art. 13 „von der Wiedereinverleibuug der Gebietstheile 
jenseits der Save und des ungaiiächen Küstenlandes** ' autgestellt; 



5. sept. 177G Nr. 4527. dimig-sorescripto urbi et portui Flu- 
m i n e n 3 i J o u e p h u m M a j 1 a t h . cameralem antea toiisiliariurn auii- 
licum et roferendarium, iu qualitate gubeniatoris, attnbuta eidem actualis 
iDtlmi Status condliarii dignitate, et cum pari, ac Uttoris anstriaci j,'ubdr- 
nator Tergesti obtinsbat, activitate benigne pnieficere dignataeat; ratione 
et motivo l>t'nignae provisionis hiiius eti;im nunc sublatis irapedimentis 
rnaiori raLioiialis industriae evolutioni ob^tantibus , ad iiicliiiandani in fa- 
vorem mouarchiae externi commercii bilancem territorialium productorum 
suorura abertate et praeacellentia plurimum conferre queunte : Sua Majestas 
ssnia actione attribuendae gubernatori Flunüneiisi eiusdeni activitati», qua 
gubernator tergestinus praeditus est , demisse exonetur. — Postulato 
hocce tenoribus provocati b. rescripti cuuformi, illud 
wnae Majestati ssmae pruponendum oplnatar depu- 
tatio.« 

Art. 18 : Posteaqaam sua Majestas ssma parte. s regni trana^iSa- 
vanas, maritimas item, quae alias nomine littoialis Hungaiici 
veniunt, bellu 1809. tcrminato aviilsas, bulnml«' vero post felicera earundein 
revindicationem sacrae reguicorooae reapplicui8äet,etad 
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darch denselben wurde an dem staatsrechtlichen YerhSltnisse dieser 
Gebietstheile zur ung. Krone, wie solches im Jahre 1822 wieder her* 
gestellt worden ?rar, nichts geändert, sondern nur das Andenken an 
diese Thatsache verewigt. Zweierlei Ist in diesem Artikel beachten»- 
Werth: erstens, die Erwähnung, dass „die (jrebietstheile des Kö- 
nigreichs jenseits der Save, dann die kflstenländischen 
wieder dem Königreiche einverleibt wurden, und dass in dieser 6e» 
Ziehung kein Unterschied zwischen den Gebietstheilen jenseits der 
Save und den küstenländischen gemacht wird; zweitens, dass hier 
«regnum'% zu welchem die getrennten Theile gehörten, gleichbe- 
deutend ist mit „Sacra regni Corona**, mit welcher diese Theiie 
wieder vereinigt wurden , was an einer ' und der andern Stelle ^den 
ungarischen'* Staat, d. i. die Gesaramtheit der unter dorn iSymbol 
einer Krone vereinigten Königreiche und Länder bedeutet. Wer hier, 
so wie in den Art. 4: I8(j7 „regnom'' in dem ontroren Sinne nehmen 
wollte, der müsste behaupten, dass auch die Gebietstheile Kroatiens 
jenseits der Save dem Königreiche Ungarn einverleibt worden sini 

Aus der Bepräsent nfi' ü d r Stadt Fiume au diesen Landtag' 
wollen wir nock swei Punkte hervorheben, wehhe unsere Ansichten 
bekräftigen werden. Im Jahre 1 8 i 8 ist zur Zeit der österreichischen 
Begieiung bestimmt woiden, dass der Modruser Bischofsitz nach 
Fiunie verlegt werde. Um dasselbe bat auch jetzt die Stadt mit dem 
Beifügen, d;!S8 in diesem Falle das Kollegialkapitel von Fiume zn 
einem Domkapitel erliaJion worde. Ich glaube, dass diese Bitte grundlos 
gewesen wäre, wenn iiküi iMunic für oinen Bostandthoil Ungarns be- 
trachtet hiittts während das Gebiet des Modruser Bisthunis iu Kroa- 
tien lag. Aul" den zweiten Punkt brauchen wir nur hi zuweisen, da 
wir von denselben schon gcsprociien: Fiume hat nämlich nachge- 
wiesen, dass es ein „sepaiatuni corpus, quasi ad systeuia regni comita- 
tuum accedens," ist und keine freie königl. Stadt, dass ihm daher 
am Landtage eine ,coni}ieteiis sessio" und nicht zwischen den Ireiefl 
köuigl. Städten gebüliro. 

So viel von der Finmanor Frage, nachdem diese Stadt mit dem 
übrigen Küstenlande uiid mit dem Theile Kroatiens jenseits der Save 
im Jahre 1S22 wieder der ungarischen Krone einverleibt v»orden war. 
Der ungar. Landtag vom Jahre 1825-7 hatte die Haujitaufgabe die 
der Verfassung in den früheren Jahren geschlagenen Wunden zn heilen 
und neue (iarantion für dieselbe zu erlangen. Die Verhandlung über 
die lieoigaiiisirung des Königreiches nach den Anforderungen der 
neueren Zeit und aui liiuüdlage der schon mit dem Art. 67: 1791 

cum statum» in quo ante amiaBionem a. 1809. fuerant, reposaisset: Status 
et Ordines lianc reapplicationem pro sera poateromin memoria legi infe- 

rendam decreverunt. 
' Acta comit. I. 109—11. 
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angeordneten Ausschusselaborate wurde aiif den nftofasten Landtag 

verschoben; gleichzeitig aber ancb ein grosser Ausschuß gewählt 
welcher diese Entwürfe zu prüfen und seine Meinung sowohl über 
dieselben, als auch über diesstalls zu schaffe nd^ii Öesetzartikel dem 
nächsten Landtage zu unterbreiten hätte." hi diesem Aasschusse 
waren anch zwei kroatische Ablegaten. Indessen kamen diese Elabo- 
rate in dem nächsten am 8. Oktober 1830 nach Freusburg einberu- 
fenen Landtat^e nicht zur Verhandhini^ , da dieser Landtag haupt- 
sächlich wegen der Krönung des Thronfolgers Ferdinand versammelt 
wurde nnd der König Franz l. verspiach, den Landtang am 2. Okt. 
Ib^l eigens zn diesem Behufe, nämlich zur Verhandlung über zeit- 
gemässe Reformen und Vorlage von Airträgen darüber, wieder einl)e- 
rufen werde. Diesem nach wurde in dein am und den loli^i iiden 
Tagen des Monats Jänner IH:»] in Airram abtrehaitenen kroatischen 
Landtage im Regnikolar-xVusschnss zu d^ in Hehute gewählt, ' um über 
die erwähnten Elaborate in.^ljL'soiiuerti mit uüi-k^icht auf die „iura 
municipalia^* dieser Königreiche sein Gutachtun alj/.ugehen. Der Aus- 
schuss entsprach diesem Auftrage selir bald , indem er schon dem 
nächsten am H. und den folgenden Tagen des Monats November 
1832 abgehaltenen Landtage seine „acta deputationis regni- 
colaris croatico-slavonicae operatornm sjstematico- 
rum revisoriae''* unterlegte. In diesen Akten heisst ein Punkt 
(8): ,,de comitatn Szov erinensi, ac in ein» nexu de Ii* 
bero portu ac nrbe Flnjuinensi** In diesem Punkte stellt der 
Ausschuss „totam praeexistentis comitatns S/.e\rerinenstä partiumque 
maritimaram, inclusive urbe et portu Fluminensi consistentiam, regno- 
nimque borum in iisdem snbversans ius et posessorium," ausführlich 
dar. Zuerst. führt er „speciem facti* an, indem er sich auf die a. h. 
Anordnungen und Reskripte der Königin Maria Theresia \ om 2. Ofct. 
1776, vom 2^.1 August 1777, vom •'. September 1777 und vom 
10. April 1778 beruft uod aus demselli >n ableitet, dass Fiume Kroa- 
tien unmittelbar und durch dieses er^t der uiigar. Krone einverleibt 
wurde. Ueber das Diplom vom 2lk April i 779 äu.ssei t sich der Aus- 
schuss dahin, dass nur aus einer ungogründeten und für die.^es Kö- 
nigreich schädlichen Auslegung seines Inhalti's jene Absicht der ge- 
Tiannten Köni,<:;'in, Fiunie von Kroatien zn trennen, nhgeleitet werden 
kurmte. Denn dnrch dies<^s Diplom wird zwar (h'v Stadt znLCestanden, 
dass sie sammt ihrem Gebiete anch furn M- als ein 1 eHonderer, mit 
der heil. Krone des Königreichs üngara vereinigter Korpor betrachtet 



' Präsideut den Ausschusses: Alojü Buähi», Mitglieder; Josef Grat' iSermagc, 
Franz Graf Vojkfi, Gc Graf Or§i^» Karl Graf Sermage, Joaef Kiikovid, 
M. Delivuk. Allton Kukuljevic, L. Ljuhid, Nik. Mlkgic, Mik. Zdcni^i^, Franx 

Zengeval, V. KiriTii(^, Jozipovi»'. AI. xis Dominir. 
' Diestjs umlassende Elaborat beiludet sich im LauJeburcUiv. 



lud verwaltet und mit dem Buccaraner Gebiete , welches voa jah« 
zu Kroatien gehörte, ftuf keine Weise TereiDigt werde. Aber dass mit 
diesen Worten nichts weniger als eine Trennong von Kroatien beab* i 
sicbtiget wird, gebt schon ans den Worten »auch ferner" deatlich ' 
hervor. Denn da der Bezirk von Buccari von jeher zum Königreiche 
Kroatien gehörte, besorgte Fiume, dass es in Folge seiner Wieder- l 
Vereinigung mit Kroatien, seines ursprüglichen vom Buccaraner B^'- ' 
zirke unabhängigen Verhältnisses auf was iraiuer lür eine Art ver- | 
lustig werde. Und desswegen geruhte die durchlauchtigste Herrscherin 
der genannteu btadt und ihrem Hafen die Zusicherung ihrer Trennung 
vom Buccaraner Bezirke und ihrer eigenen Grenzen zu geben. Ab^r 
desshalb, dass die Stadt eine vom Buccaraner Bezirke verschiedene ! 
„porta" und einen verschiedenen von demseibon getrennten Körper 
bildete, wurde sie nicht von Kroatien getrennt noch der Banalbehörde | 
entzogen, eben so wenig als die übrigen freien köüigl. Städte, obwoiil 
sie getreiiuie „portas'' haben. Sonst könnte man wohl nich sagen: 
dass es auch ferner einen besondern Körper bilden soll; denn bis 
dahin war Fiume nicht von Kroatien, suiKieru vom Buccaraner Be- 
zirke ein geüöimtüi Körper. Uebrigeai wenn auch aus diesen Worteu 
durch falsche Auslegung ein Missverständniss entstehen könnte, so 
wird dasselbe durch andere Worte desselben a. g. Diploms behoben; 
diese Worte lauten: da vieles von ihnen dem Systeme des König- 
reichs Ungarn mid der zn demselben gehörigen Königreiche | 
und ProvinKen weniger entspricht, so wollen wir, dass die ge- 
nannten Statute (von Fiume) durch eine eigene Konmüssion genas | 
geprüft^ den jetzigen Zeitverhältnissen angepasst, und so neu amge- j 
arbeitet und modmzirt uns zur a. g. Bestätigung vorgelegt werden. ; 
Femer : die jedoch über die Einnahmen und Ausgaben ver&ssten Bedi- • 
nungen . . . Denn wesshalb w&re die Prüfung der Fiumaner st&dti- j 
sehen Statute durch einen eigenen Ausschuss und die Anpassung der- 
selben an das System des Königreichs Ungarn und der zu d e m- 
selben gehörigen Königreiohe angeordnet worden, wenn cUese 
Stedt vom Körper des vereinigten Königreiches getrennt 
war? wie sollten in Hinkunft die stadtischen Rechnungen im Wege 
des königl. ungarischen Statthalterei-Kathes a. h. Orts aus dem | 
einzigen Grunde nnterlegt werden, weil der kroatische Statthalteri- 
Eath in jenem Jahre aufgehoben wurde , wenn diese Stadt frei von 
jeder Abhängigkeit von Kroatien war? So wie daher die übrigen Be- 
hörden des Königreichs Kroatien, welche diese Verordnung prhielten, 
hiedurch ihr früheres Verhilltniss nicht einu;ebüsst haben und von 
Kroatien nicht getrennt wurden ; eben wurden dadurch, dass die 
Stadt Fiume angewiesen war ihre liechnungen durch den köüigl. ung. : 
Statthalterei-Eath a. h. Orts zu unterbreiten, nichis weniger als ihre 
Trennung vom ivönigieiche Kroatien ausgesprochen. 
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Mit diesem Diplome ward hauptsächlich beabsichtigt, dieser Stadt, 
welche seit dem Jahre 1177 nach verschiedenen von der imgar. Ver- 
fassung ganz abweichenden Gesetzen verwaltet wurde, für ihr diplo- 
matisches Afchiv ein Dokument darüber zu gebPii , dass sie in d^n 
Genuss der Verfassung Ungarns und der mit (Icnisulben vereiiii^t^^n 
Theile, so wie in ihre ursprimgiichen ungarischen Institutionen 
(n a ch d e m ihr die Trennung vom ßuccaraner Bezirke 
zugesichert war) gerade dadurch eingetreten ist, dass sie Kroa- 
tien einverleibt wurde.* 

Wii' haben diese Auslegung des kroatischen Kegnikolar- Aus- 
schusses vom Jahre 1832 doshalb angofiihrt, weil sie mit der unse- 
ligeu vollkommen übereinstimmt, und um . zu zeigen, aus welchem 
Gesichtspunkte unsere Vorfahren vor 35 Jahien das Diplom vom 
23. April 1779 betrachteten. 

Hierauf schildert der AusschusB die Fimnaner Fra^^e w9lurend 
der Kegierang Josef II. so wie auf den Landtagen 179Q-1 und 1807. 
Er sagt, wie der Antrag der kroatischen St&nde im Jahre 1790 be- 
züglich der Emverkibnng Fiumes ganz klar sei, während der Art 4 : 
1807 ,ydie Einverleibimg Fiomes ausspricht, indem er sich im Allge^ 
meinen anf das Diploni Maria Theresias bemfli, ohne einzelne Daten 
desselben anzuführen.*' Desshalb beantragt der Ansichnss den Stünden, 
dass sie sich damit in einer Zeit nicht zufrieden stellen sollen, „wo 
der Eegnikolar-Ausschuss über den Entwurf eines neuen Systems in 
öffentlich -politischen Angelegenheiten verhaiulelt, in welchem auch 
von der Wiederherstellung des Severiner Konütates die Rede ist." 
Zu diesem Ende sollte zuerst die Bestimmung des Art. 61 : 1790-1 
bezüglich jener küstenländischen Gebietstheile durchgeführt werden, 
über deren Zugehörigkeit zu Kroatien kein Zweifel obwaltet und 
welche, wie der Bezirk von Vinodol und Hreljin, noch immer unter 
dem Gubernium von Fiume stehen. Ferner sollte man „das Guber- 
nium von Fiume auf seineu ursprünglichen, im Jahre 1777 demselben 
eingerüuintrn Wirkungskreis, daher nur auf die Handels-, Sanitäts- 
UM<1 lialen-Augelegenheiteu beschränken, in den übrigen aber soll auch 
im Kustenlande dieselbe Verwaltung sein, wie sie in den andern Ko- 
mitaten und Städten TCroatiens besteht." Diess verlangen die bezüglich 
der Banalbehörde bo^^teheluien Gesetze; diess verlange der Art. 61: 
1790, welcher in so lange nicht in's Leben treten wird, „bis nicht 
in diesen Bezirken die Banalbehörde und die Banaltafel in der Rechts- 
pflege, die Komitate hingegen in der politischen Verwaltung wieder 
eingeführt sein würden, und bis nicht in denselben ebenfalls die iMu- 
nizipal-Kechte des Königreichs Kroatien zur Geltung kämen." Wolters 
erachtet der Ausschuss, dass „das H i n d e r u i s s , welches aus 
der zweifelhaften Auslegung des Art, 4; 1807 sich er- 
gibt, durch ein neu zu schaffendes klares und bestimmtes Gesetz 
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behoben werde; denn in so lange das dem Landtage im Jahre 1790 
unterlegte ßegehren der kroatischen Stände nicht eviüWt ist, bis dahin 
sei auch dem Wunsche der kroatisdieii Stande nicht Genfige geleistet 
Wenn jedoch der Art. 4: 1807, was man nicht zulassen kann, so 
gedeutet werden sollte, als ob es stillschweigend schon entschieden 
sei, dass die Stadt und der HatVii von Fiume ohne EinwilliVung Kroa- 
tiens dem Königreiche Ungarn einverleibt wurden, dann mfisste man 
bemerken: dass nach keinem Gesetze dem Eigenthume eines Yau- 
zelnen und noch weniger eines Königreichs etwas entzogen, dass die 
Verhan^Üung über Eigen thumy rechte nicht in die Gesetzgebung ein- 
bezogen, und dass auch der letzte Bauer , öluw nach Vorschrift ver- 
nommen zu werden, nicht zum Verluste seines Vermögens verurtheilt 
werden könne . . . Wenn jedoch, gegen alle Erwartung, der Erfolg 
in dieser Beziehung auf dem künftigen Landtage das Gegentheil er- 
geben sollte, so müsste man alles Vorbesagt« mit dem Beifügen an- 
führen, dass — wenn man auf diese Art mit dem Eigenthume, ohih' 
den Besitzer zu vernehmen, verfügen kann — dann auch nichts im 
Wege stehe, dass auch Güter einzelner Kroaten dem Ungar zur Ver- 
fügung gestellt werden. Wenn aber diess der Fall wäre, so 
hätte man nie wünschen sollen, daas Kroatien sich mit 
Ungarn vereinige, weil es alsdann in demselben keinen 
Beschfltser and Yertheidiger seiner Rechte, sondern 
das Grab seiner Freiheit und seines Eigenthnms ge- 
funden haben würde." 

SchUesslich beantragt der Ausschuss : dass das ganze Küstenland, 
welches noch seit Josef IL Zeiten nach fremden Oesetzen verwaltet 
wird, mit dem Agramer Komitate vereinigt , oder wenn man es vor- 
siehen sollt;, aus den Bestandtheilen des ehemaligen Severiner Komi- 
tats, im Sinne der Bestimmung vom Jahre 1777, dann ans dem Ge- 
biete zwischen der Josefinen- and Karolinenstrasse nnd aas der Stadt 
Zeng ein neues kroatisches Komitat gebildet — und der Wirkungs- 
kreis des Gubemiums, wie schon gesagt, auf die Handels-, See- lud 
Sanitäts-Angeleg^eiten beschr&nkt werde. 

Dieses Elaborat des Ausschüsse^ mit den bezüglichen Antrügen 
wurden vom Landtage mit dem Beifügen angenommen, dass ,»voci- 
bus littonülis hungarici substituatur vox maritim!.*' Dieses Ela- 
borat, so wie es die Stände angenommen hatten, sollte den kroati- 
schen Ablegaten ' bezüglich der darin verhandelten Punkte als Li- 
struktion dienen ; überdiess hatten die Stände in diese Instruktion noch 
einige andere Punkte .aufgenommen. 



* Es wurden gewählt : Anton Eakuljeviö in das Oberhaus , Graf Johann 
Dra§koTi<^ und Hermann Biizan in's Unterhaus. Zu Stellvertretem : Niko- 
laus Mikäi(i und Sigmund Poäavec 
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Der ungarische Landtag wurde auf den 16. Deeember 1882 nach 
Pressbnig einberufen. Er dauerte noch nach dem Tode Franz I. bis 
zum 2. Mai 1836. Dieser Landtag ist für Uugam sehr wichtig; denn 
auf demselben begannen jene Reformen, die im Jahre 1847-8 vollendet 
wurden. Dieser Landtag ebnete mehr als irgend einer seiner Vor» 
^nger den Weg der magyarischen PolitU^, welche nach Osntralisa- 
tion in der Gesetzgebung und Verwaltung unter der Fahne der ma- 
gyarischen Nationalität trachtete. Unter dieäen ümst&nden war wenig 
Hofi&iung vorhanden, dass man den Anliegen der kroatischen Able- 
gaten entsprechen werde. Hievon konnten sie sich sogleich überzeugen, 
als man von der gegnerischen Seite gegen die Munizipalrechte dieser 
Königreiche anzustürmen begann. Sobald man trachtete Slavonien in 
drei untere ungafische Komitate za verwandeln und dessen Zusammen- 
gehörigkeit mit Kroatien absprach, konnte man nicht erwarten, dass 
d^r Ungar. Landtag anf den kroatischen Antrag bezüglich der deut- 
licheren Fassung des Fiume betreffenden Art. 4: 1807 eingehen, das 
Fiumaner (rubernium auf die Handels- und Seeangelegenheiten be- 
schränkt, und dass das Küstonhmd entweder mit dem Agranier Ko- 
mitate vereinigt oder daselbst ein neues Komitat gebildet werde. 
Im Gegentheil es wurde auf dem Landtage der Art. 19 „von den 
Gerichten der See-Handelsstadt, des Territoriums und des Freihafens 
von Fiume" geschaffen, mit welchem die durch die Uebung vergan- 
gener Jahre befestigte Bestimmung Maria Theresias vom 19. x\ugust 
1777 umgangen und Flame in der ßechtspüege Ungarn unmittelbar 
untergeordnet wurde. 

Es ist daher kein Wunder, wenn die kroatischen Stände auf den 
darauftblgenäen in Agram am 4. und den folgenden Tagen des Monats 
August 1836 abgehaltenen Landtage sehr bekümmert und erbittert 
waren. Aus den Keden das Banns Fr. VlaSic und des Bischofs Ala- 
goviö schimmert die Klage gegen die Majorität des ungarischen Land- 
tages durch, „wegen der grossen Angriffe, welchen die jedem sein Ya^- 
terland liebenden Sohne der Königreiche Dalmatien, !&oatien und 
Slavonien heiligen und unantastbaren Bechte ausgesetzt waren.'' Von 
gleidien Klagen strotzt auch der Bericht der kroatischen Ablegaten, 
welche bei dieser Gelegenheit jener wenigen ungarischen Staatsmänner 
erwähnten, die überzeugt waren, dass durch die Vertheidignng der 
besondem Bechte unseres Vaterlandes sie auch den Buhm ihres eigenen 
Landes vertheidigen. ^ 

Wir können hier eine Fiume betreffende Thatsache nicht un- 
erwähnt lassen. Der Banus Vladic berief im Sinne des Art. 8: 1808 
auch den Gouverneur vom Fiume Franz Ürm6nyi mit den Baiial- 
schreiben vom 6. Juni 1836 auf den kroatischen Landtag. Ist der 
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Gouverneur diesem Rufe gefolgt oder hat er ihn vielleicht abgelehnt, 
da er die Verbindlichkeit jenes Artikels nicht anerkannte? Keines- 
wegs. Ürm^nyi hielt es für seine Pflicht auf den kroatischen Landtag 
m kommen, und da er verhindert war persönlich zu erscheinen, -be- 
vollmächtigte er mit seinem Beglaubigungsschreiben den Kameral- 
Fiskal Georg Fezüs „als seinen wahren, gesetzlichen und zweifellosen 
Vertreter" und alles diess theilte er mittels Zuschrift vom 6. Juli 
1836 Nr. 376 Praes. ' dem kroatischen Bauns mit. Minder als ihr 
Gouvemanr war die Stadt Fiume bemüht ihre Pflichten zu erfüllen 
und ihre mit demselben Artikel ihr verlieheneu Rechte auszuüben, 
indem sie ihi n Abgeordneten auf den kroatischen Landtag zu schicken j 
unterliess. Aber hiedurch liesseii sieb unsere Stände nicht beirren m^l 
verlaugten, dass Kroatiens lieclit auf Fiume auch in dieser Beziehung 
unverletzt bleibe. So bostiramten sie iu dem Art. 7: 1845 „de coor- 
dinatioue generalis congregationis," dass iu den Landta!]f unter an- 
deren „per banales" der „gubernator Flumineusis'' uud eben so die 
„civitates lib. reg. Zagrab. Varasd. Cris. Copronc. Segn. Poseg. Caro- 
lostad. ac Kss^kiensis, Fluminensis et ßuccarana, nec iwu 
triotiis Viiiodoleiisis" einzubenifen siud. Die eine uud die andere Üt*- 
stiiiimung, nämlich bezü^4ich des Gouverneurs und der JStadt von 
Fiuino, ist nicht neu, soudorn schon durch den oft genannten Artikel 
8: 1808 festgesetzt. An ditibt r liechtsgrundlage festhaltend wendeten 
sich die Stände auf dem Landtage vom Jahre 1847 in einer Reprä- 
sentation^ an Seine Miyestät mit der Bitte; Seine Majestät gerulie 

* Die Znechrift lautet : «Ob complnria officii mei agenda generali inclytorua 

SS. et 00. regnoruQi Dalmatiae, Croatiae et Slavoniao conventui , pro re- | 
latioTie per dd. regtii ablegatos diaetales praestanda , aliisque moraentosis- 
simis objectU cousultandis, per excellentiam Vestram iu 4. et seq. mensis 
Augasti a. c. in libera rcgiaque emtate Zagrabiensi praefixo, personB* 
1 i t e r intervcnire impeditus , mei loco ad generalem conTentnm hnnc so- 
litis crodentiouülilras iTistructuin alilegatum. fiscalcm camer.ilcm d. Geor- 
gium Fezüß concursurum, Excellentiae Vestrae in soquelara distinctissima- 
rum invitatorialium ddto 6. Juiiii a. c. hisce notiücuudi honorem habeo.» 

* Ali. S2 : 1847. : Cum pro praesenti regnicoUuri congregatione ex paiie nrbis 
portiisque Flumincnsi imlli ablegati eomparuerint» non poterat non praevia 
procedendi ratio in SS. et 00, reguorum horum InaTnocne agere, ex b. re- 
scriptiö regiiis ddto ö. sept. 1777. ac 19 Augusti 180Ö perspicuum habentes: 
quod postquam libera commercialis urbs ac portus Fluminensis ]^er pite ! 
memoriae reginam Mariam Th. regnoCroatiae iminediate incorpo- • 
ratus extitit, ius voti et sessionis guberuatori Flurainensi ac ablegatis ci- 
vitatis Fluminensis per SS. et 00. rcgnicolariter congregatos mediante 
ait. ö. regni congi^egationis 29. Febr. ac »ubseqnis Martii 1808 asservatae 
adieetuD nieiit, hocque 8S, et 00. eondasom aitissimam approbatioiiciD 
ddto 19. Auer. 1808, tulcrit. Qna propter SS. et 00, ins Baa]Ilinn^ : 
h em portnmqnc Flntninenseni Semper evinccrc conten- 

d 0 II t e s a c r e c 1 a ni a n t s, Suam Majcstatem ssmam de genu inteipel- 
laruuc, quo urbi portuique Flumineiiüi obligationcm pro ciutctii^ regiiorum , 
horum congregationiboa ablegatoa snoa mittendi, ac ie ohjectia legM «i- 
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der Stadt und dem Hafen von Finme die Pflicht anfznerlegen , dass- 
dieselben ihre Vertreter in alle Kongregationen dieser Königreiche 
senden, da in denselben Gegenstände die die vereinigten Königreiche 
in concreto, folglich auch die Stadt und den Hafen von Fiume 
betreffen, verhandelt werden." 

Diess beschloss der kroatische Landtag, welcher gleichzeitig die 
Begnikolar-Depntirten för den am 7. November 1B47 einbemfenen 
ungarischen Landtag wählte. In den Besohlüssen dieses Landtages 
(vef^. Art. 5 und 27) findet man keine Spur eines Icgislntoiis* hen 
oder administrativen Verbandes zwischen Kroatien und Fiume. Sie 
gaben auch von dieser Seite den Anlass , dass der in Agram am 3. 
und den folgenden Tagen des Monats Juni 1848 abgehaltene dalm.- 
kroat.-slav. Landtag im Art. 11 unter anderem beschloss: »dass die 
Nation des Dreieinen Königreiches das Pozeganer, Viroviticer nnd 
Syrraier Komitat, so wie das Gradiskaner, Broder und Peterwardeiner 
Grenz-Kegiment, bekannt unter dem Namen des Üntern-Slavonien — 
wie nicht minder die Bezirke von Fiume, von Buccari und den 
Küsten- oder Vinodoler Bezirk als integrirende Thoile des 
Dreieinen Königreiches betrachte, und dass sie dieselben 
als ihr Eigenthum ge<^en den Angrifl' jedes Feindes kräftigst schützen 
und vertheidigen würde." Als daher in Folge der Erei^'iiisse drs Jahres 
1848 jeder rechtsgiltigo, sowohl legislativische als admiiiistiativL' Ver- 
band zwischen üng-nrn und dem Dreieinen Königreiche Dalmatien, 
Kroatien und Siavoiiien aufhörte und dieses die ungarische Regierung 
nicht anerkennend (Art. 11) die oberste Landesbehörde, die es frei- 
willig mit dem königl. ungar. Statth alterei -Rathe, Art. 58: 1790, 
vereinigt hatte, mit dem Art. 18: 1848 wieder erriclit^te. da konnte 
vom Gesichtspuiikie des dalm.-kroat.-slav. Staatsrechtes kein Zweifel 
obwalten, dass auch zwischen Fiume , als einem integrirenden Theile 
von Kroatien und zwischen Ungarn jeder Verband aufgehört hat, und 
dass Fiume in jenes Verhältniss zur Legislation und Verwaltung des 
Dreieinen Königreiches zurückkehren musste, in welches dessen übrige 
Bestandtheile nach Lösung des Bandes mit Ungarn gekommen sind. 
Jene Thatsache, mittels welcher das dem uligarischen in Kroatien 
nicht anerkannten Ministerium unmittelbar (Art. 27) untergeordnete 
Fiumaner Gubernium beseitigt und dafür die kroatischen Behörden 
wieder eingeführt wurden, kann daher keine Eroberung oder Okku- 
pation, sondern höchstens eine Revindikation , eine Wiedereinsetzuag 
in den ursprünglichen rechtlichen Staüd genannt werden. 

Auf dieser Grundlage fusste in dieser Frage auch der Landtag 
des Dreieinen Königreiches vom Jahre 1861 und der gegenwärtig 



nexa in coucretü, per consequeus et urbem portumque Fluminensem re 
spicientibus, consultandi, imponere dignaretur " 
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tagende vom Jahre 1865-7. Der [erstere reihte mit dem Art. 42 §. 1 
das Küstenland mit der Stadt Fiume und ihrem Gebiete^ unter die 
integrirenden Theile des Königreiches Dalmatien , Kroatien und Sla- 
Yonien ein; der zweite eignete sich nicht allein diesen mit dem kö- 
niglichen Reskripte vom 8. Noveniher 1861 bestätigten Artikel in 
seinem ganzen Umfange an und erklärte ihn zum Massstab bei Erle- 
digung der staatsrechtlichen Fragten, soiideni tasste auch in der I^and- 
tagssitzung vom 27. Februar 1866 ( iiisi immi? den nachfolgenden 
Beschluss: „Gestützt auf die Reskripte der Königin Maria Theresia, 
unsterblichen Andenkens, vom 9. Aug. 1776, 29. Aug. und 5. Sepi 
1777, mittels welcher die Stadt Fiume dem K' nigreidie Kroatien ein- 
verleibt und dessen Landeshehörden , nämlich dem konigl. Statthal- 
terei-Rathe und der Banaltafel untergeordnet wurde und einen Theil 
des Severiner Komitates ausmachte; gestützt ferner auf den Art. 8 
des Landtages vom Jahre 1808, durch welchen diese Einverleibung 
iiiartikulirt wwde, so wie auf den Art. 42: 1861, w^elcher Fiume mit 
dessen Territorium und dem übrigen Küstenlande dem Gebiete des 
Dreieinen Königreiches anreiht, erklärt dieser Landtag, angeregt durch 
die Aenssemng in d^' Adresse der gegenwärtig in Pest tagenden Ver- 
tretung des Königreichs Ungarn, durch den nachfolgenden Beschluss, 
dass die Stadt Fiume mit ihrem Territorium als ein 
integrirender Theil Eroatiens zum Königreiche ün- 
garn in kein besonderes oder tob jenem verschiedenes 
Verhftltniss treten könne, als in welches das Dreieine 
Königreich im Sinne des Art 42: 1861 in Folge freier 
Vereinbarung zwischen demnngar: und dem Landtage 
des Dreieinen Königreiches treten könnte, und dass 
dieser Landtag jedes andore Verhältniss als eine Ver- 
letzung der territoriale n Integrität so wie des Staats- 
rechtes der Königreiche Kroatien, Slavonien und Dal- 
matien betrachte und sich dagegen feierlichst ver- 
wahre.* 

r 

V. 

Wh* hahen in den vorhergehenden Abschnittm die Entwickelung 
der Fiumaner Fraf^^e vom Jfihrf^ 1776 bis nun .lühre 1848, beziehnnirs- 
weise bis auf unsere Tage begleitet. Unsere Darstellung beruhte durcli- 
geliPTids auf historischen Beweisen. Wenn der unpartheische Leser die- 
selbe genau betrachtete, so wird er gewiss zu der Uebeizeugung ge- 
kommen sein: dass alle Kechtsmomente bezüglich Fiumes für Kroa- 
tien streiten. Fiume war in alter Zeit ein Bestandtheil Kroatiens und 
als Eigenthum der Familie Frankopan kam es in Besitz der Herren 
von Duiüü, dann der Herren von Walsee • und endlich des Hauses 
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Habsbnrg. Nach dem ungarisch - kroatischen Staatsrechte war schon 
Ferdinand L, welcher durch Wahl auf dem Cettiner Landtag im 
Jabre 1527 das Recht auf den Thron des Königreichs Dalmatieii, 
Kroatien und Slavonien erwarb, verpflichtet die Stadt Fiume mit 
ibrem Gebiete Kroatien einzuverleiben. Als daher die Königin Maria 
Theresia im Jahre 1776 „postliminio** Fiume Kroatien einverleibte, 
übte 8ie nur — wie die kroatischen Stände am 27. Oktober 1777 
schreiben — „eine gesetzliche und gewiss mütterliche Sorgfalt be- 
züglich AusführiiTifr von Gesetzen des Königreichs aus , die auf Wie- 
dereinverleibung dei* zur heil. Krone des Königreiches Ungarn und 
zu den Hechten des Königreiches gehöriger Theile abzieltoi.'* 

Ueberdiess, als die Königin Maria Theresia aus dem Küsten- 
lande, aus Finme und einigen damals faktisch zur Militärgrenze p"e- 
horigon (jebietsiheiien links der Karolinensliasse diis Severmer ivo- 
mitat zusauimengesetzt und geschaffen hatte, wies sie als Entschädi- 
gung für diesen Verlust einige Theile von Civil-Kroatien der Militär- 
grenze zu. Und aiicli (i eses Moment des Austausches und der Ent- 
schädigung spricht für das kroatische Recht auf Fiume imd das 
Küstenland. Aber Kroatien erwarb den Hechtstitel auf Fimue nicht 
allein durch die Geschichte, nicht iüleiu durch Abtretung seines Ter- 
ritoriums zum Tausche, sondern auch dadurch, dass die Krone diesem 
Bechtsprinzipe faktisch entsprochen, indem sie im Jahre 1776 auf 
die fibficbe gesetzliehe Weise Fiume an Eteatien übergeben hat. 

Dem gegenfiber hat das Edni^ch Ungarn gar keinen Bechta- 
titel anf die Stadt und das Territorium von Fiume« Es vermag nicht 
zu beweisen, dass Fiume jemals zu Ungarn unmittelbar gehört habe, 
oder demselben in Tausch für einen an&ren abgetretenen Thefl seines 
Grebietes gegeben wurde. £s kann ferner nicht nachgewiesen werden, 
dass Fiume im Jahre 1776, als es in den Verband mit den nnga* 
rischen Ländern trat, durch irgend welche Verfügung Ungarn unmit- 
telbar einverleibt oder demselben mit Umgehung Kroatiens übergeben 
worden wäxe. Es kann endlich eben so wenig dargethan werden, dass 
Fiume nach dem Jahre 1776 von Kroatien getrennt und mit Ungarn 
unmittelbar vereinigt worden wäre. Wird daher diese Frage vom 
Standpunkte des strengen Kechtes und des positiven ungarisohen Ge- 
setzes genommen, so war selbst die Königin Maria Theresia (wenn 
dies auch aus dem Diplome vom 23. April 1779 abgeleitet werden 
könnte, wiewohl wir eine solche Auslegung entschieden zurückw^eisen) 
nicht befugt, das in feierlicher Weise mit Kroatien vereinigte Gebiet 
der Stadt und des Territoriums von Fiume demsplben zu nehmen; 
denn gegen fest erworbene Kechte sind auch königliche Schenkungen 
kraftlos. Ohne Rechtstitel und ohne die übliche Erwerbuugsart können 
weder Einzelne noch Staaten in den Besitz von Sachen oder Bechten 
gelangen. 
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Diesem gegenüber ItönneD wir sieht begreifen, wie der Art 4: 
1807 Ungarn diese nnnmgftngUch nothwend^ieii fiedinguigeii «ineB 
rechtliche Erwerbes ersel^n könnte. Denn diese Bedingnngen k(hmeB 
anch dadurch nicht ersetzt werden, dass auf dem gemeinschaftlichen 
Landtage ein undeutliches mit' seiner allgemeinen Ausdrucksweise das 
klare Recht Kroatiens durchaus nicht bestreitendes Gesetz geschafen 
wurde ; sie können ferner auch dadurch nicht ersetzt werden, dass ffir 
ein gewisses Gebiet TOh dei* allgemeinen Gesetzgebung, dem herr- 
schenden Systeme entgegen, ausnahmsweise besondere Behörden er- 
richtet und ein besonderer Instanzenzug bestimmt wurden; oder 
dadurch, dass em einzelner administrativer Akt durch eine Person 
des verbündeten Königreiches in ihrer ausserordentlichen Eigenschaft 
durchgeführt wurde ; oder schliesslich dadurch, dass eine oder die an- 
dere Behörde, ihren Wirkunpfskreis überschreitend in gesetz- und 
reclitswidriger Weise in die Amtssphäre einer andern Behörde einge- 
grifien hat. 

Das Königreich Dalinatien , Kroatien und Slavonien hatte . 
es durch den gemeinschaftlichen König mit dem Köüifjrpiclit' IJngaru 
in Verbindung trat, alle Attribute, die der Begnll des Staates er- 
heischt: in sii])j(^ktiver Hinsicht hatte es seine Souveränität und Unter- 
thanschatl oder Nation, in objektivpr Einsicht sein Territorium. AI? 
es in jene Verbindung trat, vf rtraute es die Vertretung und die Re- 
präsentation seiner Souveränität demselben Träger, welcher die Sou- 
veränität des Königreiches Ungarn vertrat und reprrisentute. Jene 
Mitwirknnii;- he\ Ansiilnuig des Souveräuitätsrechtes, welclie sich durch 
die Staatsveifassuiig das Königreich Ungarn vorbehielt, roservnte sich 
und übte auch das Köüigreicli Kroatien bezüglich meines bettendem 
Gebietes und «einer Nation aus. Zur bessern Vertheidigung und si- 
cheren Erhaltung dieser Mitwirkung, trat Kroatien im Laufe der Zeit 
in einen engeren Verband mit Ungarn in jenen Staatsangelegenheiten, 
in welchen das gleiche Interesse beider unabhängigen Königreiche die- 
selben einander genähert hatte. Wenn daher auch im Laufe der Zeit 
Kroatien mit Ungarn in einen engeren Verband getreten, so konnte es 
doch nicht zugeben, und ist kein Beweis hiefür vorhanden, dass Ungarn 
über die Bedingungen seiner staatlichen Existenz verfüge, worunter 
auch sein eigenes Territorium gehört. Nameutlich hat Kroatien sein 
unanfechtbares Recht auf Fiume seit der Zeit von dessen Einverlei- 
bung bis auf den heutigen Tag geschützt und fortwährend gegen jeden 
Akt von Seite des verbündeten Königreiches protestirt, der geeignet 
war, dieses sein Recht in Zweifel zu ziehen. Die Gemeinsamst fri- 
schen Ungarn und dem Dreieinen Königreiche touiQ ihreni BntstriwB 
und Ziele nach nur als eine Rechts-Institation anf^[«fii8st werden, zum 
SdiiitBe der gerndnaamen und besondern Bechte beider TheOnehw. 
Wenn aber die Krone oder einzetee gemeinsame Oiigane beii^ ittm, 
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Um einen Theiliiebmer seiner Beehte snm Yortheile des anden stftr* 
kern zvL benuiben: so wfirde die Gemeinsamkeit ihre reehtliclie Eigen- 
schaft Terlieren nnd eine gef&hrliche Institution, ja ein Mittel der 
firobenmg werden. In diesem Sinne hatten die kroatischen- Stftnde 
Mdton im Jahre 1832 das Bestreben Ungarns, Finme von Kroatien 
m tradnen, an^^sst. Es verdienen ihre diessfftlligen Worte, die vir 
in der üehersetEong mitgeiheilt haben, anch im Originale gelesen zu , 
imiden: „Si tarnen effectos in fntnra r^ diaeta eontra onwem ex- 
pectationem oontrarinm doceret, obmovenda, recensendaque esse omnia 
praemissa cnm eo censet depntatio: qnod si taliter de proprietate 
inaudito proprietario agi posset, nihil propecto obstitomm, quo minus 
et privatomm Croatomm bona dispositioni Hnngaromm snbiaceant. 
Hoc antem st ante desiderandum sane nunqnam fnisset^ 
ut Oroa tia Hnngariae nnita fuisset,in qua nonprotec» 
tricem et iarinmsuoram paliadium, ast libertatis pro* 
prietatisque sepnlchrnm repertura esset,"* 

So viel über die Finmaner Fnge Yom historischen und kroati- 
?^chen Standpunkte. — Geschichte nnd Staaterecht sind Hauptfak- 
toren im Leben einer Nation; doch sie sind nicht di^ einzigen. 
Wir sehen, dass in unserer Zeit, gegen die Geschichte und allps 
Stiiatsrecht, Staaten getheilt nnd Gebiete vereinigt werden, nur mit 
Rücksicht auf Lage, Nationalität und wechselseitige Iiiterepsen. Viel- 
leicht s])rf^chpn diese neueren Faktoren gegen Kroatiens Recht auf 
Fiumr ; Melleicht erheischen dieselben, dass die Seestadt Ungaiu an- 
mittelbar einverleibt werde? 

Unsere Väter haben schon im Jahre 1791 nachgewiesen, wie 
nnaiis^'p messen es sei^ sflmn wngpii der blossen Lage Fiunies daran zu 
denken, dass es über giuiz Ivioatien hinüber mit Ungarn unmittelbar 
vereinigt sein knnnfp. Fiunie mit seinem Territorium liegt im Gebiete • 
ne^ Karstes, welcher den ganzen Westen Kroatiens, d. i. das Fiu- 
maner Komitat und die südwestliche Ecke des Agramer Komitates 
in einer Flächenansdehnung von 24 QMeilen pinniramt und ist schon 
hiedurch an das Gebiet von TCroatipn ;^^e!)uinlen. Eben so bildet das 
ganze Küstenland vom ostliclien Fusso c]^^ Monte rnaggiore an eine 
lange Linie, die von der geraden wenig abweicht. Li dieser Linie liegt 
auch Piume mit dem Übrigen Itroatischen Küstenlande. Auf diesem 
♦jebiete wohnt eine Nation, die kroatische. Im Komitate, dessen 
Hauptort Fiume ist, leben über 89.000 reine Kroatien. Im Meerbusen 
von Fiume, auf den quaruerischen Inseln, so wie in Fiume selbst und 
im Westen von Istrien wohnen wieder über 126.000 Seelen kroati- 
scher Nationalität. Fiume ist somit von allen Seiten von der kroati- 
schen Nation umgeben, und wenn seine Einwohnerschaft auch ita- 
lienisch wäre, so würde Fiume einer Insel im kroatischen Meere 
gleichen. Aber diess ibt nicht der Fall. Nach der amtlichen Volks- 
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zfiMmig vom Jahre 1851 bestand unter den 12595 Einwohnern Fiumes 
und seines Territoriums, 'den Nationalitäten nach , folgendes Verhälfc- 
niss: 11581 Kroaten, 691 Italiener, 76 Ungarn, 52 Deutsche, 49 Böh- 
men, 13 Engländer, 10 Franzosen und 88 Juden; Einwohner anderpr 
Nationalitäten, wie Polen, Russinen, Schweizer, Niederländer und Spa- 
nier waren nur in Zahlen unter Zehn vorhanden. Nach der kroatischer 
ist in Fiunie die italienische Nationalität am stärksten vertreten : aber 
auch ilieae mit ihren 691 Kopien verschwindet ganz ge^^^eiiübei den 
llrjHl Kroaten. Wohl ist es wahr, dass die italienische Spr^ichr' uüter 
dem Einflüsse, den die Veueziaiier Kepublik durch mehrere Jaiirhun- 
derte auf beide Kästen des adriatischen Meeres geübt, so wie die 
istrischen und dalmatinischen Städte, auch Fiume erreicht hat. Ferner 
ist es auch wahr, dass die Einwohnerschaft von Fiume unter dem Em- 
flosse der italienischen Sprache, welche Verständiguiigbmittfd im Handel, 
im Verkehre und im ünterrichtswesen grossen Theils und besonders 
in den höheren Schichten wurde, zweisprachig geworden ist. Aber 
Niemand wird zu leugnen im Stande sein, dass bei der überwiegendeil 
Mehrheit der Fiumaner Einwohnerschaft die kroatische Spradke Mutter- 
ünd Umgangsspradie ist, und dafis es sehr wenige Bininaner gibt, die 
nicht kroatisch können, hingegen sehr viela, die italienisch g»r nicht 
sprechen oder es nnr radebrechen. In der Finmaner EoUegialkircbe 
ist die kroatische Sprache die Sprache des Gottesdienstes und des 
BeligionsunterrichteB. Von den Hanptschnlen ist eine kroatisch, im 
Gymnasium ist kroatisch die Unterrichtssprache; in dar italienischen 
Hanpt- nnd der ünterrealschnle ist die kroatische Sprache obligatdr 
Gegenstand; und nie hat sich noch ein geschickter Lehrer beklagt, 
dass er mit den Fiumaner Kindern beim Lernen der kroatisches 
Sprache grosse Mühe habe^ während man oft die Klage hört, dass es 
viele Mühe koste, bis man das verdorbene Italienisch beim Lernen 
dei' italienischen Schriftsprache beseitigt hat Seit dem die kroatische 
Sprache am Fiumaner Gymnasium Unterrichtssprache ist, vermehrt 
sich erstaunlich der Besuch . desselben ; denn während es im Jahre 
1860 nur 109 Schüler zählte, hatte es deren im Jahren 1863 schon 
173 und im Jahre 1865-6 im Ganzen 199. Seit jener Zeit strömt die 
Jugend nicht allein aus dem Finmaner Komitate, sondern auch ron 
den näheren quanieriscben Inseln und aus Istrien dahin; ein Zeichen, 
dass der Unterricht auf natürlicher Grundlage Iteruht. Auch jene Fiu- 
maner — ausser sie haben sich durch cfrimdlichen Unterricht die 
Kenntniss der italienischen Sprüche angeeignet — welche italienisch 
spreolitu, denken kroatisch, kleiden aber ihre kroatischen Gedanken 
in italienische Worte ein. 

Sowohl der Lage als auch der Nationalität nach ist daher Fiume 
eine kroatische Stadt. — Lage und Nationalit;it erzeugen gleichzeitig 
Bande der Interessen i^nd Yortheile, die erstere natürlicher, die letztere 
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töberer, geistigerer Art Beide wären geeignet zwisclien Finme and 
Kroatieii wuniflGsliclie Bande zu knüpfen, besonders der zweite Faktor, 
irelGher im gegenwärtigen Jahrhundert der Nationalitäten alte Bande 
iQet nnd neue knüpft Aber aneh das rein materielle Interesse bindet 
Pinme anmittelbar an Kroatien. Es ist und kann nach seiner Lage 
mir eine Handels- und Yerkebrsstadt sein. Und so wie nicht allein 
die nächste Umgegend, sondern ganz Kroatien und Slavonien an Fiume 
g[ewiesen sind, eben so, ja noch mehr ist Fiume in dieser Beziehung 
in das kroatisch-slavonische Hinterland gewiesen. Wir sagten „noch 
mehr«; denn das kann uns Niemand bestreiten, dass es ausser Fiume 
noch andere Punkte gibt, welche, nun mit den Worten älterer Ge- 
setze zu sprechen, «Ausftihrsthore'' unseres Handels am adriatischen 
Meere sein können, während vom Handel in Piume ohne Verkehr zwi- 
schen dieser Stadt und ihrem kroatischen Hinterlande nicht zu denken 
ist. Hiedurch wollen wir jedoch jenen Ausspruch Napoleon I» nicht 
bestreiten: „Wenn ich diese (illyrische) Länder behalte, so muss 
£*iame und nicht Triest die Hauptniederlage des Handels sein/ 

Es wird natürlich in Fiume Schreier geben, welche diese in der 
Sache selbst liegende Wahrheit leugnen und sich darauf berufen 
werden, dass angeblich Handel und Wohlstand in Fiume, seit dem 
Jahre 1848 in welchem es mit Kroatien in administrativer Beziehung 
rereinigt wurde, zu Grunde gegangen. Wenn diess wahr wäre, so 
kriimteu wir diese Verdächtigung der kroatischen Nation in Kürze da- 
durch 7 iirilclv weisen, dass ausser in jener kurzen Zeit, wo während des 
Umschwunges im Jahre 1848 die Bande zwischen dem Dreieinen 
Königreiche und Ungarn sich lösten imd die österreichische Regie- 
inng die Verwaltung noch nicht übernahm, weder Kroatien noch Finme 
ihre nationale Regierung hatten und auch gegenwärtig nicht haben. 
Die kroatische Nation verlangt erst nach einer verantwortliclien, in 
iiutonomen Angelegenheiten unabhängigen Regierung. iSie verwahrt 
{sich daher gegen Alles was nach dem Jahre 1850 in Fiume, Kroa- 
tien und Slavonien geschehen. Sie ist an alV dem gerade so viel 
Schuld, wie an der Erhöhung und Vennohrung der Steuern und Ab- 
gaben, die ohne ihre gesetzliche Mitwirkung eingeführt wurden und 
für welche sie dieselben Schreier ntwa verantwortlich machen wollten. 
Alter es ist auch nicht wahr, dass nach dem Jahre 1848 der Handel 
in Fiume zu Grunde gegangen sei- Mit Uebergehung des einheimi- 
schen wollen wir nur des Ein- und Ausfuhr -Handels erwähnen, 
welcher ein getreues Bild des Verkehrs in Fiume gibt. Den Wertli 
der Ein- und Ausfuhr, so wie des ganzen Verkehrs vor und nach 
4ein Jahre 1848 wud aus die nachiolgende auf amtlicheu Daten be- 
rahende Uebersicht geben : ' 



' Diebe Dateu theUte mir der Prof. Dr. Peter Matkovic mit. 
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Jahre 


Einfnhr 


Aiisftihr 




Znsammen. 


1842 


240.000 fl. 


1J64.0(K) fl. 




n. 


1844 


306.000 „ 


1 ,930.000 


» 




j» 


1846 


Ö13.00U „ 


1,378.000 






1» 


1847 


526.000 „ 


J ,?501.U(JU 




O 47 A AHA 




1850 


1,232.000 „ 


1,855.000 




q Oft? ono 


» 


1851 


4,r>99.500 „ 


5,121,000 


» 


9,721.400 




1853 


6,784.400 , 


3,504.400 


» 


10,338.800 


» 


1859 


5,603.200 „ 


7,339.400 


» 


1 2,942.600 




1860 


5,333.400 „ 


7,248.800 


n 


12,582.200 


» 


1861 


4,884.0CK3 „ 


6,310.700 


n 


11,104.700 




1802 


6,047.900 „ 


7,010.500 


n 


1 3,058.400 


n 


1864 


5,700.0(X) „ 


5,100.000 


» 


10,800.000 


>» 


1865 


5,772.800 „ 


5,220.600 




10,993,400 


n 



Aus dieser Uebersicht entnimmt man deutlich, dass der Handel 
in Fiiime nach dem Jahre 1842 in drei Perioden abgetheilt werden 
kann. In don fnnf Jahren der ersten Periode wuchs er langsam und 
unbedeutend; während ijn J. 1842 die Ein- und Anstulir 2,(X)4.O001 
beti'Ug, erreichte sio im Jahre 1847, also unmittelbar vor den Er- 
eignissen def? Jahres 184b iMst 2,376.000 fl. In der zweiten Ppriod , 
d. i. vom Jahre 1850 bis 1862 stieg die Ein- und Austuhr vöb 
3,087.007 fl. auf 13,058.400. In der dritten Periode, d. i. nachdem 
J. 1862 fiel beides auf 10,800.000 und 10,993.400 fi. Der s^^hwäch^te 
Verkehr fand daher in joner Zeit statt, in welcher Fiuntc die Haupt- 
■Stadt des „ungarischen Küstenlandes'^ mid Sitz des Gubeiiiiums war, 
und wuchs seit der Zeit als Fiume admiiiistrativ mit Kroatien verei- 
nigt ist, u. z. in rascher Progression. Das Jalir 1862-3 bildet eines 
Wendepunkt im Verkehre von Fiume; denn er fing an wieder zD 
sinken. Die Hauptursache ditsor Erscheinung wird Jedermann leicht 
errathen und sie ist: die Eröliaung der Eisenbahnlinie zwischen Sisek. 
und Stein brück (im Oktober 1862) durch welche der Handel nadij 
Triest abgelenkt wuide. Aber selbst in der dritten Periode ist der 
Ein- und Ausfiihrs-Handel von Fiume noch immer beinahe fünfiiiäl 
so gross, als er vor dem Jahre 1848 war. 

Weloli' irrosäPii Antheil Kroatien und Slavonion an diesem Handel 
hat. wird Jedermann ermessen kilnnen, dem es bekauot ist, dass der 
Handel mit Holz, namentlich zum Schilfbau, dpii Hauptverkehr da- 
selbst bildet: besonders seit der Handel mit unserem Getreide, voc 
welchem in neuerer Zeit jährlich in Sisek nur 300,000 Zentner zur 
Ausfuhr nah Fiume angtjkautt wiirden, gesunken ist, während das rus- 
sische Getreide alle Häfen des Mittelmeeres in der Art überschwemmte, 
dass davon in neuerer Zeit in unseren adriatischen Häfen allein bei 
2 Millionen Metzen jährlich verkauit wurden und selbst die Fiumaner 
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If fihlen es bezogen. ' Im Fiumaner Komitat allein gibt es 4d Sftge- 
nühlen, welche jfthrlieh bei 3,600.000 Bretter im Werthe von einer 
lüllion Gulden erzeugen. Auf der Karolinen-Strasse werden aus den 
Demachbarten Wäldern jährlich 6—800.000 Kubikschuh weiches Holz 
Iiisgeführt. Alles dieses Holz wird grösstentheils nach Fiume gebracht. 
Feraer bewegten sich auf der Louisen-Strasse zwischen Karlstadt und 
Fiume jährlich bei 1,700.000 Zentner theils Fassdauben, theils an- 
leres Holz. Vom J. 1853 bis 1862 wurden auf den Werften von Fiume', 
Buccari und Portor6 im Ganzen 227 Schiffe im Werthe von 9,1 16.082 fl. 
Zi'baut. Zum Baue und zur Reparatur von Schiffen wurden 487.724 
Kubikfuss Holz verbraucht. Dieses Holz kömiiit aus den kroati^ch- 
slavonischen Wäldern, aus welchen im J. 1862 im Ganzen 3,348,700 
Kubikfuss davon ausgeführt wurde. 

Mit Rücksicht auf diese amtlichen Daten möge Jemand sagen, 
tlass materielle Interessen Fiume an Kroatien nicht binden ! Oder was 
wäre aus Fiume, was aus seinen Handel geworden , wenn die kroa- 
tisch-slavonischen Naturprodukte den Zug in einen andern Hafen des 
kroatischen Küstenlandes genommen hätten? Und welche Höhe würde 
erst der Handel in Fiume erreichen, wenn die Eisenbahn Semlin- 
Fiurae gebaut wareV Auch das wiivi uns kein vernünftiger und seine 
Heimat aufrichtig liebender Fiumaner bestreiten, dass Fiume keine 
nützliche Eisenbahn, wodurch ihr Handel mit jenen von Triest wett- 
eifern kannte , ohne und ausserhalb Kroatiens und Slayomens erlangen 
kann. Und er wird uns wahrscheinlich auch das nicht ableugnen, dsoB 
£e Semlin-Finmaaer Eisenbahn nicht durch Schuld der ifoatischen 
Nation noch ungebant ist Es gab seit dem Jahre 1860 keinen Land* 
tag, keine Munizipal -Versammlung, wo nicht unsere Nation ihre 
Stimme erhoben und sich zur Mitwirkung und zu Opfern fär dieses 
hochwichtige Unternehmen, von welchem grossen Theils der Wohl- 
stand des ganzen Vaterlandes und besonders des kroatischen Etsten- 
landes und Fiumes abhängt, bereit erklärt hätte. Dass man diese 
Stimme an massgebender Stelle nicht gewürdigt, daran ist die kroa- 
tische Nation eben so schuld, wie daran, dass die ihrer materiellen 
und geistigen Entwicklung gewidmeten Institute noch nicht in's Le- 
ben getreten sind, wiewohl sie denselben aus ihren eigenen Mitteln 
die erforderlichen Bedingungen des Entstehens und Bestandes ge- 
schaffen hatte. 

Wenn wir alles rlas in Kürze Gesagte unpartheiisch und reiflich 
erwägen, so werden wir uns zur Genüge überzeugen; dass Fiume 
incht nur nach der Geschichte und nach dem Rechte, 
sondern auch nach seiner Lage, nach seiner Nationa- 



> Denkschrift ttber die Eisenbahn von SeinUn niich Finme, Wien 1864» 
Seite 11. 
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litftt und nach seinen materiellen Intepeesen ein Be- 
stand theil Kroatiens ist; und dass die Hand, weiche dies« 
natürliche und historische Band zwischen Kroatien und Fiume 'ze^ 
rissen dadurch auch nicht allein die- Principien des Hechtes und der 
Nationalität, sondern anch die wahren Interessen dieser Küstenstadi 
verletzen wurde. 



* 



* 
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Fluminene S. Titi die 9. Martii 1776. 

Gongregato minor!, major^ue consilio ad sonum campanae more solito, in <^uo 
interniere nobilee dni Gensiliarii ad nr. 17. computata persona Illmi Domtni 

caesaraeo-regfii lepraeeentantiB. (OmmiBsis). 

La rispoäta, che S. E. il Signor Conte Teodoro de Batyany diedo alU 

SOpiascritta publica lettera ; tenoris, ut soquitur r (Messieurs). 

Weilen Ich das Wohlsein der löblichen Stadt Fiume als meiner Nach- 
bariun allzeit zum besonderen Augenmerk hatte, iiess Ich mir gleich bei den 
jetat vorgefallenen Verändernngs - Umständen gar gern angelegen sein, Nach- 
richten cinzuhalilen von denen hier anwesenden Fiumanern, wie zum Exeinpel 
Benzoni und Marotti, in Betreff der uralten Fiumaner Independenz von Friaul 
und Krain, und solche Nachrichten bei Behörde schicksam anzubringen ; worauf 
dann anch der glückliclie Erfolg sich bereits geäussert h&t, so dass berflhrte 
Stadt Fiume ung«ae1ltet aller widrigen Einstrciungen als eine königliclie Frei- 
stadt der Krön Ungarn einverleibt zu werden bestimmet worden ist , und be- 
stimmet bleibet. Wie dann auch bereits in der erst abgehaltenen Concertation 
iwischen der Ungarischen, Oesterreichischen Kanzlei, Hofkrieg s-Rath und Hof- 
Kammer die vorläufige Uiberantworturig geschehen worden ist. Zu welcher Ich 
allso herzlich .gratulire , ^v^nlscllend , <lass diu nunmnhro zwei eröffnete von 
einander indepeiidente concurrirende Meer-Porten Triffst unil Fiiiinc durch die 
schon so längst erwünsch liehe Aemulatlon sich aul ein viel höheren Gipfel 
der Glf&ekseligkeit hinauf schwingen möchten, tu welcher Ich meinen swar 
kleinen Kräften aber doch grossen Eifer nach allmögliches mitwirken werde 
uud freiete mich nicht wenig , dass die beide Herrn in Nahmen der Stadt in 
dieser wichtigen Vorfallcnheit zu mir ein sonderliches Vertrauen bezeigen und 
persuadirt sein wollen , dass Ich mit wahrer Aufrichtigkeit das Wohl- und 
Aufkommen der ruhmwürdigen Stadt Fiume wünsche und zn beförderen mich 
bestrebe, wann Ich ferners nach Recht u Billigkeit dieser Löblichen Stadt 
oder Ihnen beiden Herrn sollte können in einem oder anderen an die Hand 
gehen, wird es mir »-anz ein besonders Veiguiigen sein, und bin mit vieler 
Hochachtung Euerer Wohl Edlgebohrnen. Wien den 14. Febmarii 1776. Erge- 
benster Diener Gr. Theodor Batyiani m. p. A. ICessieais Antoine de Monum* 
e Francois Antoine de Steinberg a Fiume. 

(Abschrift aus dem Protokolle des Stadtrathes vom 9. Mäi;z 1116, 6. 21},) 

Tri«8t :der kais. königl. Haui^imanuamt s-V erwaltuug, 
Fiume. Ex offo. Von der r5m, kais. Hungam und Böheim kSnigl. apost. Ua> 

jestaet Kommerzien-Haupt-Intendenz des gesamraten oesterreichischen Litoralia 
der kais. königl. Hauptrnannamts-Verwaltung in Fiume hiemit anzufügen. — 
Ihre kais. kön. apost. Majestät haben vermöge eingelangten Hofrescripts 
ddt. 14. praes. 29. Homnng abbin allergnädigst su entschlfiasen geruhet, dass 

10 
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Meli der bereits erfolgten Vereinigung des seitherigen KorameniennibeB mit 

der böheimisch-oesterr. Hofkanzlei der Seeplatz Fiume mit seinem territorio 
zum Königreiche Kroaten einverleibet . mithin künftig' mittels des kroatischen 
Consilii regii von der bungarischcn Hotkanzlei allein darüber die Aufsicht und 
Iieitung geföbret werden solle. 

Gleichwie nun die Herrn üebergabs- und Uebernahins - Comraissarien 
demnäcbstenst daselbst erscheinen werden, also werde ein und das andere der- 
selben Theils zur einstweiligen nachrichtlichen Wissenschaft, theiis zu dem 
Ende eröffnet , damit iniwischen zu der bevorstehenden Uebergabe alles in 
guter Ordnung, besonders die Archive und Begistraturcn, die Kassen, und das 
gesammte Personale in Bereitschaft gehalten werden solle. 

Per supr. caes. reg. commercialeni Intendentiam univ. litor. austr. Triest 
den 2. März 1776. Franz graf v. Lambeig m. p. Franz Freih. von Königstein. 
Eappus de Pichelstein. 

(Diese Zusfihiift ist den 5. Mftrz d. J. empHuigen worden. Abschrift ans 
dem Originale.) 

Nr» 17. Ref. Ii 7. Marzo 1776. Ordine graziöse delF Eccelsa su- 
prema Intendenza ddto 2. praes. 5. Martii 1776. contenente, che sua caes. reg. 
apost. Maest& in vigor deir aulico Bescritto dei 14 e pres. 29. Febr. trascorso 
siasi eompiaciuta dfi grasiosissimaiä^te risolTere * che doppo la gii seguita 
cougiunzione del fü Consiglio commereiale con V aulica cancellaria della 
Boemia ed Austria il porto di Fiume con il suo territorio sia incorporato col 
regno die Croazia, conscquentemente che per V avveuire mediante il consiglio 
regio della Croazia dalla sola cancellaria aulica d* Ongaria, abbiasi in quello 
r Ispezione e la diresione. 

In seguito soggiunge il prefato eccelso dicastero , che avcndo prossima- 
mente a comparire qui Ii Signori Commissarii per la rinunzia e ricevemento, 
questa LnugoteDenza nc viene avertita, parte per sua interimale notizia e parte 
affinebe per V imminente rassegna gV archivi e le registrature , le casse ed il 
personale tutto sia in pronto ea in aparechio. 

Del surifferito si renderanno intesi Ii giiidici della citt4 ed il i)uV>liro di 
Fiume, tutte le ces. re^. casse che hauo relazione con la Commereiale , il ma- 
gistro di Sanita, e Casino, eapitan del porto* 11 tribnnal mercantile, il perso- 
nale della cancellaria Luogotenenziale e la Luogotenensa medesimat et il foro 
Vicariale per loro notizia e direzione. De Orlando. 

(Abschrift aus dem Concepte.) 

HocMöbl. Consilium iiügium! 

Da der dortige Herr Koramissarius zur Uebernehmunj^ der dem König- 
reiche Kroaten von dem Kommerzial - Bezirke allerhöchst zugetheilten Plätze 
noch nicht anber benennet worden , bingegen aber das Karlstädter (Jenöral' 
•Iftilitär-Kommando von dem Kais. Königl. Hof - Kriegs - Rathe den an diese 
Stelle mitgetheiltf>n Befehl erhalten , Sich auch ohne allfälligen Beytritt des 
Warasdiner Kommissarii die ihm durch die allerliöchste Vertheilung zugefalle- 
nen Plätze von der Intendensa übergeben su lassen ; so hat Man nicht umhin 
können, in die in der Frage stehende Uibergabe , nacb einem wegen Ansbld- 
bung des dortigen Herrn Kommissarii herrührenden so langem Verzuge zu 
willigen, und zu diesem Bode den Herrn Mittelsrath Grafen von Scharffen- 
berg, masseu der ehevor hierzu ernannte dicsscitge Kommissarius wegen der 
durch die bisberige Verzögerung der Uebergabe veränderten Umstände von 
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diessfalligen Auftrage enthoben werden, unter heutigem Dato nach Fiume ab- 
zuordnen t uiit der Anleitung , dass er den 26. dieses sich in Fiume einfinden, 
iozwischeii mit dem dort seit 8 Tapcn schon eingetroffenen Hilitaer-Oomis- 
sario den Anfang mit der üibergabe der zwo Seestädte Zengg und Karlobftgo 

machen, in der Rückreise al)or die Ueberg-ebung des Links der Karolinen-Strasse, 
wenn man von Karlstadt nach Triest fährt, liegenden Kommerzial - Bezirks 
allenfalls auch iu Abwesenheit des Provinzial-Konimissarii dergestallt beendigen 
solle, dass die betreffenden Beamten angewiesen würden, von solcher Zeit "an, 
dem löbl. Generalat, in soweit es den denisolben zufallenden Disteict angehet, 
die Parition zu leisten und Rechenschaft zu gehen. 

Mau ersucht daher ein Uochlübi. Cousilium Regium iu Freundschaft, 
dass, wo mdglich, die Absendung des dortigen Herrn Commissarii nach Fiume 
dermassen beschleuniget werde , damit er auch bey der sonst an das Militare 
allein rcspcctü dessen AntheiTs von dem Buccaraner und Kolonien-Territorio 
beschehendeii, üibergabe interveniren möge ; Und Mau verbleibet anbey einem 
Bochlöbl. Cousilio Regio zu all- angenehmen Dienst und Freundschaftserwei- 
snngen ganz bereit und bcfiicssen. 

In Abwesenheit dieses Mittels Herrn Präsidenten Excell. F r a n 7. X aver 
Freiherr von K i) n i g s b r u n. — • Ex Consilio Caesareo-Regiae-Siipniao Inten- 
(lentiac Comlis in Uuivo. Litt. Austco. — Triest den 23. April IT'Jß. K a i> ji u^s 
de Picheiste in, m. p. Triest. ~An Ein Hocbl5bl. Consilium Re- 
gium in Königreiche Croatlen in Wa.rasdin. ~ Ex olb., 

Nos Üaria Theresia^ etc.^ Memoriae eommendamns -ienor« f)TaeBentium 
significautes, quibus apedit universis , quod nos honorem seu oficinm supremi 

comitis coniitatus S'/everinensis, ex districtu Fhnninensi . ]';irtibus item illis, 
quarum aliae maritiinae aliae transcolapianae audiuut, nee nou portubus, bonis 
et domiuiis in alis nostris litteiis , quas eidem comitatui in forma priviicgii 
ac diplomatis coneedendiw benigne resoWimns, uberius speciflcian^s, •llft>nnan^ 
ac instaurandi fideli nostro, dilecto nobis cgregio Josepho Majlath de Szekbely, 
cütisiliario nostro nec non portus et urbis Fhutiinensis gnbernatori simul cum 
consueta iu aliis s. regni Uuugariao corouae comitatibus, supr&mi, comitis 
iorisdietione et praerogativa, soUtisque obventionibus , provenübus at' emolu- 
mentis dederimas ac contulerimus. — Datum Vienae 1776., 26. Aprilis^ Maina 
Th. m. p. C. Franz Eszterhäzy ni. p. Antonius Klobussiczky p* 
(Aus dem Protokolle des iSeveriner Komitates.) 



F i u ni e d e n 3. Juni 1776. E\ vll- lu, ITochgeborener Reichsgraf ! Die 
allerhöchste Hof-Entschlüssnng von 14. Horniing des Inhaltes , dass nach der 
bereits erfolgten Vereinigung des zeitherigen Kommerzien - Rathes mit der 
B5heim«0e8terrei<}hi8chett Hof-Kattzlei der Seeplata Fiume mit seinem territoriö 
zum Königreiche Kroatien einverleibt, mithin künftig mittelst der kroatischen 
Consilii reg-ii von der Hnngarischon Hofkanzlci allein darüber die Aufsicht 
und Leitung geführt werden soll, cröifneto die damalige Triester Haupt-Inten- 
denza hieher zur vorläufigen Wissenschaft mit dem Anhang, dastr die üeber- 
gaben und Üebcrnahms-Coramissarien demnächstens daselbst erscheinen werden. 
Zn malen aber bishero solche noch nicht hierorts erschienen sind, die Activitet 
der Triester Haupt-Intendenz inzwischen aiifg^diört, hingegen obgedachtes kroa- 
tisches consilium regium mit der Aufsicht und Leitung den Anfang noch nicht 
gemacht hat, daher bei solcher ün gewissheit der Sache, und da in Betreff des 
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instehenden neuen Gouvernial-Systems ausser obangeregten General - Intimats 
eine speciale Notiz liieher nicht eingelofen ist, sehe mich bemtissiget imme- 
diate an Eure Gnaden untertbänigst zu verwenden , und Hochderoselben goä- 
cBgBte Anleitung mir in erbitten : wie in ftrkommendem sowohl poUtiaclieii 
Beenrs als auch lustitial - Appellations - Fällen an höhere Behörde einstweilen , 
mich zu verhalten, durch was für einen Kanal solche ihren Zug zu nehmen, 
dann überhaupt in was Wege die ex officio Berichte allerhöchsten Orts werden 
einralangen nahen. Es gind erloschene k. k. Plaren • Patents snrftckgresteUt 
worden and werden neue aasgesucht, deren Bittschritt berichtlich eiuzubegleitei 
konmen. Die salirten , pensionirten , Armen , Wittwer und Waisen, die Haus- 
eigenthümer der Militär - Beauartirunffen seufzen heftigst um Ueberkoramung 
ihrer Terfallenen Quartals nnd respective Zins-Beträge, welche aus Mangel der 
allergnädigsten Geld-Assignation des zu Completirung ersterdeuten , und mehr 
anderen Kouimerzial- und Bau - Erfordernissen , nach Ausweise der im Monate 
Deceraber 1775 durch jemalige Triester Haupt - Intendt-nz allerhöchsten Ort? 
einbeförderten , bis nun zu unerledigt gebliebenen Fiumer Kommerzien-Kass<;- 
Fräliminar-Standes pro anno currenti sich nöthig erzeigenden Hofbeitrag von 
4037 fl. 15% Icr. diese Kommercial-Kassfi für sich selbst ohnverraögend ist. 

In Erwägung daher, dass es mit der üebert^abe dieses Seeplatzes an da» 
Königreich Kroaten noch längerhin anstehen dürfte , in solcher Zwischenzeit 
aber, and bis nur Einschreitung des Warasdiner Oonrilii Begii die hierorts sn- 
erstatten kommende ex offo Berichte in's Stocken geriethen .... anch die 
Geld-Erforderniss. sich nimmerdar nothdringlich macht : geruhen Eure Excelleni 
80 in einem als anderem die fürzüglicbst anscheinende AukehrungsmitteUhoch' 
erleuchtest sn yeranlasseni sonach Hoehderognädigsten Befehle mich würdig n ' 
machen. Za welchen hohen Hulden diesen Seeplatz und mich untertlianigsk = 
empfehle, unter gehorsamsten Handkass in tiefsten Beepect ersterbend. ! 

(Aus dem Concepte.) 

Von der k. k. Oest. Regierung. Dem Wohlgeborenen H. 
Johann Felix Freihernn von Gerlizich, Haubtman n- A m t s- 
Ver Walter in Pin me und Tersat, unserem b e s o n d e r s 1 ie- 
ben Herrn und Freund. Fiume. Ex offo. 

Wohlgeborener Freiherr ! . . Es hatten Ihre k. k. Majestaet fliro Dienstes 
zu sein befunden: primo, die Zeithero bestandene comercial-Haupt-lntendenza 
zu Triest aufzuheben, und deren Geschäfte einem Gouverneur in der Person 
des H. Karl Grafens von Zinzersdorf anznvertranen. Bei dieser Gele^nheit 1 
aber s e c u n d o das derzeit durch das Intendenza - Personale besetzt gewesene I 
Judicium delegatum in causis consiliariorum et offieialium so wohl, als tertio 
den consessum iu causis summi Principis et comiuissorum mit dem Judicio 
titioo ^r Stadt Triest in vereinigen allergo ädigst resolnieret, und zwar mit 
eben der Dependenz wie vorhin , das ist: in Causis civilibus an Uns J. oest i 
Regierung und an das Gubernium , in causis criminalibus an Uns Regierung ' 
allein; in causis consessualibus aber ohnmittolbar an das J. oest Gubeürniua 
mit der Anmerkung, dass quoad Indioialia des stadtischen Consilii dvici in Triest 
es durchaus bei der Verfiwsnng so in dem Statute und in denen nachgefolg^tea I 
allerhöchsten liesolution vorgeschrieben werde, sein Bewenden, mithin auch der 
neue Gouverneur wie vorbin der Intendenza-Präsident seines Orts die Stelle 
eines Capitaneo CHvile nnteteinstens sn besorgen habe. Quarte haetten ihre 
Majestaet den bisherigen Intendenza - Rath H. Grafen von Suardi pro iudice 
regio und als Vorsteher hei diesem ludicio civico mit dem Rang eines J. Oe. 
Gubernial-Rathes (mit dem Gehalte von 2UU0 fl.) resolviret. Eben dieser Giu- 
dice regio Graf yon Svardi behielte q u i n t o das von ihme bisliero geführte 
praesidium bei dem mercantil-Tribanaii erster Instanz . , welches dnrchaoa in 
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•einer damaligen VerXassaug bleibe mit der Dependenz 8 e x t o in appellatorio 
von dem mereantil-Tribanali zweiter Instanz in Triest» bei welchem der neue 
iGouTerneur, wie vorliin der jeweilige Intendenza Praesident, das praesidium in 

(lor Tiemlichen Verfas>nng wie Lishcro zn führen habe; jedoch höre septirao 
der aug in Appellatorio an dieses mercantil-Tribnnal II. Instanz zu Tnest von 
dem übrigen Theil des Litoralis auf, da Ihre Majestät o c t a v o Fiume, Buc- 
eari, Baccariza, Porto Be und die Carolinen-Strasen dem EöDigreicbe Hnngarn, 

dessen es ein eigenes Appertinons machte, zu incorporiren ; Zongg innl Carlo- 
bago aber dem Militari gänzlich zu übergeben haetten. So wurde auch in Zu- 
kunft von UurL Orten das Justiz - Weaen in seine bisherige Wege eingeleitet 
werden. 

Welch so gestaltig Allerhöchste Entschlüssung aus hereingelangten Hof- 
Docreto der k. k. Obersten Justiz-Stelle de dto Wien den 9. I. Oe. Gubernii 
Intimato 23. May abbin et praesto ö, curr. ihme H. Hauptman- Amts- Verwalter 
zQr nachrichtliclien Wissensclialt hiermit erineret wird. G r & t z den Ii. Juni 
1776. Johann Christof graf zu Wildensteiii m. p* . . Ex Conso sac, eaes. reg, 
Maiestatis Rcgiminis J. Austriae. Josef gr, Ton Langheiml. m. p. 

CAbschrift des Originals.) 

s. 

SaeriB caesaresB et regio-apostolicse M^esiatis Cancelari» Hun- 
garioo-aulic» nomine Domino Josepho Hajlath de Sz^khely, 

portus et urbis Flumincnsis gubernatori, hisce iDtimandum. 

Cüiuitatuui Zagrabiensem , ubi superioribus annis ad urdiuatam in gre- 
mio SQO atque partibus omninode directioni snae parentibtis conscriptionem 
quam primnm terminandam altissimo nomine inviatus extitisset, tenore in 
copia annexarum, ac via Consili regii in Croatia constituti rc]iraesentatarura 
litteraruin suarum referendo : supremam Intendenzam Tergestinam in bonorum 
maritlmorum a dicto €k>mitata praetensive non dependentiam oonacriptiooeiii 
consentire noUe, una easdero partes marltimas. velut per pubiicas Regni lege! 
iurisdictioni ot directioni coniitateusi in politicis et iuridicis .^irhjaoere de- 
beutes , ad a^noscendam legalem banc, quippe comitatensero iurisdictionem 
efQcaciter inviari supplioaisse. 

In hnjns porro sequelaro ab eodem comitata via praedicti Consilii legü, 
specificam in oo inforraationem altissimo nomine exactam fuisse : num et qna 
ratione doinmia Chabar, Brod et <irobnik liactenus sub iurisdictione Coraitatua 
hujus fuerintV et quaiitum subiecta erant, cur per comitatum pro rata pro> 
portionis eisdem Qtratttnm hneadnstine impositora non fncrit 9 et cur idealiter 
praescripta conscriptio ibidem, in locis quippe iurisdictionis comitatensis pe- 
racta uon sit? Jam vero ex ulteriori comitatus informatione, ac super bis quae- 
sitis dato, et bic copialiter adjacente responso, ac signanter relate ad lilam 
qnaestiooem : an, et qua ratione antelata dominia hactenaa snb ivriedietionjS 
comitatus fuerint?' iotelligi: partes ilhis iudice nobilium ä comitatu depen- 
dente semper provisas fuisse. quin ad statutionem qnoque tyronam eadera do- 
minia Semper concurisse, adeoque iurisdictionem comitatus in easdem partes, 
▼elvt et in Im fandatam, et snbseqao continno nsu roboratam indabtam qni- 
dem esse, qnod tarnen nee proportionata contributio in praesens iisdem adroensa 
iiit, sed neque idealiter praescripta eonscriptio ibidem peracta habeatur inde 
evenisse, quod cum regnicolariter ad repartita partibus illis 10909 fl. 16 er. 
contributio subinde per Suam Majestatem Sacratissimam ad fl. 3742. redncta, 
ex benigna ordinatione regia non ad. cassam oomitatensem verum per inpputa- 
tionem ad cassam dirccte railitarem inferatur, ex parte comitatus circa objectum 
contribntionale nihil agi potuerit, ac conscriptionem etiam ideo ibidem peragi 
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neqniuisse, quod cuni justam adrepäiiiiendi Quanti nirthofUiTn y>TO scopo luilnh 
erit, haec aiitem non ]ior comitatum , verum, ut uraemsinaatum est, per Inten- 
den^um Tergeätinani tractata faerit^ eadem Intendenza talis modi eovscriptao- 
nem band admiserit. 

Atque hanc antcactorum seriem, lioc rei habitu, quod per neoreeolnUm 
portus Fluminensis incorporationem, attj^ne partibus illis inrisdictioni repi 
Croatiae reapplicandis, uberior objecti hujua evolutio secntura esset, praefato 
donrino Gnbenatori pro coDgraa ad negotii istina manipnlationem directione 
atque notitia communicari. Ex consUio cancellariae Mgiae Hangarico - auUcae 
die vigcssniHi sexta Julii millesimo septingenteaimo Beptaagesimo sezto oele- 
bfato, Aatoüius Klobassickjr m. p. 

'.' ' ', Maria Theresia etc. 

Beyerendi, apoctabilea» magnifici, magnifid item et egregii, fideles nobU 

dilecti. 

Tempore eodem, quo clementer Nobis visum fuerat constituere, ut ob- 
jeeta eommerdalia (consilio eommerdornm anlico cessante) in haereditariU 

Nostris provinciis per respectiva politica provincialia et aulica dicasteria per- 
tractentur, pro matcrna nostra im publica regni Huiigariae et partium eidetr 
adnexarum commoda et incrementum hactenus etiam praehabiti in iis com- 
mefdt sollieitodine, ac pecnliari bqjna doeomentD ez clementia Kostra eie- 
sareo-regia benigne resolviraus : ut urbs et portns Fluminensis« nec non bona 
Buccariensia. in quantum illa Curlostadio Phnnen vers-ns proficis'^f^nflo ad dei- 
teram viae Carolinae sita sunt (Buccari , ßuccaricza et Porto Ke , taiiquam ad 
levam dictae viae Carolinae sitis , pro 8tatu militari rolictis) ipsa praeterai 
civitas Carlostadiensis, in liberam regiamqne civitatem evehenda, iromediat« 
R t? g n 0 C r 0 a t i a e v e i n c 0 r p o r e ti t u r ; fx talitcr porro neorcim^nri).- 
randis partibus novus coniitatus erigatur, idemque in omnibus ad normal« 
aliorum comitatuom (iis, quae mox declarandae directioni Guberniali in puncto 
commeiciali iramediite reservarentnr, excoptis) eonsilio regio Oroatieo snboidi- 
netar, ejnsqne jurisdictioni aubsit. Pro eadem porro praedeolarata materna 
Nostra solicitudine atque Providentia, volentes niniirnrn , ut res coinmercii in 
districtu et portn hoc Fluminensi, ex ipsa ordinata atqae systematica manipu- 
latione ad atoinm florentiorem evehatur, benigne visom est Nobis nrbi et poitoi 
bnie Flnminensi egreginm fulelem Nostrum Josephum Majlätb de Sz^khelj. 
antehar ctuneralem consiliaiiimi aulicum Nostrum et referendariuTn. in qua- 
litatc Gubrrnatoris, et cum ]»ari , m- conies Zinzeiidorff Tergcsti obtiriet , acti- 
vitate , iisdemque praerogativi» praeticere , tsimulque euui pro Comitatus, ei 
reinoorporando boc districtn effonnandi et nomine comitatns Severinenaia intig- 
niendi, supremo comite clementer denominare. 

Cohaerenter autem ad praemissa qiioad rt'sit^nationem et rcccptionem 
diätrictus bujus id qaoque clementer juäsimus , ut commis'^arij ex parte ckq- 
eellatiae Boberaico-Aiistriacae anKcae exmittendi, nrbem et portum Plnminea- 
sein, omnesque bujw littoralis appertinentias « qnemadmondunt etiam reliqnie 
ad distrioturn hnnc applioandae partes per respcctivarum iurisdictionum com- 
missarioö in cohaerentia benignae Nostrae resolutionis resignabiuitur eomiuis- 
sariis ex parte iurisdictionis Hangaricae , äigiianter autem ex gremio consiUi 
Kostrii regii Croatici exmittendis » ae in apeeie per Nos in peraonis c. Ste* 
phani Niczkv et Nicolai Skerlecz dementer nominatis , in praesentia ipsius 
etiam denominati Gubernatoris Flumiiipnsis in termino , ae inter et Guberna- 
torem Nostrum Fluminensem nec non Consiliura regiom Croaticum concer- 
tando, reaignent. 
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Hi {kntera ipsi conf«ßto taliter reincorporationls Mtii omnia haee rein- 

corporata rementionato gubernatori FlnmiTiCTisi eadem occasione et eodem actu 
tradant ; dein vero ad reliquarum reincorporandarum partium divisionem inter 
statnm railitarem et provincialem instituendam procedendo operentur ac respec- 
tiye divisione inxta praeataetam generalem ideam Nostram instituta» easdem 
etiam recipiendas partes eidem Giibernstori, qaa commiBsario poUtico et sinmt 
eammerall nee noii stipr^^^io comiti, paeinsinuato modo resignent ; de omnibna 
antem compertis et operativ relationem suam Consilio huic regio exhi- 
beant, abinde Nobis demisse repaesentandam. 

Interea vero post editam benign am hanc de läiatrietft koe Fluminenri 
regno Croatin reincorffrmmd/) resolutioti'Mn fiTiaTici:üia nü- tra rHrasteria Qua- 
lesTiam reflexiones in puncto teloniormn ac vectigaliura babuerint, protocoUum 
eoruiadem pro congrua tidelitutam vestrarum notitia in copia aduexum minu* 
tim perhibet. * 

Ft siquidem circa boc ipsum financialiiim dicasteriorum protocollmn non- 
nnllao Nobis tam a parte eancellariae Nostrae regiae hungarico-aulicae , qnam 
vero consilii Nostri aulae belliei exhibitae faeriut reflexione^f super illis uutem 
omnibna ulteriorem benignam resolntionein iam impertitae liniiis, signanter 
antem in sequellam talismodi uUerioris resolutionis Nostrae praefatns Flurai* 
nensis Gubernator iara instructus, inviatnsqiif» habeatar ; propterca nniic dictae 
benignae Nostrae rcsolntinois pnncta illa, quae pro congrua earundem directione 
deservitura essent, in sequentibus clementer intimamus, et quidem : 

I. In qQantnm in anneio financialinm dicasteriorum protocotlo liberam 
hacteiius productorum mare versus evcctioneni in modorna }<rovidentia, prae- 
stabilitis nerape iiiodalitatr in fodorn jirotocollo declarata telloniis et vectiga- 
ilbus deinceps cessare debere innueretnr , benigna nostra resolutio haec est: 
nt Portas Flnroinensis pari qaa Ter^tiensis ratione et modo traetetar »ea 
favorem eundem obtincat, et evectio illias sortis prodactoram, quibus regnum 
Nostrnm Hnngrariae abundan t , qnornmve distractio et exportatio in exteras 
ditioncs caeteria provinciis Nostris haercditariis nociva haud esset, porro quo- 
que indulgeatur ; atque boc sensu evectio productorum Hangaricoram mare 
▼ersos tam per portnm Tergestienscm, quam Flumineneem ultro etiam admit* 
tatur ; in specic antem a lana, clavellatis ]iir^ cineribus , vdnt caeteroquiii vec- 
tif^ali obnoxiis meroibus , taxa nonnisi triuiu et respective unitts floreni occa- 
sione invectionis Flumino dependatur , nisi ^ais super ojusmodi jam facta de- 
pensione per Essito - expeditionem semet legitimare Telverit. 

(Caeteris ommissis.) 

II. Siquidem in bar Providentia qnod iiixta benignam nostram resolu- 
tionem civitas Caroiostadien!>iö et ad hanc pertiuens super fluvio 
Culpa crectuB pons ad partem , subque iurisdictionem pronncialem recidat, eo 
etiam refiectendam ftient, qnanam ratione compensatio expensaram in erectio- 

' ProtocoUum concertationis mixtae die 2. aprilis 177f>. celcbratae sub prae 
sidio c. r. camerae aulicae praesidis com. a Kolovrut , praesentibus ; vice 
praeside com. a Palify, camerae rationnm aulicae praeside com. a Ke?en* 
hüller, Tice praeside m. Bco. d. aulicae com. a Kobenzel, consiliariis auU- 
«•is : bar. a Spiegelfeld. bar. a Gigauth , bar. a Degelmann ref. bar- a 
Bolza Pet. bar. a Majlatb, bar. a Neuhold, cons. Coonis Schallhass, cons* 
rat. Zacb. secrct a Kornberg, concipista Eberl actnante. Debattirten über 
folgende Frage : «Wie der abintretende Distrii t im Zoll- und Mauth«» 
Sachen , dann in Ansehung anderer ad Camerale gehörigen Regalien 
künftig anzusehen stnn werde V Was für Eintiu.ss den adminiütrirenden 
Stellen daselbst zu überlassen, und welche Erfordenisse sie davon zu be- 
streiten haben? endlich: wie die Entsehädigang dem Caaii und Bancali 
an verschaffen?» 
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nem pontis huius per statum militarem factarum procnrari posBit, hnins antem 
intuita ex parte stiEitus militaris nobis propositum faerit: compensationem hanc 
per institnendam pontinm Novigradiensium super Dobra flnvio per Camerani 
eitmctomm eambium perfici posse« dementer resolTimas : nt localii coxnmieiio 

STimptis in computum tarn utraque ex parte extructionem ])ontinm factis ei- 
pensis quam etiara percepto ex illi medio tempore fructu. quid pars una alteri 
in adaequatam complanationem resarciendum habeat, iuvestiget, relationemque 
drcnineteDtialem nobmittot : fldelitatee itaqne Yeetrae cobaerenter ad benignam 
resolutioneiD Nostram exmittendos commissarios suoa eo inviabunt, ut de mo- 
dalitate compensationis huius praevia ratione procuranda sese cum gubcrnatore 
NoBtro Fluminensi cointelligant , rem secuDdom omnes circamstantias expen* 
dant, ac si quid obetaenli Tel Teflexionum io obyersiun ooearreret, relationem 
eatenns exhioeant. 

12. Cum ad haec ea sit benigna mens Nostra et voluntas , nt tarn pro- 
vinciales, quam et omnes universae monarchiae subditi in omnibus portubus, 
etiam militari jurisdictioni subjectis una eademque libertate commercii gaade- 
ant, porique justitia et vectigalinm alliisve ^EtToribns frnantiir ; non abeimiliter 
cum et intuitu civitatis Carolostadiensis in liberara regiamque invitatem, ut 
praemissum est, evehendae id 1)enigiic constituerimu.s : ut tarn in iudicialibus, 
quam politico et contributioiiali couformiter äistemati regui absque uUo tameo 
commercii praejudicio pertractetar : ideo fidcUtateü Vestnie sotonem in eo ad- 
hibeant vigilantiam, ne vel provinciales lubditi in obTcrsnm benignae hiqns 
resolutionis nostrae ad dictos portus commerciantes quaqua ratione in commer- 
cio suo tuibentur, impediantur, aut molestentur, quin potius ut pari jure et li- 
bertate ac alii sub militari statu existentes subditi gaudeant; civitas vero 
Carolostad iensis ad normam aliarum liberarnm regia- 
rum regni Hungariae civitatum ctjuxta leges patrias in 
Omnibus pertractetur, quae proiiide fiiie extrahendi eatenus privilegii 
debite inviauda erit ; proutihorum omnium iutuitu ipse q^uoque 
praefatns gnbernator Flnminensis instractns jam esaet 

13. Ex quo item reflexe ad saperios ezplicitam in eo benignam mentem 
ac resolutionem nostram regiam, ut ex reincorporando hoc Flumi- 
nensi districttt comitatus, qui Severineusis audiet, erri- 
g a t u r , ea nlterior ocenrreret consideratio : nnm düttdctne hic justam pie 
nno comitatn extensionem habeat, ideoque passu in boc Gnbernatorem Flnmi- 
nensom eo instruendum jusserimus, ut mox ubi linea scparatoria militare inter 
et provinciale ducta fuerit, idein qua ex parte statu» politici commisarius i n 
coucursu doputatorum consilii liujus regii quantitatem, ac 
extensionem dismotos bnjus jrrisdictioni provinciali aqairendi ezaminet, et 
num pro efformando uno comitatu sufficiens futurus sit, vel nefors ad abti* 
nendam justam unius comitatus extensionem aliquid ex comitatu Zagrabiensi. 
cujus alioquin velut caeteris magis exteusi debita et exacta administratio dif- 
fldlis foret, eo applicandnm sit, serio ezpendat et pro re nata, quippe nefois 
pars quaepiam dicti comitatus eo applicanda videretur, ex parte «tiam memo- 
rati Zagrabiensis comitatus deputatos ad deliberandum et sugg'erendas ])lein- 
ores informationes adhibeat. Hinc consilium hoc regium conformitcr praeviae 
benignae dispositioui nostrae exmittendos etiam e gremio sai comissarios in- 
straere, ac ipsnm etiam ddem se accomodare et ad effectnm ejus opportuna 
agerc, bignaiiter autem praefatum comitatum Zagrabiensem super idaeata hac 
sui partitione edocere , opinionenique ao projectum ejus eatenus experiri . ac 
ut se idcirco etiam cum gubernatorc Fluminensi coiutelligere debeat inviare 
norerit; et 

14. Quemadmodum rcmcntionatus gubernator finminensis eo etiam in- 

structus jam esset, ut confecta comitatus emensione , circa ipsos districtus, in 
quos ipse comitatus subdividi deberet , efformandos , nee non ufücia magistra- 
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tualium , emetiendaqne Iiis salaria , ita etiam re=pectn qnanti contributionalis 
partibus ülis imponendi , quoad archivum itera et domura comitatensdm, quo 
ioco constitueudum ac extrueudam, verbo : item reapecto omninm illorom, quae 
ad bene formandnm comitatom pertinerent , projectum svLum atque opionem 
exhibeat: ita paritor Consilium hoc regium super ornni hoc objecto scnsa sua 
demisse deproniat , projecto individuorum ad offieia isthaec magistratualia ap- 
pUcandorum pro priraa hac occasione rementionato guberaatori benigne delato 
«ziftoate. Pari ratione 

15. Pro eo ae Baepe&tiis Fhitninensis gubernator «o in speciflco inatraa- 

rntnr nt teloniorura conscriptioncm curae habeat ac dein tricesiraalibiis ratio- 
nibus invostigatis ac cognitis, de bis etiam nnm et quoraum opportune transfe- 
rendia opinetnr, praeterea vero ut facta mox districtus resignatione debitae 
jariBdktioDQiQ aepafationi per erectionem etiam metarmn dimnettraraia, Tisi* 
bilium, atqne dnrabiUain iiitentiii ait, respectu autem colonistarutn juxta viam 
Carolinam, ipsani quippe liiKui^i scparatoriam habitaiitinm, in puncto corura 
translocatiouis eam operationis idäam assumat, ut siquidem omnino ad finem et 
Boopani niam, qao onera publica et praestatioues cum certitudine dtraque prae* 
maiaendam conraslonem accolia bis adrepartiri valoant, et quo meliore ratione 
conservationi vinrnm ac limitum tranqnillitati , deni(iue et quieti inter juris- 
dictiones prospectura, consultuinqup sit, separatio, ac respt-ctive tran»locatio 
honim colouistarum ad hanc aul iliaui dehinc jurisdictionein spectare deben- 
tium quo meliore pro futuro Providentia fleri debeat Hinc ai in dextra sta- 
tuiprovinciali obventura parte viae eiusmodi loca populosa vel etiam 
solitariae popnlnsae domus reperirentur , quornin fundi et appertinentiae in 
ainistra, coiibequenter sub jurisdictionera statu» railitaris recidente parte, »itua- 
rentur, et vice Tersa, casn hoc coloni tAllniD locorum ad praecaTeDdam omnen 
juriadictionum comixtionem » ad aUaro partem , in qua nempe appertinentiae 
Horum praeexisterent , ad vires et a proportione carundcm appertinentiarum 
iraualocentur. Ne autem per instltuendam praedeclarata modalitate colonorum 
ex nna parte viae iiraliani tranaloeationem, domus in adveraa parte remanentea 
desertae maneant, ligneae quidem per proprietarios transferentur, caau vero, 
quo eaedem e solidis materialibua extructae forent, illa juriadictio , cui tales 
domus obfcigerint, curam habeat, ut domus hae incolaa nanciscantur. Ita tide- 
Utatea Teahae pariter ad effectum horum omnium apud gubernatorem diepoal* 
tomm medio emittendomm gremialinm eonailiarinm anorum agere noverint 

16. In qaantum vero crebro fitto gnbematori Fluminensi intuitn civi- 
tatis Fluminensisid coniinissum extitisaet, ut cum ad majus comTner'ni 
in districtu hoc incremeutum eiu^^que in tlorentiorem statum evectiouem et id 
nefors eollaturum esset, si urbs Flumineusis pari ratione ac ci- 
vitaa Caroloetadiensie in liberam regiam civitatem eve- 
lieretur,communibusqueregni Hungarae legibus iiiibi 
stabilitis secunduin easdem gubernaretur, nbjocto hocre rite 
expenao ubeiiorem hac super re cum depromenda opinione relatiüiiem subüiitut, 
conailinm qaoqaehoc regium aenaaaua tuperindedepro* 
mere non intermittat. 

Cueterum autem clementissimani hanc resolutionem nostram regiam tarn 
de incorporando toto hoc littorali districtu, item et urbe 
Fluminensi, quam verro gubernatoris fluminenisis nominationem in per- 
sona egregii fidelie Nostri Josepbi Hajlatb de Szäkhely factam , fine etiam et 
t^<'opo illü, ut in CO mmerciia partem haben te aettrafficantea 
regnicolae sese dirigere, et quo se Converter e sciant, cir- 
ca mstantialiter publicare noverit. — Ultra haeo porro pro congrua 
vdelitatnm TeBtramm notitia suiqne directione deservim Tolumna ^equentia, 
et quidem : 
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17. Hac occasione commiMarinm nostrnm reginm in regno hoc Croa^ 

tiae in urtarialibns operi^ntt^m raediante peculiari b^nif^no rescripto eo in- 
strni : ut partes quoque inaritimas (quarum intuitu demmi.ssain tidelitatam Ye* 
stramTD de 2. mensis Julii anni labentis snbinissam repraesentationem dementer 
acceperanius) fine introducendae in illis urbarialis regulationis sese cum ^nber- 
nator Fluminensi eatemK^ rointelligenter hab n 1 adeat ac dein projectum quod- 
piam regulationis ac tractainenti in eorum pro tutnro alleviamen dirigendum 
via Consilii hujus regii exhibeat, abinde nobib cum voto et opinioiie 
demiase repraesentandnnt } non tbnmiUter 

18. rementionatum gubernatornm Pluminensem uno eodemque tempore in 
hisetiamaltissimo nostro noraine inviatum haberi , ut interea 
etiain, donec novus bic comitatus regulatus et constabilitua fuerit, ipse» qm 
alio^uin poltticiu et eamenlit eoiDisiKrins, locornm et partiamdi- 
strictus hujus nee non omnium ibidem occurentivin ob- 
j c 1 0 r u m c 11 r a m e.t m o d e r a t i o n e ni h ab e a t ac inter cetera eo etiam 
viiribuitiT ronnbort't , ut o m ii i a , quae per b e n 1 g n a m r e 8 0 l U t i 0- 
num iiuätrum regno huicCroatiae reiucorporanda sunt, ia 
BUh integfritate tradantur, sen nt pro objeeti merito omnem circam- 
spectionem atque attentionem adhibeat, per consequens cohaerenter ad editam 
benignam resolutionein nostram , praexist entern studiorum fun- 
dumFluminenHeui a cuuiiäsariis prioris jurisdictionis 
integre recipiat, et super snbseeiito effectn informet. — 

(Caeteris omissia,) 

Aique baec illa sunt in quibus fidelitates Vestrae exmit- 
tendos 0 gremio sui praefatos conßiliaros, qui quidem in constita- 
endo cum cointelligontia gubernatoris termiuo omne hoc negottnm dextere 
suBcipiendum, pertroetandam admatnrandnmqtie habebunt, rite instruantt 
e i d e rn q u e u n a a 1 1 i s s i m o nomine N o 8 1 r o i n i n n g e n d o, qna- 
tenus ultra etiam haec specifica generatim objectorum in reincor]»orando hoc 
districtu occurentium occasione resignationiä et comiuöiouis quo pieuiüreiu uu- 
titiam capere satagant, quo sie sno tempore ipeum hoc consilinm zeginm eures 
omnia publico politica et eontribntionalia districtum hunc respicientia ob- 
jccta (immediata commerciaHum nianipnlatione gubernatori, ut premissura est 
reservata) eo meliore fundamento opinari valeat. In reliquo gratia et dementia 
etc. ■ . Datum in arcbidueali oivitate noatra Vienna Anstriae die nona AMgwtö^ 
a. 1776, Maria Theresia m* p. Cornea Frandscns EsKterhazy m* p. 

lO. 

Excellentissime ac illustrissime doniine domine comes Baue, 

domine gratiosissime ! 

Taraetsi portus et urbis Fluminensis, partis item dibtrictus antehac com- 
mercialis, a dextris viae Carolinae iacentis , civitatis denique Carolostadiensis 
incorporatioiniurisdictioueni regnorum haereditario» 
mm hnugaricormn, sign anter autem/. Begni C^itae eomplurss 
ante menses per snam Majestatem ssrnmam clementer decreta» mibique prae- 
fectura eiusdem partim ut gubernatori, partim autem ^upremo comiti iara 
cum exitu mensis Aprilis benigne demandata fuerit; tarnen quia circa novum 
hoc iuötuutum (multis haud dubie in dies circa executionem occurrentibns de^ 
liberatorium objectis) alHssima Snae Majestatis ssmmae mandata mihi nonnia 
22 mensis praesentis tradita sunt ; inde factum est, ut neque ego demissi illius 
obsequii, quod Excelkntiae Vestrae , qua h o r u m r e g n o r u ra p r i m a r i o 
capiti.et praesididebeo, testes litteras prius ad Eandem dare potuerim. 

Fnnctums itaquae deinceps novis hisce magistratibus, ad eosque capessen- 
doB nanc in qnalitate cemmissarii regii in Croatiam Tentnrns, primnm 
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est» vi Gicellentiaro vestram hnmmniime rog«m, «t confttns umm, qm in ob- 

seqaium altissiniaruin intentionnm onf> s:ir< o-rt^^iarura, inque emolumentuin di- 
strictus mrae meae concrediti, impensiirus siim, gratiosa Sua, Consi- 
liique regii, Excellentiae Vestrae praesidio subortiinati , authoritate 
et cooi>eratioiie eificadoirM reddefe dignetvr. Dein antein obseqniosiflBiine signl* 
ficanJum habeo: me bodierna die Vienna discessisse, sutnto itiTicro ad bonum 
meimi Torok-Balintiense , ubi tamdin dantaxat me detinebo, doneo. decreta ca- 
meraliuiu dicasteriorum perceporo» q^aae nimiram in praesenti separationis iu* 
risdictioiiiiiii et receptioms negotio commiiSATll proTineiiim mihi \fro v«f«ri so* 
m tte fidnda parte qvoqe ex sua concrediderant. Qaantam ex modo «tnta acto- 
rum com binare possem, spero nsque lOmam septerabris expeditiones tauneralos 
mihi reddeiidas esse. Quibus acceptis moi Zagrabiam proiiciscar, acturus 
ibi cum excelso Consilio et de objecti« , quorum individualem noti- 
iiam idem excclstim dieaateHuai ex benif^o reseripto regio his diebus trans- 
misso praeliminariti-r iani hauserat, ot de opere rommissioiiali nbi et qnrxlitor 
exordiendo, Interea auteni sin*,'ulari cum vencraiione jienimnpo Kxrelb rit!;i(? 
Vestrae servus humillirnus Josephus Majlatli m. pr. Jaurini 26. Augusti 1776. 

11. ' 

Huiüiillma rcpraesentatio consilii reirü Dalm. Croat. Slav. circa 
uegotium commissioms Flumiiieusis praevio cum statibus regni 

pertractandum. 

Sacratissima ! Benignam Majestatis Vestrne sKtnae de dato 9nae praeter- 
lapsi mensis Angnsti et iiio SD.'JB d*; partibus regni huins maritimis partim mi- 
litari addicendis , partim provinciali ätatiti reappUcandis , aliaque coricomitantia, 
elargitam resoiationftoi r^lDin hocee consilium devota sabmtMiODe accepit.'Ae 
qaemadmodom matefnam Majestatis Vestrae in proinotion''m regni etiam halai 
commcrcii , procarandamqu(> por id piibh'cain felititatnm directam intentionem 
exiude teoero devotionis sensu sunpexit , ita ad iuratam suam , per ipsam etiam 
b. inatroetionem sibf impositam obligationem pertinere deroisae existimavtt, btitnil'* 
Umas suas, qtiae eirea hoc negotium ex legibus regni, ipscqae adeo publico siste- 
matc ?ibi oceurrernnt, reflexlout-s clementiHsimd Mtth Vrae obtutni ?inn alio fine 
subsCernere, quam nt praf>vi?i Mniostatis \'rae, velut unice in publicam utilitatein 
directa mens et voluutaä, tauio magis cou^tabiÜHtur , certioreuique , ueque uUis 
obnoxinn dilBcaltatibtte, effsctiiin Bortiatar, 

Atque ut haec res ad tanto majorem deducatur clan'tatem , reglum hocce 
consilinm omne bocce negotum ad summa capita rnflncendum demisse existi- 
mavit i nimirum agitur in praesens : 1. de notabili diütrictu ad reguum hoc, per 
eonsequens ad 9. regni Hnngariae eoTonatn perthieate , itatiti militari "^dendo» 
dtminuendaque ab bao proportione , contributioae 2. de Übera iregiaque civitate 
Seguiensi militari aoqnn iurisdictioni subjiuienda. 3. efformando novo comitatu 
regni huius, per constqnens s. etiam regni Hungariae coronae luturo cumraembro. 
4. de arellendo indubie, ut ilie consistere posset, a comitatu Zagrabicusi notabili 
diitrictiit denique 5. de avellendis oomplariam nobiliam familisrum et onias mag-> 
natis iion cxTgiiis aliquibus particolis, sed mdoribus etiam eorporibas, in com- 
plexo üöO domos efficientibns. 

Quod 1. attinet, tritae sunt regni leges de ipsiü metalibus , etiam circa li- 
mitet regni oecttrreutibtt« differentiit noa aecns quam per delectos diaetallter co« 
mlssarios pertractandis. Pture» adhuc , atque recenter sanciti reperiuntur articull 
'^^ partibus his n>Hrit!nii.s kc praenertim portu Buccarenai , regno Croatiae postli- 
rmoio reappUcaudis ; plitrima etiam Majestatis Vestrae eam in rem edita benigna 
Mteenralorta rescripta, diplomatica anni 1750 sanctione consolidata. Ipso recea- 
tiuimae diaetae 1765 art. 30 dignabatnr M^'estae Vestra Statne regni in eo qaie- 
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iare. qnoä itidita sub inde maritimis his partibns littoralis aastriaci compellatio 
nulium regni legibus praeiudicium sit illatura. Neqae tarnen haec omnia eam ia 
finem c<Hna«iDorate volait regiam boeca coiuiliiim , qoaai Baias qiialiscanque 
fltrictus pro stotQ nsUitwi «|»plie«tioB«n sab quaeBtionem ponere, aat benignam 
Mtis VrÄP eateniifl iHm erlitAm rf^'^olutionem morari vellet. Novit regium hocce 
consiltum ad partes legaiis Mttiä Vrae. maoeria pertinere, ut aecuritati publicae 
provideatnr. Novit altfores, «ibiqae ioeogoitag sabease posse mtionet, quibus Mtai. 
Tja. ad faciendam quaaspiam eiaamodi provitioiiaai pamoveator. Novit deniqne, 
q^Toä ein<?modi excorporationes nuperrime etiam cüm ipso Statunm interventn sn»- 
ceptae p rfectaeque fuerint, deqae his omnibns eo minus dubitare potest, qood 
firäiani foveat in ingenita Majeatatis Vrae dementia spem et fidaciam, quod si 
qvae etiam in praesens, ezposcenlibas ita tempomm circumstantiia , regni partes 
pro ßtatn militari applicentur, eaedem cessantibus snbinde müdernis rationibus, ad 
raentem regni le^nm gremio, liniitibusque rp^ni postliminio restituentur. Quod tota 
bac in re regium hocce conaUtani spectat id uuicum est, ut Mtti Vestrae demisse 
proponat: absqne praevio etim Statibos et Ordinibns regni traotatn, neqae oonfor- 
uiter ad legem regni suscipi neque firmiter posse procurari. 

Qnoad 2. civitas Segniensis catalogo liberarnm rogiaramqae re^ni Hnnga- 
riae civitatum a saecalis adacripta per aaos postremis etiam comitiis adtuit depa- 
tatos, Ovites haec qoemadmodimi omnes alias In eomplexn nobilem conatitiiit, 
ttobilitaribus perfrultar praerogativis , et quarti regni atatus membram efitoit ; ■! 
appareat vel solo hoc titulo de eadem statui militari «nbjicipnda absqoe pTMYiO 
com StatibuB et Ordinibus regni tractatn congrue agi haud posse. 

In ordine ad 8. Noviter hfe erigendus eomitattts deberet membram Tegni 
constitnere, in oongregationibus regni voto et sessione gaudere, causas snas ciTilei 
et criminales per ordiitaria rr t-iu f^ra traduoere. Quod 1. attinet , nihil certe na* 
tnraitus videtur quam ut Status ipsi de accessione notabilis adeo membri praevie 
edoceantur et nisi hoc praemittatur metuendam est qnoad 2. ue graves, eaeqae 
adroodom intrioatae qnaestiones oecurente primo oomitioram easn eatenus enas- 
cantur, Ita etiam quoad 3. ne magiatratn.s novi hnius comitatus legalia in ipsis 
primae instantiae causis quoad incompeteütiam, ai]t. crrte ipsa snperrevisoria fora 
perplexa evadant in revidendis aibi legaliter iguoti tribunalis sententüs. 

Quod 4. eonoemit, proirisiim qoidem est, nt Umitaneae intra oomltatns dilfe» 
rentiae .in Hungaria qnidem comitis palatini, in Croatia vero comitis bani arbitrio 
definiantur vel ex sola Hcenritatis iurinm privataram famüiarum raiione per !n- 
fluznm Status publici solennizari dcbere demisse videtur. 

Deniqne qnoad 5. quanquam nemo nobilinm nisi iuris ordine rebus «nt 
fiumltatibus suis privari possit , si quae tarnen publicae utilitatis ratio hactenni 
exigebat, ut Mttas Vra, a cardinali hoc principio tantisper debuerit deviare, dig- 
nabatur Mattas Vestra, de alacri gentis huins zelo homagialique promtitadine pln- 
rimis iav exemplis «dementer assecurata, eam Semper inire rationem i ut praevia 
com Statibns regni eonsnltatione, dispositisqne bac rsiione in anteeessnm anin^ 
ad opus ipsnm descenderetur. Fiebat ita, ut dato possessoribus nä necessaria qnaevis 
praeparatoria praemittenda spatio, ohlatoquo ipsis pro regii sui animi magpattudine 
condigno omnino aut aequivaleuti aut pretio, negotium mntuo quasi eonsenan per- 
fieeretnr. Quo magis tnti in assirobola bac, recentibiisqne nsqne ädeo exemplis 
confirmata, Mttis Vrae dementia regnicnlae conquiescunt , eo majorem in ipsi» 
modo aniiiiornm ronsteruationem canBirf» deberet , si de ammitendig bonis suis 
uuUa legali via pravie edocti, adeoque ad rem hanc nulia ratione praeparati iac- 
toram baue praeenrrente ' nonnisi isoerto rnmore effective pati deberent. 

Quare cum tota bac in re, sen in quantum de recipiendo seu in quantnm 
de ammittendo agttur, res ßtatnum immediate snbversetnr, bornra vero personam 
ezmittendi e gremio consiliarii sustinere posse haud videautur, cum Mtas Vra 
ssna ipsa erreeti eonsilii bnins ocoasione benigne de dtto 1. et respective 11 Au- 
gust! 1767 emanato mandato Status dementer asseeunure dignata sit, quod drea 
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politica regln, ad qnae praemissa omnia refeinntor, aetfvitas ipioram in 

salvo sit permRnsnra, demissa est regii hoitis consHü opinio . ut Majc^^tas 
V e 3 t r a , antequam clementer denomtnata et provecto iam adeo aano isto ipsa 
aerls intemperie niviumqne, q-iae interiacentes inter Flamen montes longe citias 
atqae «libi oceopare solent copla, In progresra luo facile impedienda comiMio 
expa* . tr>*nin hocce negotium cam Statibus regni benigne per- 
tractare dignetar. Ita üet, ut complanatis systemalibas difficnltatibns, prae- 
paratisqae animis negotiam hoc omne et facilins et firmius conficiatnr. In reliqao 
etc. Es tesaloiie eonsilil 2 aept. 1776 Mlebrato aab prserfdio C. Bmi, praeten- 
tibns eppo Verneck, B« llalenleb, e. Nicski, Skerlees nferente, Komaroini, Hajnal. 

Maria Thereoia etc. Reverendi , spectabilcs etr. Quod vero alCeram fideli- 
taium vestraram demissam repraesentationam circa negotium comiMionis Flumi- 
miiMiiait praevia« cum Statibas regni pertractandam tob die 2 praesentia mansis 
istbttC aabmiattin eoncemife , Mqaidem oionia illa, quae in praeaaniapta fidelitatttm 

vestarnm rpprne'^f'ntatione continentur » iam praevie etiam erpcMisn, disciuisa et 
plene superata esaent ; hinc fidelitatibus vedtris clemeuter reäcnücudum esse du- 
zimns, qaatenus eidem benignae resolatioui nostrae semet ultro quoque confor« 
mare non interniiltant. Qoibaa in reliqao gratia et dementia aottra' e. r. benigne 

ac TOgiter propens^ic raiineraas. Datam in archiducali civitate nostra Vieuna Au- 
striae die 16. mensis sept. a. d. 1776. Maria Theresia m. p. Jo«epbua Bajaatb 
eppus m. p. J(osepbu8 Jablanczij m. p. 

13. 

Ezcellentiaaimi; illoatriaaimi etc. Dignabatnr Saa aaera CaMareo - regia et 

appostolicrt Majestas materna buh in publica rogni Hnngariae et partium eidem 
aducxarura commoda et incrementum hactenus etiam praehabita in iis commeroii 
äollicitudine, ac peculiari bujns documento et dementia caesareo-regia benigne 
resolvere. „nt Drba et portna Flnminenala, nee non bona Bnecarlenala , in qnan- 
tarn illa Carlostadio Flamen versus proficiseendo ad dextram viae OaroHnae sita 
sunt (Buccari, Bnccaricza et Porto-Re tamtiuam ad hievam dictar ^'iao CiroHnae 
iiitis pro statu militari reiictis), ipsa praetera civitns Caroloatadiensis in liberam 
regiamque civitatem evehenda , immediate regno Croatiae reincorporentur ; ex ta- 
liker porro neo-ihcorporandia parUbita novua eomitatas erigatur, idemqne in omni- 
bns ad norniam aliormn comitatiuini (iis, (juae ninx declarandac directioni Guber- 
niaii in puncto c-omoiciali immediate roservarentur , cxceptis) CoQsilio liuic regio 
subordinetur, ejusque Jurisdiutioui subsit. 

Pro eadem \H>rro praededarata inateroa sna aollieltadine ^ue Providentia, 
volen:) nimirnm, ut res comroercii in districtu et portu hoc Pluminensi ex ipsa 
ordinata atque sysUnnatica manipulatione ad stalum florontiorem evehatur , nitro 
dignabatnr Saa sacratissima Majestas urbi et portui Fluminensi dominum Jose- 
phnm ICaüaUi de Ssditbely, antebae eameraiem consHiaruin anllenm et reHn^ia- 
rinm, in qaalitate gnberoatoria, ac cum pari, ae comcs a Zinaenderf Tergeati ob- 
tinet, activitate, iisdeni'j ip jim rf^i itivis praeficcro, sinutlque eum pro coniitatus ex 
reincorporando hnc districlu eüurmandi et numino comitatua Setrerinensia iosigai* 
endi supremo cumite dementer dcuominure. 

Noverint igitnr praetitnlatae D. veatrae dementiaaimam liane reaelutionem 
^ne etiam et scopo illo, ut in coniroerciis partem' babentes ei traficantea regnt- 
colao sesc dirigere valeant et quo se convertere sciant, intra inrisdictionis suae 
atiibitura publicam reddere. Datum ex Cousilio in regnis Dalmatiae , Croatiae et 
Slavoniae regio Zagrabiae die aeouncia Ootobris anno mUleaimo eeptingenteaimo 
aeptuageslmo scxto celcbrato. Praettarum D* veslrarum ad offida paratiaaimi Alfl- 
laader Michael L, B. Malenich m. p. Joanea MichalliOTich m. p. 
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14. 

InclyU CMC reg. Comütiol Jndices redore», conailiam totaqoe commaw'* 
JtM ßdelisainae civitatis ao poitns Ub«ri Fluninma» occation« &ciendae üicor- 
poni^nia eiusdein civitatis sacrao apostoHci regni coronae humillime supplicant; 

1. Cnm hnfc fidelissima civitas a summis imperatoribus et arcbidaciba! 
Auvtriae domliii.% duminia Huis hc priucipibtis terrae gratiosissitnis et clementii- 
•iniiS pluriiiii« Meouli» auHi snbdita «uk anaexa proTlneiae teordm promma tttäm 
raiioBe, qw »iog ilatijn qua«qae baeradiUria Austriae prorjncja archidacatoi 
Anstriae incorporata habebatur et possidebatnr ; nnm et ab ea non sectis ar dp 
quacunqne alia haereditaria provincia seorsim et tideiitalis bomagium et tempore 
«tatatae pragntaticae taoctionis rattbabitionam exigere et acceptara non dedigna- 
bantar, ut et id fotaram cadem ratione qna omnes aliae Hnngariae aonexae partes 
et hnec i^ivitas cum f«nn (!i>:irictu <^acrae regni HuQgariae eonmae anaaxa ac in- 
corporata habeatur atque po.ssideatur. 

2. Leges, statuta ab augasto Ferdinande Imo et augustis successoribus siIh 
firmatat privilegia «l«ineiitiwhD« eoneesta (deotptis , quae pro Tarietote tempo- 
ram, corrigenda re.ttarent) novo clcmeritissimo regio diplomate conlinnarl. 

3. Terrae et possesf Jone« incolarnm ab omni on^'re . pensione. sen contri 
batiune, praeter consuetam sammo principi debitam fructunm deeimam ab Angn- 
stia immiLnes Semper terratae, in eadem hmt immunitate perentter senraudae con- 
finnentiir. 

4. Proventuum pro pnbHcis ncrcssitatibus dfi^ipnnf Arnm pr^rcrptio, eornm 
qne disposilio, pront ab antiqiio Kub praesidio ac directione iiiustrissimi pro tem- 
pore capitanei, magistratui et consilio cum onere reddendarum rationtim conürmetor. 

5. Familiae eotMiliJirionim in bae urbe nobili patridataa bonore gandentes, 
ei nobilium incolarnm in suo j^i;u1u mtnc aliornm in pari gradu nobiliam indi- 
genarum in rp^iin er Tun^^cantur , omniumqne inviyti regni privüegiamm parti- 
cipes fiaat atquc truuatur. 

6» 'AoU8 praeeentis inclylae comiMionto premiflva omnia inserere «npplieant, 
ad elemeotieaimet AugUittiH9imae pedes demiHSura supplicem libellum dctifere sibi 
re^pvvantefl, seq«« bomili obaeqou» vovent. Flumine eaiijcli Viti die meows octobm 
anno 1776. 

Inclytae enee reg. delegatae Commisaioais bufDiUimi, obsequiosissinu serfi 
Antonios de Monaldi m. p. Franciacas Antomue de Steinberg m. p. indicas ree* 
tores, etiUD nomine eonBilii ao totius comvnitatui Fiaminenti». 

Excelsum flonsilinm regium^ domini mihi gratiossissinie, 

colendissimi! 

ProtocoUa actum resignationis, et respecthre receptionie respicientia demisM 
advolro ; prins nrbem portumqne Flumineoeera, posterias eam, qaaae viae Gero* 

lioae Carolo8ladio proficlendo dextrnr ri(1tacet, dominii Rnccan partem conccrnlt. 
ßeceptio Bnccarensi« rntioiie luciaiuli tempuris expediendiqne ocyus comissan; 
Tergestini, agendis Fiunuuensibuü iiuciposit« sint, caeterum reliqua protocolli puncu 
enapte patent. 

Qnod pnnetnm • . . « , adnecto copiam , insinuati Cancellariae Bolieo^eo» 

Ans. Anllcfio, e qna apparet capital*> niissionis Illyricac liqnidalnm esse , nec sn- 
peresse aliud, quam ut cxcel. CoDsiUuui de capitali hoc d. Administratoren! inassae 

ex jesaiticae levando neeeesaria dii^nere Teilt et qnia drca etiam mli' 

eionit bnjne, daat re^dicic^ntom dioecesei .... lationem (»»mission&lis concertaiis i 
adhnc in anno .... jam intcrce88i'<^t, oandeni, uti etooptam fundationelinm pro I 
notitiai et directione escelai Couflilii istliic adaecto. ' 
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Pn ncta 10. 11. et 2S0 benignae resolotioni subsfrata sunt, eorum tarnen in- 
taitu motiva opinionis nostrae adeo perspicuQ exposita mihi vldentur, ut eaddm 
liie Mctondere enpervacanenm mihi videatur. 

Cras id est 6. hujiis denuo Buccarim trHnsibitnns ad concertanduto com 
Comissario militari rectificatlortis tenutonini, eis et trans-viam Carollnnm sitoruna, 
systema, qao facto ante omnia ea quae ad internam civitatis bujiis reguiationem 
pertinent absolvemas , tum vero deacendendo per Garolinam Garlostadium, nhi 
nivei ao« impediant, progrediemur. Qaeia ulterioribus comro«ndattts gratlis pef- 
serero excelsi Cons. Fiume die 5. mens. Not. 1776. homillimas sefvna Nicolaii« 
Skerlecz de Loionicsa m. p. 

Oonsilinm r. eroaticum gabernatori Flaminensi. 

Magnifice 1 Circa bioa commissioius regiae Flumiueuäiä, signauter in mento 
resignatfonifl, et reapectiTe receptioaia portus, et orbia Flttminensls, caeterorumqae 
eo pertinentimn objectomm, nec non bonorum Buceareasiura viae Carolinae Carlo- 

stadio Flnmpn eundo a dextris adsitorum, exbibita protncoUa dignata est Sua Ma- 
jestas SsmiiiH resolvere, ac dementer rescrihcre. et quidem: (Caeteris ommissis). 

Acceptae eiusdoin magniücae ac spcctHbilis dominationis Vestrue Huper 
progresan opcrationis a locali mixta GommUaio&e saiceptae relationes perbibent, 
negotinm constituendae separatoriae lineae diflicttitates aiibire non modo propterea, 
qtiod in dimidia illa viae Carolinao parte, «juac inde a Verbovsko usque Garlo- 
stadium proteuditar ad dextram juxta uc siuistram, multi particulares Oomini ter- 
restrea possesaoria obtineant« sed etiam, (juia ex parte atatus miUtaria intentio^ 
dech'nare videatur, ut pro linea separatoria non per totutn via Carolina, aat aig* 
naater inde a NoviVrad versus Ogulin fluviiis Dobra coiistituatur, ut item in qoan- 
tum etiam via Carolina pro linea scparatoria constitucnda fuerit , incolae per se- 
parationem hanc territoiialeni ad iurisdictioucm Militarem rccidente» tcuut4i, 
posaeaaoria ana in altera parte aen trana viam Carolinam praehabita, porro etiam 
retineant , nee non ut ex principio illo , quod via Carolina pro separatoria linea 
habenda esset, non modo iittus nnnm Fiumarae fluminis , sed etiam totus ille 
tractus, inde a ponte super Fiumara structo iu parte militari statui eederc debente 
juxta enraum yiae CaroHnae protenana jnriadietioni militari relinquatar. 

At Tero ad finem , et acopura intentum aceelerandum illud potius axpedite 
ac necesse esse, ut jiTrisdictionnm locales comissarii loco ejus, ut «e Flumino, 
vel hujus in littorali in praeiiminaribus rcilcxionibus detineaut, ad occulatnm lo- 
calitatam inter jnriadictionea aabdividendarum procedant, et sie in &oie loci, de 
loco nempe in locnm progrediendo , normalem benigfnam reaolntionem , qaateniia 
per locales circumstantias possibile fiierlt , effectuare satagaiit, suapte intelllgitur. 

Unde militari t' imistsario ad inixtam haue localom couimiHsionem deputato, 
via suprcmae Carlosladieusis armorum praefecturae co jaui iuviato existente, ut 
super illis quaeationibns ae objectiB, qnae tenoro praementionatae normalia be- 
nignae resolntionia ad inveattgationem, et depromendam opinionem localis comii- 
sionis remissa sunt (in qnantum eorum, et iutuitu sensus comissariorum localiam 
disconveairet, decisionem autem quaestioms exiipectare in facie loci cum remora 
operationia comiaaionaHa easet, aed neqne per intertmale quodpiam proviaorinm 
localia eoroissionis, sen eo naque, dum auper comuni localis super operatia rela- 
tione rnsohitio regia snbsequantur, duratnrum, accomodatio rei (»btineri posset) 
coinune protocolluni localis comissionis contiut, et omni rcqnisitd piano instructum 
a coucurentium iiu lädictionum comissariis per respectivos caitalus suae matti 
saima demiaaae submittatnr, anmefata aua mattaa asima benigne rescriberc dignata 
est, quatenus in promissorum conformitate concerneates locales comissarii ad In- 
vestigafiones et concertationos , ac pro re nata objectonim ojnsmndi in comane 
protocollum relatiouem iuviaaturj praeterea vero, cum ex parte statu» militari« 
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rnn^-titutus coroiosArtus colonrüns d. Paalich in relatione 8ua quoad partem 
illam bonorum Baccarensium, quae ad iurisdictionem militarem recidere debere» 
facta haud obscure innuat; ai domas in parte aiaistrae viae Caroiinae miiiur. 
■tatai obtreDtr» debente oonstitatae , adeoqae sab militarem inriidietloaem red 
dentes, signanter arl castellanatus Tersactenspm , Bnccaranam , HrelineilMH&t ^ 
Fuccinensem pertinentes praehabitas, in altera, nnmpe dextra viae Caroliiwe p«rt* 
pro metis territorialibus deservientes sylvas tt quae exinde hactenus par indo- 
Btarian etiaro oanciseebantar vilae madta, banafidamqae lignatioiiis «t pateiialionii 
amittere debnerint, pauIo post extrema egestate presiot cgaimodi incolas eo ip« 
ad emigrandum cogendos for«, üdem praempntion«ti qtiippe commissarii co instru 
antur, quo ipsi ad hanc etiatu circamstantiam debite et accurate advertant, pl«- 
namque passu pariter in isto, reflexe nimlmin ad loealia adjoiMta notitiam capianl, 
«t pro re nata eataniis quoque aennm suom depromant. 

PrÄemißSRTTt proin brnir^nftm ordinationom Consilinm istud regium magni 
ücae ac spect. d. Vrae eo dne intimaiidam habet, nt ad effectum eiui^ s^^nds 
agat, denique scriptam infonDationem exbibtat. Datum ex conailio die 18. Oct. 177b. 

ir. 

Exeelsum consilinm regium, domini nobis gratiosissimi 

colendiijsiiui ! 

Posteaqiiam ex irratioso excelsi hnjus coasilii regii sub 2. mens. oct. a. c. 
Nr. 1812 ad nos enmuato Intimato id suam Mattem ssmam circa partes mariti- 
ma« benigne reeolviMe intelleximoe, nt nimiram nrba et portus Plnmlnenaie , m 
non bona Buccariensia, in quantum illa Carolostadio Flomen versus profiWeadi» 
ad dextrara viae Caroiinae sita sunt (Bnccari, Buccarfcza et Portor^, tfimqnama^ 
levam dictae viae Caroiinae sitis, pro statu militari relictis) ipsa praeterea civitas 
CarotoBtadtensia, In liberam regiamque oiTitatem evebenda, immediate regno Cro«- 
tiae reincorporentor » ex taliterque reincorporaudis partibus norus coraitatoe 8h- 
verinensis cottus noniinf in-jip^mVndus erigatur : clementissimam hanc, pro cod- 
stanti nostra benignas iuteutioncs regias secundandi promptitudine, velut nnm 
publicae felicatis provehendae animo, benigne editam resolutionem devotis animij 
«Oicepimtts qnidem. 

Cum intoriTn luftlex circurastatia knju.s. qnarum una est antememoratanB 
partium maritima) n in sive per novi praovia ratione cotttis erectionem^ sive per 
earundem »tatui militari resignationem a uobis dismembratio, alia vero ipsa prse* 
diefi noTi SaeTerinenaie nomine compellandi oottna ereotio, non modo grare '» 
risdictioni regnt, et cotns hujus, ipsiaqne adeo ex ratione concomitanUttm ja8ti^ 
simis tot bene meritarum familiarum juribns allatura praejudicium praevideretar; 
verum etiam cum praescripta in decretalibns quoque consütutionibua pares open- 
tionea in opns dedneendi metbodo nnllla itetione oondliui valeret : pro eo in ot* 
tema angnstissimae dominae benigaitato et dementia, pro qua nullius justis jori- 
bus et immunitatibtis eandera derogare velle tot tocnleutis benignitatis hujns edocti 
argumentis plene cnnvincimur, demisse conüsi, buroillimas praevio in merito alli^ 
simo obtutui ejuadem media exceai bnjne Conaitti regii reflexiones nostraa homa- 
giali cum reyerentia anbatoraere praesumimna et qnidem: 

In ordine quoad primnm : Magis notam est, qnam ut pluribus demonstr&ri 
debeat. quacstionatas partes maritimas, bonorum alias in legp Frang^cpano Zrinia 
norum nomine venientes, tum antea, cum et indo ab iuterveutu horum Graeceaü 
eamerae reaignationia temporot continua annomm aerie tanqnam indnbitatam par 
tem sacrae regni nungfirlrar coronae considaratas osse ; confirmant hoc nnmeroii 
superinde editi diaetales urticiili. ac novissima etiam sub modo fclictter regnanti« 
glorloso Auguatissimae Domioae Oubernio artlo 80 : anni 1766. facta in eo decU- 
nitio, quod per naitnUun partium iUarnm Uttoralis Auatrlaci nomine eompellntioMB 
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nullum habitae in iisdem sacrae regni Coronas jiirigdictioiii pmeiudiclnm aut dero- 
gamen quodpiam sit iutBiendum , abiiiide tt^^fUtum reddit. Quod praetera eaedem 
partes jurisdicüoni quuqtie eottni« hnja* tarn In juridicis quam politlcii tQbjftCUie 
fuerint, non modo eomplores reg-nt lege», ac in Hpecif» art. 57. ttÜT diaerte evin- 
cit, vernm otiam MtihtecMti praelog'nti jtn i>ädictionis efFectus ; qaod nimirnm modo 
fatae partes ^«cinper dependente a cottu hocce nobiliuiu iitdice et prioriban tem^ 
poribus prnviuM faerint et fn praeteiü etiam provideanlar ; quod item r«tit>«elis 
anni.-^ ad tjronniii militum iKiinina cottas istiu« praestilorttni com retiqai« gr«mi«r 
lihu^ ejnädcnn cottu«) hujas difltrictlbns atjitutioi)dra pro sua rata concurrerint, ac 
«ifiniqne quod coriscriptiones etiam ideales jam olim ibidem peractae fuerink id 
ipHum nitro palain indicare vidcatitur. 

Unde clara per praemisva sacrae non ratnn« regni ooronaa quam et eomi- 
t.\tn-« istins in easdeni partes juris(!iclione detnonsfrata , pronum est ipsas ncqne 
pfir excorporalioucm ad «tatum militaretn a sacra regni corona via hac salvis 
publicift .«auctionibus rcicindi ; nequu h cottu lioccö per uovi erectionem comitatus 
•ejungi po89e. Nam relate ad primam: omnes diaetale» constttutiooee de parlibas 
hin comrnunthus regni legibaa et oneribas subjiciendis editas re^ipectu excorporan- 
dartim ad statum militarem, tibi longe alia g-nb'irnii norma obtinet, mio virrore *le- 
atitui, corpu<«qiie iuvitnm sua parte destitui uporteret. Eelate vero ad 2 si uuica 
civitatis Crislnniiift nnio tot diaetalibuf artlis nipote 103: 1659, 127: 1715, 95 : 
1733. et 57: 17 14. pertraotata fuit, long« profeoio a fortiori uobilioris ac majori« 
corporis liiijiis ab invicem separaHoncm nonnisi pari -oloniil via defiaiendam ve- • 
nire naturalis eviucit ratio, eo etiam legali motivo accendtiute , quod per separa* 
titjoem bane sablatia antiqais limitibus novae metae , ^bjectom alioqoin etiam 
diaetale, «rigendae forent; per baram vero imrautationem, qaaevts privatoram jnra 
in surarnam (-oufu.sionein, apertumqno dlscrimeu, ni.si publica quapiam legali cate- 
niis con!«titutione provideretur, essent deducenda ; ut adcso caetera etiam ai>essßnt, 
▼cl anico hoc motivo praeuonccptae separatiouts scopum citra grave et publicis 
«anetionlbn« et priTatorum jariba« inflige&dnm Talnus band obtineri poase inda* 
bium eradat. 

Qitofi porro relate ad 2. ipsam novi hujus cutius erectioneni attinet: hat-c 
etiam baud disparei »pectatis systematibua constttutioaibus nubire videtur difiicuU 
tatM. Garn expensis penitins bi«, omnoa bajnamodi notabitiiun districtnnm sacrae 
rcgni coronae incorporationes , ex iiüdem cottuam efformatioaes noa nisi facta in 
publicis reg'nt comitiis eatenns proyisione fieri con-'nf'visse praeter compliire<4 alios 
passitn in legibus cxpresdos casus in specie etiam mferioris Slavoniae cuttuum 
art. 118: 1715. et 50: 1741. defintta inoorporatio sofBciene praebet ai^roentam. 
Citjuamodi solennitate onm erigendu« tioyus hic cottus destitueretur, in aporto eat 
omnem njn'^dcm tanquam if^noti publico membri tarn in ju^litiae administratione, 
quam et politici-s pertractationibus activitatem in dubinro , ac crysim revocaadam 
esse, per consequens enndem modo hoc firmam stabilemqne permansiooem naa- 
cieci band posse. 

Ac idüo qnemadmodum pr-u il 1 icta deraissa legalia motiva et fiindamenta 
nostra, tarn praelibatorum partium mLirilimarum, sivu ad statum militarem excor- 
porationem sive earundcm a uobts aeparationom , quam et modo fati novi cottus 
ereetionem eitra evidentem listemalium legam alterationem band snbsistere posee» 
clare d-niotisriMuf, Ita C'im inde etiam grave nobii itnpeiidere praejudiclam prae- 
videremns, quod comurii ita fprr'ntn rumorfi non mndo ^reiniale cottus hujus do- 
minium Szeverin, a quo vid>)licet tiovus coitU'« .siiam obtiuet douumiaation<^m, cum 
notabili quoque alia eorporeicate a nobls sit dtvellendam; veram etiam omnis illa 
pars Cottas, qnae ad sinistnim CaroUnae viae Flomen versus profici^cendo tita 
est, Statni militari vfniat renignanda. Idqne reipsa eventurnm respectu prioris 
quidem iuculentum 53. regiii Uuugariae reliquo rumque Auperioris ac inferioris 
Slavoniae cottam ezemplnm, eo qaod nallus boram aliunde, quam ab aliquo prin- 
cipaliore gremiali ioco aoam aortlatar compellationem omoe prorsaa ampltna da* 

11 
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bJtandl motivum adimeret, rpsppctn pnsterioris atitpm rexns qnasi cnrptne opcra- 
tionis id ipstim indicare videretur. Ufirumque porro hoc ipsins ctiam disniembra 
tioni» excorporattonisque uieritum ad eandem, quae snpra de partibus tnariiirui« 
a^daeta sunt, reeideret qnestionem, adeoqae eadem le^U«, quo miniis istud qwh 
que in effpctiun in- qutat, obstarr nt motiva. Exc«'lsmn hoc consilium reginm in 
hamilitate iterpellamns, qnatenua tum ex praedednctis legalibus demis^is rationibtw 
et fandamentis nostrio, cum et eo insuper accedente , et qnidem reiate ad excor- 
porattoD«in, qnod eoniecfatta jaa( a majoribut nostris, ampUsaimiit pro fntemerau 
fide fidelitateqne in obsaqaiam Angostae Domna taitionemqna ac secaritatem hat- 
reditariaram ejus^provinciarum regni confiniis, quae ntique non alind sunt, quiini 
aangvinis profusioue partae fidelium Nobilium haereditates, adeo constrictt simu«, 
Ufa! aequa generalatna Varaadlnensem ot Oarolottadi«nsem eaeteraqae re^gni oon* 
finta inter ac modanram ProTliteialea atatttm nostrum ineatur proportio« vis oc- 
tava ant nona parte nobls relicta exigunm profer tD nmplitis ali(|uid snpnrsit, quod 
in praemissum excorporalionia finem ultro consecrui i possit : quod item recentias 
AugQStae Clementissimae Dominae Providentia positos pracfatum Generalatam 
Caroloatadianaetn banqne eottuni inter liinttaa confnodi operteret« optatamqae m 
tandem binos bos Status inter procuratam pnr id quietem et tranqiiilltatem per 
noTairi metHrnm eroctionem in iiovani confusionein poni furot necessiim, ac de- 
nique quod repetitae hae excorporatioues tiunni»i cum notabili jurisdictiouiü sacra^ 
regni coronae dimintitiooe, et inferendo per id eidem praejudicio fieri posaint. Re- 
iate yerb ad aeparatlonem : quod praeter addnctaü jam supra hoc in merito refle« 
xionps ipse reliquus contribuens cottus bujus popuhis sensibile onus ac pr«oc^ra- 
viom inde eaaet accepturus. i^i quidem occasione emeusi postremo pro cottu bocce 
eontributionalia qnanti .totina in conereto cottas, adeoque avellendi etiam diatrictat 
ytribna ezpenata idem eommensoratam extiterit, quod licet quidem a proportfone 
aveHendi districtus a cottu qnoque bocce anfcrrctnr, por id tarnen rrravR ndhuc 
onus reliquo gremiali nostro populo imausurum sit , cum fatalitates, quae nautoo 
hactenus per omnea anatinebantur, jam tiotabili Montauonim parte aTulsa« in loogc 
panciorea cnm aummo eonitu praejudicio, et eztrema enervatione eHsent derivandae: 
maternum clcmentiasime Dominae animum eo perninvprct, qno t adein hh^ ontuibos 
una pxpensis et in benig^nain reflexionem assumti», ad »ntevertendum etiann grave. 
quod publico uou minus inde quam et privatorum juribus impendet 4iscrimca, 
ipsiusqae aden materuo pubKcaram aanetionom Tigoria eonaervand! atndio a prae- 
notata sive maritimarum sive harum i)arfinin i xcorporatione. novique cottu» hnjii? 
erectione clempntor abstraheudo, tarn praelibatas partes maritima?, velut alioquin 
pro legati lam hactenus cottus istius districtu sempur babita:« in politicis nua 
ibinna ac juridicia, quam et antenominataa civitatea, Telat nnlli aiteri quam noatro 
viciniores cottui, in politieia adinstar aliaram liberarum ac regiarum civitatncn 
rpgnt Ifnnc^ariae, partiuluqiie eidem adaezarom, iariadictioiti nostrae benigne aab< 
jicere dignaretur. 

I Qai caeteroqnin gratHa et favoribaR ejuadem exeelai Conailii regf! enhe 

comendati peracTeramaa excelni consilii regit. Datum ex generali noatra ^»ro 1^. 
et sequentinm men^^. nnv. diebn» Zagrabiite C(»lebrata cmgregationa, hnKDÜlimi. 
obaequentissimi servi N. N. Universitaa cottus Zagrabienais. 

IS. 

Flumine s. Viti die 15. Jauuarii 1771. 

In aala palatti civitatia. Oongregato nore aolito ad aounm eampanae mi- 

Dori , majorSque consilio , cui interfuere nobiles dni conailiarii ad nrnm 25. Com« 
patata persona illustritisimi dni regii gubernatori^. 

Praesentibus illmo d. Josepbo MajUth de iSxeiihely reg. gubernatore, nobi- 
Übna «c apectabiliba« dd, indieibaa et rectoribua : Antonio Vito Barcicliy Franc. 
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Rossi Subbatini , Ant. de Terzi secretvio > nobuibud domini» : Franc X. de Or- 
laodo, Michaele Ant. de Zanclit , Jonepho de Gerliost , Sigismando de Zanehi, 
Aloyeio de Orlando, Feiice de Verneda, Carlo los. de Steinbnrg, Antonio de Gaas, 
Franc. Xav. de Luma»a, Antmio Monaldi, Josepho de Troyer, Joanne B. Galob, 
Ignatio de Zaacbi, Franc. X. de Franul, iun. Anselme Nepom. Peri, Franc. SUph. 
de Manier, Ant. de fifordax, Franc, de Bardarini , Andrea Niool. de Call! , Petro 
Monaldi. Jalio de Benzoni. 

Proposp 5! nob. apeft. sigr. gindice rettore diHIa mfica eommnnit4 di eaaersi 
radunato V odierno consiglio per stgnifiuare a questo mfco. publico : 

1. an graaioBO deerreto delT inelfta regia comtssione 
CroatleO'Ungarica di data Fiume 14. diccmbre delT anno pross. pasaato 
1776- in yirtu di cni vipne comtnesso alli sigri gindici rettori di rassegnare 
quanto prima alla pretif. inciita regia comissione genuino rapporto sopra Ii 20. 
punti, che si contengono nel medesimo decrcto, e di produrre in appresso <^uelle 
clementissime ces. regio normative ordinanse, nelle qnali «i aggirava fin* ad*ora 
V amministrazione di qucsto piihllco. 

Perlettosi de verbo ad vorbnm il tonoro dcl citatn grazioso decretrv, i dl 
cui pnnti N. B. ai troverrauo registrati a carte 2 dei publico protocolio, il nob. 
spettab. Migr. giudice della mfca Communitfc th di parere, cbe riehiedendo ina^gior 
iodagine V importanaa e delicatezza delle materie, sopra le quali si deve infor» 
mare, cotiverrebbe procederc secondo la disposizione del patrio statuto alla nomina 
di alcuni soggctti e^perti nelle coae pubbliche , e idouei a compillare con fonda- 
nientö in nna particolar commissione 1* ordinata informaaione. Per tal elFetto il 
nob. spett. sigr. giudico gabernialo nniniiio Ii nob. sig. Antonio Monaldi e Fran- 
cpspo Ant. de Steinberg, come piiidici dell' anno d'^^or^n, n il n-^b. spett. "lign, 
giudice della mfca. commnnitli elesse Ii nob. sigri Andrea Nicolö Calli e Michiel 
Ant. de Zanchi. Fü lodata ed approvata per parte del mfco. pablico la seguita 
nomina con V aggianta, che nelle lesaioni dell* istituita eommiasione intervengano 
ancora U nob. sigri gtadiei dell* anno corrente e il pablico segretarto. 

19. 

Flumiae S. Viti die 17. Julü lllt 

In sftla pnlatii civitatis congrpnfito innre solito ad soniiin campauno minori 
uiajorique coii^ilio, cui iiitcrfuore nobl), dmni consiliai ii «d nr. 22. coinputata per- 
sona nobilis ac perillustris dmui inclyti vicariatus guberuiaiia prae^idis. 

Propo^e il nobile spettabile sigr. giudice rettore della magnifica comanitfc 
di essersi radunato V odierno consiglio per comunicare a qnesto magnifico pu- 
blico r abbozzo dell' inforniazione, che si rasegner.\ all' eccelsa regia aulica com- 
niissione cruatico - ungarica sopra U 20. punti contcuuti nel riüpettabili.ssimo suo 
deereto delU 14. Decembre delP anno deoorso 1776. trattandosi di an afhre, che 
dee rignardarsi tanto pin importante , quantoche s'aggira sul pablico e privato 
bene, ed abbraceia il nnovo siftr^ma di questa fcdelissima citr.'i p porto franco, 
rammentö il detto nobile spettabile sigr. p;iiidice Tinviolabil osaervauza di i dovori, 
alli quftli eiascano delU nobili sigri. cousiglieri k tenato in forza di giuramento 
pr^stato iicir ingreai^o al consiglio. 

(Ommis^is). Fü rij)rPRa e prnspg-iiita Ah\ sppretario de Terzi lettnra della 
publica informazioue, la quaie giunta ai suo leriuiue, dopo il corso di tre grosse 
ore, ebbe la sorte d' incontrare 1' aggradimento del pretitolato aigr. presidento de 
Orlando, e la soddisfasione del magnifico publico. Onde si determinb plenis votis, 
che la nu dLsIma rclazione si fact ssf trascrivoro con politozza , e si umilia-sae 
quanto prima all' pccclsa rogia aulica comrai.ssionc croaUco-uugarica ; indi si re- 
giätraäse uel pubiico protocolio a memoria dei posteri. 

Qnibas babitis fnit dtmissnm consiliam. 
Seqttittir tenor relationls : 
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Inelyta reg. aul. Croaticp-nngariea Gommissio ! 

Ad cognoscendum, qnaenam optima et pnblieo Flumiaensi maxime proficua 
ratio adminwtrfttionia pnblicae in moderno ejus nexu cmn hHereditariis suae mar 

jestatis sacratissimae reguis Ilnng-arlcis cnnstitucnda venint, docreto hnjns inclyUe 
regiae anlicae commission is de die 14. dccerabris anni proxime elapsi , nobis ja- 
dicibus rectoribas iinpoaitam fuit, ut geuuinam exhiberemus informationem suptf 
punetia seqneDtibna. 

(Omroissis) PoBtquam sie toto animo et omni etira terapOTUia aiiliqaifat« 
riiUHndo, statnm, et condifionoin hujus civitatis exposn!9«»eniU8 , in qnnntnm « 
Venetoriiui irruptionibns nobi» reiictura extat, sitnul etiara debita integritate eoo- 
cleass^Qs , qaemadtnodnin actu se res pnblioi Flnroinensis babeanl, recte not 
fidimus, aeqnisaimis hujus inclytae regiae nulicae commissionts postulati« pn 
viribus satisfpcissp. TTt vero rri tum publicae tum privntao hujus nrbi^ pronpi- 
ciatar, et res nostrne suum rursus» pro UDiversalt omnium bono statum teneaot, 
meliasqne fluant, nos totioB magnifici public! nomine, sua forma in consilto coft- 
^reg^atit faasee hnmillimas pro bono publico preces ponimus : 

1. Quemadmodum haec fidelissima iirbs a sccnlls nulli provinci^ifi subdit« 
an» adnexH, seorsim et endein prorsns ratiuiie, qua .singillatim quapque aÜa hae- 
reditai'ia Austriae provincia, eidem archiducatui incorporata, habifa et posseHita fait 
a stiinmia tmperatoribna et arcbidacibns Anatriao, domtnis ania ac principibna ter* 
rae gratiosissimis , clementissimisque , üt plane ab hac ipsa urbe non secus ac i 
singulis aliis quibuscumque hact > difariis provinciis sensim et fid« litntis hfnnaginm. 
et atatutae pragmaticae saiictinuis ratihabitioncm cxigere, et acccpure non dedig- 
narentar : ita quoqae in fatumm eadem ratione . qua omnea ab'ae indyto regoo 
Bnncariae adnexae partes, provinciaeqne er hure urh» cum suo districtu aaene 
rcgni HuDgariae coronae adnexa ac incorporata habeatur, et possideatur. 

2. Leges et statuta ab Augustissimis imperatoribus Ferdinaodo I. saccflf- 
aoribnaqne firmata« noc non privilegia clementiaafine eoneema , demptia Iis » quae 
pro temporum « circumatantiarafDqae varietate corrigenda ferent * noTo clemeotii' 
sino regio diplomate confirmontur. 

3. Terrae, et possessiones incolarum ab omni onere , ptosione . sen coö- 
tributione, praeter consuctam aommo principi debitam fructuum decimam, ab Ao* 
gnatisaimia semper aenratae immune«, in bae ipaa immnoitate pereimiter «ervaadu 
oonfirmentnr. 

4. Prnv! Tjtii n [;i pro pnblici?; necessitatibus de^^ignatorunt pficoptio, oorn mq'ie 
dispositiu, pruut ab antiquo, Hub praesidio et directione iilnu dui p. t. capitanei, 
magiatratni et oonailio coro onere reddendarum ratlonum, confirmentur. 

5. Familiae Consiliariornm in bae urbe nobili patriciataa bonore gandcnte«, 
rt rohilium incolarum in sno gradn more «Üornm in pari gradu nohilinm indi^e- 
«arum in rt gno recogno8cantur , omniumque incljti regni privilegiorum parricipes 
fiant, atqne irukntur. (Ommiasia pnnc. 6. 7,) 

8. Similiter petimus , ut sub juriadietionem bnjua urbis , cujus territoriuo 
est alias perquam Ipvp et aiif^ustum, prrRnni accpsione re Ideat vicina terra Pod- 
bregb cum suis incoiis eorumque possessionibns, bis inixi rationibus , atque coo- 
gruentiia: 3. quia licet Caatua, tanqnam caput bonorum cx>jeauittcornm, exerceat 
utile dominium anp* r lumc terram Fodbre^rhense, non tarnen habet in eandera do- 
minium politicum : Podbreghen.ses rriiin iin tilnc, utpote nnnqnarn subjecti, incorp'^- 
rati, aut caracterizati in provincia Carnioliae , non subsunt jurisdictioni Castuae, 
quia nec frnutur ejusdem sylvis et pascuis , nec gaudent ipsiua juribuH et privi- 
legiiat aed in persona eornm judicis , dicU xnpani . qui alter non est quam rn& 
et crassus rusticns, constitupiitps sibi forum primae iustantiac, reputantur distiocti, 
liberi et iiidependentcs ab omni jurisdictione. E contra vero Podbreghenses inco- 
lae quoad veuundationera vini, aliorumque suorura fructuum jura hajus ubis Fla- 
minenaia participant, quin liaec in illos nllam jorisdicttonem exerceat, ant de itlo' 



Digitized by Google 



XXI 



rum territorio uUum emulumentum capiat. 2. Quia aliunde Podbreglienscs in spi- 
ritoalibu« fttibsant jnriAdtetioni huju« paroedM Flniniiiensis 3. Qaia sunt nobis 
plane finitimi, et nostro territorio i'ontermiiii , atque in omni commeretOt et mer- 

catnra adeo nobis juncTi , ut non <?Ino «»ravi iui-ommodi) . pcrttirbationo , ac lae- 
sione reciproci juris, ab hoc Fluiuiuensi politico-civili ac justitiuli gubernio ab- 
strahi possint. 

9. Ut bina<i caupotiae trans puDtco) Fluiuinis, una a militari, altera a pro- 
^ociali jnrtsdiGtione noviter errecta«, «t edociltationc« vini alla minuta« quae ibi» 

dem exereentur, in perpetuum cessent, et aboleantur. Cum tain in locis Bnccari, 
et Tersat:' quam in eorum singnlis pagis siifficieiitissimae pro incolartira commo- 
diiate erecta» siot cauponae, cutui^uct binae illae trauä puntetn sitae procul sint 
ab omni Baccarensium vpI Tenactensinm ineolatn t^t freqiieutia, eaedem soli- 
tario iu loco eonatitniae non niai publica praeboant scHiidala, ac immanium sce> 
lenun, turpis i\r piibliei scortoruin ftxprcitii nullius faeminarum ac puellHnnn, in 
publica via securitatis et horaicidiurunii nua tetros faciunt hucusque praesentire 
dSectus, illaeque educilationes vini non alium in ftiiem inatitutae «ont prae fori» 
bos ipaiua eivitatif« Fluminenaia, quam nt maltitndinem eiviom et ineolarum Fla- 
minensium ad ho .illiciruit, r^t avocMir, iiiiitiles vero reddantur forin-^ omnes rirbi» 
hujus caupouae. Verum quin h • vei^it in summutn rei tarn publicae, quam pri- 
vatae exitium, iram divini uuiuinis provoc it , deslruit priucipcm roditum vecti- 
galis aeptimi, ab anguatiaaimis prlnciptboa buie eivitati donatnrn, aeque ac alterioa 
vectigalia panperam, iioviter indnltam, et non aolam privatam utilitatem praepri* 
mis panpenim eivium. qnibriH ad suÄtentatinti(>rn d<matum est privillegium ednci- 
iatiunis vini tcrtiae classic, ad nihilum rediget, vo um etiam ipso$ ad iacitas pcr- 
trahet. Ne hao ratinne locupletatione uniua vel duorum naltae ctTium Flnmtnen- 
iiiin familiae deslrtiantur, t^t civitaa int<>gra lugeat, immodicao nnina aut alteriua 
ntilitati suljdltnm esse, in^ranf issime snppllcat linic inclytao aulieap commissioni, 
ut in poRterum liboretur ab hae Servitute , et oniues cauponae , educilationesque 
vini, uti admodum petnici»»sae, ab ejus limino abigantur. liapropter 

10. Sacratissimae caes. rogiac. ap. majestatia mediante bac inclyta regia 
aiiUca commiaaione impioranina pnividentiain et mandatnm, nt abbinc juriadicenti 

Tfraactano inhibeatur omniB venditio et innovatio tani intia quam extra sf>pTa 
ip>ins loci, qna^* nliqno modo arctaret, impedirot, auf do%iar. t unrntMciiitn et inor- 
caturara huju» iibt^ri portus et regiae urbia contra eju^deni libert-atem, jura atqiie 
priviiegia, aed omnia inaneant et teoeantnr, prout ftiere in priori ajateminate, 
bonae vicinae per tot aaecula, nt aub comitibna Zrinija* nec non in futurum tol> 
latur aemniatio, omnequ» motivum alterutriua qnaernlatioilia indebitae, anbmiaatone 
proponimus et rogamu^ : 

11. Ut huic regiae urbi ad dilatanda quoque con6nia suae jurisdictionis 
liceat entere ipaum dominium et territorium Teraactenae, inque ju8 perennis pro- 
prietatis convertere ; nequo adeo laboriosura erit buic urbi erga aaaecnrationem 
fnndi ip.sius Tt r<5;\ctonMiH et publicae fidei prctium Rmptionis , ot pccnniae snm- 
matn mutuo atciperc erga 4 procentum, et snccessu tempori.s reatituere per con- 
gessionem pecuniae, quae ex aniiuis fructibus remaneret , ejusque foenerationem 
(proQt infr« derndnatratibur) in boc monte pietatia aen pablieae oppignorationia 
caaaa, (Ommiaaia punc. 12 — 17). 

18. Ut judiciariao sedes, tarn civilis quam criminalis j'iri'idietionis, hujiis 
liberi portus et urbisj Plnminensis »na recta necessaria ac florenH niiTliorio coii- 
stituantur, qualcnus cuucta, quae juris sunt, tranqnillo et fxpediio oidiue proce- 
dant. Hinc ad hnbendum in urbe eontinita aerie in tbeoria et praxi tarn rtivili 
qnao) criminali viroa veraatoa et ezcetlentea confidenter proponimus institutionem 
civilis et criminalis ci>nsilii ox septom, adnexa persona rcpü rt public i fisici, viris, 
n gremio inagnitici publici cum coi;stitutione congrui üxi aunui salarii seligendia, 
•tque in boc judieio, tauquaoi foro ordinario primae Inaiantiae debere traotari m 
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defiiitri omoia jndieim tarn civilia qnam criminalift. Hoic tribo nali adjaiipi poMüit 

(quap: non pridem a foro otdinario abstracta fncniut, dederuntque frpqnentcm cau- 
sam mule!«tite contentionis et inauis couflictus de fori competeiitia ) omuia alia , 
8t>pHrata tribiinalia, proat aunt : anum cambio-mercantile et consulatus maris , tl- j 
terum in causi« personalibna regiornm eonsiUarioram et officialiDm delegatan, 
tcrtium in cansis sTinimi princijiis c{ Oi rDiiiissorum ; qua occasüine molcsta illa. 
atqnp foro [jotius p«'dani (• propria, in» tliuHii? fractaiidi cHu.sa< por compHr« utias per- 
sonne m\\ procnratoris revocari posset in rectHoi , et bene ordinutis iudictia pro- 
pHan» fonnam, scilicet nt partes taa acta, in modnm libelli ordinata, in daplo d«« 
scripta pro iudicio nnum, pro comparte alterum , atqne non nisi statutis in heb- 
domndp pro sessione diebus praesentent, ac ordinatum ad normam aliorum tribu- 
naliiiin in huc quoque jodicio instituatur protocoliam, cui depreta, vota ac sen- 
tontiae iDtieri qaeant. Tandem ipsae taxae indiciales, civiles, et eriminalea meliu ' 
ordinär! et determinarl debercnt pro bono tarn partiam litigaatinm, quam etia» 
aerarit. (Ommissis pnnc. 19 — 24). 

25, Ut totus districtus constitaens noa cum Flumiuensi nr. 16. parocbiw, 
quoad potestatem iurisdictiAQia ttibditiis buie Fliuiinend arehidiijeono» qtii aimt! 
est Vicarins foranena, quoad potettatem vero ordinis «ubjectos epticopo Poleosi 
Hitt -nis Venftae, penitns evcllatnr ab eadem dioecesi et potestate episcopi Polensis, 
tum quia ob iiiuiam Polae distantiam clero hujati difficilis , atque magni dispen- 
dii reddifnr accessos ad aanm episcopum , tum quia hujates clcrici, licet dicantir 
•joadem dioeceris, ex eo qood non admittantur ad benefieia, qaae aont iiib ditionr 
Veneta, jatn facti prae.sbytori, aut domi haerere et otSo terapns terrere aut alio 
migrare , et huc illucque vagari coguntnr , unde corraptio morum , et diaeiplinae 
ecciüiiiasticae labefaetatiu ; luiu etiam quia baec , ac alia qaaevis regio baeredi 
tario-auatriaca, ant hnogfarica aentire non poteat commoda apiritnalia ab hoc ra« 
Ordinarto, eo qnod is tanquam episcopus Italiae facnltates habet magpa reatricta« 
conn.rdatis Germaninc, et solitis episcopornm HungMriae faciiltatibns ac privil^gii.« 
miniuie accoisoda. Hiuc ab angustissiiniä principibus nostria ratione Status severe 
cantam eat, ne bnio episcopo Veneto in noatria dttionibna alind lieeat, quam be- 
nedicere et aanctificare, regere autem et gubernare ait aolina arcbidiaconi Flami- 
ncniis ; cx qiio factum est, ut jam ab anno 1741. haec pars diooo.'sis »ncras epis- 
copi visitatiiiues non recipiat, fidelium populornm animae absque nacramenti Cun- 
firmationia decedant , clenta a ano paetore epiacopo non perlustretur , tandem et 
dinciplina ecciesiastica aennm declinet, et paulatim diflnat. Eapropter cum et aacri 
apostolici regni Hnngariae, a quo in hanc tantiTiam snae ditioiiis provinciam sns 
jura et privilegia transfundenda pro certo contidiniu!^, ('oiistituliouibus prospectnm 
ait, ne uUus forensis, et praecipue Venetus, in regno aliquam bonorum possessio- 
nem habere anc inriadietionem quandam ex«reere poaait: anguatiaaimae impeia' 
trici)« et reginae nostrae clementiam imploramus , quatenus pro bono praecipue 
animornm nostrarum sie uobis provident , nt haec regia urbs cum sno districta 
8U0 proprio episcopo frui glorietur , qui aut exurgat ex hoc ipso archidiaconsta 
Flnminenai cnm congrna ex eodem fönte regiae pietatia et munificentiae havri* 
enda, ex quo tot alii in Hnngaria Epiacopatna, tom Latini, tum Graeco-nniti pro- 
mananint, aut ex traiislatione episcopatris Petinensis Istriae imperial!», si eidfffl 
tum praepoüitnru Fisinensis seu Tidittcrburgenaia cum suo districtu , abstracta a 
Veneia Parentina dioeceai , tun: etiam ipae arohldiaconatua Fluminenala cum wo 
qnoqae dit^trictu canonice unirentur; et ai huie epiacopo oec ex hac reditaaii 
uninnp suö'icif'iis congrua cxnrgrrrt . tum omnino recurrendum foret ad rcp?«m 
piiaüimam munificentiam ; nisi fors rectias judicarentur, ipsum comitatum Mitter- 
burgensero, cujus iuris pntronatus et praesentationis est episcopatus PetiueuüSp 
emere et aggregare eamerae Hungarieae, huicque fitoverinenai comitatni; ut iiae 
ratione non ^oliim facilior reddatur errectio htijiis novi episoopatTis per epispo- 
patns 7^etinensi.s . praepositurae Mittr rbiir[T"T!sis , et archidiaeonatut? FhitniTieiiMs 
in eundem traDsfusioueio, ned etiaui ut liues bujus apostolici regni ad oras mari- 
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timaä magis, magisque dilatcntur, ofBcium saluiiä rectius administretur, navi- 
gatio, mercainra, et ornne comroerciam floreat, et aecrescat 

(Omisso punc, 26,) 

27. üt juxta sacri hujus apostolici regüi le<^nm sancita et per benignam 
sacratissimae regiae et apostolicae Majestatiä resolutionem, qua etiain reliquas 
reguorum, regno Hungariae adnezorum, partes complecti dignata est decret- 
uini 1741 art. 11. 15. filii etiani nativi. Fluminenses sub denomiuatione Hun- 
garoruin, quoad officia et benificia eoclesiaetica et secalaria comprehensi, inteL 
Ligautur. et 

28. Patritiarum , et civicai um iamiluiruiu üiii in coUatione regiorum 
officioTnm in hac urbe praeUtione gaadeant. 

29. Ut magnifico pablico* tanquam habenti jus patronatas ecclesiae par- 
rochialis coUegiatae Fluminensis , jus praesentaridi caiionicos ejusdem eccle- 
siae« ut illud antiquis demonstratum est monumentis ad quartum §. 3., pristino 
iterum usui reatitoatur, atque perbenigna sacratisimae Majestatia resolutlone 
firaetur ; leserraiites doMb additionem ad haec puncta , omniaqne de jure rt- 
servanda, quatenuQ saperius recensita et producta clariori iudigerent demon- 
strationo. 

30. Ut tandem ipsa hacc ädeliäi»imae titulo decorata urbä cum bua licet 
tenni districtn, tanquam et imposternm oonsideianda pro sejparata provincia, 

ut in puncto 1. a nobis ejusdem nomine enixe petitum est, in eo inclitoram 
btatuuu) et Ordiiiura loco cum suis decoretur insignibus , in quo et gloriae 
sibimet ipsi, et debito sacrae apostolici regui coionae iionori cedat. 

Ut sicnti divis olim praedecesoribna , augustisaimiwiiio saia piineipibns, 
et fideUtatis persoualia honiagia, et divo gloriosae memoriae Carolo VL etiam 
prag'maticae Sanctionis vinculum ab ipsa placiiit assumere, per eamqne summa 
cum allacritate talia singularis devotionis obsequia fuere praestita, ita et impo- 
sterum suae nuuquam minuendae, et magis, magisque augeudae tidelitatis, de* 
YOtionisque praebcat speeimina. 

His Omnibus demissa cum obsecratione buic inclitae regiae aulicae 
Commissioni subnezis, plenae ezaaditionifi indubia spe freti omni veneratione 
devovemur. ' 

Hnie Incl. reg. anlieae Croatieo - Hnflguicae Oommissioni Flnmine 8. 
Titi die 1. August! 1777. Humillimi, obeequiosissimi Ant. Vit. Barcich m. p. 
Franc. Yicent. Bossi Sabbatini m. p. Jndices Bectores nomine totiue magnifioi 

Publici. 

Indorsatnm: Suae Excellentiae illmo doinino dno p(at)rono gratiosis- 
Bimo dno Josepbo Hajlätb do Szekhely, Liberi Partus et Urbis Maritimae Fiu- 

rninis Gulieniatori. Prai^ft-cto Civili et Militari. Tnclvti Cüinitatus Severinensis 
Sn])romo Comiti, et iSacratissimarum Oaes. üegiarum et Apostolicae Majestatam 
Cousiliario. Ex Oflb Vienna-Austriae. 

E repraesentatione gubernatoris Josephi Majläth ddlo. Yieuaae 
13. Au^^usti 1777. ad Suam Majcstatem bßmam. 

„Sub priori Intendentiae Tergestinae Providentia cuncta negotia 
F 1 u m i n e D 8 i a, q u e m ti d m o d u m d i r e c t i o n c m T e r g e s t o h a b e- 
bant ita et cursum suum eo dirigebant, demtis dumtaxat causis 
eiviUbns, quarnm aliae « velut natnra soa iuappcllabiles, ut in exemplo snnt 
cansae servitntum urbanarum, indieio lepraesentantis regit m locomtenentis 
capctanealis dcfinir>t;intur, uliaf^ e converso appellabiles cursum suum ad regi- 
umi intcrioris Austriae Graecium accipiebant. In raoderno 
systematc dignata fuit Majestas Vestra ssma per beniguura decretum aulicum 
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sab. 9. Augusti 1776 nro 3936 enianatum benigne constituere : ut commerci- 
alia directioni Gnbeniatoris localis et immediatai» corespendentiae anlieae rc- 

serventur , lolitica e contra seu urba7ui curmm (^'uuin jjcr Co^isUium regivm i» 
regnis Dalmntiae, Croatiae et Slowniae amstitutttm acfijianf , . . . Ordi- 
nariacaeteroquin correspondentia, intuitu buius geot- 
rlsnej^otiornm, maDndvcente prraeataeta benigna resoU- 
tionetenenda e^sset cum Consüio regio in regnis Dalmatiae , CroiUiat 
et Slavonicre consiitnto, eniprotocolla quoque cousiliorunifo- 
blicorum pro statu notitiae» repraesent. ationes autea 
facienda«, transmi tttendae forent; consilinm regiuto e 
cooveraoiiiti in ata sua Oubernatori, qua capetaneo urbi». 
i n t i t i l a n J a h a b c r e t . . Quantum ad causas civiles ox foro iodi- 
cum urbis appeilabiles reflecteiidum occurit , quod parte ex unanrb« 
Fluminensis nexam regnornm haereditarioram Uun garl* 
cornm ingresea Sit, parte autem exalia eandem in forman 
liberaeetr('f:riae ci\'itatis transmutare nec statui eins 
intefTio ac politico cobaeroat, nec etiam systemati com- 
merciali proficu um futurum esse, leges e con verso huuguricae alti>- 
simo regiae Hajestatis arbitrio rellnqnunt in eatibnB, pro qmbna indicec ic 
fora rl 'l erminata non sint, ir li i i con^tituorc .... Itaqae censercm appelh- 
tioiiein omninm caufEanim a foro iudicnm urbis (lingendam esse ad ]HibH<nuii 
urbi» consiliura, cui ad integritatem iudicii paeter praesidem gnbernatorem . .. 
secretarinm item et cancellarinin publicum decem ad minimum commembn 
adosse oportei et. Ab boc porro revisorio foro capitaneatus urbis, causas iiifn 
valorem mille tior. omiiino inappellabilrs decbirandas. in aliis e cor» verso 
maioris substrati causis appellationem itd taOulatn bafwk» 
et »ic ulterius ad tabulam reffiam et septemviralem ad- 
mittendam, transmissionales eztradanoas eese . . . Beetat tantnm modoit 
provisionaliter et ex ocoasioiic altoram quoque partem districtus commercialis. 
ex loci» imraediatae iurisdictioni hungaricae subiectis, enascituram : ßuccar'im 
iieinpe, Bttccarizam et Portum regium cum locis intra bos portus et Flameo 
iacentibus, attingam. Qua ' loca ego iurisdictioni commerciali FU> 
minensi ita concedenda esse .. existimo, ut in consimile.- 
liberas comiuercialcs co m ui u u i t a t e s e v e h e n d a, comitutut qui- 
dem u/na cum itrbe Fluminensi ingremiata fiifit , iuri.sdictioni tarnen 
dommerciali ctrespective capitaneali haec quoqne ad 
instar F 1 u m i n i s i n s t r u o t a s i n t , ad obtinendam eiusdem gcneri?' 
negotiorum Tiiiini})ulutionis uiiiformitatt-ui ot adniinistrationis äimplicitateu. 
tum vero rei iu»titiariac malus compeitdium. 

Maria Tln^resia, dei irratia Romanorum impcratrix yidua, Huu- 
gariae, Bohemiaf, Dalmatiao, Croatiae, Slaroniaeque regina Apo- 

stolica, Archi-Dttx Aiistriae etc. 

Speetabilea ac magnifici , honorabiles item et egregii , fldelea nobis di- 
lecti. Ct cursns juatitiae quantum ad revisionem causarum Flumiue appellt* 

tarum itcrnni restanraretur, ac in modf^rna rtiam rei Providentia, seu postquaro 
Urbs Flu m i n e n s i s p e r s n i r o i^' n o Croatiae i ni m e d i a t a 
i n c 0 r p 0 r a 1 1 0 n e ni, nexum nostrorum rcgnorum baereditariorum hungari- 
cornm in|fressa est, certa ratione constitnatQr, reflexe item ad id, quod in «t* 
sibna pro quibus judices ac fora determinata non sunt, iudicia constituer« 
duetu etiam rcgni Hungariae iegum ad nostram pertlnea^ 
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Majestäten!, in ordine ad caasas civile», ex foro iadicam urbis Fiuiuinenäis 
appellsbile, sbenigne limm est nobis resolver«» nt appellatio omniam ejoBmodi 
CftosBrnm a foro iodicuui urbis dirigatnr ad publicum Sirbis 
Consiliiira, cui ad integritatera iudicii, praeter praesidem (iubernatorera 
»eu capitaneum vel ejus vices gerentem et vicarium, secretarium item, et cau- 
celarinm pvbliciiin, decera adminirnnm eommerobm adesae oportebit; ab hoo 
porro forocapitaneatus urbis causa.' iiifravalorem 1000 fl. 
luappellabiles sint , in aliis e converso inaicris substrati causis apjiellatio ad 
tabalam baue Banalem et sie ulterius ad tabulam nostram regiaio et 
Septemviralem admittatur, traosmissionalesque extradentur. 

Ordinatione hac regia ad alteram etiam partem districtns oommer« 
Cialis, ex locis iurisdictioni Hung^aricae subjectis enasciturara, Baccarira nempe, 
Bucciiricziim et Furtum rogium, loca i u r i s d i c t i o n i c o m m e r c i a i i Flu- 
mineDöi coiinecteDda, ac in consiinileä liberas cuuimerciales coromunitates eve- 
henda, intelleet«. 

Quam proinde ordinationera ac provisionem nostram regiam pro oonf^rua 
notitia et sui directione fidelitatibus veatris una dementer intiraamug. Quibus 
in reliquo gratia et dementia nostra caesareo-regia benigne jugiteri^ue pro- 
pensae manemns. Datum in archi - dncali cintate uoBtra Vienna Anstriae dio 
vigesima nona mensis Angusti , anuo domioi millesimo septingentesinio sep- 
tnagcsimo septimo . Maria Tberesia m. p- Comw Franciscufi Eaiter-' 
hkzj m. p. Jüsephus Jabianczy m. p. 

Tenor Indor aationU: Nr. 4468. Speetabilibne ac Ha^nifieia, Ho- 
norabili item et Egregiie N. N. Tabniae Banalis regnorum Dalmatiae, 
Croatie et Slavoniae Prnesidi, et AaaeaaoribQS, fideliboa nobis dilectiti» Per Üo- 
proaiam, Zagrabiae — olfo. 

Maria Theresia Bevereudi Öpectabiies etc. In coutiuuationem benigiü 
noatri reacripti, quuad bonorum Buccaranorum et portaam Bacoari, Bukkaritsa, 

et Porto Ree resignationem et receptionem , nec non i» et exeorporandornm 
conscriptionem ac aestimatio'i vn, r-Histitiitivuni denique ac statum personalera 
et aalarialem cottuä SeveriiieuüiH sub iiodieruo ae<^ue dato ad fidelitateä vras 
expediti intnito nonnaliorum adhuc politico — cameruliam Fluminenaium ob- 
jectorum bgnam resolutionem nostram in sequeiitit)us impertimur , et (laidem 
1. Quod respicit systcma gubernialis 'iiiauipulatiuiiis Fluminen-ia, et cassae ibi- 
dem comercialis dotationem • siiiuiileni mos a resignatidne i)ortus, et urbis Flu- 
minensia stabile quodpiam gubeinii syatema elaborari uequiverit, verum omnia 
ibi negotia poUttca, eommerdalia et indicialia penea interimalem dumtaxat 
administrationem io:ubernatori nostro Fluminensi concreditae manere debuerint, 
et ideo eidein j^ubernatori nostro caetera intor id quoque negotii , ut id<^ara 
constitueudi stabiiis ejusmodi systeniatis, mox ubi a partibuj» oflicii pract'ereuter 
nrgentibva expeditna fuerit, proponat, benigne dederimas , idemque projectnm 
eatei.uä suum, cum reflexioae ad modeniiim diatrictaa iatiua onm reliquia hae- 
reditariis Huti}:^aricis regnis nexum ac proinde systema ipsum regni Hungariae, 
Nobis demibse jam exhibuerit, una autem uecesäitatcm etiam dotandae ibidem 
commeFoialia oaaaae bumilUme remonatrarerit : eapropter dementer vianm est 
Haiestati Noatiae pro stabiU gabernli iatiaa systemate statum personalem et aala- 
rialem pro futuro necesarium. quem bic adjecta tabella exhibet, st abilire, pro- 
qne omni cassae hujus Flumiueusis comercialis necessaria dotatiunc, incluso 
etiam gnbernatoris salario, annuos SOm. fl. ex aerario nostro camerali tamdiu, - 
donec ex progressu rei commcrcialis caasa eadem viribus propriia ad snas ne- 
cesitatea aufficiatp perdpiendoa benigne reaolvere. 

(Ommisais pnnc. S. 8.) 
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Pro 4. Cum jnxta praeviam beni^am Nostram reaolutionem bona Boc- 
carana et commereialia, in qaantum a littoiL maris aliquanto remotlns situa- 

rentur, et pro immediata commerciali manipulLitiono necessaria non «v^sent, sub 
cameralem dis|iositionem recipiencla veniaut. respeetn taUuiq imm-nliata inani- 
pulatione Cüinuiiiiciuli reservandorum locoruiu et purtuum benigne resolvinius, 
nt illat «tpote pra«ter et ultra Flomen , povtu^ quoque Baceari , 3uccaritsa et 
Porto Ree iiec non Tersactum et Costrena et respective Draga, velnt loca intra 
praoiiiisyos portns et Flumen jtixta mare jncentia, raox post resignationem re- 
üigiiandoruin, a parti militari faciendaiu , seque^treutur et adiministrationi ia- 
rtsdictioiiique Flnminentkis Gnbernli tradantor. Qnod vero rabrieas eonseripti- 
Ollis residuae partas eornndem bonorum eommercialium sub adiainistratione ca* 
merali reliqnenda, ex qna videlicet respective bonificatio privatis possessoribos 
bona sua pro aequivaienti statui militari dando dimitteutibuü facienda erit, 
attinet, camerae Mostrae regia« Hnngarieo-anlieae in mandatis dedimas, at pro 
his qooqne bonis rubrlcas conacriptionia elaboret , et pro acceleratione totius 
laboris conscriptionaHs aliorumque qnoad calculum occurreiitiiim neg-otiorura 
rationatum vice-magistrum Szurkovich aut aliud idoneum individaum cooimia- 
sioni adjnngat. Caeterum 

5. 1j\ nierito projectatae erectionis postalium in via Carolina atatioanm 
beni<]re rpsolvimus. ut siquidem de stationibos his, postalique partium inariti- 
marum illud in coiiiperto sit, quc^ per has dum praeexistobant. exii^'nnrn l)tk- 
rarum commercium promotum fuerit, iieque proinde ex portoriis liieraium tan- 
tam qnaatnm pro aalari postae magistrorum suffeetamm erat proveniset, ideo 
pro priinis his initiis, quemadmodum in Traiissylvania et districtu Teincsiensi 
res obtinet, quod postae magistri seu cambiaturaruiii administri assignatis sibi 
fundis provisi sint, ita ctiam in commerciali hoc distrietu interea donec appa* 
reat, nom postae stationes ex portoriis literarnm subsistere queant (qnod pro 
modemiä manipulandae ibidem commercialls rei circumstantiis sperari omni- 
mode poterit) de cambiaturis provideatur, harumque introduceiidarum. prout et 
fundis convenientibus dotandarum negotium suis viis manipulandum öuberna- 
tori Flnminensi, ^ua etiam commissario camerali, ccncreda^ir. 

i Ad harnm igitnr benignarnm nostraram reaolntionam effectura fidelitate» 
qüoque vestrae respective oportiina a^erc atqne disponere , exiturnmque e gre- 
mio aui commisisarium in haruin coiifoniiitate inviare noreriiit, Gubernatori 
Fluminensi omni hac Benigna resolutioiie abhinc directe jam intimata existente- 
Datum Viennae die 5ta septembris anno 1777. Maria Theresia m. p. Gomes 
Franciscas Eezterbasi m. p. Josephaa Jablanczy m. p. 

B. Bescriptnm B* Hariae Theresiae SS. et 00. rcgnaruro Dalmatiae, 
Croatiae et Slavoniae missum et ordiuans^, ut in cambium statui militari cas- 
sarum plagarum urbs et portus Fluminensis cum Podbregh et Lopacza, nec 
non bona Baccarensia, Garlostadio Flamen versns ad dextram viae Carolinas 
Sita, nna cum clvitate Carolostadio immediate regno Croatiae reincorporentof; 
et ex neoineorporatis partibns nOTQS, consilio regio Croatieo subordinandns co* 
mitatua erigatur. 

Maria Theresia etc. Reverendi , honorabiles , spectabiles ao magnifici 
item egregii et nobiles , nec non prudentes , ac circnmspecti , fideles nobis di- 
lecti ! Tarn ex intimationibus consilii ret^ii, quam et publica t'ama , notnra 
est alioquin fidelibns regnoruni istorum uostrorum SS. et Ordinibüs , ressante 
cum exordio anni proxime p^aeteriti comercioruni consilio au- 
Hgo, adeoqae pertractione objeetornm commercialinm jutta benignam mentem 
nostram ad respectiva politica provineialia et aiiUca dioasteria recidente, Is^os 
pro materna nostra in publica regui Hungariae et partium ei aduexarum coid* 
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Dioda, incremen tum(jue liactenua etiam pra'eliabiti in bis coramercii aolUcita- 
dine benigne resolvisse: ut urbs et poftm Fluminensi^f nec non bona Sucea- 
rietisia, in quantum illa Carlostadio FhuiMn verfim proliciscemh ad dextmin eine 
Carolinac siin sunt, (Buccari , Buccaricza et Porto-Reo, taiiKinuu ad laevam 
dictae viae Caroliuae siti;? pro Status militari relictis) ijjsa jjracia'ae civitas 
Carlmtadiensis in lä>eram, re<ii(imißLc dvitatem eveheiiuAaf immediate regno htttc 
Croatiae himrjmrentur : ex (< liter porro neoincorporandis fHirtibus noms comi- 
tufus crujainr et in Omnibus ad normam aliorum rogni coniitatuum, iis, quae 
raox declaraudae directioni in puncto coniuierciali immediate res rvareutur, ex- 
ceptis, regio regnorum horum conMlio suhordinetur, ejiisque iurisdictiom 
imsit ; non absimiUter, quo res comnieTCij in dtatrictu et porta hoc Flurai- 
nensi ex ipsa mng'is ordinata atque s^'stenmtica manij)ulationc ad statum fio- 
routioreni rvf'h;\tnr, urbi et povtni huic egregium , üdelem nol>is dilectum Jo- 
sephuiü MajUth de Szekhely, antehac cameralem nostrain consiliarium aiüicnra 
et referendarinm , attribnta ei Intimi consiliaiii noatri dtgnitate « in qualitate 
fnbernatoriB, et cum pari, ac comes a Zinzendorf actn Tergesti obtinet , acti- 
vitate per nos benigne praefectnm , simulqne pro supreino comite comlUifm ex 
districtu hoc efformandi , ac nomine coftutatm Szovei'iiietisis insigmendi, cZc- 
menter denomituttum esse. Ac ad hujus quidem beiiignae nostrae resolntionis 
cffectum procorandum et constablliendam omno hoc propositum necesariis in 
facie locorum operatioTiibus per respectivaruni iurisilictioniim coinmissarios mox 
susceptis, ac subindo in parte terminatis, iu progressu oxecutivae liujus niani- 

fulationiä eo recte jam devcniri debeat, ut. cum prueiueutionäta via Caro- 
ina pro limite districtne provincialis destinata, atque benigne per nos 
resoluta fuerit, negotinm coiibtituendae lineae hnju8 aeparatoriae in concerta- 
tionein et practicam maTiipnlationern per conoernentium inrisdictionum com- 
missarios asaumeretur ; praetti ca vero id , num novus hic districtus pro etFor- 
mando ezinde justae proportionis comitatn snfficiens faturna 
i>it? exaniiuaretur, ac de comitatu hoc methodica ratione.constituendo res eifee- 
tive ageiida !4»sciperetnr. 

At vero . dum nianus omni buic rcliquo ojieri admovenda fuorat, pro 
ubtrioii docunifutü ejus, quantum causa boni publici ex progresau rei cauuiior- 
cialis certo^ certius expectandi * capiamns , quo item votis regnicolaram, quoad 
partes has maritimas reiteratis hoc. magis beniguitas nostra respondeat, cl- - 
üienter visuni est inaiostati nostrae, illam, qnae praevrae jani benii»'nae noi«trae 
rcholutionis virtute statui atque iurisdictioni provinciaü obtigit, acquisitioncm 
ea ratione loeupletare, ommno perinde portus Btieearij Bucca/rieea et Porto- 
Ute, (]uac iurimietioni militatii resercuhantur, imr.iediate regno Croatüc . mm 
omni ;)uxta viam Cdrolinavi jHjsito. colonia et praehabito ibi commerciidi diMrictu, 
reincorporcniur. Caetei uni antem. qucmadnioduTn portus Buccari, Buccaricza et 
Porto-Ree ad iuribdictioiiem antelati Gubernatoris cum cohaerentia sua adjici- 
untur^ ita totns hie districtns commetcialis, qui se jaxta viam Carolinam por- 
ligit, et omnis ibi colonia, deniptis duntaxat locis ad imraediatam conmierci- 
alcm nianipulationem deservituris, adeoque iurisdictioni illi privative subalter- 
nandis, per cameram noi^tram regiam hungarico-auiicam mox recipiantur, adeo- 
que velut bona cameralia, quousque nobis aliter disponero visam fuerit, respi- 
ciantur, proque talibus habeantur. 

Vicissim autein. siquidom per hou iurisdictioni militari band 
m 0 d i c u m d e c e s s u r u m s i t, hinc' tum pro recorapsatione secundum id ac 
jastum et aequum esse suapto intelligitur , tum vero ex subversante alti«simi 
servitii nostri ratione« ob systematicum nempe militaris jurisdictionis atque 
manipulationis ni xum ac opportunam communicationem, et df^nique, nt diffionl- 
tatibus <?t niolostiis, quas statns militaris in inolavationibus hactenus luiljuisse 
exponitur, certura ac stabile infallibileque remedium ponatur , iu forma cambii 
districtns Sztenichnyak, una cum possessoriis claustri Paulinorum Kameuszko- 
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iiienyis, ita etJam ex respectu subversantis inclavatioTiis proj^rtata per consi- 
lium noätruui aulue bellicum iii coufiniis banalibu^ bona episcopatu» Zagrac 
Mensis atque ejnsdem capituU , et hujos qnidem nominanter Sziszekiense , nec 
uon praepositi, atque possessio Szanya ad comitcm Keg"lievics spectans, prae- 
k'iea vero districtus Szihelburgensis, nee hob de futura libera regiaque ciyitat« 
CarloatadieDsi ip:>a arx seu fortalitium cum eiücideudo pro uslbus militaribiu 
secnndum rationem localis sitas, adeoqae rei possibilitatem , babitaqne ad ne- 
wssatem niilitarem reflexione proportionato pomoerio, eidcmjurisdicti- 
oniac statui militari cedant,ac proiiide illa ei jurisdictione, in 
qua actu sunt, provinciali, ad militarem jurisdictioiiem applicentur. Caeterum , 
autem, siquidem pariter in partibus transcollapianis, ad constitutivum cami> 
tatus Szeverinensis dcsi^atus. ac finem in eum per coroitatum zagrabientem 
resignandis , inchwationes militares prae^^xistarit . ad lias ctiam , in quantam 
partem jurisdictionis }»rovincialis respiceient , ac ob haue ipsam causam reci- 
aere deberent. ex integro tollendas, res pravie per localem commission^m , m- 
mittendos qnippe comissarios , nberins investigetur et cognitione earnm ob- 
tenta* modus accomodatus earum intnitu , occasione eadem proponatnr. Qaod : 
vcro raodalitatem efi'cctuandae omnis huju? beni^ae resolutionis attinet: ' 
praeindicati portus Baccari, Buccarizaet Port o-B e e, nec 
non bona Bnccaranacommereialia per statnm militarem, 
in q u a n t n m i n hör n 10 possessorio actu c o n s ti t u er e n tur, 
mox et citra dilationem, atque adeo prinmm et ante oiiinia, jurisdictioni 
provinciali. ac in specie prubernatori iiostro Plnminensi, 
qua simul cumuiisbario nostro politico et camerali, rebig» 
nentnr, intcrmedio antem tempore, qnoad nimimm militaris statin 
aequivalens suum obtineat , huic decedentes annui proventus ex aerario cam^ 
rali bonificentur, pariter dein ad resignationem et receptionem civitatis 
etpontis Carlostadiensis, excisioncmque pomoerij i bidem ad forta- i 
liti'um pro nsibna milltaribns necessarii , mox procedator , atque sie domnin, 
postquam status militaris praedesignatos portus et bona eintaternque Carolsta- 
diensein et pontem resi<;;naverit , attune e vestigio , quorumvis districtmim et 
coriioripii in et excorporari intentoruni in coneursu respectivarum jurisdictionum 
dcputaiüiuui, itein ex congregatione bac regni exmittendorura, suscipiendae con- 
scriptioni et aestimationi , jaxta rubricas eatenns via eamerae nostrae regi» 
Hungarico-aulicae indicaridas , ac respective illis . quac tempore postremae cx- 
corporationis observabantiir , aceommodandas , nianus eo modo admoveatur, ut 
initio commissario nostro politico - came rali opus illud manuducere debeotei 
idem conscriptionis et aestimationis labor , expost per snbdelegatos commisss- 
rios, in ünem accelerationis ad duas distinctas partes continaentnr, qno sie 
postea finalis tractatus, de qualiter obtinendo proprietariorum bona »^na excor- 
poranda dimittentium acquivaicnti , nec non in specifico etiam quoad relaiti- 
ones ac redemptiones determinaudas, in matna respectivoram nostroram die»- 
steriorum aulieoram concertatione assnmi, discnti et benigne nostro determiido 
snbsteroi valeant. 

In cohaerentia antera horiim urbarialia t*>lonia in S. Cosmo et Fusino 
in priori sjstemate praeexisteutia mox cesbeut, in iiuccari autem ex ofticio tel* , 
lomi nrbarialit flat finitima statio tricesimalis , Flnmine porro officium , qnod 
praeexistiti bancale Cmanipalatione ejus respeetn mercium et productorum, in ! 
et ex Hnngaria venientium, cessatura), manipulationeni etiam tricesimae hunga- ' 
ricae habeat, et quidera usque dum no?a tariffa vectigalis hungarici elaboretur, 
veteri vectigali accommodandam, Carlostadii demnm trieesiroa capitalia in forma 
dnntaxat depositoriali sen Legstatt permaneat. Non absimiliter benigne nobis 
Visum est, respectu etiam constitutivi. status item personalis 
et salarialis comitatus Szcvt^rin^nsisid clementer resolvere : 
ut Status quidem salarialis, ac etiam pro pnuua iiac vice perüuualis of&ciaÜQiDi 
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in hoc cornitata ille, qui Majestati nostrae per gubernatorem Fluminensem, 
i[ua un;i mnic dicti comitatus snprcmum comitcrn. et alioquin ad actum etiam 
liunc effürmatioüiä et iustauratioiiiä eumitatus iätiut^ provinciam habt iitem, de- 
misse propositus est, stabiliatur; pro ipso autem comitatus consiitutivo habeantur 
et »int ; urha et portus Fluminensis cum Podbrey et Lojxicza , cum aliiii item 
tribits ixirtiibns Buccari, Buccaricza et Porto-ree, w.c non si'x rastellanatus doininii 
Huccarensis, et dominium ita dictum cuUoniale, domiuia ad huec Brod ('t Grubnik 
Batfyaniana, nti et dotniniam montsnutn Ch-ibar camerale; jnxta haec poi i o partes 
etiam, qoae ifiodo trane-coliapianiie andiunt, utpote bona dooiinii Szeverin, 
cum doroiniis Boszilyevo, Ozaill. Kibnik, Berlog et Novigrad ; ac demura ipsa 
etiam civitas Carlostadieuslä , veLut per btatum militarem statui proviociali 
praeallegato modo resitrnauda, ac in liberam et regiam ciritatem erehenda; 
rontt etiam, quod rementionutas parti's transcoUapiauas conceroeret, ad 
arum pro Comitatu Sz^evoriih iisi r. <-t')»iionfMn pcrindf^ Ouht'rnarnator iiostcr 
Fluminensis, qua cjusdem comitatus supremus comes, et ad actum quuque hunc 
commissarius noster regiui^, ac ad earum rcsigiiatioaem comitatus Zagrabiensis, 
beoiirnis nostris ordinibus inviati instructique sunt, ea qutdcm ratione , at 
partes hac iiido a Ima novombris anni labi'iitis Qaottam contributiooalem jam 
ad cassam comitatus Szovorinensis dopcndcre deboaiit. 

Ätque in bis ipsis tideles regnorum istorum status et ordiues et ratio- 
nem beniguae noitrae resolutionis satis iutelligeut, et peculiarem uostram uia- 
ternam solicitadinem pro incremcnto. boni pnbli< i defixam, distinctum regiam 
nostrum favorcra grati agno.scent. Cum auteni ad dfoctum benigni hujus pro- 
positi illud necesse ess»» snapte intoHigatiir . ut praementionata accurata con- 
acriutio et justa aestimatio quorumvi.s districtuum et corporum in-et excorpo- 
randorum ratione atque modalitate in praemissid declarata siiscipiatiir , atqae 
ideo benigne nobis visuin fuerit , pro executione propositi hujus, fine nempe 
pradesig'natae in-et excorporationis, atque scopo institncndarum conscviptionum 
et aestimationum a parte respcctivarum jurisdictioaum commissarios, tum juxta 
immediate praemmi«sa, cum vero omui, quo meüore facilltaudae manipulationis 
ratione instructoa, et quidom es parte politico-camerali gubernatorem Flumi- 
nensem Josephura MaiUth , hiiicque adjunctum ex i)artc politica Nicolaum 
•Skerlecz, Consilii no»tri regii croatici cousiliarum « ex parte vero militari et 
qnidem generalatua Carlostadiensis generalem a Poeee, generalatog autem ba- 
nalis ibidem constitutum brigaderium generalem exmittere, tideles adeo regno* 
mm istorum status et ordines, fine quo effectuandis h Tii^^nis bis intentionibus 
uostriä pariter per depntatos suos intervenivo. eusdomqui' cuta commissariis no- 
stris cooperaturos denomiuare et exmittere valeaat, in uuum congregandoä, una 
clementer jobere. • ' 

Eaproptor queraadmodam pro eo, ac in his ezplicita bcnigua mens atque 
resolntio uostra regia nonnisi circa optatum boni publici vebiculum et quae- 

sitani diu pro ntüi et comraodo regnirolarum accessionem versatur, ipsoä pro- 
inde regnorum istorum Status et ordines voti compotes reddit, nullae dubita- 
nius, quin firma spe tenemur, fore ut idcm Status et ordines in summa ani- 
morum gratitndine susctpiant agnoscantque regiae nostrae atque maternae be* 
Tiio^nitatis docum 'ntnm isthoc, ita una ne quid favorabilis hujus bonignae reso- 
lutiouis nostrae eöectum morari pnssit. sii^iiauter ne exmiosi commissarij reifii 
expeciare dcbeant, fidelibus regnorum isloiura statibus et ordinibus bcnignam 
meutern, et voluntatem no^tram regiam in eo pariter dementer intimandam 
injungendamque di'.ximus : ut duos omnino deputatos suos ad cxecutivam omnis 
istius benigne su^C' pti in-et excorporationis propositi operation^Mu, ac proinde 
qui scopum bunc praeparare debet, conscriptionum ac aestimationum laborem, 
pro termino, per commissarios nostros reglos tcmpestive indicando, ac in iis, 
qoae ad fkcilitandam scopum conferre posse viderentur, safficienter, atque be* 
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nignae intentioni nostrae consona ratione inriandos indubitanter exmlttere non 
intemitant iidera regnorum istonim fideles statu» et ordines. Quiljus in reliqao 
g^atia et dementia nostra caesareo-ron^ia benicrne ju^5'it<"»rqiie propensae mane- 
mus. Datum in archiducali civitate iioatia Vienua Auütriae die />-ta Mensis 
Septembris, anno doniini 1777. 

Mitria Tbeieaia m. p. Oomes Fnnciscas Eszterhizy m. p. Josephua Jap 
blaaczj m, p. ' 

Magniüce ! 

Qualemnam benignam resolutionem sua J^Iajcstas ssraa in ordine ad 
jjurtes maritimas immediate regno Croatiae reincorporandas ^ indeque mmm 
cottum Sewrinenum efft^rmandim ac erigenduiHf concomitantiaqae oojecta, de- 
menter impertiri dignata sit ? ex a^jacente copia beulgnl rescripti sub 5. de« 
flui mcriäis ad consiliura hocce r«*giura emanati uberius intellectiira est magni- 
fica et spectabilis D. vetitra. Cujusmodi benigna resoLutiOt velut dno gubernatori 
Flttininensi, et eottaa Sereriuensia Supremo comiti jam intimata, et in ejus cod« 
formitatc cottus quoque Zagrabiensis debite in?iatii8 est : ita etiam regiam 
istad Consilium benignain hanc resoliitionfm rn$^fi;a?, ac spbli, D. vestrae !?>H- 
mandam babet, ut eaudem ad effectum dirigere , deque hoc qualiter procur^to 
regio huicce consilio relationem facere velit. Dat. ex consilio die 25. aeptem* 
bna 1777. Zsombor m. p. 

Commiaaaho politico Nicoiao Skerlecz. 

Repracsentatio SS. et 00. regni Croatiae de partibas raaritimis Gubei naiori 
Flüminensi non subjiciendis, de rcgulatione novi Severinensis comitatus et Om- 
nibus usque ad generalia regni Hnni,Miiae comitia sistendis. 

Sacratissiuia caesarco-regia apostulica Maji'stas l Doinina clementissima, 
beuigiiiädiiua ! lieuignum majeäbatiä vestrae äacratiäälmae ddto. Vieunae Aa- 
atriae aub 6. mensia aeptembrid aoni carrentia aab marginalt 4587, mimero ad 
nos emanatum rescriptum in horaagiali devotioue BU-^ccpimas. una quantis cQri3 
et regia sollicitiidine re!i(|aas snas regab.'S onras inter in conimoiia regni bujus 
promovenda, iuque feliciorem «t äorentiorom st4itum ponenda commercia ferator 
Majestaa veatra sacraliaaimat venerabandi perspicimus, potiaaimam dam iam in 
effectum horum objecta couimercialia , quae commerciali aulico consilio bacte- 
tlUB subi^trata, «'x ojusdem benigni rescripti tenoribns intclligimus ad resi'^'C- 
tilva poLitica provincialia et uulica dicastcria esse tranälata ; immo pro Sua ma* 
ierna in publica regni Hungariae et partinm eidem adnexaram eommoda incre- 
mentumquc haitenua etiam praebabiti in bis commorcii majcstatem Testran 
sacratissiuiam biMiignc resolvisse : ;</ urbs et portu.^ Fluininemis, nee non hotvt 
Buccarcnsia sunid cum civitate Carlmtadiemif \n liberum et regiam civitatem 
evehenda, immediate regno huic Croatiae incorporentwr : ex taliter porro neo- 
incarporandis partUtus novm eomitakts errigatur, i)i omnibus ad tiormam aUo' 
TUM regni comitatuum (iis solura, quae guberniali Fluniinensi directioni reaei" 
vata öunt, cxceptis) regio in regni^ his errecto aittyHiD suhordinnndU'S. 

htgaUni hanc et vere materiiam uiaiustatis veatrae Sacratissimae proci- 
ikniiam, «elut eaeteroqidn ad effeettm regni Ugwn circa eorum, quae ad tor 
cram regni Hungariae coronam jurave regni pertinent, reincorporanda legibus 
regni cunstitnta sunt rwn effectu, benigne et materne praesiisceptam de gemu 
humiüime venerunmr, tt Majestati ücstrae sacratiasiinae dominae nosirae cU' 
menHsaimae immartales et i» antms nosttis miiuiuam inUrmorüwras hmuM' 



Digitized by Googl 



XX£[ 

rms agimus gratias, devotis animis et lioinagialibfis votis nostris id eioptan* 

tes- : ut altissime intenta Hnsceptaqae cotrimercii promotio, e\- parte qnoqne no- 
stra pro omni virium possibilitate homagialiter secuiidanda, ♦ tl'ectuä» quam op- 
tatissimos producat ; firmissima in reliqiio spe tenemar , quod Majci^tas Vesira 
saeratissima pro tenore regni legam ab omnibas illegabihbas exactionibus regf- 
nicohs i!i antelatis oomerciorum locls iramanea oonserrari facere clementissime 
dignabitur. 

Verum quia parte ab una praenotatae maritimue parteji, bona qm^p^ 
manUima Frangepano - Zrmyam, jam in ezordio hic ; tit primnm videlicet in 

successionem et reg.i majestis vesrtrae aaeratissimac fisci manus devoluta erant, 
per articulum 71. 1681., tractu vero temporis per 41. 1715., 94. 1723, ac 52. 
1741. -articulares diaetales conclusiones , commiinibuä legibus et regni jurisdic- 
tioni snbjeeta, nunc, dum regno incorporantur, maxima sui in parte ab ipsa 
regni et legnm jnrisdictione abstrahi et privative cuij>i:un guberniali Flami- 
nensi direclioni reservari ac siil^jici ; }»arte \oro al» altera horum infuitiL regM 
incorjiorntoruni, acqiiivalens ex altera actuali regni jurisdictione a nobis prae- 
ätandum ex tenoribus ejusdem l)eiiigni roscripti intelligimus : non possumus 
conceptnm ezinde aiiimi sensum non explicare ; ac intnitu quidem legibus regni 
et diplomaticis asseourationibas, in articulis etiani 3. 1715. et 8. 1743. palam 
expressis. praecautae immo nobis ignotae gubernalis adrainistraiionis occur- 
reret illud, quod partes et districtus ad sacrain regni Huagariae coronam, adeo- 
pie jura regni speetantes , et qaocnnqQe tempore incorporandae , non ad nor- 
marn aliarum provinciaruin, sed propriia ipsins regni Hungariae diaetaliter con- 
clusis legibus subdrit et gubernandae veniant, ffirm ad eff'ectwn conäitnrum en- 
tenuii leyum regno et ejus jnrisdictioni reajfjjlicantur , ntiUa in iis g^ubernatoris 
Pluminensis, vclut caeteroquin ab universali regni legum systemate separata 
et tergestini gubernatoria aetivitati conformata, jnrisdictio et administratio len 
etiara dependentia sustineri possit ; tanto quidem evidentius, quod administratio 
seil eti ini dependeTitia jitrisdiftioque talis guberniaÜs. commrini cum majestate 
vestra sacrutissima statiiuiii et ordinura regni Hungariae consensu, adeoque diiaetali 
constitutione introdneta stabilitaque non eit. Qua de causa etiam majjestatem 
Testram sacratissimam de genu humillimis precibna exoramus. ut neoineorpo' 
mtne jxtrte<(. rehit ad sacrnm regni coronam et regni iura jicrtinentes^ non gu- 
berniali Jf iuniinetisi aut alteri cuicunque directioni, sed ordimiriae, in sensu et 
inteUectu legum, regni administrattoni subjuccant, mbordinenturqtie ; compellatio 
porro eanmdem maHUmanm pctrtium mÄ mm ine distrietus Fhiminensis reeens 
introducta, pari ratione ac littoralis austriaci nomewlafio artictdo 30. 1765. 
Diaetae itraecauta^ juribus et jurisdictioni regni non praejudicet. Novi itaqiie 
comitatus sub nomine Sze?erinensiä errectioncm quod attiuot; non diffitemur 
equidem in nltimis regni Hungariae eoroitiis fuisse nostrum demissum postu- 
latum, ut cum offidolatna in partibus tllis, bonis et populo-praefectus, in aper- 
tum conditarum regni leg'uni vilipendinm et benignarum majcstati.s vestrae 
sacratisöimae etiam resoiutionum subtertugium, regni autlioritatem, justitiaeque 
juribus regni conformis adnilnlstrationem renitenter subterfugiebat , in et ex 
iisdem ni iriiimis partibu», quae, ut praenii^suui est, regni et comitatus Zagra- 
biensis jurisdictionem, tametsi eidem supra insiimatis legibus immo et Leiiig'nis 
majestatis Vestrae sarratissima'' rescriptis mandatisqnn subordinabautur ac in 
speciticis casibus etiaiu suberaut — utpote in gremio eui uin judex uobiiium par- 
tium maritimarum dictus et per nos nominatua semper existebat et hodie 
tiara Georgius Ivanchich existeret ; tyrones in altisaimi majestatis veateae sa- 
' ratis-simae servitii promotionem pro quotta sxia impositos in «.Temium comi- 
Utui^ Zagrabiensis praestabant ; ita et bandcriatos extra patriaui in Bervitia 
regia majestatis vestrac -saeratissimae expediebant ; in greminm nostri ad con* 
s'regationös regni rocati comparcbant et conclusa se coneernentia exequebantnr; 
denique per noa consoripti, ejectatam per nos contributionem pro quotta sibi 
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comeiisurata, supportabant, adcoque nos in cos jurisdictioni:» effectus eiercniraus, 
— füib nomine VinofhtJeyt.sis comitahis trigntur, eiilennjiH' cum lep^ali activitate 
legiii It gilius coiifoniiata supremus coinea cum reli^uu luagiütrütu praeticiatuf. 
I^mujimm vero pastutattm' nostrum eo se extenwbatf ut pars marUimorm 
Frangepam-Zrinifatußrum bonorum giiherniali eaipium directioni et legibus regni 
praecuutnc aduiinisftmtioni mhjicidtur , ]»ars vero niäljor de cotnitatus zairra* 
biensis actualtt indubicata et :iat'culi8 perdurauto jurisdictiooe, siue regoi üiiD* 
garUe Diftdta ev ellatnr, i«t oomitatoi, qat sab nomine hoc nimqaara praöstitit 
adeo4|iie vel ideo legal! comltatiiB Za^Mensia aviae jariBdictioni praejudicue 
non potost, aiijiciatur. Consefjnent"r. kI etiam ex incoriiorandia inantimis paf- 
tihus et veterLi VitußditleuHis conutaLas jiertinentiLH comitatas jure postliminii, ad 
iU)rhuim aliorum regni Hangariae coniiUitiMtn cum omnibod juribus, praerogatiris. 
adeoque plcna legali activitate, siipremi comitis directioni, .pro desiderio et 
demisso postulato nostro in c^'^'neraHbus regni cornitiis posito, diaeUditer effor- 
inafus fnisset, propterea tarnen mixtne, ptrtim supremi comifis, partim guberna- 
toris Fluminemis directioni credi et jjer id a syatemali regni liungurtae ma- 
nipidaHone ahstraki tanto mimta pvtmsaet , qaod parte ab- aaa in legum et 
jarium regni Hangariae convulsionem. parte ab altera in priratoram regnico- 
larum juriutu insocnritatein involutioiicnKjnc. ipsias autein comitatus Zagrabi- 
ensis, diaetalibus regni legibus firmati, et cni pei* articuli 57. 1647. diaetalem 
proviälouem in justitiae aaniini«tratione sabjeetiia «rti, praejadiciiim et dimi« 
nationem absqne diaetali determinatioii«> tenderet et erigeretnr. Qui si ci 
totalibus maritiiiii^ partibus, Hub nomine Franjjrepano - Zrinyanonnn Fiscaliuin 
bonorinii veni''T(tiims, pertineutiis item Vinodolonsis lii^^trietiis , ruia diaetali 
ooncursu uti'onautu» fuissctt rclate ad cumphire:^ legni Utingariae comitabu: 
eoDgraam et jnotam omnino comitatna uuias eztensionem sortiretnr. Intenn 
cum comitatna idem in generalibus regni comitii», in quibus de quibusvis oc- 
curribilibus circuuistantiis SS, et 00. regni audiri potuisseut, errectus et logali 
sua activitate donatus non sit: Majestati Vestrae sacratissimae supplicamoi, 
dignetur benigne in eo acquiescere, nt circa cjiisdem erreotionem , nomenolati- 
onem, extensionein item et futuraiii subsistentiani in iisdem geaetalibna i^ai 
comitiis legali cmn i ffectu constituatur , interea vero regni et sacrae coronaö 
ita et (oinitatus Zagrabiensis , qui non tautum maritimarum partium, vigore 
articuli etiam 57. 1647. sibi iugremiatarum, per benignam resolutionem incor- 
porationem et reapplicationem non obtinet, verum etiam de reliqaa indnbit&ta 
sna jurisdictione , totuni transcolapianum in se vastiorem processum seu di- 
strictum et quoad justitiiie administratioricm et deportandae contributionis 
commoditatem »ecuritaternque, cum iiyeme et vere rigor hyemis ac uivium ex- 
tfaoidinaria copia, aestate vero latronnm viaramqne insidiatomm ^Fastatie 
Finnen et Bncearim transitam et oommuuicatiouem impediant Zagrabiae com- 
roodiorem et iiexnui habentem, amittere dtiberet, quoad eandera, avelli praecon- 
ceptam actualis ejusdem poss^ssorii partem, juriädictio et ejus effectus in salvi» 
consei'VHutur. 

In ordine porro ad benigne nobis intimatam excorporatkmem, quae par- 
tim in canibium regno incorporandorum et per statum militar in cedcndorum. 
partim vero ex ratione snbversantiö cujuspiam inclavationis, erga aulae belHf! 
consilii projectunt tani aiupla uobis proponitur , ut politicam regni, quae jum 
attrita ezhanstaque e«t, jurisdictionem sensibiliter et extreme coarctet: dolo* 
rem, quem indo privati aeqne ac publicum concepimusj non poBMnmiu coram 
Majestate Vectra sacratisiiraa non exponerc. Dolorem aug"et hunc nova circum- 
stantia, parte ab uua per miiitarem ätatum Banalium conüuiorum facti \u 
etiam partis bonomm Topolovecs sab nomine possessionis Sznnye excorporai 
projectatae, per colouellum a Botticbky attentata occupatio et proprietarii co- 
mitis Keglevich in juribns siü.s tiiibaiio. parte ab altera comitatus quippe iti 
dicti Saeverinensis ante resiguationem etiam partium ad indabitatem 
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Mensis comitatus, perdarante hac generali regni congregatione, in 10, raensis 
Novembris congregatione praefiza. £ii tarnen incunaimla mstra ac atatum et 
SQttm pra^senUm motitram rej^tanm, videmm et vere otm Mme r«mtN«M»iNttr 
bonorum et facuUatum ampUssimam partem per inimicumf fui in hoc aperto heUo- 
mm theatro nqs, antemurnle regni, incursionibus et rapinis »emper itifestabat 
occupatam et dirrepUm, aliam in captivitatum redemijtionem et lytrontm exo- ' 
lationem cum extrenia posterorum uostrorum raina oouvorsam, supremam eam- 
que maximam pro fUndcmdis biwiB gener älatibtta, Carhstadiensi uno et Varae^ 
dinenifi (dtero, dupplicatis item ampJis Sdavonicis et Batialibus Confiniis, adeo- 
qrte in tutamen et defemionem regni et mcrac coro-ttae, immo aliarum etiam 
Jihjestatis vestrae sacratissimae haereditariarum jirovindarum , per nos majo- 
m^ne noetros jam aXmnde esse saerifiealam, tta quidem, ui eseinde ntdbm 
prcpterea aequimlem praestihm sit ; reedüter etiam in annis 1767, et 1768., 
oocasione localis aulicae commissionis , quae ad effectum regni legam ad acco- 
modandas diifereutias inter militarem et provinciakm statum vigentes et qaae- 
rimonias accomodandas operata est, sab titnlo stabilis et perpetuae lineae tarn 
ad Carlostadiensem generalatitin , quam altemm Varasdinensem , nndiqne pro- 
vinciali jurisdictione cinctum, qui caeteroquin pcrsortali servientiam et tcrrnno 
amplo, snpra videiicet coinpr>trntiam servitii amplius ac in tris^inta sex millo 
jugeribus äupernatante, abuudat, cum factis de non secuturis ampiiuä excorpo- 
lationibns interpositis eantelUs, de politltia jnriBdiotione aentibilem partem sub 
eodem lineae etabilis daetns titnlo amissimne, ut adeo , giwi sola haee exi(fua 
provincia in öbsegwim JfrjjVsfafw vestrae sacratissimae amplius sacrificare de- 
heat aut possit, non mvenuiinus , potissimum autem , quod projectata haec per 
aolae bellicam consilium excorporatio , si etiam a iuribus regni et sacrae co- 
lonae aynlsionem non indneerct, quam evidenter indncit aystema illius, pariter 
excorporari pmjpctatorum amplissimorura districtunm provinciali jtirisdictioni 
pro futuro etiam praejudiciosa sit. CLementissima doiniiia! tot et tantae, cic 
tarn amplae frequentesque excorporationes , quas totam kam prommiam in se 
exignam, Semper tarnen fidelein, et quae totnm ferne , quod habnit in pnblici, 
saorae qnippe regni Hnngariae coronao et haereditariarum provinciarum defen- 
sionem, adeoque in ohsequium et servitiura altissimum summorum terrae prin- / 
cipum Semper sacriäcavit et impendit , tanaunt , adeo semibües mtU nobis , 
mei de dßmenHa et henignUate regiae Mo^estaHs vestrae eam^tisiiinae, pro 
tenore etiam benignarnm assecnrationnm et diplomatnm, modue et ftmis tanaem 
iisdem imponatur et haec, quae in projecto est, ac futurae omnes praecaveantur, 
omnis politica regni Jiujus jurisdictio siuipte cessare et exjnrare deheret, quod 
tarnen ipsius vwwirchiae ratio inon ddmitterei. Quantum itaque cambium pro 
maritimis partibus in reconopensationeiD dandum coneerait , dignetnr Majestas 
vestra sacratissima in beniguam reflexionem summcre , quod per maritimarum ^ 
partium, quae in aiticulo 71. 1681. et subsequis in rem haue couditis )*»f^ibns 
bona Frangepauo-Zrinjana maritima et trans-colapiana audiunt, regno reapplt- 
eationem, nH Movi aeeedai aut a^^ieiaiu/r , sed umee lernm effeetus per auw 
Rmgariae reges praedec^sores et Majestatem quoque Vestram sacratissimam 
promism'^ }<rocuretur et exerfitinm jurisdictionis, officialatus maritimi renitentia 
impeditum, re^tituatur ; consequenter hujus intuitu aliquod aequivalens a 
regno praetendi band possit , tanto quidem evidentius , ^uod omnis ejusmodi 
excorporatio sit et redoleat a regno et sacra Corona jurisdictionis alienatiO" 
nem; liaec autem 21. 1647., 3. 1715. et 8. 174t. articulis adeo praecauta est^ 
ut nos. facto nostro potissimum, extra gcneralia regni H'iPErariae comitia eam 
absolute ingreUi non possimus eo evidentiuä, quod accasione üliut», in anno 1768. 
ad Carlostodium faetae ezcorporationis, regnicolae spe omni nllo nnquam 
tempore ad bona etiam solido radicali et donationali jure possessa et militari 
cessa, reddituB privati sint , dam l&sfiione eolemni mediante jora sna oessare 
debebant. 

12 
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Et sane si hoc excorporationis tarn ainplae projectüra in eifectam dedui'i 
deberet ml posset, quid aliud previdere est, qüQ.m novum inilitarem et politi- 
oan regni jnrisdi^^oiiem'statnTnqtie inter odiornm» dissensionvm et differentit« 
mm fomitem excitatam iri. Civitas naniqiie Oarlostadiensis (arce cum TK>Bioeri9 
'statui militari remnnsnra) in lib^^ram regiam cavitatom evchonda regno in- 
corporanda benigne insiuuatur, cum tamon äccundum sui naturalem situm, qnia 
Tidelicet ab Oriente, meridie et occidente Semper militari jurisdictione cincta 
esset, et nitro per pomoerii escisionem etiam ex septemtriouali parte cingetart 
?i pomoenura vel in iniiiima parte pro statu et jurisdictionn militari .'X'in- 
datur. iiuUum snburbium imnio ne quidem Hberam viani ant pro l'oro quoli« 
diauo aliquod spatium reservatura sit, consequeuter ad stHtuia tantae constric- 
tionis ponetur, nt nec commercio, nec liberaram et regiarum civitatnm eifde- 
mali aclministrationi (It'.servire potcrit. quae caeteroquin t-i a jnvlsdietione uiili- 
tari eximatur et ad statuni liberae *'t regiae civitatis collocetur, coinitatui Za- 
grabiensi, in gremio cujus sita est, quoad politicam jurisdictionem subjici et 
ingremfari incorporariquo posset. Ita et bona excorporari projectata , ideo pro 
iiiclavatis declarata, quod Militari adjaceaut, Szteqichnyak, Claustri Paulinorum 
Kamensko, nec non sna serie recensita episcopatus et praepositnrae cajätnlifine 
Zagrabiensis , ita rippac colapianae adäita sunt, ut in sinistra jam ab olim 
tnrbnlentis ilüs irmp^oniim hostilium temporibns ])rupt* r personaram et fi* 
«üHatum secnritatem, partim eüam propter aquarum inundationrs habitationam 
loca in altera seu dextra rippa maxima in y-dvte ad subsistpiitiam populi ne- 
cessaria arabilia et falcabilia tenena, irariiü ipsa*: sylvae et pascua jaceant ; in- 
super vero generice bona episcopatus et praepositurae Zagrabiensis in sped- 
fico vero capitnli Zagrabiensis, Sriszekienai eicorporationi per projectam siibji' 
ci\intar : constat autem et palam n'rtnm rst, , cpiscopatnni ultra et praeter 
Hrastovicensi-m praeposititram, bona in utraquo rippa Colapiaiia possidere, de- 
nique arcem äzi^zek cum totali bonorum eo nomine vocatoium corpore (solis 
binls, 'KomatoTecz et Blitiya, pnoseessionibiis ae «ylris, ad capnt bonontm p«rti- 
nentibus et in dextra rippa situatis, exp^ptis) in ripa omnino sinistra jacere 
et latius Savum ac Odram versus in regiii jurisdictionem nulli clavationi obno- 
xiam protendi. Unde quid aliud expectandum yenit, quam, quodsi ita iu genere 
antelata episcopatus , praepositorae et capitnli alianimqae complnrium toi- 
iiarum bcne meritarum jora et bona ampliora ideo, qaia militari adjacentt pff 
projectmn milac bellici consilii rogno caeteroquin inaudito et in partum per- 
tractationis riunquam vocato involvi , quae non iuclavata, sed contigue adji- 
centia »int, imo ipaa miiitaria loea non&alla magis provinciali inelavarentor» 
et tarnen propterea tiinlnm aquisitionis'ut nni ita alter! statai non praeberet 
declarari et deniquc cxcorporationi leere vetitae subjici possent, majores limi- 
, tinn et jnrisdictionum ac unquam erant confusioncs diflFcrentiasque sequi et , 
tardem hoc titulo nunquam cessaturas excorporationes ad nova projecta dem- 
tttias essei quod utique a pientisaima majestatis vestrae sacratissimae mente 
slieniim esse firmitr'r speraraus. 

Ipsa porro excurj)oratio, si etiani ex ratiuiie Status et in raonarcliiae con- 
serrationem inevitabilem fteri deberet, juao, ut projectata est, tanti raomenü 
est, nt oomitatns Zagrabiensis actnalis jarisdietionis et possessorii faeite quar* 
tarn partem superet, in sensu sistemalium regni legum extra generalia re^ni 
Hnngariae comitia institui; nos enira partum saltem sacrae coronae con^ititni- 
mus et in praejndicium ejusdem sacrae coronae ac regni Hnngariae uil agi-re 
posstnttQB. 

Proinde raajestati vostrae sacratissimae ])raemissa rätionnm momonta. 
omni bic in parte candide et sincere exposita. <le c^enu humillime substernimus 
supplicantes, nt iis in benignam reflexioncm demptis tarn uovi comitatus Sze* | 
verinensis errcctionem et inetanrationem , c^nam omnem ad statnm militarem 
qnocnnqne snb titulo proviucialis politicae jarisdietionis ezcorporationem de- 
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Tnentev antevertere, et si quid utrisque bis in meritis agendum esset, ad fntura 
^enoralia regni Hungariac comitia bcnig-no relegarc, rebusque in statu quo con- 
servHtis reservare dignetur majestas vestra sacratissima , lu reliquo vero in 
obsequivm et altisaimnm majestatis vestrse sacratissimae servitium vitam et 
sanguinem coi]seCTaiites einorimur majestatis vcstrae aacratissimao. Dabantur 
<*x generali rostra pro 27. et sequentibu^' Ortofiris mensis Zagrabiac cr'lcitmfn 
cougregatione. HumiUimi perpetuoque Meies subditi N. N. regnoruin Dalma- 
tiae, Croatiae et Selayoniae Statas et Ordines. 

A tergo : Humillima statuum et ordinum rci,'noram Dalmatiae, Croatiae, 
ot Sclavoniae in iiierito oroctionis uovi Szeveriiu'iisis ooinitatns et ad statum 
luilitarem desideratae excorporatioiiis reprafjsoiitatio. — Prima DD. SS. et 00, 
regni ad benignam rcgiam resolutionem e generali pro 27. Uctobris 1777. con- 
aidente eotigregatione. 

Maria Tlicresia ordinationibus suis de partium mavitimaruui rtnncorporatione, 
de iuducendo comiuerciali systemate, deque praestando statui militari aequiva- 

lente porro quoqae insistit. 

Maria Theresia dei gratia Romanorum imperatrix vidua, Hnngariae, Bo- 
liemiae , Dalmatiae , Croatiae , Sclavoniaeque etc. regina apostolica. archi-dux 
Austriae. etc., Keverendi, honorabiles, spectabiles, magniiici • magnifici item 
egregii et nobilesi nec non prndentes ao oircnmapeeti, fideles nobis dilecti. De- 
misse relata simt nobis ea, qua« fidelea regDornm iatomm atatne et ordinos 
qnoad benisrne remlntavi jmrtium mnrtfimnrum reincorporafinnem , stabiliraen- 
tum item pro publice rogni Hungariae et partium ei adnexarutn bono in por- 
tabiia Flumioensi, BnooaiicaeiiBi et Porto-ree commermUs systemalis, nee non 
boc titalo statai militari per nisoipiendaiii ezeorporationem praestandum aeqni- 
valens ex generali sua congreprationo Zagrabiae eelebrata aob 27. mensis pro- 
Xime praetcriti humillime rcjiraescntarunt, 

Atque baec quidem co minus fuerauL uubis cxpoctuta, quo magis in aper- 
tam lucem eollocaveramiis , in omni bac benigna nostra resolntione materno- 
regiam intcutioiieni nostram pro inciemento boni public!, atque in favorem 
regni Hung'ariae partiumque ci aiiucxarum directam esse, et quo certuni ost, 
reÜexiones per regnorum istorum status et ordines in medium adductas in ac- 
cvratiori eiamine non aliter quam benignarnm intentionum nostraram remora> 
tivas, eoque colimantes considerari posse; qaippe qnod iidclibus regnorum 
istorum statibus ex ipso tenore benigni nostri reseri]>ti, ad se sub 5. septem- 
bris ultimo praeteriti cxpcditi, constare debeat , alioquin in hocce systematis 
eommereialis stabiliroento per expressam benignam nostram resolntionom sub- 
lata esse illa etiam, quae nactenns legaliter in comraerciali boc districtu viga- 
issent tolonia, adeoque metum illum, ut regnicolae in locis connnorciorum ille- 
galibus exactionibus aggraventur haud subesse j ita etiam siquidem benignum 
idem rcscriptura cxpressim Innuat, objectorara commercialium pcrtractationem 
ad respectiva politica, provincalia et aulica dicastcria rccidisse, ex omnibus 
praetprea nunc reincorporandi?: uovum cuiiiitatiim efTonuaiiduin ^t re^no no.^tro 
in regiiis bis consilio subordinanduin for.-, in hoc ipso Hatis intelligi potuerit, 
possitquc, nco-incorporatas has partes ordinaiiae in sensu et intellectu Icgum 
regni administrationi subjectas subordinatasqao e^se. 

Hlud porro non possunt rongruo non intoUigore fidel^'S rc<^norum isto- 
rum Status et ordines, immtMliAtani in ipäü {noxinio et stricto rei eommereialis 
objecto manipulationem » in quautura nimirum objeeta eiusuiodi nec plurium 
manns« nec moram (quam correspondentiae praesupponunt) patiutitnr, ast 
instantaneam aut decisioncm aut inviationem exigunt, alicui deierri , concredi, 
re«;ervariquc debuisse ; illud autem , num Individuum tale sub nomine Gubor- 
natoris aut alio praeficiatur« vel vero uum^ (iubernator Fiumiueusis, aut Guber- 
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nator totius littoralis rairitimi Hungarici atidire debeat, meritoriam reflexionetn 
(ne de uominc Iis sit) haud subire ; qiiod vero idera Gubernator cum pari ac 
tergestiensis activitate constitutuä esse teuore beui^ni nostri rescripti perhi- 
beatur, in hoc fitvorem potiiis illam, qaod ei haad minorem activitatein et con- 
Tenientiam pro ipso etiam gentis deeore benigne attribaerimns, com gratitn- 
dine agnoscendum esse. 

Sed etiam quod attinet erectionera et nominationem comitatus Szeveri- 
nensis : materno-regiam hanc provisionem votis et petitioni suae diaetaliter , 
propositae in ipso meiito (nisi paasn etiam in boc de nomine litem esse cos- ■■ 
veniat) conformem esse, ipsi, meminernnt agnosonntqne fidcles regnorum istorua 
statns et ordines, ac hoc etiam argnmonto positivac volnntatis nostrae eifectnm ■ 
ne momento morari, atquü resignatioueui designatarum Zagrabiensis comitatus 
partium differi patientur. 

Excorporationem porro statui militari et quidem intuita bonorum epis» 
eopktns trans Collapim intra et ad banale confinium destgnatam, quae alioquin 

nulle privatorum damno aut praejudicio futnni est, tarn fundameTito justi et ■ 
aequi spectato, quae vicisMm jurisdictioni regni et statui politico proviuciali , 
fit accessione , quam vero ex subversaute altissimi servitii nostri ratione « ob j 
systematicnm nempe militaris jarisdictionia atqne manipulationis nexam ac 
opportanam communicationem , ac etiam nccessitati nobis quam optime notte 
et ppr nos jure meticndae, ut certiira et stabile iulallibilequc remedium ponatur. i 
prout hocce in praecitato benigno nostro rescripto indioabatur , IneTitabilem 
esse. Eitts autem intuitu, si nempe ciWtas Carlostadiensis per excissionem po- 
maerii pro statu militari ad statnm tantae constrictionis poui deberct , ut iiec 
coinmercio, ncc liberarum et regiarura civifcatum svstoinati administrationi de- 
servire possit, ubi eatenus nobis per exmissos conunissarios specificum sernnduiTi 
adiuncta et locales circumstantias remonstratam t'uerit , ulteriorem beuiguum 
impertiemnr resolntionem, atane aimnl commercio, quod nobia ez ratione feli- 
dtaiia popnU cumprimia cordi eat, prospiciemna. 

Provocationem demum statuum et ordinum ad regni Hungariae diaetaoi 

äuod attinet : Nos ])laiic persvasas esse , ipsos status et ordines regni nostri 
[ongariae nun modo cum jubilo aquieturos omni huic materno-regiae ad pu- 
blica commoda directae provisioni, Temm etiam in animornm debita gratitn« 
dine marHcMlaHanem sollicitaturos ; adeoque in omni hoc negotio non aliud ff* 
liquitm esse, quam ut ftdeles sHorun} in regnis /u'.v cfnnitfttnnm in umtm cvh- 
gregati stutuff, ad effectum iu apertu positarum beuignaruin iiostrarum intenti- 
ouum ageudo et cooperando, tacita ipsorum regni Hungariae statuum et ordi- 
num Tota expleant et aemnla virtute adimpleant, eaqae ratione materno-regiam 
solHeitudinein nostrain ad complaoendom etiam principi sno cum lelo et promp' 
titudine in parteiii juvent. , 

In bis iiorro etiam explicata lM>nij,'na niente nosira cisdom statibus ot 
ordinibus fiiic, quo effectuaudis beuignis iuteiitionibus nustris cooperaturos de- . 
nominare et exmittere valeant, in unnm cougrogatiä porro etiam dementer . 
dozimns rescribendam, ut depatatos snos ad execntionem omnis istius benigne | 
suscepti in-et ex-corporationis propositi, ac proinde qui ad scopurn hnnc prae- 
parare debent conscriptioiium et aestimationum laborem, praescripta modalitate 
instruendos mox et inomisse ac citra ulteriora expectanda exmittere noveriut, 
qno sie commissarii nostri parte ex politica, camerali et militari in' promptn 
existentcfi, sine temporis atque aliorum concomitantium jaetura inJilate mutuis 
potius ujterationibiis rem oceiperr-. ac dein coinitatuum ad haue congregationt'i'i 
deputati , quando aüoquin bac auni parte iu ipso comitatuum gremio pluriiaa 
agenda occurrant, reverti valeant. In reliqno eisdem statibas et ordinibuä gratia 
et dementia nostra cacsareo«regia benigne, jugiterqae propensae manemus. Dar 
tum in archi-ducali dvitate nostra Vienna Austriae die decima mensis JNoTem- 
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bris anno domiiii millesimo septnagesimo septimo, M;iria Tberesia m« p* Co- 
mes Franciscus Eszterhazy m. p. Antonius Klobusiczk^ m. p. 

Flumine S. Viti die 4 Noveinbris 1777 in sala palatii urMs, congn'egato more 
solito ad sonum canipanae minori maioriq^ae consiliOi cui interfuere nobiies do- 
mini coneiliarü ad nrnm 24 eompntata person» excellmi ae illmi d. ^berna- 
toris et eapitanei civitatis. Insinno il nobile spetUbile sign, giudice rettor della 
magnifica communita di essersi radnnato 1* odierno consiglio per trattare di- 
verse iiiteressanti matevie : (Caeteris omraisais). 

4. Un grazioso decreto dell' eccelso regio governu di queäta cittä inesivo 
a clementissima soTrana normale risolnzione emmanata sub 4458 circa la dire- 
zione politica, econoinica, e giustiziale delle cose civiche in questi precisi ter- 
mini (Ommisso tenore benigiii gubernialis decrcti dioi '27 Tnae Octobris 1777). 

In sequela del citato rispettabil decreto de' 27 Octobre 1777 fufono coii'> 
cbiuse le seqneuti provvidenze: 

a) Doversi avanzaie oll' eeedso regio eonaigHo ne* regni di roagia, Xhl- 
mazia etc. V infornuaioDe in nome del capitaniato civile di qaesta citti che la 
Sovrana Normale, concernciitc la direzione politica, economica etc. sia stata 
formalmente intimata al consiglio pubblico, e che sua Eccelenza V lUustrissimo 
iignor Oovematore earaUere di capitamio dväe raccommandava se medesimo 
e tuUo il mugmfieo piMieo aUa grwsia e patroeinio del pretUoitUo regio Oroo* 
tieo consiglio. 

h) Tja giudicatura delle cause accfnnate dalla statutaria rubrica compe- 
terä iu prima iusbaiua alii nobili spetabili äigri giudici rettori. 

c) L* Illustrissimo aigr yiee-goyematore e Vifie-capitanio ei data la pena 
d' istruire tanto Ii sigri^giudicl qaanto gli arTOcaii intomo al modo di trai- 
tare le cau^e aecondo lo stile angarico. 

d) Gli atti delli procesai non ec>*edenti la concorronza di tiorini mille 
potranno compillarsi nel eorrente liuguaggio itaUano; all* ineoatro d tratte- 
ranno in liugua latina quelle cause che oUrepasaano la summa di mille fiorini. 

e) Le sessioni della prim'a instanza si terranno nella superior sala del 
publico palazzo, giacclic nelT antica sala inferiore Ii sigri giudici per la ristet- 
tezza del luogo e per maiicanza di altra stauza di ritiro erau' obbligati a t'ra- 
misehiani contr* ogni btton orditie oon gli avvocati, nnnci e parti« e della dU 
versitÄ degli oggetti venivano frastorni nclle loro giiidiciali operazioni. 

f) Restauo nelT antico lor sistema le cause spettanti al rispettabilissirao 
giudizio di sua Ecoellenza V illustrissimo sigi'. capitanio civile eccettuate perd 
queU» che rißuaräcmo U nabiU del regno ungarieo e aono riservate in virtu di 
personale imüihgio eMa giurisdizione deW incUta contea di Szemrino. 

g') Si consegneranno alli nobbili spettabili sigr. giudici rettori, alcnne 
cause che pendevano iudecise.nel giudizio delegato in causis pere>onalibus regio- 
rum coQsiliariorum et oi'ficialum e nel consesso in causis summi Principis et 
commlssorum , onde Ii detti sigri giudid le definiscano con loro sentensa. 

h) Le eportole, e tasse del giudizio civico si esigeranno ed incasseranno 

dal Imo corrßnte pp'- conto e beneflzio della publica cassa a riserva di quelle 
delli nuncii, che r:ni;ii gono in statu quo, sino ad ulterior benigna disposizione 
dell eccelaa supenonta. E per stabiliie un' ordine piü equo e piü conforme all' 
Qgarleo sietema neir esasione e respettlTa corrisponsione delle motivate tasse 
M 9Up^^l/iea/rä con digtinta rimostranza V eccelso regio consiglio Croatico per la 
e(mmunicazione deUe giudiciali tasse che si ossermno in queW inclito Begno^ 

i) In compenso delle sportole che eran annesse all uffizio delli sigri giu- 
dici rettori. e che si esigeranno neli avvenire a beuefizio deUa publica cassa fu 
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ad essi sigri i giudici constitnito V mnuo baiario di fiorini qnattrocentO) insino 
a che ^i Hocr« scerä i1 fonclo della rammentata publica cassa. 

k) Fii abolita per gin.^li riflessi, e politici mutivi quella poca porzione «ii 
' posce, che Ii (tit) sigri capilaiii civili e fjinrlici jno t«?inpore percepivuiio dalk- 
trattc e barche ptscai'eccie ; e q^uebt' •abollizione bi aniiunciarä con editto da pub- 
blicarsi prout moris per notizia e diresione delli proprietari delle ratte e di 
tatti Ii pescatori. 

1) Non essendo ancora nata la sovraiia cl^mentissima risoliizione sopra 
informazione, che fu rassegnata in nome publico- hM' eccelsa commissiojw croor 
Hethm^riea in proposiito del naoTO sistema di qoesta citta 6 perch^ ü nobli 
»igfri Antonio Vito Barcich , e Francesco Vicenzo Eossi Sabatini conservano 
firesca reminiscenza delle cosc esposte nella mcdesima informazione : si e stiraato 
bene di confermarli per il corso di uo altro anno neir uffizio di giudici rettori 
lodeTolmente etercitato nel primo aano, satvis tatnen jwibva hujus niagnifici 
publici. 

SS. 

Consilinm nrbis Fluminensis gratulatar de sui r. consilio croatico snbordinatione. 
£xoel8uiiL consilimn regiam, domine domini, gratiosissime, colendissimi ! 

Postquam Sna majo!$taB sacratissima suam drca rnrsnm et manipnb*^io- 
nem tarn iustitiariorum quam politicoruin et oecoiioiiiieoinm rt-i urhanue Flu- 
minemiii objeciorum, correspondentiamque hoc titulo occurrentem medio decreti 
atlUci ddto öta septembris anni proxime evoWentis et nro 4458 via eaocellariae 
regiae huiigarico-aulicae ad regiura huias gubernium directe inviati, benigis- 
simam normativam resolutioiiem puhlico antelatae urbis istius liberae commcr- 
cialis intimari curare dignata est; ac eadem in pleno cousilio suo modo iaui 
publicata eztitit : pertinet ad partes obeequiosae illioa aubordinationis, qua di- 
rectio politicorum et oeconomicorum relate ad eandem urbem ezeelso regio con- 
silio delata habetur , super praemissa beni{2:nissimat' norjnativae rcsolutionis 
interventa publicatioDc dcmissam lülationem t'acere, ac uwx sincerum illud uni- 
versi jMt&üci gaudmm in demisgione testarij qw> de ejusmodi wpivma direetione 
excelso eonsUio re(jio quoad politlcn et oeeomomea clemenHssime delata tonto 
»incerius rjratulatur, quo f'rnussiHie sihi persuasuvi Jmhet : in eodem excelso 
cotmlio regio verum patrem et studiosi.$simum protectorem, a quo tam in parti- 
cularis boni sui publici emolumentum, quam relate ad altissimas intentiones 
salntaris in re commeroiali stabilimenti promotionem prosperare possit, nactnra 
ebse. In cuius alias gratias et favores idem capitaneatns totamqne consilitim 
publicum se fiducialitrer df^vovet. 

Et ego in omui venciationis cultu persevero. Datum ex cousilio urbis 
PlQinineiisis publico die 4ta nOTembris 1777 oelebrato. Excelsi consUü regii 
in abscntia Suae ßzcellentiae domini gubematoris hnmilliinns servos Paulas 
Almasy m. p. 

SO. 

Anni dni 1777 pro 10 et seq. mensis novembris in possessione Herkopail. 

inclyto neo-instaurando comitatui Szeveriiieiisi ingreiuiata , bub pracsidi^ exmi 
et illmi d. Josepbi MajUth de Szekhely ämae c. r. et apost. Majestatis consi- 
liaiii Intimi , liberi portus et urbis tociusque littoriü maritimi Fluminesis 
Buccarensis gubernatoris, ac rolate ad actum praesentem iostaurandi autelati 
incl comitatus Szeverinensis elementer constitiiti eommissarii regii» oelebrata* 
generalis cougregationis acta et urticiili. 

Articuluü I. de intistauratioue comitatut» Szeveriuenäii», praetitulataeque 
suae ezcelientiae per snam Httem sstnam in snpremmn eins comitem et mode* 
rator«iio denomiinatae iurameuti depositione, aliorumqne einadem comitatas ma- 
gibtratualium coQstitutioae. (Gaeteri« ommissitt.) 
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Sua Excelientia d. Josephus MajUth de Szelcbely .... äe^uenti dd, 
BtatttB et ordines exoepit seriDono: . , . 

Inclyti Status et oidiiies ! Cum- rccogito longa m adeo aDnorum Seriem; 
quae ab extinctis temporuni vioissitudine cuinitatibus Modrussiensi et Yinodo- 
Itinsi evoluta est, abolitos luagiätratus, iuterruptaru leguni observantiam, e con- 
Terso nniversorum saorae rcgiii Ilungariae coronae statuum et ordinii^m vota 
pro iustauraiione veteris iarisdictionis saepe Dumero facta, noi^ possuBoi dubi- 
tare inclytos status et Ordings ail liodioniae diei festivitatem HÖH .solttlll dg' 
deutibns stul^iis sod etiam maxiiuis cum solatiis couvolasso. 

Coiisecuti eiiim äuinus auguälissimoruru principum iiostrorum aequitate 
et benignitate omnino id, quod exoptaveramas ; et mox sentiemuB reddi patriae 
priätinos raagistrain» , snam iiin<.nstratibus pablicifl dignitateiUt et. legibus auc* 
toritatt'in, et quo diiitiinmm orbit,a«:in statlni \\\ ' vordio !<ov:i f;iocuTidita8 ab- 
stergeret comitutum hunc tSzerennemein e ancribuH Mod/usienais Vinodo- 
Jewis posttiminio consurgentem augusti principcs conimerciis , quae in iate pa- 
tentes sacrae regni coronae immo totius augustae nioiiarchiae tcrras propaga- 
rontnr. iiistnii et flori iitt m lioii vo'niit., uiquer hinc ultra Bucciirini. iienttui 
regia letjiüm commendatum . riciicmi pntrtrrea JAburniac ncteris urbcin Flumi- 
neimeiu^ vtaritimis commercüs u^tj/rmte idoneam cum toto m» terHtorio cmtujue 
iimfni portus Wieri henefieio ^oißineiae Sgeverinemi et finibus regnorum Mim' 
()nric(rrum adjunxemnt. San© tnter omnes, quos numoro vitae meae dies. Iiunc 
mihi jiicun dissiimini illuxisse profiteor. quando nnnciiim tanti solatii ut iucl^ti« 
statibus et ordinibus immo toti patriae perferem, mihi ab augustissimis prin- 
cipibu9 nostriSf provineia commiBaarii regit instnieto, demandatam foit. 

Gaudeamus iticl. statu» et ordines de tanto beneficio., gaudüque nostri 
iiionuin<^nta ad posirros ita pro])a£romn5? , iie fjw^ raemoriam ulla nnquam 
aetas aboleat, Me })orro,. qniMii.ua augnstissima {»riiic»?ps imperatiix roijiiia «t 
dumiaa nostra clemeutissima in primuia ialaurutae hujuih proviiiciae mod«^ia- 
torem et supremum comitem praeficere digoata est, oro incL Status et ordiuea, 
ut exaudiendo benigno diploroati regio faventes aures atque animos accomo- 
dare volint (Onimissis.) 

Magniticu» coiiimissariu^ regius (Nicolaus bkerlecz) , poäteaquam per de- 
^utatOB ad Bessionem et in medium 88. et 00. solemniter faisset deductus« 
subsequam hanc ad oandem suain cxoellentiarn (supremum comitem) omnesque 
modo praevio eogregatoa dd. ss. et 00. f* stivam praemesit orationem: 

(Cacteris ommissis.) 

Honet quideni luontibus tuus liic comitatus, et saxis asper est et sylvis 
impedittts, neque uuquam propitiam sibi poUiceri potest agriculturam ; verum 
liabet ille copiosura, qui praecipuas singulae regionis divitlas efficit, populum ; 
ipisa sitns uecessitate ad industriain jaTn coiuparatum. nee alio nomine hactcnus 
etiani mi^orum, q^uum quod producta, quae clcuiens natura Huugartae prudegit, 
in exteras proriueias transferendi oeeasio faerit im^edita. 

Habet ille in gremio 9ui ln^^lgnc ninris einporium Flamen, legt^mque ei 
t'A.itift rrffiii Croitfi'te wthi exoidatuui juirtum Buccari, habebit propedieni cm- 
trule contiuentiö eaiporium Carlostadium, nec nisi per te stabit, ut portu«, qui 
jam modo regius numupatur, diguam et boc uoiuiue ft^ciem indaat et ad eum, 
ad qu« 11) instaurator ejus gloriosae condam memoriae Carolus rex et imperator 
de*tiiiavit, .S]jlt'iidorem provrliatnr. 

Provehatur sane, neque in hunc ^■ol^m jjiocuratae iiidustria tua commer- 
cii iiberali.s influeutia redundabit ; scntit't illani littus omue Huiigaiicuui plu- 
ribuB imposterum navibus frequeutandum ; urbes, municipia, agri, ipsa sea in 
noTos viriuni ordines seu in majorem commeantium commoditatem composita 
aaxa, innUifaria cnrao sollicitudinisqn tnae sentient argumenta, mitescent, qnae 
comiueatum hactenns admodum impediebant , praerupta montium juga; artiii 
praestantia uberes illic rivos deducet, ubi aquam viator jumei^taqu^ sua aride 
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condam ore nec quidquam snspirabant; surgent qua adhuc parte pro justa sta- 
tionum trannportusqae emensione desiderantnr novae coloniae ; omnis denique 
hMe regio, principom nostronim benignitate, cara vero et solicitudine taa, in 
tain lactam a«isQrgent faciera , nt ftttonita posteritas praeseativm ▼estigia nii- 
namm vix af:^noscere possit. 

Quidni autem, assurgatV qnamio dementia Augustae et soUicitudine tua 
]^raecipiia grandia hvjni operis jacta jam annt fandamenta ; nimimm redditom 
COnmiMVio Carlost^um, sicqae nataralis fluviorum Croatiae et Hangariae cnm 
mari nexQB restitatus , abolita qn^e^tni admo^nrr» noxia urbar?lilia telcTiia. 
carsus Teredariomm restauratas, denique flaviorum Croatiae, Hanganaque ua- 
-rigandi ratio ordinata. Qnod nirain adhao ad complends taut tnagni operis 
intift desideratnrt nt novnm Hungariae ▼eotigal Militari introdncendi commMcU 
scopo adaptetnr, id a tna, qui plurium annornm curricnlo ]n> in rebus magna 
com lande versatus es , indaatria, principumque noatrornm bemgnitate regnon 
omne mhi tuto poUcetur. 

Relatio comitfttüs SaTerinenaia de tni instai^ratioiie et aiceepta organieatione, e 
prim sna generali congregatione 10-a JDecerobris 1777., Gonsilio oroatieo prae- 

stita, demonstrans , commercialero coromunitatem Fluminensem una cnm snis 
possessionibus Podbreg et Lopacza in dicto comitatu Scverinensi qnoad con- 
tributiunem ante diplomatis eltberationaliä ddo Aprilis 1779. emanationem 
texatam, regnoqne Croatiae immediate incorporatam, haneqne ineorporationem 

Hau roboratam rui^. 
Excelsnm consilium regium , domini nobis gratiosissimi collendissiini ! 
Posteaquana siccundum tenores gratiosi ex«'elsi consilii regii de dato maji 
anni iabentis 1777., ad dominam suprernum coniitem neo-erecti comitatas hu- 
jna de benigne inaan reg^o emanati , ac nro. marjginali 536. aignati Intimati, 
idem dominus noster supremus comes in mer\to instanrationig ejusdem comi- 
tatus generalem pro 10. et sequentibus d*^''nrrentis niensis n'>v^>mb^i3 anni aeque 
delabentis 1777. diebns, in possessione Merkopail, praefato cumitatui adjacente. 
indixisset congregationem, cunctosque comitatas hnjus gremiales Status et or- 
^nes de praeapposito eelebrandae inatanrationlB termino litteratorie edocuiss* t. 
ad cnndnin dorniniim nostrnm suprernum comitem sub marginali nr. 1011 
emaiiatuiu gratiosnm excelsi consilii regii Intimatum, ipsura etiam viciniim 
comitatuni Zagrabieusem , quateuus hic pro praescripto loco et termino depa- 
tatoa snoB ad mentem benignararo resolntionem cum regia eommissione ibidem 
adfutura in comitatuque hoc Szeverinensi processaroa exmitteret, interea antem 
exaotionem qnanti contributionalis et domestici in partibns transcollapianis 
juris4ictioni praefati inclyti comitatas Zagrabiensis prius sabjectis, jam vero 
coroitatui huie SzcTerinenai accedentibas, inde a Ima Novembria anni cnrrentic 
1777. sisteret, litteris suis isthic in copia advolutis offlciose reqnisivisset, qao 
minus benigna haec dispositio regia circa objectum partium, ad complendara 
novi hnjus coTnitatus integritatem ex <:^istrictu trauscollapiano eidem coniitatui 
ZagrabieQbi äubjectarum et comitatu huie nostro resignandarum, ciemeater elar- 
gita, debito eifeetni mandnari potnerii, illnd omnino obatltit. qnod prae&tns 
comitatus Zagrabiensis nullum ex parte sna ad qualemcunque praemissomm 
intuitu pertractationem vel proceduram, ex rationibus, in advolnto itidera ist- 
hic in copia ejoadem comitatas responso contentis , ingressum se t'acere posse 
deolaraTonl 

Qnuitnm tarnen ipsam comitatas hujus inataurationem attinet, non ob* 
staute eo, qnemadmodum in errectione novi bujr,!^ rnmitatus benignitatis regia? 
et vere maCemae ad provehenda boni piiblici commcMla sollieitudinis in^igQe 
documentum perenni gratitudine üuscipimus et homagiali devotione sumus ve* 
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neratii'ita coogregatis pro praescripto terniino reliquis comitatns hujus stati- 
bus et ordinibas , emsdem comitatus instaarationem et in merito nonnuUoram 
etiam aliarnm in benigais TesolntionibQS regiis expreasnin , diaentique per nos 
clementer demandatoram Begotioram , ganeralem congregationem omnmo eele* 

bravirans. cujus acta dum excelso consilio reg^io hicce acdiisa d*'mi<«'^ '^nb- 
mittimuB, una excelso consilio regio humillime referinius; relate ad 4-ura iu 
iisdem actis contentam articulom, salaria magistrataalium nostrorum, aliasqoe 
in scheniate isthie adnexo contentas necessitates domeaticas eferre nniversim 
tiürer\os 7050., cornmimitatis vero J^luminensis annuiim quantum contrihufio- 
nule calculritum in actis commissionis atdicie die is-a Aprilis 1770. nd flor. 
978 xr. lyy^ assurgere, ei contribatione denique pro anno 1766. per statnui mi- 
litarem «lacta pro statu |»rovinciali BOtmisai florenos 1013. zros* W/^ cadore. 

Hinc ad complendam qnidem praeviam in achemata salariali expresBam 
sammam. qnfmadmodnm pro imponendo dominiis qnoqne Chabar, ßrod et 
Grobnik, dominiis item cameralibus. ezdistrictu autehac commerciali efformatis, 
quanto contribntionali.'iiecessariain eatenus per snam majestatem saeratiaBimam 
mediaote benigf&o de dato 26-a Jnli 1776. ex consilio cancellariac regiae Hanga- 
rico — aulicae ad excellentissimnm »l'uninuTn g'ubcrnatorem Fluminensem ema- 
nato decreto aulioo, et tenoribus postremae benigiiae resolutionis dcmindatam 
eoruudem dominorum conscriptioneni relate ad efformaDdaiu justaiu porportioueiu, * 
omBino proxime aggrediemar ; ita et fnndamento, relate nempe ad constitatiTiiiii 
et sammam ipsius quanti contributionalis ad mentem ibidem provocati decreti 
aalici quantum contributionis jtixta ejf^ctationem anni 1770. in schemate per 
Suam majestatem sacratissimani betiigue approbato» contentam in fl. 3742 xr. 
50 per nos ex generali hac congregatione , inclnsa ettam parte , qnae ez prae- 
missa Baroma oommiitiitati oommexelali Baccariensi inbaesura est , et per nos 
comrannitatemque illam p*'racta mox conscriptionc , T»ro justo et aequo ab in- 
vicem separabitur, assumptum haberi demisse si^nnticamus , tamque sjimraara 
hanc, quam et refusionera anticipationis tioreuoruiu 10000 in bciuguis resolu- 
tionibns regiie eontentam , pro salariia statns personalis , eomparatione prae- 
terea domus comitatensis, aliisque necessitatibus extraofdinariis , in pracadvo- 
hita tabella uberius expr<».s'<i?;. ai interim deservif^ntis. nobis applacidare gratiose 
dignetur. — Caeterum iliud etiam excelso consilio regio humillime referimus, 
,^aod eam pleaariam repartitionem et ejectationem praemissi quanti contriba- 
tionalia antelatis dominiis uberins imponendi, impositae item domesticae relate 
ad quantitatem summae benigria ratificatio regia , relate vero ad proportionem 
individualis qnanti ipsa locorum conseriptio praecedere debeat, ne interea om- 
nis incasatio in aggravium ipsorummet coutribuentium suspensa remaneat, per 
modnm interimalis impositae, hoc titnlo coivis domni zros 45. simus adrepar- 
titi ea ratione, ut huic oneri etiam possessiones hituie academnie Fluminetisis 
Prodbreg et Lopaczn per imynutntionri)i lyraestationum, sbir et sztrasti mm- 
pellularumt et hactenus per emdem de2)endi solitarumt simÜi modo suJb titulo 
conirüniiioniB sutjeeta MbeaiOuir. (Gaeteris ommissis.) 

Qui in reliqno altis excelsi eonsilii regii graüis hnmilime comraendati 
perseveramnv. Dnt, p^cnerali nostra pro 10, et seq. mensis noT. diebna 1777. 
in postiessione Mercopail ceiebrata congregatione. 

31. 

Illustrissime dae comes generalis et supreme comes, dne sin- 

galapiter colendissime ! 

Notom est illnmae drestrae, inclytoqae cottui Zagrabiensi moderationi 
ejus concredito, qnaliter sua mattes Saerma eaes regia oeterem oUm oottum 
Modrmientem, et VinodoHmuem 9i»b nomine nom caUua Seeverinensi» instauran- 
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dum dementer resölmre, ejmque limitea a »Carlostadio, CoUapt fluvio, et Car- 
niolia Fkmen usque, inde twm mari , ei UnUiUnts confinU miUtaria Cbriosto- 
diensis definire äignaia »it , cujus instaunndi proTincsaifi , cam Sna Matta» 

Sacrma mihi, qua primo ejusdem cottiis supremo comiti , simulquo r(?gio suo 
coinissario benigne concedere, ac simul ordinäre dignata fuerit, ut partes, qu&e 
ad explendam novi hujns cottus integritatcm e partibus transcollapianis jaris- 
dietione iuclyti coinitatus Zagr. nanc snbjectis acceMQTae sunt, a prima 9bri8 
an. 1777. contributionale domesticum qnantnm jain ad cassara cottua Szeveri- 
nensis clepondant. prout desupcr cottum Z;i<.n-. via excisi consilii regii instrac* 
tum jani es^u imllatenuä dubitu ; proiudo , ut liuco rc^ia iatentio ia effectum 
debite perdacatur praefixt primam, eamque generalem cottus Szererinensis con* 
gregatioiiem pro die 10. Obris aoni currentis 1777. ad possessionem Markopail 
äidem cottui ingremiatam ; |iro quo t^rmino et loco , ut illuma dvra. atque. 
cottus Zagr. deputatos suos in exccutione benigne liujus regiae resolutiouis 
ciiin regia commissione, ibidem adfutura, cottnque SaeTerioeiisi processaros ei* 
mittere, interea antem cxactionem (pianti contributionalis et domestici pro pro- 
xime venture anno militari depcndendi in partibns illis sistcre dij^netur, hiso<> 
perofüciose ro^andam ac requirendam habui, tum illumam dvram, cum et cottum 
iDoderatloni ejae concredititin ; et pecaliari culttt perserero. Flumen 17. 8bm 
1777. Joaephns Majläth p. 

Diploma Maria Theresiae eomitatui Szeyerinensi datum. 

Nofä Marin Tb^^resia , divina favente dementia Romanor^^in inip< r;itrii 
Vidua, Hungariae, bohemiae» Dalmatiae, Croatiae, Sclavuniae, Lodumeriae, Gai- 
liciae , Bosniae, Serviae» Camaniae et Balgariae Regina Apostoliea, ArcMdnx 
Austriae, Dux Burgundiao, Striae, Carintbiae et Caruioliae , Magna Princepa 
Transylvani:i(\ Mirchio Moraviae, Dux Hr ibantiae, Limburgiae , Luceniburgae, 
Gelddxiae, V irtembergae, superioriti et lateriuris ^Sileäiae, Mediolaui, Maufeuae, 
Parmae. Placentiae et Qnastallae , Aoscbvicsy et Zatori, Princeps Sveviae, Ge- 
nies Habsburgi, Flandriae, Tyrolis, Haunonlae; Kyburgi, Goritiae et Gradiscae, 
marchio aacri Rornani imperii . Burgoviae, superioris et inferiuris Lusatiae, i 
Comes Maniurci, Domina Marchiae Sclavoniae et Mecliliniae, Vidua Dux Lotha- j 
ringiae et Harri, Magna Dux Hetruriae etc. Memoriae commcndamus tenore 
praesentium significantes qnibus expedit universie : Quod Nos, posteaquam pio 
siiiq-ulari illa vereque materna , qua in percharuni nobis Hung'ariae regaam 
partesqne eidom ndnexas nnlhi iiüii tempore ferimur, propeiisionis et benevo- 
leutiae t>tudiu incessanli ia piovehcndis omni ratione fid^lis uobia subditae 
gentis Hungariae commodis ▼igilantes cura et soUicitadine, coramerciam qooqae 
regni hnjus, quod angustis nimium hucadu que limitibus eircumscriptum erat, 
ex qno iiihilominiis innumerae oinnem in rerapublicam promanant utilitates, 
ad solidara perfectamquo regni cujusvis felicitatem ut plurimum conferret, novis 
ineremenils angere, iÜudve in per^etanm matenii affectas nostri teßtin^oninm «i 
argumentum quam firmissime stabilire benigne decrevissemus , atque hoc con- 
silio ardentissimis regnicolaruni votis jnin diidnm exoptatam, suramisque oiniii 
tempore desidcriis suspiratam partium imritimarum , quae dissolutis maritimit 
regni Croatiae eomiaklnis disHnetia »ätinde Qvhermie ereditae erantf reineor^ 
poraiionem moUt proprio ac tempore , itbi minime pHtabatur , benigne resohit' 
semtis, hacque ratione iteratis in.re«?ni lin-tis antenatonuii tideliiim statniiin 
et ordinuro regni pn cibuH olpuionter deterendo , factae etiam eisdeui inaugura- 
tionis nostrae tempore bülenni de reapplicandis sncce^ive sacrae regui coronae 
iisdem distriotibus et »rovinciis, qaas ad aandem ab oHm jure pertiottisee, tem- 
pommque Ticisstta^nlbus ac per Tarias ciicumBtantias avulsas esse dignoveri« 
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mu8, in verbo regio promissioni uostrae sattfecissemus , vigoreqae benigoae reso- 
lotionts hnjus noiUne jjor^ BwwaW, Bueearieta et PorUhSee ewm omni jaxta 

viam Cnroliuam posite aolonia, ]»Mbftbitoqne ibidem oommerciali dirstrictu , sex 
castehinatus bonorum Bnccariensium complectentc, ipsam praeterea civitaicm Carlo- 
stadienseiH in liberam regiamque civitatem evehendam, regno Croatiae in npceie 
tmeorporafi feeisaenm ; nAira haee porro uti)em H portw» Ubmm Flumnen- 
sm perae^ie incorporaiido ii^einssemus ; benigne una deerevimm, ut ex neo* 
reincorporatif! praevia rati'nif jiartibiis (iis unice, qn.ic pro rei comm«»rcialis ma- 
uipulafione necessariae, ad immediatam quoad univer^ta publica , politica et judi- 
ciali« non secus et oeconomicalia conatituti eatenus Gubernatoris Fluminonsia lit- 
toraUsque Hnngarici jarisdiotionem pertinebont et adjieientar , porttt utpoto et 
urbe Fliiminensi ncc non aliis tribus portubus Buccari , Hnccaricza et Porto-re, 
cuit; irieolis ac terrenis suis , alüsque locis (tistrictu.s ejusdem littori ninris coiiti- 
guiö, quaiia esBeiit Tersactuiu, Costreiia et respectivö Draga exeeptis) <>« v^tevis 

Finodolensis eomUaUta loeum mvue eomitahta Sgeverineneis nomine insigniendm 

effurmaretur et errigattir ; eidemqae non modo , nt justain cotnitatua oxten<;ionnm 
nancifcntur, fereiidornmque onerum , praecipue vero cnnsprvandae viae Carolinae 
par efticiatur , verum mauipalationi ctiam commerciaii aptior reddatur, diätrictua 
tranS'Oolapianus, qui baotenns quidem jari»dictioni oomitakos S^grabiensis «uberat, 
ob remotiorem tau; a siiuiu difficulter admoduui administrabatur , majori publici 
utilit^te ndjiciatnr. r'rucini^sf» autem ralioue errii^cndtun, atqnn per oporantem 
actn in nogotiü excorporationis curporum et districtuum ex provinciali ad milita- 
rem localem commisaionem suis limitibitB aecnrate distingnendum, ad normam et 
ad instar aliorum regni Htmgariae partiumquo eidem adnexarum comitatttam 
eflformari et in cmnibns rnnt'urmi^iu fieri benigne volumus, Atque iib n politioa 
quaevis et proviucialia objecta , uiudutitaio alias in regno hoc Tntiofln» tH et usi- 
tata, in comitatu boc quoque geri, tractarique oportebit ; adeoqu« iu gicmio ilius, 
dttffi et quando necesse faerit , generale« com interventn etiam , qni adenae voln- 
erint, dominorum terrestrium eorundenique officialium , praeviae semper per cur- 
rentales (uti moris est) invitandorum . conpfregationes pro tractandis ejusmodi 
pablicia negotiis babebuntur ; Quantum coutrit);itiouale , postquam ex instituenda 
comitatua oonscriptione aequa et justa illius proportio tnter loca comitataa elabo- 
rata fuerit, a contribuntibus de tempore in tempus sub unere dandarnm desnper 
rationnm n:cdio constitutornm {renfruHs et particularis comitatus perceptornm, dp- 
bite seiuper exigetur et defectu absque omni persolvetur , soiutum demum ad 
cassam comitatensem colUgetur, inde vero ad casesm nostram militaram erga quie- 
taatias iUic percipiendas fideliter administrabitnr ; omnta dentqne, qaae ab ineolis 
quocunque titulo praestanda veniunt , oo quo spectant in tempore aeque praesta- 
buntur et adininistrabuntur ; super omnibuä autem percepttH et erogatis con3ti- 
tuius comitaius perceptor mox fiuito anno militari cum requisitis probis et docu> 
menUs sufficienter instractaa rationea , prent in Hungmriae nee non Seiavoniae 
regno nsu venit, evliibebit, nolens vero \ el interniittens compulsivis etiam" me- 
diis, idcirco praescriptis , per magistrum cogetnr. Ellaborata verso semel inter 
uontribuentes suo legali modo proportio absque gravi ratione publicaque comitatus 
determinatione Tel in minimo immntari nequtbit. Gqjns intnitn' ea, quae leges 
regni et sigiianter artioulns sexagesimus tertius anni milleaimi septingenteaimi 
vigesimi tertii in praemissis prapscnbunt. cxacte observari debebunt. Processn? et 
leUgia, quae inter terrestres dominus , vel aliua nobiles , ibidem sive in persona- 
libns Btve reaübns Tertentur, ac vi legnm regni foro oomttatenai dijndtcanda com« 
petunt, magistratus pro adminiatratione justitiae per partea ano modo requisitns 
et interpellatus, de jure scrvanrli;? , in hoc sibl concredito comitatu dijudicanda 
assnmet et decidet, partibusque justitiam juxta regni ieges exacte et ceieriter ad- 
miuiütrabit, admissa pro qaalitate eaudarnm et dictamine legum intra vel extra 
domininm, ai canaa appellabilis sit , a vice comlti na et jndicibna nobilinm in 
partium (nti dioitor) procedentibua ad aedem jwUeiariam eomitatna, singnlis nnnia 
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quotics necesse fuerit in comitatu debite aeque cclebraadam , inde autem nd ta^ 
bulam nostram banalem appeUttione. Occasione vero celebrandaram sedium do- 
mixutlinm judex nobilivm cum jnrato MSMSore tirMaentes Semper adette debe- 
bunt, dlligenter illa. qnae iisdem secundum prae.scriptam legam incnmbant cara- 
tnri. £t quia magistratum hujosce comitatui ad instar alionim etiam comitatuum 
jure etiam gladii gaudere benigne veUmuSi hinc jure hoc io solerter perqairendis 
et pro demerito puoiendis praedonibae aliiaqne nalefectoribne ad ezigentiaiii srH' 
Gitamin eatenus patriae leguin , pro qniete et tranqoillitate publica Qtentar. 8ta- 
t«m porro personalem et salarialem magist^atnalitira comitatns hujus, per no<? pro 
prima hac vice erga propositionem clementer per uos re^oliiti supremi comitis 
Joseph! ICajUth da Sa^khely , consiliarii nostri intimi , praefati portas et nrbis 
Flnminensis totiosqne littoralis Hongarici Onbemalorif , benigne denomiDatorm 
(subdivisionc comitatus liujus pariter juxta opinionem ejusdem in duos processns, 
alternm mriritinium, alterum colapinum norainandiim, instituenda, individuali aatem 
Processus iinius ab altero divisioao ipsi magistratui ac respective nniversitati co- 
nitatas relinquenda) iW coafi»nnem, qni in aliis qaoque regni Hungariae partEom- 
qne eidem adnexamm coroitatibns praeexiBÜt ac respectiYe rectae propartioiiif 
ezegit ratio, defiximus. Qnoniam antem in regno Hnngariae partibn^que eidem 
adnexis iila obaervaretur modaiitas , quod qaivis comitatus competentia sapremis 
coinitibnfl, aliisque offie!alibn8 et serTitoribna comitatensibas ealaria ex cassa saa 
domestica persolvat : ideo btc qnoque ea methodns observanda ertt , ut lutTena 
salaria et stlpcndia magistratiualiiirn o.f eorstim spectantlnra, aliaeve quaevis par- 
ticulares comitatus expensao «^xinde persolvantur ; cassa haec tameo domp«tica 
cum contributionali nunquam commisceatur et confundatar ; verum separaiae et 
distinctae super hoe rationes a perceptore quotannls indUpensabiliter exigaatnri 
esMOteeve revideantnr, oensaratae vero ntrinsqne ordinis ratione», esto ab iaTioem 
separatae connexive tarnen so habentes , sigillo comitatus et subscriptione magi* 
stratualium authenticatas, constituto in regnis Croatine, DcAmatiae et Sclavoniae 
cmmüio regio. Vatasdimm mütem/hi/r, em nunc dicto coneiUo regio in omnibus 
ad imtar alim'um comitatuum regnonm Croaiiae H Sdawmiae suberit , ae nM> 
dio ej'isdeiii cunctis deraissas suas repraooentationfts majestati nostram facturus 
et benig^na ptiam niandata nostra eodem caniii percc{)turii'' fst Cnm vero pro 
pertractaitdis publicia tiegotiis domua quaepiani comitaten^is , qua om les reliqui 
etiam oomltatas provisi essenk , foret neeessaria , pro tali in deligendo apto loeo 
errigenda, vel vero aere parato comparanda, errectaeqne Tel- comparatae domas 
instructione cassa domestica comitatus , unde similes erntraf'onps fieri valerent. 
nulla adbuc praeexistente, anticipationem decem mille fiorenorum ex aerarto do- 
stro eamerali, ea tameo enm obltgatione: qoo samma haee intra qainqaennium 
cum annua rata bonificetar, benigne resolvimus ; ipsam antem bonifioationem, ba- 
bita rcflcxione r-mitribnentis novelli hujus comitatus populi , ea ratione praestan- 
dam dementer iuiinittimiis , ut ex interimaltter rnmi^ntni hiüc admensa ter mille 
septingeutorura quadragiuta duorum fioreuorum, quinquaginta cruciferorum quotta 
oonlribtttionali, per quinquenninm, doneo nimirnm aottcipata' haee summa integr« 
expuncta fuerit, his mille florenis in sortem qnanti contribationalis imputatis cassae 
militari nonni^i annni mille septingeoti quadraginta dao floreni, quinonaginta ent- 
ciferi, inferantur. 

Denique qanm ad |llenam et perfectnm eomitatni ht^ns ■tabilimentum 
ejusdemque instauraüonera coneessio sigilli antheotici, sab onjns videlieet nuni« 

mine judiciariae «rntentiae. contractus item solenn?"? . nee non emptinnes ac ven- 
ditiones aliaeque publicae, forenses videlicet et politieae negotiatlones et expeditiones 
firmiores ac tide digaiores reddi possent, quaeque ad perpetuam rei memoriaio 
reetamnqne actionnm normam nt plnrimnm , iSsoinnt , adhnc desideraretnr : hine 
ad Iniaiillimam fidelium nostrorum totius universitatis praelatornm , baronnn, 
maguatum et nobilium novelli huin^ce comitatufl Szeverinen«si<? supHcntioripm, ex 
prima 8ua in Mercopail celebrata congregatione nostrae pr<»pterea factam Mnje- 
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stati, qno idem ex gratia et dementia nostra caesareo-regia ad Icg-alem caete- 
risque comitatibus parein positas activitatem informatioues suas altioribus iastaatiis 
nottris reliqoornm regnlatonini eomitataom adinatar aub fidedignitate de lege regui 
oomitatibua competonte HQbmittere, procesaaaqtie juridicos coram se promoTendoa 

nc alias tarn in juridicis quam polittci!? occiirrcntes expeditiones 8ua<^ stiTi nnthen- 
tico tacere, negotia deaique comitatuä hujus tanto majori cum exactitudine niani- 
pnlare posstntf ex speciali caesareo- regia gratia nostra deque suprema potestatis 
nostrae plenitudin« id clenentar indalgendnm et eoncedendum esse duximas ; 
fjnnrpiiu'^ sl^illnni pro pra'.'mis<o nsn confectum habere , eodt-mque in sit;natione 
oniiiiuin et quaruinlibfjt exp^ditionum suarun) instar alioniin praefati regai nostri 
lliingaiiae partiumque eideni aduexarum comitatuum , utuaque rubra uti puäsiut. 
Cnjas quidem sigiUi anaa et inslgnia seqttentia forent : Seatum videlicet ereotttm, 
horizontaliter seu transversim sectura, ac superiore parte polariter bipartitum, pars 
prima exbibet tesseran antclati re^ui nostri Croatiae argejito pt minio stratas, 
pars sccunda e stemate pervetu»tae et a saeculis florentis lamiliae Majlitb de 
Ssikhely, ex qq« nimiruiii reuieotioDato bnie cotnilatni Sseverinensi de Providentia 
nostra regia primas obtigit Sttpremus comes et moderator , refert in area eyano 
tincta HnrJiorHni argenteam, piigione anreo fulgente copule et viridi ramo oüvae 
decussiiü uscriptis, oneratam. Pars demum scuti inferior caerulea , ad alluäionem 
portns regfii in eoroltatn hocce Sseyerinensi eonstruoti cernitnr inter praealtos can- 
dicantes «icopulos »eu montes petrosos commerciallfl maritima navis expansis velis 
albo viridi et rubro coluribus ungarlcis tinctis extremitati iiavis sinistrae in6xo 
minuto rubro vexillo, cructan et quaterno» flnyios ting'aricos ret'erente. In ceutro 
majoris hujus scuti cuiitiuetur aliud miuus, pectoraie dictum, scutuoi auteum de 
pecnUari ciemeatisrima concessione nostra intialibus angnstUsimi imperatori« fili 
nofttrii carissimi et no.stri nominum J. IT. M. T. conspicuum. 

Eideni huic scuto majori incumbit coroua vulgaris anrea ; telamonum vices 
obeuntibud biuc hon» aureo, illiuc aquila naUvi coloris, capitibus a scuto aversis. 
Sig^llmn vero ipsiiin haed epigraphe seu snperinecriptio : Sigillum oomitatns Sse- 
verinensis, circumdaru visitur ; quemadmodiiin haec onnla in principio seu capita 
praesentis diploniatis nostri, pictoris edocta mann et artificio propriiaqne et ge« 
nuinis suis culoribus clariuti depicta et ob uculos intucntium lucidius poaita esse 
eooepioerentnr; annuentee et ex certa nostra scientia atumoque deliberato conce- 
de&tes, nt idem comitatus Saeverinensi^ vigorc praesentis benigni diplomatis nostri 
plenum sunm stnbilimentnm et consisteiitiani nceijtiens, atqnn nd parem ctnn reli- 
quis regui nostri Hungariac partiumque eidem aduexarum activitatem per nos po- 
situs, a modo in posteium i'uturis ut perpetuis seraper temporibus in omuibus et 
singnlis litteralibns Instramentis et expeditionibns tarn forensibus quam jttrtdieis 
aliisquc qnibuslibet nomine universitatis saepefati comitatus Szoverinensis expedi- 
eiidis litteris, cerave rubra ex beniguo indttltu 1 1 gratia nostra speciali clomentique 
anouentia uti Semper pussit uc valeat, immo indulgemus, aunuimus et concedimus 
Foboramnsque et approbamas hujas nostri seereto majori sigtllo nostroi quo ut 
reg^ina Husgaiiae utimur, inipcndenti comuiuniti diploniatin vigore et testimonio. 
Datum per raanus fidelis nustri nobis »innere dilecti spti-tabilis ac majjnifici 
conaitis Francisci £szterb4z}' de Galautha , perpetui in Frakno , aurei velloria et 
nna iniignis ordinis saneta Stephani regis apostolict magnae cracis eqaitis, carae> 
rarii, eonsiliariique nostri actualis Magistri < t per antelatum nosirum Ilungariae 
reg"num anlae nostrae, pront et praefati insignis ordinis sancti Strpiiani Cancel- 
larii, in Arcbi-Ducali Civitate nostra Yienuac Austriae, die decima mensis Aprilis 
anno domini millesimo septiugcutiäimo septiuagesimo octavo, regnoram nostromm 
Hungariae, Boberoiae et reliquorum anno trigesimo octavo. Reverend ssimis , illu* 
slrissinils. reverendi.-- it( in ac venejubilibus in Christ«) patribits . dominis Joscpho 
c coniitibns de Batthyan ppr)>i-lu(> in Nemeth-I ij var, sacri Kouiaui imperii prin- 
cipe^ ötrigunieiiHis, Adamu libero barone Patachicli dt» Zajezda, Colocensis et Ba- 
eeienais Ecdeaiarum canonice ttnitamm» metropolitanarum Arcbi^Episcopia ; comite 
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Francisco Zichx do Väsonko Jftiirinensis ; comitp Carolo E>«ztcrhÄzy de OalAntlia* 
Ag^riensis, Christophnro o cnmifibus Mip^-az/.i de Vnal et Sonnenthnrn , sacrne ro- 
mauac ccclesiae cardiiiaie, principe sacri roniani imperii, adininistratore Vaciensis: 
Joscpho Oallyvff Za^rabiensis ; Joanne Baptfata Cabalint de Szlarnigrad 8zcgni- 
eusis et Modrnsiensis «»ii Corbaviennis ; Riatheo Francisco Kcrticza Bosnonsis 
Diakoviensis et Svrmirn-i?': c milto Lmlislno Kollonicli Knlloirrail Transvlvr;- 
itiensis ; Carolo bzaibt'k Sscepusiensis ; cumito Francisco IJcrclitold libero barone 
ab Ungerechitz Neo^oliensis, cnmite Antonio de RevA Rosnaviensis ; Josepho ßaj- 
tatb Veazprinniraaia, Joanne SziUj Ssabartensia , Ignatio Nagy de Sellye Atbare- 
gniensis, Km*^rico Kriftovics C^^anad^ensis , (Sedibiis Magno-Varadionsi , Nittrienji 
e t (^uinqiic - Eccicaiensi vaeatifibns) ; Antonio ZIatarich Belcgradiensi ; Georgio 
lüchvaldstkj TeuagricaHiü; Stephano Nicoiao Jaklin do Eiephant electo Almi- 
giensia, comite Sigistnnndo Reglevich de Boz{n electo Makariensts , Ladlslvo Ko* 
vacs electo Scnrdcnensis ; Raphaele Szent-Ivanyi electo Arbensis etc. ecclesiarnm 
ppiseopis eclesias Dei f. licit^r pfiiberimntibns ; ncc non Serenissiino doce domino 
Alberto per regnom nostrum Hnngariae Locumtetiente nostro regio, spectabilibn^ 
item et Magniflcis comite Gaogio Pekete de Galanta, Jadice curiaa nostrae ; comite 
Francisco de Nad^sd« perpetoo terrae Fogaras, regnornm nottrorom Dalmatiae, 
Croatiae et i^clavoniae bano ; cnmite A<!amo de Tlatthyan, Taverniconnn ; illustris- 
aimo aacri rornani hnperii principe Nioolao Eszterhäzy de Galantha , nobilis no- 
strae turma« praetorianae Uungartcae capitaneo; praelibato comite Francisco Esz- 
terbAay de dicta Oalantba^ enriaet comite Joanne CaAky de Kereastszeg , agazo- 
num, comite Francisco DÖiy de JobbahÄza , pincernarnm , comite Joanne Erdödy 
de Monyoroker^k, cnbiciilariornm, comite Antonio Knroly de Nagy-Kämly , dapi- 
ferornm, comite Leopoldo Palffy ab Erdöd , lanitorum nostrorum regalium per 
Hungariam magistrla , ac comite Joanne Pätfify ab Erdöd , comite Posoniensi, 
eaeterisqne qnam pinrimis saepe&ti regnl noatri Hnngariae eomitatna tenentibas 
huDorcs. - ^^ a ria Theresia m. p. Cornea EVanciscns IteterhAay n. pb 
Franciscus Gyury m. p.^ • 

33* 

A. Commissio regia i'lumiiipnsis oxhibet Consilio croatico pro- 
tocollum circa regulationem urbium ' Flumineusis et Bucca- 

rensis confectum. 

Fxcelsum conailinm , doroine , domini nobis gratiosiasime , colendisabiii ! 
Efformatum per regiara hano haue comisBionem in merito internae nrbfam Flu- 

minensis et Huccarensi«, respectivorumquo Jist: ictuum snorum regnlationi«? proto- 
Collum, dum in obsequium benignae ordinationis regiao obsequentur submittimus 
una altis excelsii consilii gratiis et ultroneis tavoribus comraendati permanemus. 
Excel» oonsilii regU hnmillimi obaeqnentiasimi servi Joaephus MajUth m, p. Ni- 
ooUns Skerleca m* p. Zagrabiae 30. aogustt 1778. 

Piotocollnraregiaecomissinnis in morito regiilandi 
intern i atatus urbium et coinmunitatum commerciHliam 
Flttminensis die 18. angusti etseq. 1778 eelebratae.* 

1. Adnexa, de eümentut sitae MaUiSt reffno Croatiae, per consequem 
regnl HiDiguriue coromic, urhc, jfortuqnc Fhtminrmi, dignabatur sna Maltas -^^ras. 
tenore benigni^ adhuc de 9. auguati 1776. emanati raandati regiae huic conü^siom 



* Um weniger Zeit mit dem Drucken dieses Werkes in Anspruch zu nehmen, 
warde nur die Einleitung und der Yorschlaq^ in den ersten fönf Punkten 
dea Finmaner Memorandums aus dem Prott.kfjlle hier angeführt, — Oto 
übrigen VorachUtge aind ohnehin in der ßeilage Nr. 35 enthalten. 
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dementer praecipere, ut (lnmi«s.Hm snnm snp^r er> etinm depromat ojnnioneni • nn 
non, ad majus comercii incrcmentum iirhs Fluminensis pari ac civita« Cur- 
lostadiensis, ratioue, ad systeraa liberae rcgiaequae civitatis, quoad iuteruam ma- 
nipnlationom regulanda forat? Ut 

2 Kr-g-H haec comissio tanto fmidatin;* opinari po<t8it , qnenam optima, et 
pnblico Flninin. n'^i innxiin«» prnfirnn ratin ndministrationis pitblicao , in moderno 
ejus, cum haereditariis sune Maiti.s s.smao Hungnricis regnis nexu, con^tituenda 
TeniAt? adhnc snb 14. decetnbris ejusdem anni eireomstanitialein ab ipsa urbe 
Fluminonsi, circa Idaealia 20. puncta, qaae aotaalem ejud intermim statom ma- 
xime dilucidatura videbantnr, infortnationoin rf»qnislvit, 

d. Qna snb praesentata 6 augusti anni praeteriti 1777. per eandem , ut ex 
aToInto apparet, praestita, cum ipsam generale administratiunis systcma, quo 
ocyus conatitni, ipsa rei temporisqne ratio , omnino exigere irideretor , dignsbatar 
?ii;v iInttHs psinn, nnrlito prnevip r-ateim« giibernntore , partim sub 29. augnati, et 
uro. -Mü'S partim vero sub ö. 7bris vt uro. i^yjC) ipstim ^e»H'r;;lo internae nrbis 
Fiuminensis ndminisirationis systema, clemeuter stabilire, una vero sub eadem 5. 
Tbris anni praeterlapsi , et nro. 4527 dementer resolvere, nt' urb» etian Bueea« 
reneia, cum pOTtnbos Bnccaricza et porin regio Croatiae postliminio reincorpo-^ 
retnr, eademqne enm heingne detcrminato districtu, jiari prorsns raliorif onm urbe 
districtuque Flaminensi, tarn ia comercialibus, quam et publico-politiofs , oecono- 
mieis, et eivilibni», sen jnstitiarifs traetetnr. 

4. Xta deciso jam benigne eo, quod dtus et eircnmstantiarttin ratio non 
admittat, nt nihes liao, ad formale libcrnrum, regiarumque civitatura «ystema re- 
digantur, verum quod in gubornii systemate, jrw /?7>rr/s' marifi)nif>. ft rommerci* 
alihus urbibus veniurU considcrandae, nihil reliquum amplius est regiae huic co- 
missiooi, qnam nt (siabilito Jam benigne generali sjetemate) qnoad reliqua Internae 
admtnistrationis .idnc x-i rolate ad ntramqne baue urbem demissam snum dcpromat 
opinionem, quod iit tanto ordinatius prnestare po'^^it 1. uiitcriorrtn '^iihernii loco- 
rum horura statum breviter praemittendura. 2. ipsuni jam benigne stabilitum sy- 
etema compendio repetendnm. 3, demnai eirca ea, qaae adbnc ad complementum 
internae administrationis necesaaria videntnr, demissam snam opinionem depro- 
mfiidain exlstlmavit. Quia tamon in praevia nrbis FhunincMisis rclationo occurunt 
particularia (jnaedam, qnae ad systema quidem stricte jion portinent , considerati- 
onem tarnen mereri videntur, idco 4. istorum etiam iutuitu demissa sua sensa 
aperienda demisse judicaTit. 

5. Relate sd 1. constat ttrbet», et distrietmi Flumineusem nee Istriae, 
npc Carnioliae, nnqnani inoorporatam sed jf/?v> ^rj>nrnf(t difiiK.'^lla iv ^yi^femnte 
guibernii ita comidemtum fume , nt testibus sub G. J. K. N. relationi civitatis 
adnexis, et bomagium capeesentibna imperii habena« principibus distinctim depo- 
snerit, et ad enbscriptionem sanctionis pragmaticae a Carolo condam VI. gloriosae 
memoriae impcratore separatim vocatnm fiicrit. 

6. In hac qualitatc pccnliarern liabuit cnpitaiii-inn , (|ni rii? .-I" > intinii CJrae- 
censis consilii cum auguata aulu corre::ipoitdebat. ürb.H ipsa in diias iucuiarum 
elassee, cives nempe et patrieios, dividebatnr. Hi nobilitatem dynastiae hnjns 
constituebant, statum hunc haereditate eottseqnebantur , nec adlegcbatur ordini 
huic eivis aliqnis, ni«i in casum illnm, nbi praestabilitns 60 consiliariorum sena- 
torura vicem obcuntium numerus e familiis patriciis compleri iiou potuisset De 
50 bis eenatoribas sen eonaiHariia selectiores 25 Conaitium m i n n a aeu Jnterius, 
oianes simul conailium majns conatitnebant. Uirique conailio annui duo judicM, 
qnos ctiam Rnclorns appcl!.U)ant , pmcr-rant , c> qnibns unum capitanfMis denomi- 
nabat, alter per ct)n.«»ilium kgebatur, iile capitanealis vocabatur et gaudebat 
bonoria praerogativa, bic comunitatensis dicebatur, et illi proprio compe- 
tebat omne activitatta excercitinm. Qnaedam negotia tantum per consiltnm minna, 
alia por majns expedtcbantur , universim consilia haec omnia publica, politica, 
oeconomica, et cnmercialia prout et aanitatis negotia aub praeaidio et directione 
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capitanei regii, secuudum producta sub X. et authoritate regia de 1527. confir- 
mata statuta, curabant; per conseqnens «t politieam et rem pupillarem, et pias 
fnndationea et ipsnin civitatis aerHrium adminiatraruat. 

7. Quoad justitiac adiiiiiiistrationera. Judices Ipsi , noTi ri'-' 
ad vires übrurura 10, nec nun in causis locutioni« doninum , et mercedis famn- 
luruui ei operarioruuQ, prucedcbaut. Relit^uas taui civiics, (^uam criuiiuaWä causäs, 
T i e a r i a 8 primam a sna Majestate eo mitti aolitos, postea vero, ab ipso consilio 
aeu senata vrbia eleetas, juxta praescriptum statatorum sub. X. parte 2* 6t 3., 
nec noi) jns comnnin<» civile expediebat. Capitaneus non nisi in causis, qaae cele- 
ritatem requirebaut, juxta statuti pari. 1. §. 2. procedebat. (<^uod causae quaedein, 
ad iptiiiD contilimn urbii appellatae fuerint, ex ejusdem statnti part. 1., §. 1. et 
18. oonstat; an tarnen? et si ita» qnorsum hinc appellata cutnperierit ? et an 
onmes onuiino causae ad cnpitaneum et consilium appellari potueriot? determinari 
non potest, cum conditus de a p p e 1 1 a t i o n i b u s statuti part. 2., §. 19 si* 
subobscuruB. Id tantuui couätat , quod progreäsu teiuporia appellatae a vicariü äd 
regimem Oraeemse fnerint perdnetae. 

8. Relate ad oeeonomicam admlnistrationem: Nullas in dt- 
Strictu FSnminensi sen a personis seu a fuadis tarn urbani?!, quam et extravillani* 
vigebat ccu^uä ; uec quaestorcs, nec opifices taxabantur. Imrao cives ipsi a taxis 
ancoragio, ei alboragio eximebaotnr ; olim omnigena salem, nnde ipsis 
placott, procurandi übertäte gaodebant, adeoque ab nrbe hae et distrieta aerarinm 
principis nuUum aliud iinuiediatura capiebat emolumentura ; quam qnod posterlo- 
ribus temporibuB flui 978 xr. 19'/, titulo accisae carnium in cameralem cassam 
iliÜUXtsiiitt. 

9. Beditna ipsins urbis in seqnentibus eonstitere: 1. Cam nnllns adbac 

super fluvio Fiumara pons exstarot , nanlnm super codem urbs ipsa exercebat 2. 
Taxa concivilitatis triplox fuit: 1. flur. 56 xr. 40. altera florenos ll3 xr. 20, tertia 
flor* 170. 3. CoQoedebat civitas jus a la miuuta veudendi etiam jure concivili- 
tatis non gaudentibns erga pactandam taxam. 4. Imponebat divarsitoribna propor- 
tionatam qnampiam taxam. 5. A Tinis domesticae procreationia, all* in grosso, 
seu vasatim venditis, singulus 11. a vinis vorn f|. a la m i n n t a seu per pintas 
edueillatis, singulus septimus niumi-. (■a««?He < ittls imerebatur. Porro 7. cum domestica 
piucreatio cousuuiptiuni pubiici iiujuü uuu äuiticeret , debuit admitti exteri etiam 
▼ini inductto. Vemm extern haee Tina nnina flni eensum ab nrna aerario paupe- 
rnm civitatis dependerunt. Influebant etiam inb titulo fitcalitatum in SMraniun 
civitatis 8 diversac mulctae partim politioae, partim etiam jndioiariae^, qane in 4. 
Statut) parte individualiter exprimuntur. 

Qaoad reliqna regaüa Jura: Nnllnm snceessiotits In fiscaiitatibna jus vige- 
bat. E maceUis civitaa nnllnm capiebat emoinmentum , immo onere aediticia io 
bnnc usnm necessaria con<servandi gravabatnr ; nullam habeliat formalom foriza- 
tiunis taridam, verum jus hoc ad taxam meurfiiratiouis , nec uou exiguas aliquas 
sportulas reducebatur. Hoc itaque titulo percipiebat citt>is U. a singulo modio, 
dielo „Staro" tritld et legnminnm» ad extra exportatomm (domi enim oon- 
sumpta nil depedebant) duos, a turcico vero tritico i et alio cujusvis speciei fru- 
mento, uuum «olidum. Pcrcipiebant prnetprca 10, judices, et reetores, titulo spor- 
tularum, a »ingula centuria venditi seu in navibus seu in maga^^mis frumenti, 
modii , praeconee vero oomnnitatis 11 a singnla navi, firnmentam annm ▼enni 
exponere -volente, 7, modii aceipiebant. E conversu naves rectori panem qnatvor 
solidorum, et. dn;is vini ampboras seu boccale praestare obligabantur. Ultra 
haec 12. satelites cumunitatis a singulo clitelaris equi, frumeuto onusti onere, in 
foro divendito 2. solidos , a frumeuto vero per mure ad vendendum advecto 1. 
iolidum percipiebant. 13. A cado sen barilla vini ant acelt dao, olei vero ant 
cremati 3. solidi titulo mensuralionis percipiebautur. 14. A siugula iiavi oleo 
onu8ta praccouPH comunitatis uuam olei amphoram, erga parem, ut puncto 11. 
ubligationem percipiebant. 15. A divenditi;^ piscibus singului« 12. uumus casaae 
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civitatis obveniebat. Denique 16. primaria consilii urbis individua, tria piscium pondo 
px quolibet retiam jactu percipiebant. Haec omnia simul propooenda eristima- 
bantur propterea, quod auctis subinde magistratuunt stipendiis, omnes hae spor- 
talae, jam ntiDC cassae oittis Inferantur, cujus praecipuam «dministratioiiiB partem 
habet camerarius, cui perceptionis, ero^ationis, reddendarumque ipsi consilio ratl- 
onum obligatio incumbit. Caetcrnm ciyitas reditiVus bis in sustentandain internam 
administrationem, in curandam politiam, in faciiitandam navigationemi deoique in 
labsidium procurandae ipsius externae securitatis atebatur 

10. Pro ca«Q eniin bofttilis irruptionis capitanei diitrietdniD »tu coatrada- 
rum cittis e patriciis coostituebantart qni oonfluidae hone in caiom nrbanae mi- 
Utiae praeerant. 

11. Et hic fuit internus urbis Fluminensis atatas , antequam per gloriosae 
memoriae condam imperatoretn« Carolom VI. in Hberam portnm eveheratar. Pott- 

quam altefatus Imperator sub 2. junii 1717. Tergestum et Flamen pro liberis por- 
tubus declarasset , sub 15. vero, et 18. martü 1719. irnmonitates Jiornm per so- 
lennes pateutalos cxplauasset , patentaiesque bas , et sub 19. Xbris 1725. ut sab 
P. snb 31. aug. 1729. sed et sub 20. maji 1730. renovasaet , et respective exten- 
disset, ea quoad internam administratioDem fecta est coromatatio, nt pnblicato inb 
20. maji 1722. statuto cambiali , seu Wechsel-Gericlita - Ordnung, 
omnes cansae mercantiles ad stabilitum 1. et II. instantiae tribiiHal mercantile avo- 
careutur. Caeterum capitaneus, et consilium ur is jam intermedio boc tempore ad 
depeodentiam a reglmine Graeceoii poeitns diserimeoqne lUnd negotioniin ad minns 
et majus coneiHam pertineutiura ita sublatum fbieae vi^ietar, ut onnia passim na* 
gotta in majori sen pleno consilio tractarcntur. 

12. Erreuto anno 1754. aulico commerciorum consilio, atabilitaque Tergesti 
snbalteroa intendenza , cujus immediatae direotioni totnm , tarn Anatriaenm quam 
nungarieum littorale enbordinatnro fiiit, oapitanei Fluminensis et Tergestini offi- 
cium in persona praesidis intendentiae iinitum fn\t, sicque, qui urbi Fluminensi 
regio noraine praeerat, locnmtenentis cupitanealis dumtaxat nomine in?ig:ni( h;itiir ; 
additum vero huic assessorium nomen subalteruae locumtenentiac, comerciaüa po* 
liisimom et narigationis objeeta enratinme, aceepit. 

18. Itt bac MTgo epocba sequens gnbemi systema fait iiitroductam : 

Jam in anno 1755. sua Mattas ssma depnrtnmentnm eanitati«?, dependens 

tarnen a tergesUno benigne coastitait, una et generale sanibatis regulamentnm pro 

littorali pablicaTit. 

Anno 1758. sub 19. janaaril , regnlationem administrandae qnoad comer- 

cialia justitiae stabilivit per decrettim cui titulus : Gerichts-Ordnung 
bey Consulats-Gerichtorn und Mr rcantil-Tribnnalien. Eo- 
dem aunu et die sua Mattas regulatiouem cumercii sub titnlo H a u d 1 u n g- und 
Fallimenta-Ordnung benigne pnblicavit. 

Subsequia aonis, utpote 1764. sub 18. martü instructiones officialinm, in 
rebus .sanitaticis constitutorum , 1706. patentnles qualiter contra transgressores 
ejusmodi diapositionum procodendum ait, denique 1769. sub 1. mf^i regulamentum 
pro lasaretto aporao tergestino publioatum est , quod ratione taxamm laaaretto 
netto Flnminenai pari modo applicatnm ftiit. Oenique inatltnta fbere distincta, pro 
causis persona libus rci^'iorum consiliariorum ctofficialium, 
item pro causis s u ra ra i p r i n c i p i s et c o m i s s o r u m t r i b u n a 1 i a. 

14« Systcina boc sequeutes quoud mteruam urbis Flumineudis produxit muta- 
tionea, nimirnm in politicia: 1. nt politioa pleraqne omnia negotia a conailio 
urbis (quod a mantpulandia comercialibus et navigationis negotii.^ jam aub impe- 
ratore Carolo VI. excidis:««« vidimns) ad locumtcnentiam hanc devolverentur , ipsa 
vero ab aulico comerciorum consilio Yienensi, medio inteudenzae tergestiuac, de- 
penderet, atque inde factum est, ut et politiam , et rem pupillarem , et piaa fan- 
dationea, non jam consilium urbis, aed atabilitae potiaaimnm e gremio loenmte- 
nentiaa diatinctae oomissiones manipniarent. 2. Ut succeasiTe urbs Bacoarensia, 

13 
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■eonim todependenter a loemnteneasia Flutninensi per intendensam twg^eatiiMiii 
adminiitraratiir, Injudicialibns yero 3 ut a tribanali mercaotiU primae 

ad tpff^PHtinum secnndae instanciae tribnnal. dein ad regimen Graecense , tandem 
ad supremam jnstitiae collegiam Viennense appeUatae in causis mercan- 
t i 1 i b n s instituerentur. In causis tarnen civilibiia a vieario ultro etiam ad regi- 
me» GraeceuM, et sie ad eolleginm fasUtiae appellabantur. Caetemm 4. at iüt 
caosarum j) e r 8 o n h 1 i u m , e o n -h i Ii a r i o r u m r e g i nr u rii , et o f f i c i s- 
11 u m nec non catisarum s n m in i p r i ti c i p i s , et c o m i s s o r n m distinctio. 
ansam freqaentibus de fori competentia contentionibus» praeberet. in o e c o n o- 
nieis; 5. nt ereeti snbinde in knvio Fiamara pontie aduiinittratio ad etabilitam 
anbinde snb administratione locnmteneutiae caMam comercialem ^deTolverefiur. De- 
fiiqnp recedente sensim marii postqimm pxtra nrbem tantum spatii accrevisset, 
ut copiosae subinde in ipso snbnrbio douiug aedificatae «int, fundi bi qua comer- 
eiales coniideMiti , impositusqne iicdein 200 flor. annas ceneaa , cassa« comer- 
dali illattts eil. Et bic fait internas Qrbi« districtuM|ne hnjas etatuM , anteqnam 
eadf m sacrae regni Httogariae eoronae adnectereror. Jam relate ad 2. aen mo- 
dernuni systema 

15. Abolito tarn aulico couiercioruin cousiiiu , qnam et intendenza tej|^ 
ftina, digoabatur atia Maltas eama sub 9. angusti 1776. clementer deeemere , o t 

commercialia objecta im|)0.<iteran) per reapectiTas Cancellarias aalicA8 mani- 
pulentnr : Fhimen. Buccari et Porto re sepHcatnm accipiat gubernatorem, qui eum 
adjuncto sibi assessurio. et vices gerenle suo, comerciaiiu negotia (qu<iruni niag- 
nam partem departament»m sanitatis, capitaneatns portna, et consnlee tarn exte* 
ramm potentiarunj quam, et angnstae aulae , in exteriü portubus residenteti. qua- 
tcnn«? com coroercio et navigatiorif- Hnngaricn nexuni babent, efti' iont) »dmini- 
stret. Gubernium hoc immediate a caucellaria Hungarico-regia dependeat. et ideo 
tarn decreta aulica immediate inde accipiat, quam et relatione(> eorsom suas prae- 
atet; qnia Tero comereialta manipulatiOf ipaia dttnm limitibna eonclndi ae non pa* 
teretnr, digiiabatur sua mattas asnia , diicfa .«upra Poj tnin regium infra Hrelin 
usqne viam Carolin.;ni, tum vero per eandetn usqne Dragaiu et Tersactuni iuxta 
mare ünea, districtum comeicialem ita delerminare, ut conütitutac in eodcui domQi> 
inatar auburbiornm cittnm Flumineo^a et Buccarenüia eonaiderentor, totnaque hk 
districtus imediatae gobernatori« qnoad commeretalia, judtcialia et oeoonomiea jo- 
risdictiotii subjacfat: pro cansis mercantilibna , eambialtbus , et cnnsnlHtns man's 
tribnnal primae instantiae nitro stabilratur, fornm antem 2. inslantiae , f*eu appel- 
latorinm, ipse gubernator com vfcea gerente ano, et adjnncto aib! aateaorio effi- 
oiat« abinde vero formalis ape)l«ta haud admittator, reeursus tüinen ad anam 
Mfttteiii in can.qis gravioribiis via Huiigarico-anlico cau(;cMar5a<> lil rr p^tpat. Aä 
suslinendam hanc comercialem admiiiistratioTHMii digiiabatur sna ÄJattas ca-'^sae 
comerciali, litulo dü(atioui.s, auiiua 30. mil. ex fuiidu camerali Htingarico clenienti-r 
aaaignaref nna vero etiam eonatitnere, ot in Buccari, aimiiia per omnia. eumerci« 
alia administratio con»tituatur 

16. Quoad publico-politico-oecntinmica digtmbatur sua Matta- 
ssma benigne deeemere sjstema iiberae regiaeque civitatis situatiöni arbiunn harnm 
band congrnere, Teruro eaadem oltro pro liberia maritimia et comer- 
ciali b n a urbibus considerandaa venire. E eonaideratione hac dignabatnr sna Biattas 
ssma praehabitnm gnbernii per iudlcos et rretorr«? , nfc non consilinm minti«» et 
niajus 50-viratum patriciorum efticiens, »y.stema, clementer conlirmare, una et be- 
nigne constiiuere, ut idcm gubernator raunere etiam capitanei tarn Flumincnsis. 
quam et Bncearenoia fangatnr et in bac qnalitate conailio aeu aenatui otrinsqae 
nrbie praesideat , ec vero absente sutxH vices geren.<; praesidium obtineat. Cuio 
consilio hoc omnia cittum harum publico-politica et oeconmiica negotia, ndeoque 
tarn internam politiam, quam rem pupi Harem , nti et pias fundationes pertractet. 
CaeUrum civtltiiin ht^umodi negotiorum inimiu, a regio Crottiieo eonsiUo de- 
pendeai, et neeessarias rdationes eorsum praestet, inmo protoeoBa etiam deiearum 
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JiorutH consiliorum pro statu notitiae, et resjiective facienda usii ülac sub- 
mittat. Urbes nibilominua istae , quemadmodum relate ad sytema regni, cottui 
SseTerinensi per ftdiilifnm üsdem MMionem et votain effectlve incorporatM «ant, 
ita qaoad publica illa » respectu qnoroiD reliquae cittea jadicatui comitatmiin 

snbsuut, panHpm etiam depenHentiam agnoscant , adeoqne judices cottenses exer- 
citiam jurisüictionis Buae noa modo ia ipai« bis cittibus, sed et respecUve in ipsas 
posaint exereere. 

17. Qiioadjadicialia dignabatnr sua reattas ssima , pro competenle 

sibi de legum systemate , in casibas , qoibas leges de foris et judicibns nnn pro- 
viderunt , authoritate , sublato tarn Vicarii officio, quam in illa tribunaiium pro 
cauHis personalibus consiliarioru lu rcgiorum et officialiain, 
nee mon pro eanele samml Principie et commiseorom^ diatino* 
tione, oronem jndiciariam activitatem eligendit pro more annaU daobas judi- 
cibas (quibas ad evitandam votorum aeqaalitntpm unus subiade e minori consilio 
adjanctus est) in causia civilibas et criminaiibus , ita clementer attribuere, ut 
abinde ad fomm CSapitaneale (quod ipeiiin majn» eonailiaiii aab praesidio gaber- 
oatori», ant «gas vices gerentis onstitnit) apellata inatitnti poesit, A capitaneali 
iiDC fnrOj cansae infra mille flor. vuloris non possint appellari, in majori rero sub- 
strato, a2)pellata ad taJ)ulam banalem, atque inde ad curiam regiam competat. 
Caeterum totura hoc tarn politicuna, quam et judiciale sjstema, in urbe etiam Buc- 
oarenai ex aeqao introdacatur. 

18. Stabilito modo praevio per suam Matttin ssmara generali systemate ad 
complendam internae ndministrationis formam nihil reliqui demis^e videtnr, q lam 
ut parte ex una proposita per urbem Fluminen»em 30 puncta parte vero ex altera 
producta an» X atatuta diacntiaatar, nt inde appareat: an? et quid pro maliori 
ioterna urbium haruin administratione adhue eonatitnendiiin foret? 

19 Itaque ad 1. jitstum demisse mdetur etiam regiae huic comissionif 
ut urös Fluminensis cum districtu sito tanquam separatum , sacrae regni Hun- 
ganae coronae adnexum corpus idtra tractetur, rieque cum alio Buccarenn 
vehU ad regmm Oroatiae, ab ipsis ifieimabuUs petiinenie dkMet» tiBa ratiom 
wnfmdatur* 

20. Ad 2. ut statuta Bub X. in quautum circnmstantiis et systemati mo- 
derno congruunt, non modo per suam Mattem benigne confirmentur, verum etiam 
ad intertiam nrbia Bnccarenaia et comereialia ant diatrietna admioiatratioimn ax- 
tendantar, aeqae juxtum vtdetur. Verum statuta haec praevia ratioaibna modarni 
(eiDporis accomodari debent, ut infra uberins dicetur. 

21. Ad 3. benigne proposito promovendi comercii scopo congruum omaino 
Tidetar, na teoata Flaminenda majori qaam 97S flor. 19 7, xr. oaere (quod titnlo 
aeeiaae carniom bactenna etiam portabant) deinoepa accomoda ad ayalama Hua* 
gnricum sub nomine contributionis rir pendeiidornm, gravcntnr. CaetaraiD de de 
stinatione ipsiaa hajus summae . regia haec comissio suam ab infra depromet 
opiuiouem. 

22. Jd 4. SestabüiUa demenitef in puÜico-^xtUHeis et oeeonomieia conai- 

Hi, seu semitus urlns activitate , justum est , ut iüud inimediatam proventuum 
etiam cittis media cnmerarii shI h'ihft\f (idmini^trafianeyn, formatas tatnen ra- 
tiones, super pcrceptione et errugatiom, medio regit Croatici cansüii sme Matti 
[uottcmnis smmittat, 

23. Ad 5. Confirmato benigne consilii majoris et minoris systemate , fami* 
liae cons'iüariornm f*en patriciorum nitro etiam patrifM;\ni nobilitatem politici hujns 
corporis constituant ; caeternm patebunt ipsis praesuriptae de lege nobilitatem 
regni Hungariae conseqaendi viae. 
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B. Consilium regium eroaticam depromit votam suum circa pro- 

tocoUuiii commissionis regiae Fluminensis in merito re^iilaudi 
interiu Status urbium et communitatum coniiiiercialium ijiumi- 

uensis et Bacearensis coulectum. 

8aer«titiiroft ! B^ia Flmtiinensis conunitsio exhibnit regio hniece consilto 

protorollMm snnm in merito rptrulandi interni ptit-i^ tirbiuin et comm iuitatiim 
comercialiuin Fhiniiiiensis et Buccareüsis confecturti. atque isthic in otnui humili* 
t&te adnexuD), cujus voto regium periu<ie boc consilium demisse adstipulatar, 
nnice qnoad sequentia pnnct« IramilUmum suum in eo ap«rit sensom : quippe ad 
27. paragraphum protocoUi commissionalis , at attacta hoc locn 978 flor. 19% xr. 
sümtna, quam nommine contributionis dependendnm existimat praclibatn commis»io 
io praesens quidem «atisfiat; ubi tarnen contributio juxta systema patriae con- 
atitationi« iq regno HangaHaa paiübosqoe adaezie elovata fnerit, haee ipsa whif 
vehU s. reffwi conmae adnexum,9n9. perinde ex parte coocnrrere, ac sibi diaeta> 
liter imponendam am]iliorfm f ontrihutionem aeque ferre, ac in medium snppcditare 
debeat. — Ad 44. rogium istud cüusilium voto commissionis eo raagis assentitur. 
quod cum in toto llungariae regno, ubiubi majora gymnasia constabilita habec- 
tar, elasM» hnraanioree dietinctoe magistroe babeaot, FlomineneeB incolae non 
s\u^. justi doloris sennu cxperiri deberont apiid se solo^ gymnasium aliena in prae- 
suBceptis principiis methodo provisum esse , ac stndiis pnh toti sacra Corona ad 
debitum ordinem revocatis unum hoc gymnaaium postiimiuiu ad prisciim suum 
•tatniii reeedieie. Id ineolae eo acerbiori ferrent aoimo, qnod ieta phSloftophiet 
facnltas in aliqna sui parte ad eertnm tempus redacta habeatnr. Snbsidiam Mmen 
per hanc urbem ad rationem hujnsce facuUatis hncnsqun snppeditatum nitro con- 
tinoandam veniat. Ad 70. regium istud Coosilium suas demidsas praeces confor- 
miter ad aJiam humillimam* circa instrumenta mathematica Flumine Tergestam 
traniponi benigne jnesa sab 8. Aprilis a. c. ftotam representationem hicce repeüt 
atque Majestatem vcstram ssmam nitro in ro exorat. tit spr\aiidi recti ordinis 
causa teneudique continno n»^gotiornTn, sibi cuuctas Suas b. resolutiones publico- 
poiitico-oeconomicas non nisi via huiusce regii Oonsilii ad iiasce binas urbcs elar- 
giii dignetor. Ad 72. Beferene consiliarins ao cameralis repretentane Komaronqr 
oeoset: in htsce civitatibus, mox ae jurisdietioni 8. regnt coronae 
adscriptae sunt, fiscnm rpfritim a iegali sua »uccessione exclndi band pos.oe. 
Datum die 19. Heptembris 177Ö, i^raesentibne : praesidis vices gereute c. Malenicb, 
eoneilariii b. Vemech eppo Sardioensi. e, de Battbjani, Bakerlecz, Komaromj, 
reler» Passtfamy. 

34. 

A« Bescriptum Mariae Th. ddto 23. aprilis 1119* emanatam 
ad r. consilium eroaticum de regulatione interni statns orbiutn 

F iuiuiaciistis et BuGGarauae. 

Maria Theresiae etc. Reverende, spectabiles etc. ProtocoUo commissionis 
regiae in negotio regulandi interni Status urbium ac communitatum comuicrcia- 
linin Fluminensis ac Buccarensis confecto , per fidelitatee ▼estras adjectia per* 
paucis reflexionibtts sub dato 19. Septembris anni uhimo prneteriti, nameroqae 
814 df'Tni^se isthuc repraesentato uberiorein hic loci in di^tcossionem ass-Tinipto. 
majestatique nostrae suo modo relato , sequentem ad nonnulia ejusdem puncta, 
adprobata, quoad reliqua commissionali senan quoque earundem ratihabita opini- 
one« benignatn nostram imperUnins resolntionem. 

Et qnidem naUa in obrersum dempromtl in eo 
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ad l-um. per procedentem commissionem regi&m voti : ut urbs Fluminensis 
cum districtu suo tamquam separatum regni Hungariae coronae adnexum corpus 
porro puoque tractetur, neque cum alio Buccarensi, vehit ad regmm CrotxHae 
ab ijtfiis incunabidiii pertinente districtu itUu ratiom confimdatur, nccurrente 
reflcxione, de Jioc ijr^o prnefatam Fhiminemem civitatem supremo nomine nostro 
p€r ftdelitates vestras nffidari , et securam reddi ; ita et ad 2-dam conforiniter 
ejasdem opinioiii, Btatiita per eaadem civitatem ezhibita, in qnantain eiroomttantüs, 
■ysti'rontiqiie moderno congrannt, elementer adprolmntes, haec ad internam etian 
urbis Buccarensia et commercialis sni districtns administrationom extendi benigne 
volumus. Pro quarura utraque, qua pro liberis commercialibus civitattbas et com- 
munitatibas consideratis, specialia quoque privilegia fidelitatibus vestris pro coa- 
grao noUtiae stata in paribns commiinioanda, jnzta impertitam eatenna benignan 
rosohitionem nostrani proximins expedientur , ea inserta expressa conditionc : nt 
memorata statuta, in qnantiim praesentibus circnmstantiis, et systemati minus con- 
groerent, per ordinandam idcirco pecuUarem deputationem moderni teraporis ratio- 
nibna adeommodeatnr , altiseimae inspectioni et ratäfieationi nostrae sna via de- 
misae aubsterneiida. In ordine 

Ad 6-tQiB. Circa Teetigal nniuB floreni Tino eztero imponi Bolitam, et ab 
online in usus pauperam destinatum, snbinde aatem impositae commercialis no- 
mine insignitum, id unice declarandum duximus , a formata per civitatem Flumi- 
nensem contra communitatem Tergestiuam ob administratam eorsnm posterioribue 
aDDls nnae dictam Tini imposikain praeteneioce, propter taliaff,.qiuw liaee rarsam 
tice Terw adversus illam foTet,pro futuro aifflplicier praeseindendnm venire. Pro- 
positam puncto 12-o intuitu montis pietatis eam provisionem , nt eidem, vf lnti in 
commodum totius publici instituto , qnaeTis pia capitalia etiam a 4 per centum 
Itivare integrum ait, non alia tarnen ratione, quam si administri eorundem suis id 
rationibne eoograere cenraerint, nnlla proinde Iiae in parte ceaetio loenm babeat, 
tdinntaari recenter desiderata e fondo atndiornm hungarico 50 m. florenoram ex- 
»tensam intelligi clementer volnmns. — Circa attactae puncto 14-to taxae, cui 
iine coutlandae pro aequivalenti accisae carnium finoa 970. 19% xros constita- 
entis ipsae etiam nrbanae domns consimili a proportione attbjieienaae proponnntar; 
neu non quottae contribntionalts districtum commerdalem Bnccareniiem affi* 
cientin. (lä conlrihutionalpm rnwiftitus SzeverinenMfi cassam administrationemf 
factamque boc loco fidelitatuin vestrarum circa harum pariter civitatum concursum 
in casum, quo quantum contributionale juxta systema patriae constitutionis in 
Hungariae regnoi partibusqne eidem adnezie elevari contingeret, id nnice adnotan- 
dum occurrit, qilod cum manipulatio quanti miUtaris Flumine.'nsis et Bucca- 
r^t'sis percassam comitatus Szeverinensis compendiandae duntaxat nuuiiiAdationis 
cummiasariaticae caum cofistituend>a propotiatur , cassa nunc dicti comitatus as- 
sammende in se de rite adminiatrando lu>c qnanto cantionia, praeatandaqne in 
eaenm emersarae nefors reatanliae aatisfactionis onere neutiquam gravanda sit, 
verum id quaelibet barum communitatnm ipsa fcrre obligabitur; cujus etiam in- 
tuitu concernens regni Croatiae jjrovimialts commissarius immediatam cum iis- 
dem habebit correspondentiam ; de institnenda proinde praemissa ratione praefati 
qnanti iUina ad eaaaam saepedicti eomitatna adminiatratione enndem edoetavaa 
snnt fidelitates restrae; suapte alioqtiin intellecto eo, quod cum proventua aerarii 
nostri, per factam partium harum maritimarum sacrae regni Hungariae cnrnnae 
reincorporationem, ne in minimo quidem accidi opporteat, quantum hoc nuliatenus 
pro adjntorto fondi eontribntionalia hnngarid eonaiderandnm, vemm idem praeter 
ordinariam comitatus contribntionem aerario nostro aepaiatini, prent id ipavm 
alioqnin fieri nuUae dnbitamna, inferendnm eit; Qaoad oommemoratnin 

15-0. Puncto existens in ponte Unmara impesiko telonium, ea est benigna 

volnntas nostra : nt oim flumis Fitonara, cui pons superstrnctTis est, hinns ju- 
risdictiones , FlummefUiem quip^pe et Buccaranam, ab invicem discnminet, in 
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quaestione positum teloniiim ntnqnc rrn--i incnndaiB ewuk Usdem pimevle efttenu 
contractnm, cum onere et commodo resignetnr. 

Bespectu carius causarum civiliura et criminalium, de qao 

18. Ponelo agitar, depromtam eommi^sionaleiii opinionem elem«nter aeqoe 
adprobantfs, non alind reliquom erit, quam ut taxis erimtnalibns, velnt ayatemati 
legnm incohaorenttbus , jam abrof^Hti? liniitatin taxarum judicialiam civiliam, in 
quantuni id uecdum factam fuisaet, eadeiu autem occasioae vigeotis eti&m io 
Hnngariae regno, partibusqne ddetn adoffifs militaris regalaoiMiti ezenplarfa ali- 
qnot pro neeessaria earundem eommunitatnm in ocenrsuris casibaa direetione per 
fidelitatfs vestras proxinnius commiinlcenTnr. Qnriiitnm ad pnntnm 

2B nm, Circa tradendas interea etiam Flumine per distinctos magisfros hu- 
maniores classes, fidelitates vestras ad iteratas hoc in passu emaoatas benigoas 
resolotiona« noatraa elementer refleetendas et inviandas dazimn«. Belate iam ad 
ea, qnae uUerinit in praeattacto procedentis comniissionis localis protocoUo assam- 
muntnr, objpcta fideb'tates vestrae conformiter seiisui commissionali omnes be- 
nignas in negotiis publico-politico-oecoDomicif«, et quidem anteriores etiaoi, illasve 
cnmprlmi«, secandnm qnan periodicae fieri debent relationes» saepefittia blnia com< 
mmmtatibaa oonuniioieare non intennittent. Successionis porro in fiaoalitatibus rap 
tionem eam, quam commissio proponit, ut videlicpt illum, qui in oppidis etiara 
«cepusiaeis relictus est, mndum in fuudis quidem iuimübilibus ipsae ctvitates, io 
aere autem parato et mobilibas cogaati et agnati succedant , yelnt naturae liberi 
portns maxima eonformero atebiliri elementer volomos. 

Depromptap in reliquo circa notuuilla adhuc eodera protocollo «oiitenta ob- 
jpctorum puncta, notantcr pnbücnm educillura , sportulas cassao publicae inferri 
solitas, recarsuni denique sariürum et sutoruni, opioioni commissioDali ex integro 
aquiescimaa* 

Atqne ad bajna in praemislssls beni^nae declaratae volnntakie nostrae ap* 

probatacque per no« commiHsionalis et respectivp fideiitatum vestrarnm opinioni 
effectum neeessaria eaedem suis locis disponere noveriat, Qubernatore nostro regio 
littoralis Hungariei coDformIter direete quoque abbino jam inatraoto existente. Cae- 
tera originalem Flaminen^em repraesentatiunem praesentibus remittentes, graiUa et 
clementiR etc. — Datiinn Viennae 23-a Aprilis 1779 Maria Thereaiam. p. 
Come« Carolus P41f/ m. p. Josepbus Brunsvik m. p. 

B. Diplomatä Mariae Ther. ddto 23. aprilis 1779. urbibus 
Fluminensi et Baecaranae coUata. 



Doploiiia Flunitnen^^e: 

No<? Maria Theresia , Divina favente 
dementia Roman, imperatrix Vidua, 
Uung., Buhemiae , Dalmatiae, Croatiae, 
8clavoBiae, Oalliciae, Lodomeriae, Bos* 
niae , Serviae , Cunianiae et Bolgariae 
Regina Apostolica, Archi-Dux Austriae, 
Dux Burguudiae, Styrie, Carinthiae et 
Carntoliae, Magna Principe Transilva« 
niae. Marcbiu Morariae, Dax Braban- 
thiae , Lyni^itrc'iae, Lucembnrö;ap, Gel- 
driae, Vürti^mbergae, äuperioriü et In- 
fBrioris Sylesiae , Mediolani , Mautuae, 
Parmae, Placentiae, Guastalae, AnschTi- 
cTj pt Zrifori, Princeps Sveviae, Comes 
Hal)sburgi, Flandriae , Tyrolis, fianno- 



Ooploiiiii Biiccaranuiii : 

Nn<? Maria Theresia , Divina favente 
dementia Roman. Imperatrix Vidna, 
UuDg., Bobemiae, Dalmatiae, Croatia«, 
Selavoniae, Oallieiae, Iiodomeriae, Bot- 
niae , Serviae , Cumaniae et Bulgariae 
Regina Apostolica, Archi-Dux Austriae, 
Dax Burgundiae, Styriae, Carinthiae et 
Camioliae, Magna Prineeps Tranailvap 
niae , Marchio Moraviae , Dos Brabaa- 
tbiac, L3*mhiirj^iae, Lucemburf^ae , Gei- 
driae, Vurtembergae , Superioris et In- 
ferioris Sylesiae , Mediolani , Mantaae, 
Parmae, Placentine, Qnastalae, Ausehvi» 
czy et Zatori, Prineeps Sveviae, Come« 
Habsbargi» Flandriae, T^rolia , Hanoo- 
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niae, Kyburgi , Goritiae et Gradiscae, 
Marcliio Sacri Roinani Tmperii, Bur- 
goviae , superioris et inferioris Lusa- 
tiae, Coraes Namurci , Düniina Mar- 
ch iae SclaToniae et Mechliniae, Yidaa 
Dux 1 ütliaringae et Barri. magna Dux 
Hetrunae otc. etc. Memoriae comraen- 
damuä tenure praesentiuro siguiiicantes 
qnibus expedit umFerei«, qnod Nos 
quaiitum ex recte coordinato Commer- 
cio in qiiamvis Rempublicam proma- 
nat commodi , qnaatum soUdae utili- 
tatis, attention mente recolentestomni- 
umqve illonim firactnam et emolamen- 
torum , qaae non in publicmn ro^'ni 
modo, et provinciae cujuspiam in con- 
creto , TernDi slngulos etiara cives in 
particulari exinde redandare con8Teve> 
rnnt. clemonter consciae v pro ea, qua 
in quaevis subjectorum. NoMs fideliura 
populoruni, vel minimi uotuinis com- 
moäsk nnllo non tempore vigilamuset 
intentae sumus, matt-rna cnra, »'t solli- 
citudine alias inter innumerus ab aditi 
felicis regiminis Nostri tenoiporibus in 
salntem, et commune bonum regni 
etiam Hnngariae, regnoruraque et pro- 
viiiciarum ad ideni spectantium factas 
constitutione^, commercio qaoqae Han- 
garico, <^aod angustis admodnm adns- 
qae limitibns circnmseiiptuTn faerat, 
quodvc iiniciim pene ad complementura 
utilitatis, et ornamenti regni bujus 
omniä generis ad susteDtandam vitam 
neceeaariis productis mira soli felici- 
tate , naturaeque benignitate aban- 
danter dotati, requiri videbntur , por- 
tabuä iiiaritimis, littoraUt^^ue, quod mo- 
dica temporie intereapedine Austriaci 
nomine veniebat, vetusto nihilominus 
iiare eo pertinebat, novissirae veaiipli- 
citis, ai^we Urbe quoque haCf poriuque 
Fhamnensi eidem in singularetn bene^ 
va^BtnUae, et clementiae Nostrae tesse- 
mm incorfforati-'i. novani dare formam. 
eaque sab priucipium statiin, quibus 
florentissimi eondam.qnod prisds etiam 
temporibus viguise e publicis hane in 
r^m ronstitutionibns, Historicoruiuque 
tani domesticorum quam et extraueo- 
rum fide indnbinm est, c o m m e r c i i 
moles tuto superinduci et 
postlimino quasi restaurari 
q u e a t , jacere fundamenta, atque sie 
perpetuum materni in percharam No- 



niae, Kyburgi , Goritiae et Gradiscae, 

Marchio Sacri Romani Iniporii, Bur- 
goviae, superioria et inferioris Lusa- 
tiae, Comes Namarci, Domina Mar- 
cMae Sclavoniae et Mecbliniae, Yidaa 
Dax Lotbringiae et Bari, Magna Dux 
Hetruriae etc. etc. Memoriae commen- 
damus tenore praesentium signiticantes 
qaibns eipedit nniversis, qnod Nos 
qaantom ex recte coordinato Comm«- 
cio in qn Ilm vis Rempublicam proraa- 
aet coiumodi , quautum solidae utili* 
tatis, attentiori mente reoolentes, omni- 
umque illomm frnctnum et emolnmen- 
torum , quae non in publicum regni 
jnodo, et provinciae cujuspiam in con- 
creto, verum singulos etiam civea in 
particoiari exinde rednndare consveve- 
runt, clementer consciae; pro ea , qua 
in quaevis subjcctorum Nobis fidclium 
populoruiu vel minimi iiominiä com- 
moda nnllo non tempore ngilarnns et 
intentae suraus, matorua cura, ot solli- 
citudine alias inter innumeras ab aditi 
felicis regiminis nostri temporibus in 
salatem * et commune bonum regni 
etiam Hungariae, regnorumqae et pro- 
vinciarum ad idem spectantium factas 
constitutiones, commercio quoque Hun- 
garioo, quod angustis admodnm adus- 
que lirnitibus circnmscriptnm f^erat, 
quodve nnicum pene ad complementum 
utilitatis , et ornamenti regni bojus 
omnis generis ad sustentandam' Titom 
necesariis productis mira soli felici- 
tate, naturaeque benignitate aban- 
daater dotati, requiri videbatur, por- 
tubuä uiaritimis, littoraliquc, quod mo- 
dica temporis intercapedine Austriaci 
nomine veniebat, vetusto nihilominus 
iure eo pertinebat, novissime reappli- 
citis, atque fJrbe quoque Juic, portuque 
Bueearenui eidem in singuJarem bene- 
vdentiae et clementiae Nostrae tesse- 
mm ificorporatifi, novam dare formam, 
eaque sub priucipium statim quibus 
florentissimi condam, quod priseis e^m 
temporibus viguisse e publicis banc in 
rftn con^titutionibus, Historicorumque 
tarn domesticorum quam et extraneo- 
rum flde indubium est, commercii 
moles tuto superinduci et 
postH minie quasi rebtaurari 
q u e a t, jacere fundamentum, atque sie 
perpetuum materni in percharam No- 
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bis genteni Hungarara aflfectns, et pro- 

äeusionis testimonium ac argumentiiin 
are benigne deereTerintns. vldere No- 
bis jam videmns uberrimos , quos ex 
saluiari hocce instituto iure optimo 
sperare licet» fructus ; domesticis, ^ui- 
bns regno hnie e sigulari antboris na- 
inrae benignitate abandare datum est, 
naturae donis onust<ap naves exteris in 
oris et portubus hospites, qnia ignotae 
prosu8 hacteuus, lamiliares brevi ver- 
sabnntnr, respective pro Mb alienis, 
quorum defectus est, iiatnrae ])r()(iuc- 
tis, aut arte manuque factis quae non 
coutemnendis pecuniarum suiuinis ste- 
temnt bactenns, ref ertae in propria a 
snia anhelatae revertentor, domesti-« 
cainque in bis penuriam sublevabunt, 
ditabuntur paucum post tem^us quae- 
viä regni partes illato partim extra- 
neOf plna mdbne domestico, cujus vis 
ingens qnotannis e terrae visceribufs 
eruitur, aere , intra ambitnm ])roviu- 
ciaram conservato » facilior vitae non 
modo sustentandae , sed et commode 
agendae modus iinicuique civium sup- 
peditabitur, habitantium inde in dies 
magis acuetur industria, deserta inco- 
lis replebuntur, justaqne aeris circn- 
latione omnes illae etiam, qnae ad in- 
teritniTi fere spectabant, regni partes, 
novo quasi spiritu renascentur. Atq^ie 
hinc est: quod non igiiarae qiiantuui 
ad evehendam in provincia quapiam 
commercii rem, procurandumque ejus- 
dem solidum incrementum oportnne 
locatae in medio ejusdcm commerciales 
eiTitates eonferre eoneyererint, nil ut 
eorum, quae ad obtinendum buno, quem 
Nobis praestituimus, scopum pertinere 
videbantur , desiderari queat: ad ba- 
ruiu etiam erectiouem et con&tabiliti- 
onem animnm adjecerimas. Quo con- 
silio continui fidelitatis ac devotionis 
Majestati Nostrae , augustissimisque 
decessoribus Nostris gloriosissimae re- 
miniscantiae nrbs baee Fluminensis 
s; Vit! indesinenter piobant studii, 
utilium porro ac pergratorum, quae 
diversis occasionibus laudabili prorsus 
zelo exhibuit, ac deinceps quoque (uti 
Nubis de ipsa benigne policemnr) ex- 
hibitiira est. sf^rvitiorum dementer me- 
mores , eamdem alias inter deligere, 
ac in liberum commercia- 



bis gentem Hungaram afFectns, et pro- | 

Sensionis testimonium ac argumentum ; 
are benigne deereTerimna. Vldere No* 
bis jam videmus uberrimos, qaos ex 
salutari boccc instituto iure optimo 
sperare licet^ fructus ^ domesticis, qui- 
bns regno bnie e aisnlari anthoris na^ 
turae benignitate abnndare datum est, 
natuvae donis onnstae naves exteris in ^ 
oris et portubus hospites, quia ignotae 
prorsus hactenus, familiäres brevi ver- 
sabnntur , respeetive pro bis alienis, 
quorum defectus est , naturae produc- 
tis. aut arte manuque factis, quae non 
coutemnendis pecuniarum summis ste- 
ternnt bactenns, refertae in propria, t 
suis anbelatae revertentnr, domesti- 
camqne in bis penuriam sublevabuiit, 
ditabuntur paucum post tem^us quae- 
vis regni partes illato partim extra- 
neo, plus adhnc domestico, cnjos vis 
ingens quntannis e terrae visccribus 
eruitur, aere, intra ambnituin i)rovin- 
ciarum conservato, facilior vitae non 
modo snstentandae , sed et commod« 
agendae modus unicuiqne oiTinm snp- 
peditabitur, habitantinm inde in die*; 
magis acuetur industria» deserta iuco- 
lis, replebuntur , jastaqne aeris circa- 
latione omnes illae etiam, qua a l in» 
teritura fere spectabant regni partes, 
novo quasi spiritu renascentur. Atque 
hinc est : quod non ignarae, quautum 
ad eyehendam in provincia qaapiam 
commercii rem, procurandumque ejos- 
dem solidum incrementum oportune 
locatae in medio ejusdem commerciales 
tsivitates eonferre oonsyeTerint« nil at 
eorum, quae ad obtinendnm bnnc, quem 
Nobis praestituimus, scopum pertinere 
videbantur , desiderari queat : ad ha- 
rum etiam erectionem et constabiliti- 
onem animnm adjecerimus. Quo con- 
silio continui fidelitatis ac devotionis 
Majestati Nostrae , augustissimisque 
decessoribus Nostris gloriosissimae re- 
miniseentiae nrbs baee Bnccarensis 
indesinenter pfobavit stndli, utilinm 
porro ac pergratorum , quae diver- 
sis occasionibus laudabili prorsus zelo 
exbibuit, ac _deinceps quoque (uti No- 
bis de ipsa benigne policemnr) exbi- 
bitura est, servitiorum dementer me- 
mores , eamdem alias inter deligere, 
ac in liberum commercia- 
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lern iocum et civitatem epe- 
culiari Nostra gratia, etcle- 
mentia eaeBareO''regia cre- 
are, ac omnibus illis privilegiis , im- 
mun itatibus , libertatibus et praero- 
gativis, quibus locuin et commu- 
Ditatem qnampiamcommer- 
cialem ex ipsa constabili- 
endi, provehenrliquc com- 
mcrcii ratione respectu in- 
et ednctionis mercium, cele- 
ris medio carapsoriaüs jndicii in liqui- 
dis dehitis justitiac adrainistrationis, 
aliorumque id generis provisam esse 
oportet , ornare , coudecorareque de- 
menter constituimns ; ad cajas beDig- 
nae intentionis Nostrae effectum eo 
sccurius certiusve obtinendiiTn benigne 
insupci* annuimus, ut : pruno urbs Jmec 
commereiälis Fltminensis sancti Viti 
cum dütriet» suo, tamquam separatum 
mcrae r^gni Hunfjarine coronne mlne' 
xum corpus porro quoque considerttiir, 
atque ita in oww'w/s tracte.tur, neque 
cum alio Biiccnrnno, relut ad regnum 
Cronfiac ab incnnabnUs ipm^ prrfi- 
nente distnctu nlla ratione cominisve- 
atur. * Exhibita porro scciindo per ean- 
deni statuta, cujus generis cuilibet in 
regno Hungarie existenti jurisdictioni 
pro eo, ac nonulla ad meliorem inter- 
nam regulationem suam , utiliorcmve 
ac faeiliorem publicoram etiain nego- 
tiorum in medio sai admitiistrationem 
necessaria, aut non parum proficna exi- 
stiiuantiir i>tabiUrc, ita taiücu ue pu- 
blicis per hoc regni eonstitutiotiibas 
quaqaa ratione derogetur, integrum 
est. in qiiJiTitum cicumstantiis , et sy- 
btemati moderno congruuut, beuigne 
equidem confirmamus. Cum nihilomi- 
nus compliura systemati regni Hunga- 
riae, reg-iiorumque et provinciiirmn eo 
pertiiK'iitium iiiiniis conve]iir<> 'Hgnos- 
cerentur : ex eo memorata statuta per 
ordinandam eatenus specialem deputa- 
tionem minutim excuti, rationibus nio- 
derni teinporis acconioilarl , taliterque 
subiude noviter elaborata, et in ordi- 
nem redacta, altissimae ratificationi 
Nostrae substerni dementer volumus; 
annuentes t e r t i o : ut restabilitat;» 
per Nos iu publico - politids et oeco- 



lem locum et civitatem c pe- 
culiari nostra gratia et de- 
mentia caesareo-regia cre- 

are, ac omnibus illis privilegiis, im- 
mnp.itatibus , libertatibus et praero- 
gativis, quibus locum et commu- 
iiitatem quampiam commer^ 
cialem ex ipsa eonstabili- 
endi, proveiicndique com- 
mercii ratione respectu in- 
et ednctionis mercium, cele- 
ris medio cainpsorialis judicii in liqai- 
dis de1>itis justitiae udministrationis, 
aliorunuiuo id generis provisam esse 
oportet , oniaro , condecorareque de- 
menter constitnimus ; ad cujus benig- 
nae intentionis nostiaac effectum oo 
scciirins crrtiusvo obtineadum benigne 
insuper annuimus ; 



prirao : ut exliibita per urbem Flumi- 
mnsem mneti Vitt tttatuta, cujus gene- 
ris cuilibet in regno Hungariae fxi^t^•uti 
juris^dictioni, pro eo,ac nonulla ad iiv li- 
orem intcrnam regulationem suaui, uti- 
lioremque ac faciliorem pnblicorum eti- 
am negotiorum in medio suiadminiatra- 
tionem necessaria, ant non parum profi- 
cua existimantur stabilire, ita tarnen ne 
publicis per hoc regni constitutionibus 
quaqua ratione derogetur, integrum 
est, iu quaiitnin circuiastantiis, et sy- 
stemati moderno congruunt, benigne 
per Nos confirmata, ad internam 
etiam hujus urbis B uccaren- 
sis, et commor. Malis sui di- 
s t r i c t n s a d lu i 11 i s t r a t i o u e m 
e X i e n d a n t u Cum nibiiomiuus 
complura systemati regni Hungariae, 
regnorumque et provinciarum eo per- 
tinentium minus cnnvenire dignosce- 
reutur: ex eo memorata statuta per 
ordinandam eatenus specialem deputa- 
tionem minutim excuti, rationibus mo- 
denn temporis accomodari , taliterque 
6ubi^de noviter elaborata, et iu ordi- 



* Gf. Beil. nr. 14, 19, 88. A (puncto 19), item nr. 84 A. 
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nomieiB consilii sen senAtva nrbis ae- 

tivitate, illad immediatam prov« ntuum 

etiam civitatis medio camerarii sui, 
qni usus reliqua etiam iu Huiigariae 
regni parte respcctu liberarum, regia- 
rumqae« ac montanarum civitatuni ob- 
tinet , babeat a<]ininisfcrationetn : for- 
raatao nihilomiims rationes super pt*r- 
ceptis et errugatis summis pecuniarii:», 
dUsolato noviBsime e benigne Nobis 
visis rationum momentis eo , quod in 
regnis Dalmutinr. C rufifiuf-' et Sclavo- 
niue ad pertnictiomiH ([uorumvis jrrae- 
dieUt regna resiAeieMwm negotiomm 
pMieo-jHjliticorum , contributionem, et 
oeconomico-milifarinm ante ali/fnot an- 
nos erectum nc cumtitutuni furrdt, con- 
silio, ope regii locumteneutialis consiln 
Hungariei denUsse Nobis «läumUentwr, 
Ad contestandam denique, q u a r t o : 
singiilarem Nostram, qua erga urbem 
hanc ferimur propensionem, benignam 
in id etiam asaenanm Nostrnm prae- 
bemus, ut confirmato consilii majoris, 
et minori.«J .sy.stemate, familiae consili- 
ariorum geu patricioruru ultro etiam 
patriciura politici hujus corporis bo- 
norem, et distinctionem teneant Cae> 
terum antein praescriptao de lege no- 
bilitatem regni Hun{,'ariae consequendi 
viae iisdem in patulo uianeant. Et 
quemadmodun urbem hanc Fluminen* 
senk e. Titi ez hoe cumprimis articulo, 
tum vero ex praeraissis omnibus in- 
signem clementiam et propensionem 
Nostram, qua eam complectimur, agni- 
tnram esse nuUae dubitamas : il» eam- 
deni collatum >ibi virtute praesentis 
privilegii Nostri beneficium ft non 
vulgarem gratiam eo , quo par est, 
caltn et veneratiene anscentoram » ac 
de Maiestate Nostra, haeredibusque et 
succpssoribns Nostris , legitimis vide- 
licet HuDgariae regibus , omni fide, 
constantia, et fidelitate jugiter prome- 
reri adnisuram esse plene coofldimiis. 
Quare et Nos cuncta . quae praeniiasa 
sunt, benigne confirmamus d*»nuo, ro- 
boramusque et adpiobamus, hujus No- 
stri secreto majori sigillo Nostro, qvo 
ut Regina Hungariae utimur irapen- 
deuti communiti diplomatis vigore et 
testimonio. 



nem redaeta» altissimae ratifieationi 
niMtoae snbsternl elementer volnmns; 

annuentes secundo: ut restabili- 
tata per nos in publico - politicis et 
occonomicii> consilii, seu senatus urbis 
aetivitate , illnd immediatam proben- 
tnum etiam civitatis raedio canierarii 
.^ui. qni usns reliqua etiam in Hunga- 
riae regiii parte respectu liberarum, 
regiarumque, ac montanaram civita- 
tum obtinet, babeat administratio- 
nem ; formatae nihiloininus rationes 
super perceptis et erogatis summis pe- 
cunianis dissolnto novissime e benigne 
nobis visis rationum momentis eo, 
quod in rajnis Dulmatiae, Croatine 
et Sclnvonide ad pertractionem quo- 
rumvis praedicta regna respecientiwn 
negotiorum pubUeo-poiiticorwnf eonM' 
fmtiüfudium , et oeconomico-militarium 
ante aliquot annos erectum ac con^^ti- 
tutum fueratj consilio, ope regii locum- 
tvMntiaiis wntXUi ämgarid demisse 
Nobis sid)miUentuT ; ad contestandam 
denique tertio: singularcm nostram 
qua erga urbem hanc ferimur pro- 
pensionem, benignum in id etiam as- 
sensnm Nostrum praebemus, ut confir- 
mato consilii majoris, et riünoris sj- 
stemate , familiae cousiliariornm, seu 

t>atriciorum ultro etiam patricium po- 
itici hnjns corporis honorem, et di- 
stinctionem teneat, Caeterum antem 
praescriptae de lege nobilitatem regni 
Huueariae consequendi viae iisdem in 
patnlo maneant. Et qnemadmodam ur- 
bem hanc Buccarensem ez hoc cum- 
primis articulo, tum vero ex praemis- 
sis Omnibus insignem cleraentiani , et 
propeusioueui Nostram, qua eam com- 
plectimur agnituram esse nnllae dnbi- 
tamus ; ita eandem collatum sibi vir- 
tute praesentis privilegii Nostri bene- 
ficium , et non vulgarem gratiam eo, 
quo par est, enltn et veneratione sqs- 
cepturam , ac de Maiestate Nostra. 
haeredibuHqni i't successoribus Nostris 
legitimis, videiicet Hungariae regibus, 
omni fide, constantia, et fidelitate ju- 
giter promereri adnisuram esse plene 
confidimus. Quare et Nos cuncta, quae 
praeroissa sunt , benigne confimamus 
deuuo , roboramusque et ad^robamus, 
h^Jna Nostri secreto majori sigillo No- 
stro, qao nt regina Hungariae aposto* 
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Datum per inanus fidelis Nostri 
Nobis sincere dilecti spectabilis, ac 
maffnifid comitis Fr&ncisci l^terhAtj 
de valantha^perpetni comitis in Frakno, 
anrei veleris et una insignis ordinis 
sancti Stephani regis apostolici raa^nae 
omctB eqnltiSf camerarii , consilMrii 
Nostri actnftlis intimi , eoniitatus Mo- 
BOniensis supremi comitis, cnriae item 
Nostrae regiae per Hungariam raagi- 
stri, et per aotelattim regnum Nostruni 
Hnnganae anlae , pront et dicti ordi- 
uis sancti Stephani cancellarii , i n 
archi-ducali civitate No- 
stra Vienna Austriae, die 
Tigesima tertia roensis Apri- 
Iis, a ti 11 0 (1 0 m i n i m i 1 1 e s i m o 
s c p t i 11 g e II t e s i ni 0 so p t n a g e- 
8 i m 0 n 0 n ü ß e g n o r u ui N o s t r o- 
rum Hungariae, Bobemiae, 
et rcliquomm anno trigeai- 
m 0 n 0 n 0. 

EeverendissiiDU, illustrissimis , re- 
▼erendis item ac venerabilibuB in Gbri- 
sto patribus dominis : Josepho e co- 
tibus de Batthyän . perpetuo in Ne- 
meth Üjv4r, S. R. E. Cardiuale. S. B. 
I, principe, Strigonien^is, Ad&mo e Ii- 
beris baronibus Pattach icb de Zajezda« 
Colocpnsis et Raesiensis ecclesiurnm 
canonice unitarum metropolitanarum 
archi-episcopis, comite Francisco Zichi 
de Vasonkö, Jaurinensis, comite Ca- 
rolo Eszteihäzv de Galantha Agrien- 
sis, Christophoro e comitibus MigAzzy 
de Vall et Sonnentburra S. R. K car- 
dlnale principe S. R. I. adminifltratore 
Vaciensis, Josepho Gallyuff Zagrabien- 
sis, Joanne Baptista Cabalii.i deSlavni- 
grad Segnienais et Modrusiensis, Mat- 
thaeo Francisco Kerticxa Bosnensiset 
Syrmiensls, comite Ladislao Kolionich 
de Kollegrad Transylvaniensis, Carolo 
Szalbek Szepusieusis , com. Francisco 
Bercbtbold f b. ab Ungersztttz Neo* 
soliensis , c Antonio de Reva Rosna- 
viensis . Jos. Bajzäth Veszprimien'»is, 
Joanne Szily Sabariensis, Ignatio Nagy 
de Sellye Alba - Regalensis , Emerico 
Christovicä Chanadiensis (S e d i b u 8 
Magno-Varadiensi. Nitriensi et Quin- 
qne ecclesiensi vacantibiis) Antonio 
Ziatarich Belgradiensi^, Stepbano Ni- 
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lica utimnr impendentl communiti di* 

plomatis vigore et testimonio. 

D a t n 111 per manus fidelis Nostri 
Nobis sincere dilecti spectabilis, ac 
maitnifici comitis Francisci Eszterh&zy 
de Galantha, perpetui comitis inFrakno, 
anrei veleris et una insignis ordinis 
sancti Stephani regis apostolici niagnae 
emcis eqniiis, eomitatns Mosoniensis 
snpremi comitis, camerarii, consiliarii- 
qne Nostri actnalis intimi, curiae item 
Nostrae regiae per Hungariam magi- 
stri, et per antelatom Nostrum Hanga- 
riae regnum aulae, pront et dicti ordi- 
nis sancti Stephani cancelarii , i n 
archi-ducali civitate No- 
stra Vienna Anstriae, die 
vigesima tertia mensis Apri- 
lis,aiinodoTnini millesimo 
s e p t i n g e n t e s i III 0 s e p t u a g e- 
simo n o n 0. Regnorum Nostro- 
rnm Hnngariae, Bobemiae, 
etreliqaornm anno trigeai- 
m 0 n 0 n o. 

Reverendissimis, illustrissimis, re- 
rerendis item ac Tenerabilibus in Obri- 
sto patribus dominis : Josepho e co- 
mitibus de Batthyän, S. R. E. Cardi- 
nale, S. R. I. principe, metropolitanae 
Strigoniensis , Adamo e liberis baro- 
nibus Pattachich de Zajezda. Coloni' 
ensis t Bacsiensis ccclesiarura cano- 
nici' unitarnm archi-episcopis ; comite 
Francisco Zichi de Vasonko, Jaurinen- 
sis, comite Carolo EszterbÄzy de Ga- 
lantha Agriensis, Christophoro c comi- 
tibus Migäzzy de Vall et Sonnenthurm 
Ö. R. E. Cardinal e, principe S. R. I. 
administratore Vaciensis, Josenbo Gal- 
lyuff Zagrabiensis. Joanne Baptista Ca- 
balini de Slavnigrad Segniensis, Mat- 
thaeo Francisco Kerticza Bosnensis et 
Synniensis, comite Ladislao Kollonich 
de Kollegrad Trans^'lvaniensis, Carolo 
Szalbek Szepusiensis . cotti. Francisco 
Berchthold Neosoliensts, comite Anto- 
nio de Reva Rosnaviensis, Josepho Baj- 
»Äth Veszprimiensis, Joanne Szily Sa- 
barlensis, Ignatio Nagy de Sellye Alba- 
Regalensi» , Emerico Christovics Csa- 
nadiensi^ (Sedibus Magno- Varadiensi, 
Nitriensi, et Qainqne eeelesiensi va- 
cantibus) Antonio Zlatarich Belgra- 
diensis, Stephano Nicoiao Jaklin electo 
Almisiensis , comite Sigismundo £e- 



Digitized by Google 



LX 

colao Jaklin de Elepeant electo Almi- 
siensis, coinite Sigismunde Keglevich 
de Buzin electo Makariensis, Ladislao 
KoviiL's electo Soardoneiisis , Raphaele 
Sz. ivänyi electo Arbensis , Joanne 
Lukacsy electo Koronen sis , Stephane 
Barta electo Noviensis, Emeiico Oko« 
licsänyi de eadem electo Ansariensis, 
Georg"io Ninkovics elerto Serbiensis, 
Josepbo Fethö electo Drivestcn&is,£ine- 
rico llbero barone de Fet^ni electo Ba- 
censis Ecclesiaram episc, ccclesias dei 
felicitcr g^nhcrnatibns; scrGiiiä.siinoitem 
principe doniino Alberto , regio Tolo- 
niae et Lythuaniae principe per rcg- 
luim Nostrum Httoganae locnmtenente 
Nostro regio , nec non spectabilibus, 
ac magnificis ; comite Oeorgio Fekete 
de Galantha , iudice curiae, comite 
Francisco de Nadäsdy, perpetuo terre 
Fogaras regnorum Nostrorum Dalma- 
tiae, Croatiao Sdavoniae Bano; co- 
mite Adamo de Batthy4n tavernico- 
rum, illndtiissimo sacri Bomani im- 
])e)Ii [rincipe Nicolao Eszterhazy de 
Galantlia , nobiHs Thnrmae Nostrae 
pretoriae hungaricae capitanco , ante- 
lato coinite Francisco Eszterh&zy de 
praefata Oalantha cnriae comite, Jo- 
anne Xepomuceno Csaky de Kcreszt- 
seg agazonum , comite Joanne Nepo- 
muceno Erdiidy de Mon^'orokerek cu- 
bicnlariorum , c. Antonio Karolji de 
Nagy Karoly dapiferonim, comite Leo- 
polde Pällfy ab Erdöd ianitoruiu , co- 
mite Francisco Xaverio Emerico Kol- 
ler de Nagy ifanya princernarnm No- 
strorum regalinm per Hnngariam ma- 
gistris, ac comit»:' Joanne Palffy ab 
Erdöd comite Foüoüiense , caeterisque 
quam plnrimis saepefati regni Noetri 
Hnngariae comitatns tenentibna, et 
bonores. 

Maria Theresia m. p. 

Comes Frauciscns Eszter- 
hazy m. p. 

Franoiscns Oyöry m. p« 



glcvieh de Buzin electo Makariensis, 
Josepho Pethö electo Dnvcbtensis, 
Emerico llbero barone de Per^ny electo 
Baceiisis Kcclesianim episcopis, eccle- 
sias Dei feliciter gubernatibus ; sere- 
nissimo item principe domiuo Alberto, 
regio Poloniae et Lythoaniae prin« 
cipe , duce Saioniae , prelibati regni 
nostri Ilnngariae locuratenente Nostro 
regio, nec non spectabilibus ac magni- 
ficis : comite Georgio Fekete de Galan- 
tba» indice curiae Nostrae regiae; cd« 
mite Francisco de Nadaddy perpetuo 
terrae Fogaras , regnorum Nostrorum 
Dalmatiae, Croatiae et Sdavoniae Bano, 
comite Adamo de Batthyän tavernico- 
rum, illiistrissimo sacri Romani impe- 
rii principe Nicolao Eszterhazy de Ga- 
lantha, perpetuo comite in Frakuo, 
nobilis tnrroae Nostrae pretoriae hon- 
garicae capitanco, antelato comite Fran- 
cisco Eszterhazy de praefata Galantha 
curiae, comite Joanne Nepomaceno 
GsAky de Kereszts^g agazonnm, comite 
Joane Nepomuceno Erdödy d "^ronyo- 
rokerek cubiculariorum , com. Antonio 
Karolyi de Nagy Karolyi dapiferorumi 
comite Leopolde Palffy ab ErdÖd ia- 
nitorum , comite Francisco Xaverio 
Emerico Koller de Nagy Manya pincer- 
iiRium Nostrorum regalium per Hun- 
guiiam magistris, ac comite Joanne 
Palffy ab Erdöd comite Posoniense, 
caeterisque quam pluriinis saepefati 
regni Nostri Hnngariae comitatus te- 
nentibus, et henores. 



Maria Theresia m. p. 

Comes Franciscns Esster- ' 
hasy m. p. 

Franciscis Györy m. p* 
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CoDsiliuiu regium croaticum communicat b. resolutionem regiam 
ddto 23. aprilis 1779, capitaneo, iudicibas reetoribus et toti 
consilio urbis ac distrietns Fiominensis 

Excellentissime et lllustrissime , magnifici et äpcctabiles , per illustres, 
noMles item patricii ordinis domini, noMs colendissime, observandissimt ! 

Adnexa de dement ame saeme eesareo reffiae et tj^iiOStcUeae M^jestattB 

regno Croatiae, per consequem sacmc regni Hnnfjnriae coronae urbe, portuque 
Jmc FlunHncftsi, et stabilito per altefatam suam Majestatcm siu ratissiinani iro- 
nerali äystemate ad complendam internae admiuistrationia foiaiaiü nihil aiiud 
sapererat, quam ut proposita per urbem hane siib dato 1. Augusti anni 1777. 
30. puncta, et respective producta sub X. statuta discutiantur, ut inde appa- 
reat : an et quid pro meliori interna urbis hujus admiiiistratione adbuc con- 
stituendum foret ? Quae postquam regio-aulica localis coniinissio debite cxami- 
nasset, et via regii istins consilii alte memoratae suae Majestati pro suprema 
inspectione substravisset, haecque in clementissimam diBcnssioiLem sumpta fuis- 
sent, dignata est eadem sna Majestas apostolica desaper sequentem benignissi- 
mam impertiri resolutlouem : et quidem 

Ad 1. Vt Urbs haec Fkmincnsis atm districtu siw tanquam septmitum 
regni HuMgariae coronae adnexum corpus porro quoque tractetur^ neque cum 
alio Buccarcnsi, vduf ad regnuni Croatiae ab ipsis incunabiUis pertinente di- 
strictu Ulla ratione confundatur, clementer nnmiit eadcm sua saernfiffsimn Ma- 
jestaSf de quo ipso civitatem kam Fluminetisem mpreim mmiiie regio affidun- 
dam et e&iuiram reMendam habet regium istud eonsüium, Ita et 

Ad 2. Statuta per civitatem nanc exbibita in quantum ciroumst.iiiilis, 
systematique moderno congrumit. clementor adprobat eudeni Kua sacrma Maje- 
stas. Pro qua, qua pro libera commerciali civitate et communitatc considerata, 
speciale quoque Privilegium juxta impertitam eatenus benignam resolutionem 
regiam prozimius expedietur, oa inserta expressa conditione, ut memorata sta- 
tuta, in quantum praescntibus circnmstantüs et systemati minus conj^ruerent, 
per ordinandam idcirco p-M-nUarem dcputationein moderni teinpüris rutioiiibus 
adcommodentur , altissiuutc inspectioiii et ratiücatiuni regiae sua via demisse 
Bnbsternenda. 

Ad 3. Ex benigne proposito promovendi comercii scopo altissime omnino 
clementer indulg'cri , nc tonuta Fluminensia majori, quam 978 fl. lO'/j xrum 
euere (quod titulo accisae carnium hacteuus etiam praestabant) deinceps acco- 
mode ad systema Hungaricum sub nomine contributionis dependendorum gra- 
cntar, per consequens ut attacta hoc loco summa in praesens quidem subsistat, 
ubi tarnen eontributio juxta systema patriae constitutionis in regno Hung-ariae, 
{nirtibusque aduexis elevata fiierit , liaec ipsa urbs, velut sacrae regni coronae 
adnexa, sua perinde ex parte concurrero, ac sibi diaetaliter imponeudaiu contri- 
bationem aeque ferro, ac in medium suppedi^tare debeat. 

Ad 4. Ut consilium seu senatus urbis hujus immedtatam proventuum 
etiam civitatis medio camerarii sui habeat administrationem ; fornuitaa tarnen 
ratioms super perceptione et erogatione medio regii islius coiisilii suae Maje- 
stati quotannis s^mittat. 

Ad 5. üt familiae consiiiarioruni seu patriciorum ultro etiam patriciam 
nobilitatcm politici liujus corporis constituant; caetcrum patebunt ipsia prae- 
scriptae de lege nobilitatem regni Hungariae consequeudi viae* 

(Omissis punc. 6—8.) 

Ad 9. Quoad cauponas has tersactenses in jarisdictloue Buccarensl situ- 
atas, pro praesenti Providentia jam per id provisum baberi, quod easdem ipsa 



I 
I 



LXII 

Urbs haec Fluminensis in arendam assumpserit. Caeterum , cum fundus iUe ad 
districtum Bitcearensem pertineat , conformiter ad prueassumptum ad punctum 
primum princijjium juxta systema regni Hwngariae tractandnim venire. 

Ad 10. Ex i}>sa ahniüistrationis identitate in raoderna Providentia omnes 
inconveniuntias praepediium iri. Caetemm districtu termctam Semper juxta 
systema regni Hunyariae cirmidtrmido. 

Ad 1.. (hm ineorporüsUo äomimi tenactensis r^ougnet prae$UMito ad 
punctum 1, pi'incijno, hinc urbem et districtum fmne Fhtmnenaem aemper in 
fiaturaU 9ua extensione relinquendum altissime decerni* 

(Ommissh punc 12. 13.) 

Ad 14 Intuitn atteetae puncto hoc taxae , line conflandae pro aequiva- 
lenti accisae carninm fl. 978 xt, 19 oonstitnentia , alte memorata aoa sacratis- 
sima Majestatas benigne resolvit, ut ipsae etiarn urbanae domus consimili a 
pro]>ortiono eidem subiiciantur ; sumuia autem haec per civitatem istam tam- 
quam portaä äeparatas habentem ad contributionalem comitatus iS^everinensis 
cassam adminiatretar « eo nniee in caan * quo quantnm contribationale jnxti 
systema patriae constitutionis in Hungariae regno , partibusque eidem adnexis 
elevari contingeret, clementer adnotato, quod eum manipnlatio quanti militaris 
Fluminensis per cassam coniitatus SzeverinensiB compendiandae duntaxat ma* ' 
nipttlationis (^mmiasariaticae causa constituenda veniat, casaa nunc dicti cottas 
aSBumaidae in se de rite administrando hoc qnanto cautionis, praestandaque in 
casum emersurae nefors restantiae satisfactionis onere neutiquara gravanda sit, 
verum id civitas haec ipsa ferre obligabitur, cujus etiam intuitu quemad- l 
modum concei'nem regni Croatiae pruvinciulis commissarius dominus Ludovica» 
KÖrötkemfi sub hodierm abhinc de aUimmojusm edocetur, ita civitatem quogm 
hanc ad foremlnm imnietlidtam cum praelnto provinciali commi-isario corre^^oih 
dentiam inviandam habet regium istf(d mmilinm. Qiioad commeinoratuTn 

15. Puncto existens in ponte, Fiumarae imposito, teloniura, ea est benigua 
voluntas regiat nt, cum ftuvius Fiumara , cui pons eujierexstruetua est, 6ttwi 
jtmsäictioneSt Fiunnnensem quippe <t Buccaranam, ad iwficem discnminet, in 
quaestione positum telonium utrique erga incnndura cum iisdem praevie eate- 
nu8 coutractum, cum onere et commodo resignetur. j 

(Ommissis pag. lü, 17.) ^ ' 

Ad 18. Respecta cursus causarnm civilium et criminalium, de quo puncto 
hoc agitur, alte fatj sua mattas dementer statait : ?<f cum cursui Hamm ccnt- 
sarum per restitutan judicibus et rectoribus judicialon activitcttem, instittUum 
appelatorium 'sedis cajntunef/Us Judicium , admissamque inde ad tabidam bam- 
Um it cwriam regiam appelatam jam supreme provimm, sitf generaliter cauaae, 
quae de lege regni in partibu» per vice comites, aut judlium judicantur, hie 
etiam per judiccs et rectores in prima instantia discutiantnr ; quae vero in 
comitatibus sedrialiter in prima in:»tantia tractantur, uti et causac natura saa 
octavalest bae aemper in arae capitaneali tanquam in prima instantia pertrac- 
tentur. Caeterum aisrim ine causarnm peraonalium consiliari orum 
r e g i 0 r u m et o f f i c i a I i u m , nec non s u m m i p r i n c i p i s e t c o m- 
missornm jatii sublato , tribuiiali autem mercaiitili eum civili justitiae ad- 
minit'tratiune cuufundi haud quibili , deniuuc taxis criminalibus, velut syste- 
mati legum inconbaerentibua, itidem jam abrogatis , limitatione vero taxaran ■. 
judioialium suproma authoritate definita , jam sub dato 19. scptembris aooo 
superiore abhinc transmissa existente, vigcns in Hungariae regno, partibusque 
eidem adnexis militare regularaenturo pro necessaria civitatis istius Flumi- 
nenala in occurauria casibua directione proximiua eommnnicabitur. 

(Ommissis punc. 19—^0, dein punc. 1 — 18.) 

Ad. 19. Non inutile futurnm. si aliqua conforrais modernis moribus, intra 
ambitum provisio fiat. His praevio modo altissime discussis, jam in ordine ad 
Idt quiduam adhuc pro meliori interna urbis hujos administratione constituea- 
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dum veniat, Alte fata sua mattas ssma clementer vult, nimirum qaoad publico- 
politica: 1. üt omnes benign at^ urdinstiones publieo-poli- 

tico-oecoTioinicae, judicialibus tantum et stricte com- 
mercialibus ex' e])tis, ui bi huic non nisi via re^ii istius 
CO D si 1 i i i n 1 1 m c 11 1 u r. Quare etiam omnes auterioieä uortuaies resolutiones, 
ill&eve eamprimis, secondniD qvaa periodicae fieri debent relatlones. t^hine pro- 
ximiuä comniunicabnntur. Dein 2. Cum adeo multiplices exigais potissimum 
fundis provisae in urbe hoc adsint piae fundationes, cadem sua mattas benigne 
praecipit, at consilium urbis modum InTeniat, <;luo pro majori earum incre- 
mento plnres snb eandem contrahi possint admintstrationem. Deniqae 3. Circa 
snccessiones in fiacalitatibus: Rationem eain , ut videlicet ad 
illnm, qui in oppidis etiam scepusiacis relictus est, modum, in fundis immobi- 
libus ab iutestato decedcntis ipsa civitas , in aere autem parat o et mobilibus 
cognati et agnati succedant, naturae liberi portus maxiine cout'ormem stabiliri 
elementer Yiut eadem aoa ssima n^attas. 

Q u 0 a d 0 e c 0 n 0 m i c a. 1. Cum publicum educillum juxta modernam 
provisiont'in in detrimentum publici vel eo cedere debore observetnr , quod jus 
exercendi hujus educilli egenis personis collatum ait, hae auteui cum ueoea- 
sario ad ooemenda vina fando destituantar, debeat necessario aot jus hoc alten 
pro pretio altiori cedere , aut secus se tacite cum tert'io cointelLigere. Quare 
j<ua ssma mattas deferendo clementer voto totius consilii benigne annuit, ut 
educilla baec licitatione mediante cum suboexis voto huic primis 5 conditio- 
nibns omnino exarendentiir. 6. tarnen conditio, niniiram ut percipiendus iude 
census cam vectigali panperam nniatur et in sublevamem egenamin aliquot 
patriciarnm familiarnm convertatur vel ex eo snb-istere non possit, quod desti- 
^natio fundi illius jjauperum ab pft'ormando primmn sup riiido syatemate dopen- 
deat. 2. Ut civilas ista aiiauas de peiceptis et erogatis ra- 
tiones via regii istins consilii altefatae suaMajestati 
submittere teneatur. 3. Circa vigentes adhuc, et jam cassae publicae 
inferi ssolitas sportulas id universim statuitur, ut eaedom a vino et frumento 
ab extra allato ultru etiam cedaut, a viuo timcu et frumcnto e portu boc ex- 
portando. ant pro interna consumptione e provineils haereditanis indacendo 
simpliciter abrogentur. 4. Tria illa pondo a singalo retinm jactu praestari so* 
lita^ velnti piscatnrae remoram facientia aeque abrog-entur. 5. Cum sportulae 
bae taxas fürizationus supplere videantur, ad aniraandum tanto ina^ns commer- 
cium nulla alia forizatioiiis tariffa inducatur ; taxa vcro meusutatiuiiii^ iu statu 
quo relinquatur. FondeiMt unes vero, si quae succe-ssive inducetar, inoderate ineti- 
tuantiir. Denique 6. macellis etiam tamdiu nulla imponatur taxa, donec pnbli- 
cum de plena corum sab>istentia omnimode asscruratum fuerit. 

Quod deimiiu recursura sartorum et sutoruui .sab öimplici virga adnexum 
adtlnet : cum natnrae liberi portus omnia ejnsmodi exdasiva privilegia repug- 
Dent, adnexaque instantiis bis privilegia cum cxpressa clausula cadem ad 
n n t n m r e v o c a n d i emanaverint, clementissime decernitur : opifices hos in 
u^iu privilegii hujus eo minus conscrvari posse, quod reliqua ibidem existentia 
oplficia privilegiis ejusmodi aeque destitnantar. 

Quam benignam resolutionem rcgiam peucs remissionem originalium ac- 
torum regium hocce consilium practlatis d, vris enm in finem ita hnniLnie 
jubente ssma sua matte intunandam habet , ut in conforniitalc et ad aft'ectum 
ejus sua quoqe ex parte procedere noverint. Datum ex cotisUio tn regnis Dal- 
matiae, Croatiae et Selavoniae regio Zagrabie die vigesima mensis maii anno 
domini millesimo septuagesimo nono celebrato. l^raetilarum d. vestrarum ad 
oificia paiatissimi : comes Antonius de ßattli yan p. Alexander FAszthorjr m. p. 

Tenor iutitulationis: 

Nr. 478. Excellentissimo et illustriasimo, ma^nifico et speotabilibus, per- 
illutribns, nobü&bns item patricü ordinis NN« capitaaeOt vice-capitaneo, iadi- 
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cibus, rectoribus et toti consilio majori et tniuori liberae maritimae urbis, ac 
districtus commeroialisFluminenais, dominianobis coUendissimo observadissimia.* 
£x officio. F 1 u m L n e. 

3a. 

Josephus Majlath, capitaneus urbis et districtus Fluminensis, 
confirauTiicat Aloysio Orlando, assessori et vicario guberniali, 
iütimatum cousilii croatici ddto 20. maji 1779. cum r. resola- 
tione ddto. 23. aprilis e. a. sabnectitque nonnnllas ordinationos. 

In adnexo originali intimato excelsi consüii regii in regnvs CroatiaCt Dd- 
fftatiae et Shvoniae consHtuH ddto. 20. mai a. c. et uro. ^8 expedito, trans- 
mitto dominationi voatrao benignam resolutionem regiam, ad pancta repraesea- 
tationis iudicum rectorum urbis Fluminensis sub dato 1. augusti 1777. regiac 
eotum commissioni factae, eraanatam, quampraettad. vestra in pro- 
ximius celebrandasessione capitaneali, consilio puUhco 
urbis suo modo pnblicet et ad effectum dirigat. 

Qaia aatem drca practicam singulorum punctorum cffectuationem Tel 

inviationcm ptitac d. vestrnn fortasso nnTinnlla«» (HfficuUaT»'s oboriri possont, ad 
compeinliandnin proindü totiini efferluationis et iuviationis laborem, modalita- 
tem, iuxta quam mea senteutia iu singulis punctis procedendum foret, hisce 
seriatim sabnectendam censui, atque ita; 

Adl. Agendaesnntsuac Maieatati ssmaeprohaebe- 
nigna resolntiono et affidatione humillimae ^ratiap. 

Ad 2. Gratiarum actio rdate ad punctum 1. facienda extendi debet etiam 
ad boc secandum punctam , eonfirmatlonem videlioet statatorom, quatenos ei 
8]^Btemati legam liungaricaram cohaerent. et ad resolationem noTOrom privUe- 
giorum. Porro in cffoctum b. resolutioiiis ad hoc punctum cmanatae aenomi- 
nandi ernnt trfs deputati , qni sub meo vel vices nicas pro tempore gerentis 
praesidio conbidebunt ad statutoium reviüionem et accomodatioiiem ad uovum 
systema. Pro actvario constituendam erit sabjectiim latini idiomatis bene gaarttm. 

Ad 3. . . Mensurandis autem tenutis et repartiendae snramae flor. 978 
19'/, manus mox admovcnda crit , cum summa haec 978 fl. 19 '/j xr, exennte 
anno militari regiac cassae militari Zagrabiensi rite inferri 
debeat . . « 

Ad 4, Bationes in syatemate bungarico dciuccps dnplices erant ducen- 

(Ine: unae quidem super quanto militari 978 fl. 19'/, er. qnac mint prorsus 
compendiariae ; aliae auteni rationes domesticao super proventibus f-a^'^ae pu- 
'blicao, quibus iuxta punctum Ii accedet adhuc proventus taxac tuuUualis do- 
moram sabturbanaram. Bationes hae atraeque exbibebnntnr 
Consilio r c g i i 0 (sc. p r a o f a t o c r o a t i c o) post cffluxum cuiuslibet 
anni militaris, postquara iirius in sossione capitaueali seu consilio pablico de- 
bite revisae et ceusuratae fuorint. (Ommissis.) 



Idem cousiiium reg. D. C. Sl. alio rescripto eiusdem diei communieaTit 
eandem resolationem regiam de ddto 23. apr. 1779. com capetaneo et con- 
iilio urbis Buccaranae. Beacriptum inciplt : nPosteaquam Soae se. c r. 
apost. Majestati anno adhuc 1777. benigne decemere visnm fuisset rut 
urbsetiam Baccarensis cum portubus Uuccariczaet 
Porta regio, saoqae iam praevia determioato dtstricU 
▼ elut ad regaata Croatiae ab ipsis iaoanab ali • spec- 
tans . .tt 
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Ad 8. Siqnidem sna Hajestas ssma quaestionem de iocorporatione terrae 

Po Ibreg" et Lopacza pertractandimi ei manipulationi relinquere dignata sit, iti 
qua res (listinctim incaminata tuit : hinc eriteatenus ropraesen- 
tatio ad eicelsum Consilium regium (sc. croaticum)reuo* 
Tanda,cuiiil:omitatti8 (sc. SeTerinensis) eatenusproopi- 
nioneanditnseidem eonsilio regio iam dndnm responderil. 

(Ommissis.) 

Ad 1 1. Cum et b. regia resolutio praecipiat districtum Flumi- 
nensem, velntseparatiiin regniHangaiiaeadneznm, sem- 
l>er in natural! sua ezt nsione conserrari.aedet alii» Ttgn« 

latio liniitum ioter regna et provincias aacrae regni Hnngariae coronae incor- 
poratas, iionnisi in y-eiieralibus regni Hung-ariae comitiis pertractari possit : 
hinc uoQ solum a moia. t-ateuus praetensione deiuceps äupersedeodum, verum 
etiam nr. 3 protocolU sessionU capitanealis vel consilii paMid FlnmineiiBis de 
27. martii a. c. idcirco confectus ex actis publicis simpliciter expungendus erit, 
velat ayatematis constitutionum hungaricarum ot auctoritatis officü mei laeslTos. 

(Ommissis.) 

Ad 18. Bdate aä eumm ünris et üisUHae generaU tysimaU iam mmo 
1777. stabilito et in tisum deducto, nihil aliud reqniritar» quam ut cauaae illaet 

qnae iuxta systema legum hungaricarum sedriales vocantur , a^- proinde coram 
dcdria capitaneali tanquam primae instantia« moveri debent, speciUce deuomi- 
nentur .... * 

Ad 19. Cum limitationes victualium in comitatus congregationibas fieri 
soleaiit, enmm notUiam publicum Flumimfise per deputatos suos ad comitatus 
congregattones exmittendos semper habere , attjue sie suaa etiam limitatiooes 
domesticas iisdem couformaro poterit. (Otumisdis.) 

Ad 24. Bespectn praeinnctorarnm militarinm per publicum FlamineuBd 
nonnisi proportionate praestandarum seae Semper cointelUgere d^edunt iudices 
reetores urbts cum iudiee nolnUum proeessus maritimi, 

(Ommissis.) 

Ad 97. Jnxta haue benignam intiroationera regiam sub proximie 

eoniitiisgencralibus rogiii Hungariae mppUaxnaum erit pro 
iuarticuUitione, id eM : iit adnexio districtus Fluminensis sacrae regni ÜMnga- 
riae corofiae referatw in ptbiicas regni constitutiones seu artündos. 

(Ommissis.) 

Ad 30. Postquam civitas et districtus Fluminensis Hungariae adnezus 

fuit, insignia eins mox renovata fueriiiit ; et quidcm conforraiter ad systema b. 
stabilitnm aliud pro officio capitaneatus , alind autem pro officio iiidicum et 
rectorum . . . cum autem temre intinuUionis excelsi Consüii regii {sc. croatici) 
stabilito iam etiam quoad indifidaalia systemate et usui hnngaricanim iuris- 
dictionum conformato , cortesia quoque aeu forma correspondendi mutata sit, 
adeoque deiuceps ea , quac cx sossionibus seu consiliis publicis repraesenta- 
buntur ad augustam aulam vel ad excelsum consilium non amplius per capi- 
taneum vel eins Ticibus fungentem, sed nomine sedis ipsius subscribenda sint; 
et quidem ad suam Slajestatem hac ratione : humillimi perpctuoque fideles snb- 
diti, ad Cirn^-zliion rrr/itm a?i<ew .• servi hnmilliini. ol» Tqucntissimi capitancatuS 
et coDsiiium publicum urbis et districtus maritimi Fluminensis. 

(Ommissis.) 

Denique a tempore publicatioois huius b. resolutioms legiae deinceps 
protocolla sessionum capitanealinm seu publifiornm consüiorum conficienda 
erunt idiomate latino, more in aliis politicis regni iurisdictionibus usltato . . • 
Carolostadii SO. iuuii 1779. Josepbas MajUth m. p. 
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3T. 

Consilium r. Dalm. Croat. Slav. provinciali commissario croatico 
comittit, ut ratione eoiitributionalis quanti cum commercialibus 
urbibus Fiuuuueusi et Buccareuäi modalitate intus praescripta 

agenda agai 

Psrillustris ! Benijirne visum est suae ssmae majestati dementer ordinäre, 

tä libera comm^i'ciali^ urbs FlH}uincn.<iis cum am disttrictii annuo.^ 975 flor. 
19% er. oMü autem libera et comnurcüUis t(rl>s BuccdrerLsis cum suo itidem 
districtu Üor. 1428 er. 15 odut separatas purtus iiubeHteäj titulu anauae cod- 
tribntionis dependant, atqne oompendiandae nnieae commiBflariaticae manipak- 
tionis causa ad ceissam cottus Seeverinensis inferant ; de quo praetta dorn, wmkn 
ita benigne jubente sua mma. majestate hisce per praosentes edocetur, suapte 
alioquia iateUecto eo, qnod cum proventus aerai'ii regii per factam partium 
harum maritimafvm aacrae regm aungtmae coronae reincarporetiüm^m ne in 
minimo quidem aooidi oporteat , quantum hoc nullateniiA pro adjutorio fiindi 
contributionalis hunj^arici considerandura , vcrüiu idem praeter ordinai iain cottus 
contrlbutionPTTi a^^rario regio scparatim , prout id alioquiu fieri non dubiUt 
altefaia äua mallab, lufereudum bit. 

Caetenun eo perinde inyiatur paetta dorn, vestra , ut circa praeatactem 
contributionale quantum , prout et alia acecssoria objecta ad manipalationem 
commissariaticam spectantia , cum praelibatis binis liberis commercialibus or- 
bibus, velut abhiuc eatenus sub hodlerno iuütructis, correspondeutiam deineeps 
fovere, ac de hie etiam suas istbuc relationoB praestare Telit. Dalum die Su. 
Hau 1779. 

3Ö. 

A. Propositiones ex parte Statuum et Ordünum regnonun Dal- 
matlae, Croatiae et Slavoniae in generalibns inclyti regni Hun- 

gariae comitiis 6. Junii 1790 in liberam regiamque civitatem 
Posoniensem indictis pro Jiaetalibus articulis mox post coro- 

nationem formandis factae. 

(Caetaris ommissiB.) 

Bereincorporatis partibus maritimis. 

Cum piae irtemoriae imperatrix regina ad effectum numerosarura eatenas 
sancitarum regni iegum partes nuiritimas , (intea peregrino guhernio obnoxm, 
regfio Croatiae ac per eam sacrae regni Hungariae coronae postlinünio reincor- 
ponnoerit : caperent status et ordiaee , ut eius memoria praesenti articnlo ad 
posteriis transmittatur. 

De urbe et portu Plurainensi incorporando. 

Cum Urbs p.ortusque Fluminensis, quam au£^sta domus an* 
Btriaca tanquam distinctam et nuUi germanieae provinciae ingremiatam dini> 
rtiam poBBidebat, ita Sita eit, ut non secus ad aliqnea ilorem perdnci possifc, 
quam si pro porta exitus commercii hungarici per mare adriaticum constitua- 
tur, piae memoriae imperatrix et regina Maria Theresia eadem reincorporata- 
rum partum maritimarwn occaaUme hanc quoque urbem et partum Croatiae et 
per eam s. regni Hungariae coronae a4jicere, et in i22a commercii hungarici 
gubernium deßgere dignata est. Status et ordines pro iiisigni hac dementia 
regia perenue devotae gratitudinis suae monumentam hoc articulo constituere, 
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una a Sua Msyestate sacratissima benigne asseearari cupiunt, quod urbs htiec 
et porty» ton^wom %mäissd%ibü% neocu iam cum Oroatia et 8. regni Corona nexa 
ab eadem mmqmm avelletur, sed tanquam pars ad eandem spectana Semper pro 
portn exitns commf rcii hungariei conüderabitar et in statu sno pmilegiali 
constanter conservabitur. 

De plaga intor viam CaroHnam et Josephinam iuris- 
di-ctioni politieae restitaenda. 

De generalatu Varasdinensi incorporando. 

De politicis, oeconomiciset iudicialibusetiamin 
confiniis ad bensum constitutionis regni nani^ulandis. 

De ciritate eommercial i Buccarensi inarticnlanda. 

Civitas Buccarensis mediante benig-no diplomate praerogativis civitatibus 
commcrcialibas competentibas dementer dotato, adeoqne commercialis effecta, 
sui inarticalationem expetit. 

Diarinm n., 225-283. 

B. Eepraesentatio in merito praeferentialium grayaminuiQ et 
postulatomm regni 6 decembris 1790. demissa. 

(Cacteris ommissis.) 



Projectum deputationis regnicolaris : 

Cum nrhs , fmimqtie Fluminensis, 
quam augasta domus austriaca tan- 
quam distinctain et nolU germanicae 
provinciae ingremiatam dinastiam pos- 
sidebat ita sita sit , r.on secns ad 
aliquem florem perduci pobsit, quam si 
pro porta exitas commercH hnngarid 
per mare adi iaticam constitnatur, ])iae 
merooriae iniperatrix et regina Maria 
Theresia eadem reincorporatarum par- 
tium maritimarum occasione hanc quo- 
que fiirhem et partum s. regni Himga' 
riae coronae adiicere et in illa cora- 
mercii hungarid guberniiim defigere 
dignata est. Status et Ordiiies pro in- 
sigoi hac dementia regia perenne de- 
Totae gratitudinis suae mon Omentum 
hoc articulo constituere , una a Sua 
Majestate ss. benigne assecurari cupi- 
unt , ^uod urbs haec et portus , tan- 
quam indissolabiU nexu iam cum sacra 
regelt Corona nexa, ab eadem nnnqnam 
avelletur, sed tanquam pars ad eaudem 
spectans Semper pro porta exitus com* 
mercii bungarici cousiderabitur et in 
statu sno privilegiali constanter con- 
servabitur. 

Ibid II., 369. 



Mutatio in sessione 43 et 44. 

Cnra adhiic gloriosae memoriae au- 
gusta Komanorum imperatrix et regina 
apostolica Maria Theresia in singula- 
rem benevolentiae et clementiae regiae 

erga gentem Hungaram tesseram ur- 
bem etportum F laminensem 
regno Hungariae incorpo^ 
rare, hacque ratione Tetustum regni 

iu8, huicque iunctnni commerdi bun- 
garici incrementum postliminio qnasi 
restabilire dignata fuerit, volentes pro 
insigni hac dementia regia perenne 
devötac gratitudinis uostrae raonumen- 
tum constituer^? huuiillirae oramus Ma- 
jeätatem veatram ss. dignetur liancce 
incorporationem in publicam legem re- 
ferri curare, una vero SS. et 00. regni 
de eo securos reddere, quod urbs hacc 
cmnmercialis et portus cum districtu 
9U0 a regno Sungariae nunqwm avd- 
lotur, sed Semper tanqwm separatum 
s. rennt Hmigariae coronae adnexum 
corj^u^ comiderabitur , et in statu suo 
prtvilegiali conservabiUtr neque cum 
aUo Buoearafio, vehit ad regnum GrO' 
atiae ab incunabulis ipsi'^ perfinente di» 
strictu, ulkt ratüme commiscebitur. 
Ibid, 
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0. Besolutio regia super praeferentibus regui gravaminibus 

ddto 13. Janoani t791. 

(Caeteris ommUsisO 

Ad 11. Quo lioc (sc. de inarticiilandft incorporatloTie orbia et portw Flii- 
mlnensis) demissnni dominorara SS. et 00 petitum cum omiiimoda pro fatnris 
etiain temporittis securitate pertractari valeat, illud ad futuia regm comitia 
relegari; iuterea autem dlctam civitatem in dtatu actuali relinqai vult sua 
Majestas sacratiasima. 

Ad 4. dementer annnere suatn Majestatem 83. ut ^mrtmm maritiinarum 
regnn Croatie ac per ram S. regni Humjariae corotme postliminio reincoporO' 
tarum memoria legibus consigiietur ; urbs vero Buccari, qua urbs commerciatii 
et portus über in statu auo privilegiali conservandus declaretur. 

Ibid« II., 498. 

D. De reineorporatis partibns maritimk. 

Art 61. 

Cum gioriosae memoriae imperatrix et rogiua apostolica ad effectam nn- 
merosarum eatenaa sancitarum regni legum partes muritimas regno Croatine, 

ad quod ah dim spectnhant, ac per cum .s. rr(jnl Hungariae cmrmae postlitninio 
reincorporaverit : ut itaque huius memoria ad serös posteroh transmittatur, 
urhs vero Buccari asm Fortu regio et Bttccariefisi, taaquum wbs eommerciälis 
et portus Uber in ettUu am pHiäegüiU eomervetiw , cmn benigno suae Haje- 
atatia annntn atatuitur. 

39. 

Reprapsentatio SS. et 00» regooram Dalmatiae, Croatiae et 
Slavoniae e generali eomndem congregatione Zagrabiae die 7« 

seq. UK'Dsis Junii 1791. celebrata. 

£rga factaui per Status regni Hungariae sub decursu novissiraac dietae 
qnoad ciidtatem et portnm Flnminensem inartiealandnni demisaam propoaitio- 

nem dignabatur Majestas Yestra sacratissima benigne declarare« quod antequam 
supcrinde benignam snam resolutionem elargiatnr , eatenus vicinas suas 
germanicas provincias ac ipsum quoques. Bomanamim« 
p er i n m dementer aadire velit. 

Quia antem Flomen non in limitibns Hungariae aec^ue ac Croatiae sed 
in huius finium extremitate versus mare adriaticmn coiistitueretur, neqne ex 
Hungaria aliter quam confecto trium dierum per Croatiam continno dacente 
itinere accessibile esaet : hinc difficultates illas , quae ex immediata flumineB* 
Bis civitatis cum Hungaria unione necesaarto conseqaerentur, Majestati Yetftiae 
eamae demisse representandas duximus, et quidem : 

1. Postrema domus civitatis fluminensis orientem versus iaui in liuii- 
tibus Croatiae posita est , versus septemtrionem autem et occideutem gaudei 
territorio, qnod viz medii miliaris distantiam efficit, qnodye adeo montosaiD 
est, v^. pro ampliartda urbe plane ineptum sit. E converso autem raox trans 
tluvium Fiumaram, ubi Croatia incipit, hortus sie dictus Frauciscanorum adest, 
ui pro augmentatioue civitatis appiauaudus projectatur. 3i itaque Flumen per 
ortum Franciacanornm ampliatnm hnngarica immediate eonstitneretiir ciritaa. 
eotum eformandae ibidem novae plateae aut distinctum habere deberent magi* 
Stratum^ per qaod tarnen ipaa civitatis administratio in confasiooem abiret, aat 
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vero eaedem plateae hae pro immt'diat.e hungariois considorandae vcrtirent. qnod 
tamen absquo pertnrbationc utriusque rct^ni liniituin fieri nequiret. Qaod ut 
cUrius patcut; liceat eam as.sumere h^püthcsim, qaasi in hungarica Üuvii Dravi, 
binii baec ad iii?ioein regoa dividentis» rippa quaepiam subsisteret civitas« hu* 
insque ampliatio in adversa rippa intenderctur, certe sfatibiis Troatiae admit- 
tore integ^rum non esset, «t neoerrigenda talis platea sivo qiioacl iurisdictionem 
sive vcro contributionem civitati hungaricae subordinata sit; etenim pactu hoc 
tarn HmiteB Oroatiae laedi, quam et eontribntioniff systema pertarbari necea- 
iom foret. CroaUae mtidem est hungaricae corome incorporaUun regmon, mis- 
que legcfi in r>'fp)>' Hungarice diaetia uccepit , nihilomimtfi jyer comtitutos iam 
Umites ita sejMmitutHf ut quemadmodum inter alias p-ovincias ita etiam inter 
Hnngariam H Oroatiam et tti^^venantes ^imitaneae eoniraversiae per diiaettdem 
comisaionetn complannri amsveverint . Quam param itaqne Croatia particnlam 
terreiii ex Varas>(lineTisi aut Crisieiisi comitatitDns ]iro ant^montatione cuiaspiam 
in rippa hungarica Dravi situatae civitatis cedere uon valeret, tarn parum etiam 
admittere potest, ut civitas flumen^is, si pro immediate hungarica declararetur, 
per nnani particnlain comitatus xa^bienais avgeatnr. 

2. Flumen cum siio portii ncque est neque unqnam in statu erit ductom 
huno-arici coiiini»'rcii sustiiifiidi. Qua ex ratione iam inde u prinCipio unionis 
öiusdeui cum Huiigaria districtus Buccarensis , ac subinde Viiiodolousis etiam, 
Flnmini adiectoB« iariadiGtionique gaberniali ea ratione subordinatus extitit, 
quod bi districtus ipsam adeo sibi emensam contributiom ni in i assam guber- 
Tiialcin iiiforant. Iam vr-ro omnfs distrirtns bi indnbie ad rogiiiim Croatiaf^ per- 
tineiit, qui, si civitas Flumiensis immediate pro hungarica dedararelur, aut a 
mrifldietioiie Fluminenai ipao facto aTellt, ant doh solum particala. prent hortaa 
franciacanorum est , sed integer Oroatiae districtus , qui ploa atque unus Pro- 
cessus comitatus efficit, hungaricae lurisdiotiori immediate subjici deberet. Pri- 
mum ex reäexione ampliandi commt rcii , alterum tieri ne^uit absque laesione 
limitnitt^, immediataeqiie otriusque regni iariadictionis , caiua tarnen mannten- 
tionem ipsam binoram horum regnorum bonnm cxigit. Si eivitaa Flaminensis 
coronac hungaricae adiectu non fuisset . potnissotne eum in casum statibus 
regni Hungariae unquam illud ius tribui , ut contributionem districtus huius 
corainercialis contributioni regni Hungariae adiicere queant V ipsi profecto atatna 
einadem regni id propugnare nollent. Quod enim ius iis per nnionem flumi- 
Ti«':isis civitatis enasci potest ? An illud, ut contributio tam ampli districtus 
Croatiae cum conindem contributione comisceatur V huec tanicn naturales foret 
sequella, si Flumen pro immediate hungarico conüiderunuum esiset. Etenim 
eontribntio commercialis districtna vigore sabsistentis iam ajatematia in guber- 
nialem, consequenter fluminensem cassam inferri debet. Si proinde Flumen im- 
mediate Hungariae adiiceretur« ipsa qaoque eiusdem castta qua hungarica con- 
sideranda veniret. 

Addneta puncto primo paritati hnio quoque objecto «uam dabit elarita« 

tem, praeprimis si ea non relate ad Hungariam verum relate ad Cratiam ap- 
plicita fuerit. Supposito itaque eo, quod cursus commercii hungarici per situ- 
atae in fluvii Dravi rippa croatica civitateä Varasdinum aut et Caproncza ita 
aoeMceret, at causa boni pnblici ntriasoae regni noa ex bis civitatibns in com- 
mercialem stapularem civitatem teansformanda veniret. Supposito porro eo 
quod ad firmandum hoc institutum necessarium esset civitati huic districtum, 
qni integrum processum comitatus unius adaequaret , adiicere ; supposito ultro 
eo, quod utilitate ita exigente, districtna iste non ex croatico Varasdinenai, aed 
ez hungarico Szaladiensi comitatu emetiendna veniret, qnod inibi amplior p«^ 
corum lugaliimi, amplior bene babentium inhabitatorum sit copia ; supposito 
tandem eo, quod e re futurum adin veniretur , contributionem huins hungarici 
diütrictus in casaam civitatis huius croaticae invehere, pos«etue bic asseusus 
atatniim Hungariae apeiari ? profectd minime. Aat qoare ? qnia ea ratione rtgni 
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utriusque comraisceräntnr Hmites, Tarn vfro ctntns Croatiae in (»odem casu ver- 
üarentur, äi Flumen immediate pro haiiganco declaretar. Uli proinde aeque 
tarn parnm ad id accadere posaunt. 

E converso, si Flumen immediate CSroatiae et roedio baiiiB Hnngariie 
nnitum fuerit, universae liac inamoenae seqnellae cpssabnnt ; HuTigrariae per hoc 
iiil (iecedet, cum ipsa Croatia alioquiii cum eadcni uiiita sit ; conseqiienter 
Flumen tanquara Croatiae pars semper cum Huugaria uiiitum ma- 
neret; eidem le^islativae potestati subcaet; ita prent Croatia per politica «t 
inridica rc^ni Hungarian flicasteria gubcriiarettir ; iit adeo pervideri nequeat, 
qiiod moineiitum pro aUco fiindato cerisori ])ossit, ex quo «tatus Hun^jariae banc 
iiuniediataui uiiionem Fluminensis civitatis tanto iervore propugnaverint. 

Qnapropter Majestatem Vestram sb« hnmilime exoramns, qnatenni 
praemiräia in benignissima considerationem snmptiB , urbem €t partum Fkmi- 
nensem immediate regvo CrocUiae, per hanc vero niediate s. regni Hungariat 
coranae incorporari lacere ; qaodsi autem id a Majestate Vestra »sma impetrari 
non posset,- totam illnm dietrietiun , qtii nsque fluTium Fiumera protenditur, 
qniTe ex indobiiata regni Croatiae iarisdictionc iurisdictioni gabernii flumi- 
nensis ante pauros annos adiertn.s extitit, a iurisdiction« gfubernii fluminensis 
eximere. atque errecto Bnccari diätincto capitaueatu pristiuae regni iurisdictioni 
clemeiiter restituere dignetur. 

A, Bepraesentatio SS. regni in obieeto promoTendi commercii 

hungarici ddto 15. Julii 1802, 

(Caeteris ommissis). 

Tmpedimenta commercio adferunt etiam loca, in quibus cxcrcctur, ant 

Ser qnae traiisit. si vel incerta e^t eornm conditio vel propter" iurisdictionum 
iversam indokm debent collisiones oriri et inde niercatorum vexae. Ideo suae ■ 
Majestät! demisse snpplieatnr, nt 1) diploma augustimmae cUm imperatricu et 
reginae Mariae Theresiae, quo Irrtum, urbemque fluwiriensem Hungariae vtki 
littoralem lucum addixit, et omnibus jmius liberi favoribus ornavit, in artia*- 
lum referatur. Segnia cum suo portu libero ab omni iurisdictionis militam 
inflnzQ penitas eximatar ... 3) Plaga quae inter Joaephinam et Oarolinao 
viam interiacet, cum ipsa Josephina via statui provinciali incorporetur; ac pro 
feliciori promotione ronimercii ad portus littoralis hung-ari^i Severinensis t]uo- 
que comitatus, acces^ione hac instam extensionora habiturus, restabiliatur üne 
eo, ut intermedia omnia commercii adminicnla procnrari et stabiliter conser- 
▼ari possint ....Utoccaeione regni commitiornm res com- 
mercii littoralis hungarici facilius foq'nosci.proütad- 
iuncta fcrent adiuvari posit, gubeniaton Fhimiyieusi et totius lit- 
toralis hungarici sessio in tabula procerum assigneturj civitatum autem commer- 
ektUum Fkmim$ et Sueoari n^prhenUmUa ad dieUm eweentur ie8$i(mem mum 
in tabula statuum habiturit 
Diarinm II., 160. 

B. EepraeseiiUtio SS. regni ddto. 13. octobris 1802 ad r. 

rescriptum ddto. 28. septembris e. a. 

(Caeteris ommissis.) 

Nunc antem id nnnm a Majesiate Vestra ssma demisse exoramus, nt an- 

gustissimae olim impcratrici?- pf rPäi^-inae Mariae Th. fivia« Majestatis Vo<:trae 
»iinae diploma» quo illa, et de rei lustitia convicta et amore erga Uungaro« 
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ducta, PlnmoTi velut nrbem, portumque hungaricuin Hnnq-iriae a<Wtxit, partim 
pro adiuiueiito partim pro securitate commercii, iii artieuium ret'erri beuigne 
indulgeat. 

Ibid u., m 

C. Besolutio regia ddto. 24. octobris 1802 ad SS. et 00. reg;iii. 

Urbis et portas fluminetisis inarticulationem gravibas de cansis pro hac 
VTt» indnlgere non potest Sna/Uajestas ssma; pro patema tarnen, qua in pro- 
movendam hungaricuin commercium fertur ])roi>ensiont», omuem (htnra est ope- 
ram, nt excassis uberius, qui positi sunt obiribus, animos tidelium suorum 
et 00. sattsfaciente, quantum licebit, resolutioue snbinde recreare possit. 

Ibid IL, a06. 

D. £ relatione nunciorum Dalmatiae, Groatiae et Slavoniae lecta 
post reditam e diaeta Posoniensi ia eonmdem regnorum ge- 
nerali congregatione Zagrabiae 13 et seq. mensis deceinbris 

IbÜo celebrata. 

(Caeteris oinmissis.) 

P. de comniercio promovendo . . . Porro ad facilitanduin commercium 
illud otiam propronendum videbatur 11. Ut urbs et j^ftius Flumititmis qtia 
UitiB imarHemeivr, 12. Plaga intra viam Carolinam et Josephinam cum ipsa 
Josephina via statm provinciali incorporetur ; hac vero accessione facta Vd.Ch- 
mitutius Severinens ifi |* r <> f e 1 i c i o r i c o m e r ci i ad p o r t u 8 maritimes 
promotioue restuOUiatur ; porro 14. üibt» ISeguieusiii cum suo portu et 
tenritorio . . . a iuriMiictiooi militari eilmatar. 15. Carlostadii in snbarbÜB 
erroctio depositorioram mmratorum * . . admittatur. 16. ^to eo, ut res commercii 
occasione comitiorum regni facilius cognosci et adiuvari possit. gubernatori Flu- 
minenm et totim liitoraUs cessio in tabula procerum, civituiuin (utteni cotmner- 
ciidium Fluminemis et huccarunae deputatis in tabula Statuwa desiynttur . . . 
Qitoad civitatis fluminensis nulla in hac (ddto. 28. septembris 1802) resolntione 
facta mentione status et ordines medio repraesentatioiiis ddto. 13. octobris pe- 
titionem renovarunt. Erga quam cum Sua Alajestas ddto. 24. octobris deelara- 
Ycrat: urbis et portus flumiucusiü iuarticulatiunem gravibu» de cau^is pro hac 
vice fieri non posse, pro patema tarnen, qua in promotionem commercii fertur 
propensione daturum Suam Majestatem operani, ut excussis uberius, qui pOBiti 
simt. nbicibus animos fidelitni-. SS. et 00. satisfaciente, quantum licebit, ro-^o- 
iutiono subinde recreare pos.sit , 8S. et 00. ab eventu praeviae benignae aät>e- 
CQrationiä praestolandum decreverunt. 

A. Ex instructione in generali regnorum Dalmatiae, Croatiae 
et Slavoniae congregatione Zagrabiae 13 et seq. mensis raartii 
1807 celebrata ab eonmdem SS. et 00. nnnciis ad diaetam 

regni Hungariae deputatis data. 

(CMteris ommisris.) 

§. 0. Kelate ad postulata nomine regaoram bomm in comitiis propo- 

nenda ... 33. Ut urbü et portus ßumitiensis regm rcincorporatio . . . in codieem 
legum referatur, Sme Majettati suj^pUcandum pro^nent domim abk^i» 
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§.11. Puncta instructionis regnicolaris qiioad f^ravamina. 5. Spes a<^huc 
affalgere videtur, ut ipsa pacis consilia relate ad Oalmatiam iure postliminio 
recnperandam felici auccessu coronentnr. In hoc casu domini nancii Saarn Ma- 
jestotem sacratissiniam ex coniitiis exorand&m pro|K>iient« nt aocinrn hoc 
reg II um, a banali anctoritute avulsum, eidom rursua sub- 
jlciatttri hoc^ue vincalo sacrae coionae reuaiatur. 

B. Gravainina et postulata regui per ordiaatam deputationeni 

in ordinem redacta. 

(Caeteris ommiBaiB,) 

18. In conformitate factae a 1802. ex diaeta repraesentationis porro sup- 

plicant SS. et 00. ut diplümate angustissimac olim iniporatricis et reginae 
Mariae Theresiae, quo portuni/urbcnique Fluminensem regno Hungariae adJi- 
xit et Omnibus portus liberi favoribus ornavit, in articulura relato gubernatori 
einsdem in tabula proceram sessio assignetur, ciTitatom aatem coRimercialiam 
Fluminensis et Baccari nmicii ad diaetam evocentnr seaaionein in tabula ata- 
taaiu habitnri. 

Diarii U., 231. 

0. B. Soae Migestatis ssmae reseriptum regium ddto 12. de- 

cerabris 1807. 

Franciscus etc., erga demissas dilectionuin et tidelitatiim vestrarum preces 
recentius ad nos in eo perlatas , ut diploina augustae aviae nostrae paternae 
Ibriae Theresiae intuita liberi porttis et urbie Flnmlneneis editum in legnm 
tabulas referenduin indulgeremus , ne diutius ardentia haec vota yestra niore- 
mur benigne rescribendum esse duximus : Noa hnmillimae huic petitioni, aeque ^ 
in eo etiaiu clemänter anuere » ut gubernatori Fluminensi sub commiUie in 
tabula prooeram, ablegati» vero nrbimn FluminootiB et Boceari in tabnü &ta> 
tuam competens aessio assignetar. In reliqno eto. Bndae 13. decembria 1807, 
Franeiscns m. p. 

D. Flamen civitas, portusque inarticulatur , gubernatori autem 
Fluminensi in tabula procerum, ablegatis vero civitatis Fluaii- ' 
uensis in tabula SS. et 00. sessio et TOtum tribuitur. 

Articulns 4. 

Sna Majestate saeratleeina , ne dfntins ardentia TOta 88. et 00. regni 

moretur. annuente, civitas Fluminensis, portusque, per augustiBrimam impera- 
tricein et reginam Mariani 'l'hf^rcsij.m jieouliari diplomate iara regno incorpo- 
rata, praesenti articulo ad idem regnum pertinenre declaratur. üna vero §. 1. | 
gubernatori FluminenBi sub comitiis regni in tabula procerum, ablegatis autem ' 
ointatls Flnmineneis in tabala SS. et 00. competens seseio et Yotnm tribnetnr. 

i 

De sessione ablegatis arbis Bnccari in comitiis assignata. 

A r t i c u 1 u 8 27. | 

Urbe Buccari per articulum 6 : anui 1790/1 iam recepta eiusdem qaoqae 
ablegatis, aocedente benigne Snae Majestatia aaeratifiriiiiae aanatn, sab regni 
csomitiia in tabala Statnam oompetene sessio et votam aeaignatar. 
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K. Articuli g:encralis a. 1808, die vero 2d, Febr. et sequen- 
tibus Hürtii diebus Zagrabiae celebratae congregationis. 



De competente sede g^ubernatoriPluminensi et ablegatis 
civitatis e i u s d e ni in r e g n i c o n g r o g a t i o n i b u s a s s i g a t a. 

£x iiiciUenti, quod inedio art. 4 novissimae diaetae ciciUis Flmnineitais 
cum porta, per anf^ustiiiBinuim imperatricem et reginam Mariam Thereüiam 
pecnliaii dtpiomate iam regno incoporata, ad idom regnam pertlnere decla- 
Ti^iwT eun} per ]>ropf>c(ttnrn in articulo bmügnum diploma et ref<crii>f'Ani ab eadem 
tmtnortalt unperatrice et regina ad regmrum itorum Status et Ordiues auJb ö. 
novembria 1777' el»mis«iMi |v»«lti&ato emkas mmeeliate re^no Ooo^mi« »«eor;x>- 
tnia et praeeoistei^ Sgev&finengi eomUestui ingremiata sU: civitutem et portuM 
Flumifiensem pro integrante regni huji(s jxirte considerant Status et OräimSf 



tatea sedem et votam tribueront, domino comite bano interpoUata, ut invitato* 

rias pro futurit> regni congregationibud tarn ad dominum gubürnatoreai quam 
et praedictam civitatoTii diiriittcre dignetiir. .Suae Majcstati sacratiei.siuiae, quod 
per civitatis et portu?> Flumiueüäi'ü iuarticalatiouem beneücii per imiaortaliü 
memoriae augustitMimam aviam »uam regno extalbiti complementum beuigne 
procurare dignata i»it, bamillimai} graten agendas SS. et 00. dereveraiit. 

Eadcm occasione, ad cftectura art. 27. postremorura coinitioruin ablegatis 
civitatis Bucüaranae SS. et 00. sessionem et votum inter liberaü regia.sque 
civitateä assignarunt. Petitum vero per ablegatos ciubdem civitatis propositum, 
ut iisdem, capitaneatum Buccaraneam repraesentantibiiB , sessio ante reliquas 
liberas regiasque cintates tribuatur. ad futnra regni oomitia SS, et 00. re- 
legaruut. 



E. Benigüum rescriptam regiuui, quo inox adduetus art. 8 
gen. congreg. 1808. confirmatur. 



riae, Bohemiae, Oalliciae et Lodomeriae etc. rex apostolicus, archidux Aostriae 
etc. etc. Revercndi, honorabiles, spectabiles ar magnifici, magnifici item egregii ' 
«it nobües, nec non prudentes ac circums|iL'f ti , tidMlrs nobis diiecti ! Quum ex 
duplioiö ordiuis, et t>ignauter sab 29. Februarii et iJ. Martii a. c. ad nos de- 
mitfee perlatie ftdelium regnoram istorum Noatrorum Stataum et Ordinom re- 
praesentationibus dementer perspexcrimus, qaod per articulum 8um generalis 
eoruiidem regnorum nostroruiii congregationis die 20. Febrnarii et subsequis 
niensiB Martii a. c. diebus celebratae, fundameuto potissimum bcuigui- rescripti 
regU ddto 5. Septembris 1777 elargiti, portum et eivitatem Flnminensem pro 
integrante regni Croatiae parte cousiderandam, hocqae inotivo tarn gubernatori 
Fluiiiinensi. quam et civitatis buius ablegatis sessionein ao votum tribuendura 
etfectivri detoniiinaverint. Hinc ad sufFerendum omue, quod e siuistra legum 
hac in materia conditaruiu intuipretatione in futurum ctiam enasci posset du- 
bium, benigne Tisum nobia est eatenus mentem nostram caesareo-regiam fide- 
libus regnorum istorum Statibus et OrdiiiiiJUö benigne adaperire, qnod quippe 
portu et civitatate Fluminensi regno Huugariae tcnore articuli 4. 1807. provo- 
CHtive ad diploma Thereslauuui iucorporata, ao uua iStatibus eiusdem regui et 
partium adnexarnm» aduumerata existente, benign admUanm^ vA gtAerniUoH 



(Caeteris ommissis,} 
Articulus 8. 
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Fhmnnemi ei U^iondü Hwngarici, prout et e^gatts civiUtHs FlunUnenais eüam 
in generali regnorum iatorum Oroatiae, Slavoniae et Dalmatiae öongregatione 
9emo et vutum, in sequellcm praecitnH articuU , civitati vero Buccarienai in 
sequellam articuli 27. eiusdem diaetae tribuatur. Quam benignam Nostram re- 
somtioiiein legiam fidelibns regnorum istoruöi Statibns et Ordinibas pro sn 
directione et notitia bisce clementer significamus. Qaibns'in reliqno gratia et 
dementia nostra caesaroo-re^ia benig:ne, iugiterque propensi manemns?. "nat-ini 
in archiducaii civitate Nostra Viennac Anstriae , die decima nona meiisit» Au- 

fusti, anno domini millesimo octingenteaimo octavo. Franciscos m. p. Comes 
osephus Erdödy m. p. JosephuB WlaasitB m. p. 

Intitnlationis tenor taUs estiN. 8751. Vionna n Cancel- 
laria Hiuifir. Aulica. Reverendis, honorabilibus, spcctabilibns ac inagnificis, mag- 
uillciä itcju egregiis et uobilibus, uec uon prüden tibus ac circaiuspectis, N. N. 
regnoram nostronim Oroatiae , Sclavoiiiae et Dalmatiae univeisis Staiibos et 
OrdiDibiis» Fidelibna Nobis dileetb. Ex off». 

F. Articuli generalis a. 1809.» 12 et seq. meosis Jaanarü et 

Februarii diebus Zagrabiae celebiatae congregationis. 

(Caeteris ommissis.) 

Articolns quartn«. 

De sessione et voto gabernatori Flmninen ei et ab^ 

Icgatis civitatis eiusdem in generali regnorum hornm 
C 0 n g r e g a t i 0 71 e t r i b n e n d a. 

Cum Sua Majestas 8sma medio benigni ddto 19. Augusti a. praeL nro. 
8751 editi rescripti regii dementer udmittere dignata sit, nt portn et civitate 
Fluuinensi regno Hungariae tenore art. d : 1807., proyocatiye ad diploma The- 
resianum, incorporata, ac una statibus eiusdem regni et partium adncxanira 
adnumerata existente« gubernatorl FlumineD&i et littoralis hungarici prout et 
ablegatie civitatis Flnminensis etiam in generali regnoram hornm congrega- 
tioTie in sequellam praecitati articuli , civitati vcro Buccaranae in sequellam 
art. 27. eiusdem diaetae sessio et votutn tribuatur : pro hcnirjna hac reftolutione 
Status et Ordines Suae Majestati sacratvisume humUlitms grates agendas con- 
chtserufU ft in cor^ormitate eiusdem gubernatori Flumitiensi et amegatie ee»- 
aionem et votum assignamnt sm Ixmm excellenUa interpeUata, ut eosdem od 
. generaJes regnonm honm congregatumea in futurum Semper ineitare dignetwr* 

A. Intimatuin exceisi coosilii regii Hung. de iurisdictione co- 
mitatus Zagrabiensis in nobiies, qui in littorali maritimo de- 
gont, prout et de praevigente quoad appellatam causarnm usn 
usqiie ftttaram diaetalem iororum coordinationem retioendo ddto 

9-a Augusti 1808. 

Illustrissimi, Reverendissimi, Spectabiles, ac Magnifici. Perillustrcs item, 
ac Generoßi Domini, Nobis Observandissinii ! Erga repraesentatioues praetitula- 
tarnm dominationum vestrarnm circa jnriedictionem in personalibus nobilimn 
in littorali Hunijarico degentium negotiis excrcitani. sub 21-e Decembris 180). 
et 28-a Julii lä07 : isthac tactas, et abliinc altis&imo loco sabütratas, bua Ma- 
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jeetas sfMsratiasima benigne i^lrete dignata est, nt, am jam emitatu» ante* 

hac SzevennenMs jurisdictionen in littorali mai-itimo exercuerit, congregaHofiem 
generalem wo« mhtm in urbe Buccari sed et Flumine celehrando, sttbseque aU" 
tem comitatus hic Zagrabiensis nobiUs hungaros in littwaU hungarico residentes, 
€td insurrectionem anm 1806* iogettverii in ßOurum porro imNm viee-eom^em 
in partÜMS vwntanis et maritimis stabiHter habiturut Bitf hine exercitium quo- 
que jurisdictionis relate ad persmas nobilium Hungarorum Flumen et in Utto- 
rcUi Hungarico existentiwn, comitatui tmic coneredatur , neoessitate delegandi 
püTtienlaris individni hae ratione eessante ; cum vero Gnberninm Plnminense 
nna quoad appcUatam cansarum in littorali maritimo promotarnin, usam, hu« 
cadusqae observatnm, benig'ne stabilire petiorit, sua Majeatas sacratissima eun- 
dem etiara usum hactenus observatani asque futurara diaetalem fororuin coor- 
dinationem porro quoque retinendum, benigne admitterc dignata est. 

De qua altissiraa resolutionc regia Gubernio Pltiininenei jam edocto» 
eadem praetitulatis etiam doniinationibus vestris pro congrno notitiae statu 
hiscc significatur. Datum ex consilio regio locumtf^nentiali Hungarico Bniae 
die 9-a Augusti aniii 1808. celebrato. Praetitulatarum dominatiouem vestrarum 
benevolns imA officia paratissimi: fiaro Joannes Mednjanskl m. p. Franclscns 
Darva&h m. p. Michael Bodor m. p. 

B* Litterae guberDatoris Fluminensis in nexu B. Gr. intimati 
exeelsi consilii ddto 9-a augusti 1808. emanati ad Tice-oomitem 
zagrabiensem dimissae, quoad judicatum comitatus zagrabiensis 

regni nobilium in littorali Hungarico, huc intellectis etiam ia 
civitatibus mariliims Flumen et Buccari , harumque respectivis 
districtus resideutium porro exercendum dda. 13-a dec. 1SÜ8. 

Magnifice, spectabilia dominc consiliarie regie, et ordiuarie Vice-Comes, 
dominc sing, colendissime ! — Ad pretiosas inagnificae tloniiiiationis vestrae 
litteras sub dato 27-ae Novenibris a, c, in luerito peragendae in littorali Hun- 
garico per d. Szoverineusem vicc-comiteiu, ac denominatos coiiäuriptoreü, nobi- 
lium Hnngarornm legalis ad mentem Art 2-1 anni 1807. oonscrlptionis, isthac 
datas, regium bocce Gubcrnium, liisce officiose reinsinuandum habet, quod c*- 
vitatum maritimurum Fluminensis et Buccarensii^, earundemque districtuum ha- 
bitautcä indiscriminatim a dependcndo libero ublato, tenore isthic in copiu ad- 
yolntarnm benignarnm litterarnm seremssimi arehi-dacis rcgiii Palatini, hae 
vice per suam Higestatem saeratiBsimam elementer dispensati habeautur ; quoad 
nobiles hungaros itaquc intra ambitum harum duarum civitatum et apperti- 
nentium districtuum seu stabiliter, seu vi officii residentes « conscriptio qualis, 
si baee flne exdplendaniin ab iisdem ad soopnm pendendi attacti liberi oblati, 
faaaionnm, peragi, destinetur , opinione regii gnbemii superfiua futura sit , eo 
alioquin subintellecto, quod siquidem herum nobilium illi, qui alicubi intra 
regni, et partium adnexaruni ambitum , posseasoria nobilitaria teuent , ibidem 
coneernenti comitatui fassiones super substantia sua immobili, et acc^säuriis 
eibibere obligati fuerint, nunc hi , et taleä nonnisi ab illa mobili substantia, 
quam titulo domicilii sui Flumine vel Buccari ad manum habent ac possident, 
virtute praeprovocatae benignae resolutionis diüpensatoriae immunitatem adi- 
piscantur. 

Qnod Interim ad districtum maritimo-eameralem, ntpote moderationi regii 

hnjiis gubernii separatini adnexum , separatasque portas constituentem, atqne 
suo pecnüari magistratn provisum , attitiet; cum praeadvoluta benigna reso- 
lutio regia dispenbatoria ad hunc neutiquam extendatur, adeoque regni nobiles 
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eidem iugremiati diaetftle hoc oblatiim terre ounino debaant, iaQlytiisqne co- 

mitatas Zagrabicnsis in ])<:>r:<onüs eorum jam nunc jurisdictionem exercendi ac- 
tivitatem nactus Bit; sunpte sequitur, laudatum inclytum comitatam conscrip- 
tioneiu ordinaodi et fassiones etiam eornndem , super illa substantia , quae in 
catbegoriam fandorum civilium aat urbarialiuin non ceuHetur (circa liujusmodi 
etenim illorum tenuta ipsamet publica jurisdictio attacti districtus legali m 
activitate alioqnin procedit) ia seusa praecitati articuli ^2; 1Ö07. pro ae esi* 
gendi jure poUuic 

Caeteram, qttoniani Tirtate eommunicati banigno-gratiosi intimati exoeUi 
consilii regii locumentenentialiä hungarici ddto 9-a Augu&ti 180ö. Nr. 17474. 
(quo comprebeusa benigna resolutio regia etiain huic giibernio ab altissimo 
locu, äub dato 22-He julii Nr. 8543. perscriput habetur) in personMm 

regni fwbiUtm in littomli Itoece hunffarico, kuc inidlectis eUam m civitatSm 
maHtimi» Fhme» et JBuccari htirumqtte respectivis dijitrictibtis, residentium cansii 
in loeum provisorie abbiuc projcctati p^ cuTuiris fori nobilium, deinceps inolyti 
coraitatud Zagrabiensis judex futurum äit, liujusque juriüdictioniä extircitii scopo 
eatbastruiQ gremialium regui nobilium eidem iuclyto comitatui necessarium esse 
perspioiatar, pendebit id ab ulteriori ejawleni daterniinio « an hujus catbastri 
coinpillaiionom per delogandoü deputatos, iüta mox occasione suscipi curare 
prat'placeat V Cujus tarnen intuitu illa geueralit.M- reflexio iuterpoiienaa existi- 
matur, quod repetiti cathaütri uobilium compiiiatoribu« vigilautia et indagatio 
peraliftriter' commitenda ewe videretur , ut iUäs praecise familiaft orae b^ja« 
nari^mae iu numeruni veroram vQfßni aofailiuia cathantraliter inferaat, de qua* 
ruin in dubio nobilitaris praerugutivae nsu sufficlenter capacitabuntur. 

Ego in roliquo peculiari cam cultu persevero. Magailicae dominationi« 
vestrae Flamitie 18-«. deoambris 1809. Obsequentiwiiaa« aarvu» Klohvr 
sebicxky m. p. 
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